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XLVI. 
Landtageabſche⸗ vollzogen zu Oldenſtadt 
den 19ten Juli 1600. 


In demſelben iſt ein anderer Landtag, wegen ber gefors 


derten Fortfeßung des sen Viehſchatzes ange⸗ 
ſetzet worden. 





F 3: wiffen, alß heute dato, ber Durchlauchtiaer 


Hochgebohrner Fürft und Her, Her Ernft, 
Hergog zu Braunfchweig und Luͤneburgk ıc. bat 
abermahls einen Land s Tagf," am gewonlichen Ort, 
im Schodt zu Hößering außgefchrieben, Und dars 
auff gemeinen Sr. Zürftl. Gnad. tandeftänden, die 
uff. naͤchſtverfloßenem tandtage des abgelauffenen 


- Meun und Meungigften Jahrs, den Zıten Augufti 


gepflogene Handlung und Verabfcheidung, zu dem’ 
Ende, vortragen laffen, aud) darauf ferner, wie 
auch bey dem verordnetem Ausſchuß gnediglich ges - 
ſuchet, das Sr. Fürftl. Gnad. fie zu angezogener 
hohen Notturft, und Abwendung deßen Beſchwe⸗ 

GZweyter Theil) a rung 


rung mit Befchreibung und vfforberung eines drey⸗ 
fahen Viehſchatzes, Immaßen derfelbige vorm 
‚ Sahr angelegt, auch dieß Jahr über gewertigk und 
behulfflich ſeyn wolten, der verordneter Außfchuß 
auch bey der Meinung berubet, daß fie zu’ aller 
gueten Befurderung darin geneigt, allein gebeten 
haben, mofern Sr. Fürftl. Gnad. je vor diesmahl 
bey der Meinung bliebten, daß fie mit Befchreis 
bung und Einforderung bes getoppelten Viehe⸗ 
ſchatzes (deren einer zu Steur und Hülff des Fürftl. 
Sreulein Ehegelds und Außfteur, der Ander aber, 
zu Vorzinſung und Abtragung der Fürftl. Schuls 
den, mochte werben verwendet) nicht Ponten noch 
wurben einig und’frieblich feyn, daß desfallß bins 
wieder eine gemeine Vorſamblung aller fantftände 
berahmet, und fchließlich dan def dreyfachen Vieh⸗ 
ſchatzes halber eigentlicher Abfcheide und — 
chung getroffen werden mochte; 


Alß iſt es demnach dahin vorabſchiedet, daß 
Sr. Fuͤrſtl. Gnad. wollen uff den Mitwochen nach 
Aegidii, iſt der zte Septembris, gemeine Praͤlaten, 
Raͤthe und Landtſchafft hinwieder zu gewonlicher 
Stete im Schodt zu Hoßering beſchreiben, und an⸗ 
geregtes Puncten halber, und waß euch von den 
“ Heren Sandräthen Inbedencken: vorbracht, und 
übergeben, entliche Vorgleichung treffen, *) Uhr⸗ 
kund⸗ 
) Don dem hier auberahmten Landtage, und was darauf 
verabſchiedet worden, enthält die landſchaftliche Regiſtra⸗ 
tur weiter keine Nachricht. 
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kundlich ſehnt diefer Abrebde zwen gleichslauths ufs 
gerichtet, welche Hoch gedachter Fuͤrſt mit eigener 
Hand unterſchrieben, und Seiner Fuͤrſtl. Gnaden 
Daum⸗Pitzſchier vorfiegelt hatt, und haben ſich 
von wegen Räthe und Landfchafft die Ehrwürdiger, 

dle und Ernvefte, Herr Conradt von Borhmer, 

bt und Her vom Haus zu St. Michael in Lines 
burg, Arnd von Hohnſtett Droft zu Nienburg, 
Levin von Hodenberg, Frige vom Berge, Haupts 
mann. zu Bleckede, Wilhelm von der Wenſe, 
Hauptmann zu Bodenteih, Waßmuth von Mes 
ding, Jochim von Weihe, Gebhard Schlepegrel, 
Jochim von Kuefebed, und Balthaſar Müller, 


dieſer Abrede mit unterſiegelt. Geſchehen und 
Gehen Oldenſtatt den 19ten Julii Anno 1600. 


Fi S.) Ernſt, 9 B. u.“. 


Leſin von Hodenberg. 


Xvili. ne 
Landtags» Abfchied vom: 12ten Yuguft 1602. 


— 





Verordnet Anlagen zur Neich shülfe weder die Shrten, 
und Behuf der alten — 





u wiſſen, daß der Durehläuchtiger Hochgebohr⸗ 
3 ner Fuͤrſt und Herr, Herr Ernſt, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg heute dato abermahls 
einen gemeinen Landtag am gewoͤhnlichen Orte im 
Schott bey Hoͤßering gehalten, und den Anwe⸗ 

ſenden ©. F. ©. Praͤlaten, Raͤthen, Ritter und 
Landſchafft kuͤrtzlich proponiren laſſen, welcherge⸗ 
ſtalt auff jüngften im Majo zu Luneburg gehaltenen 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreyß⸗Tage der Roͤm. Kayſ. 
Mayer. abermahls eine anſehnliche Geldhuͤlffe 
Continuirung des Kriegs wieder den Erbfeind 
der Chriſtenheit den Tuͤrcken gewilliget worden. 


Und weil der im naͤchſt verſchienen Jahr bes 
fhriebener und aufgenommener doppelter Viehſchatz 
fehr gering gewefen, und ©. F. ©. Quota an der 
damals gleichergeftalt im Krayß bemilligter Tuͤrk⸗ 
kenſteuer daher nicht gaͤntzlich bezahlet, noch andere 

Poſten, ſo auch davon — abgetragen werden 
follen, 


‘5 
ſollen, richtig gemachet werben koͤnnen, haben Sr. 
F. ©. gnädig gefonnen und begehret, daß zuvor 
angedeuteter Behueff ein drenfacher Viehſchatz dies 
Jahr gewilliget werden moͤchte. Worauf dann 
©. 5. ©. Prälaten, Raͤthe, Ritter, und Land⸗ 
fchafft auf die gehaltene Unterredung und Handlung 
ſich endlich dahin erfläret und erboten haben, daß 
Dies Jahr über von den unfreyen drittehalb, von 


den Freyen aber anderthalb Viehſchatz befchrieben, 


der Städte quota auch darzu gebracht, von dem 
dazu verordneten Schagfchreiber eingenommen, dem 
Rentmeiſter 22000 Thaler zu Bezahlung der auf 
jüngft, gehaltenen Kreyßs Tage zu Lüneburg ges 
willigtee Türdenfteuer und anderer argegebener ° 
Poſten davon gefolge. Das übrige aber zu Be 
zahlung der alten Schulden angewender und ges 
büprlich berechnet werden folte. 


Welches Erbieten S. F. G. zu gnaͤdigem Dank 
auf und angenommen, und Praͤlaten Raͤthen Rit⸗ 
ter⸗ und Landſchafft hinwieder dieſe gnaͤdige Zuſage 
gethan, daß mit Beſchreibung Einforderung, und 
Aufnehmung des itzo gewilligten Viehſchatzes aller 
Gebühr verfahren, und nicht allein darüber von 
den Einnehmern richtige Nechnung gehalten, fons 
dern auch von den vorigen foviel deſſen zu berechs 
nen hiebevor gemilliger worden, den Ausfhuß wel⸗ 
hen Prälaten Räthe Ritters und Landſchafft darzu 


erwaͤhlen und verordnen werben, richtige Rechnung, 


fid) daraus zu erfehen, am Mittewoche nad) Galli, 
wird feyn der 20. Tag Detobris vorgeleget werden 
ſolte. 
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folte. Und daß auch S. 3. ©. in Vefchreibung 
und Einforderung des igo bemilligten Vichfchages, 
ſoviel dero vom Adel Sattelhoͤffe belanget, feine 


‚ ’ Neuerung einführen fondern es damit vorigem Ges 


brauch und Herfommen gemäs halten laffen wolten. 


Deſſen zu Uhrkund ſind dieſer Abrede und 
Vergleichung zwo gleichlautend aufgerichtet, und 
von hochgedachten Fuͤrſten mit eigener Hand unter⸗ 

ſchrieben, auch mit S. F. G. Daum: Secret bes 
ſiegelt worden. Und haben auch dieſelbe wegen 
Praͤlaten, Raͤthe, Ritters und Landſchafft die Ehr⸗ 
wuͤrdige Edle Geſtrenge und Ehrenveſte Herr Curd 
von Bothmer, Abt und Herr vom Hauſe St. Mi⸗ 
chael in Kuͤneburg, Fritz von dem Berge Haupts 
mann zu Bleckede, Levin von Hodenberg, Otto 
Grote, Werner von Beveſen „,Jochim von 
Weyhe, verſiegelt. Gegeben am iten Auguſti 
Anno 1602. 


(L. 8.) | Ernft 5. zu Br. uf. 


Werner von. Beveſen 
in Mangel meines 
Petſchiers. 


XLIX. 


— XLX. 
Landtags: Abſchied vom 16ten Aug. 1603. 





Mittelſt defielben gefchehen Bewilligungen zur Reichs⸗ 
huͤlfe wider die Türken und Niederländer, und wird 
ein Landfchaftlicher Ausfchuß beftellet, um wenn ein 
mehreres an Neichöfteuer erforderlich feyn follte, als 
die Abgaben betragen wurden, hierüber ſich weiter zu 
vergleichen. 





u wiſſen. Demnach der Roͤm. Kayſerlichen 
Mapeft. ꝛc. unſerm allergnaͤdigſten Herrn auf 
Juͤngſtem zu Regenspurg geweſenen Reichstage 
abermals zu Continuirung des Kriegs wider den 
Erbfeind der Chriſtenheit den Tuͤrcken per Majora 
Vota Sechs, und Achtzig Monat, auf den Ein⸗ 
fachen Roͤmerzug, und darzu Sechs Monat zur 
Verhuͤtung der Aus» und Einfälle des Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Kriegsvolfs auf des Reichs Boden, auch 
ein Monat zur Schikung, fo wiederum aus dem 
Reich ing Miederland gefchehen fol, Alles in Tier 
"Jahren zu bezahlen gemilliget, und darneben bes 
ſchloſſen und — worden, daß eine Jede 
Obrig⸗ 


8 
Obrigkeit ſolche Contribution von n iheen Untertha⸗ 


nen einfordern moͤge, 


Daß derowegen der Durchlauchtiger Hochse⸗ 
bohrner Fuͤrſt und Herr, Herr Ernſt, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg ac. Unſer gnaͤdiger Fuͤrſt 
und Herr, S. F. O. Praͤlaten, Raͤthe, Ritters und 
Landſchaft, an den gewoͤhnlichen Ort im Schott 
Hoͤßering, an welchem die Landtage pflegen gehal⸗ 
ten werden, auf heut dato zu erſcheinen erfordert, 
‚ und Ihnen daſelbſt mas auf Dem geweſenen Reiches 
tage, wie obgedacht, gewilligt und befchloffen wors 
‚ben, kuͤrtzlich proponigen laſſen. Und weil ©. F. 
G von dem Ihrigen eine folche große Summa zu 
erlegen nicht möglich, djefelbe auch dazu, wie vors 
gemeldet, allein nicht verbunden, fondern von ben 
. Unterthanen, ſowohl den Freyen als Unfreyen mit 

einzufordern wohl befuegt ‚wären, gnädig gefonnen 
und begehrt, daß die Praͤlaten, Raͤthe, Mitters _ 
und Landſchafft. S. 5. ©. diesfals die ſchuldige 
Hüffflihe Hand reichen und bieten und in deme 
fid) wilfährig erzeigen wolten. , 


Ob nun wohl die Landſchafft fih darauf ers 
klaͤhrt, daß ſie ſich in alle wege darzu ſchuldig er⸗ 
kennten, auch zu dero behueff ein Vieheſchatz, und 
dann zu Abtragung der Landesſchulden und Bezah⸗ 
lung der angenommenen Zinſe, auch einen Viehe⸗ 
ſchatz, und alſo einen doppelten Vieheſchatz auf vier 
Jahr lang zu geben gewilligt. So haben doch S. 
F. G. der Landſchafft hinwieder vorhalten und zu 
Ge⸗ 
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Gemüthe führen laffen, daß die, der Roͤm. Kayſ. 
Mapt. bewilligte Summa fehr groß, und in Dies 
ſem nocjlauffenden 1603. Jahr allein Sechs und 
Zwangig Monat müffen erlege werden, und daß 
nicht möglich wäre, folhe von einem Vieheſchatz 
zu bezahlen, mit gnädigem Gefinnen und Begeh⸗ 
ten, daß in alles zu obangedeuteter Behueff ein 
dreyfacher Viehefchag auf vier Jahr lang bemilligt 
werden möchte, deffen die Sandfchafft aber ſich auch 
befchwert und der Unterthanen großes Unvermoͤgen 
angezogen, Jedoch fid) dahin ferner erboten, wann 
nach Ausgang der vier Jahr fich befinden würde, 
dag ©. 5. ©. hätten mehr ausgeben müflen, als 
bie gewilligte Contribution getragen, daß ©. F. G. 
alsdann daſſelbe nachgefcheflen, und Re wieders 
gegeben werden folte. 


Welches Gebieten dann ©. F. G. — 
angenommen, daß itzo dieſes Jahr drittehalb Viehe⸗ 
ſchatz von den unfteyen beſchrieben, und eingenom⸗ 
men, und wie weit man darmit werde reichen und 
zulangen koͤnnen, verſucht. Wenn ſich aber bes 
fuͤnde, daß die gewilligte Reichsſteuer ein mehrers 
ertruge, mit S. F. ©. alsdann deswegen, und 
wie es ferner die noch reſtirende folgende drey Jahr 
uͤber zu halten ſeyn wolte, Vergleichung getroffen, 
und zu Dero Behueff damit nicht noͤthig waͤre, de⸗ 
tentwegen ‘zu ©. F. G. und auch der Landſchafft 
Ungelegenheie mehr Sandtäge zu halten, itzo als: 
- bald ein gewiſſer Ausſchuß verordnet, und hiezu 
gevollmaͤchtiget werden möchte. 

Sol⸗ 
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Solches Haben nun endlich Präfaten Raͤthe Ries 
ters und tandfchafft olfo.gemilligt, und Frigen von 
dem Berge, Otto Groten, Waßmuth von Mer 
ding, Joachim von Weihe, Ludolff von Bodens 
teih und Marquardt, von Hudenberg zum: Auss 
ſchuß, mie vorgedacht, ET und gevoll⸗ 
mächtiger. 


So viel die Freyen aber belangen thut, ift bes 
willigt worden, daß diefelbe nur allein anderchalb 
Vieheſchatz geben follen. 


Letzlich iſt auch verabſchiedet worden, daß der 
Rentmeiſter wegen ſeiner vermoͤge naͤchſt gegebenen 
Landtags⸗Abſchieds, etlichen des Ausſchuſſes albe⸗ 
reit hiebevor zugeſtalter Rechnung, wann uͤber Zu⸗ 
verſicht darin Mangel befunden werden ſolte, und 
Er von denen, ſo darzu verordnet worden, erfor⸗ 
dert würde, guten Bericht thun, ſich auch hinfuͤhro 
des Schatzes, wie ſolches vorige Abſchiede vermoͤ⸗ 

gen, enthalten, und die dazu Verordnete damit 
gewehren laſſen foll. 


Deſſen zu Uhrkund ſind dieſer Abrede und Ver⸗ 
gleichung zwo gleichs Lauts und Inhalts zu Papier 
gebracht, und von Hochgedachtem Unſerm Gnaͤdigen 
Fuͤrſten und Herrn mit eigner Hand unterſchrieben, 
und mit S. F. G. Daum⸗Seeret beſiegelt worden. 
So haben auch dieſelbe wegen Praͤlaten Raͤthe 
Ritter⸗ und Landſchafft die Ehrwuͤrdige, Edle, Ge⸗ 
ſtrenge und Ehrenveſte Herr Curdt von Bothmer, 
Abt und Herr vom Hauſe zu S. Michael in a 

urg, 
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burg, Frig von dem Berge, Haupfmann zu 
Bleckede, tevin von Hudenberg, Otto Grote, 
Wilhelm von der Wenfe und Marquart von Hus 
denberg verfiegelt. 


Geben am z6ten Yugufti Ao. 1603: 


(L.S.) 


Ernſt, Hrz. zu Br.mdk mp 


Ich Otto Grote habe in Er⸗ 
mangelung meines Pit⸗ 
ſchaffts dieſes mit eige⸗ 
ner Handt unterſchrieben. 


- 
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= Lo. | 
Landtags: Abfchied vom 23ften May 1605, 





Verfuͤgt eine erhöhete Anlage auf das Jahr wegen ber 
wider die Türken verwilligten extraordinairen Geld⸗ 

. hülfe, wobey ein Termin zur Abnahme der Schatz⸗ 
‚Rechnungen beftimmt, und fefigefeget worden, daß 
die von den Herzoͤgen Julius Ernſt / und Auguſt zu erles 
gende Nachſtaͤnde berichtiget, auch die kuͤnftig faͤlligen 
Zahlungen, gehörig geleiftet werden follten. 





u wiſſen, daß heut dato an gewöhnlichen Orte 
3 ber Landtags: Berfamlung im Schott Hößering, - 
auf die, wegen des Durchleuchtigen Hochgebohrnen 

-Fürften und Heren, Heren Ernftien, Hertzogen zu 
Braunſchweig und tüneburg ıc. Unfers Gnädigen _ 
Fürften und Heren, beſchehene Propofition, und 
Derofelben: angehängtes gnädiges Gefinnen und 
Begehren S 5. ©. Prälaten, Land» Käthe, Ritters 
und Landſchafft, gemillige und gefchloffen haben, 
daß zu Behueff Dero, auf Juͤngſtem zu Halberftatt 
‚gewefenen Mieder- Sachfifhen Creystage der Rom. . 
Kayſ. Mayeft. Unfern allergnädigften Herrn, bes 
willigter eilender ertraordinari Geld» Hulff, wider 
den Turden, diefes Fahr zu dem zwenfachen, Anno 
1603. 


ı q 3 


1603. gewilligtem Vieheſchatz, noch einer, und alfo 
ein dreyfacher Vieheſchatz befchrieben, ‚und 'von den 
Unfreyen eingefordert, auch von ben Freyen zu dein 
im vorgedadıten 1603. Jahre gewilligten anderthals 
ben Vieheſchatz, nod) ein Halber, und alfo diefes 
Jahr ein doppelter Vieheſchatz ———— werden 
ſolle. 


Es ſollen acch der NReniemeiſter vndt Schatz⸗ 
ſchreiber die noch nachſtaͤndige Rechnungen des eins 
genommenen Schaßes vor den auf jüngft gehaltes 
nem Sandtage darzu Verordneten den Mittwochen 
nach Johannis wird feyn der 26. des nächftfünftis 
gen Monaths Juny zu Ebſtorff zu gebührender 
Nichtigkeit bringen, und ferner aller müglichfter 
Sleis angewendet werden, damit von den Durchs 
leuchtigen‘ Hochgebohrnen Fürften und Herren, 
Herren Julio Ernften und Herrn Auguftußen dem 
Juͤngern Gebrüdern Herkogen zu Braunfchweig 
und Luͤneburg x. J. J. F. F. ©. ©. noch nachftäns 
diger Antheil der Schatzung fuͤrderlichſt eingebracht, 
auch was künfftig deſſen wirdt fällig werden zu. rech⸗ 
ter Zeit der Gebühr erlegt werden möge, 


Deffen zu Urkund find dieſer Abrede und Vers 
» gleichung zwo gleiche: Lauts und Inhalts zu Papier“ 
gebracht, und von Hochgedachtem Unferm Gnaͤdi⸗ 
gen Zürften und Herrn mit eigner Hand unterfchries 
ben, und mit Sr. 5. ©. Daum: Secret befiegelt 
worden, So haben aud) diefelbe wegen Prälaten, 
Käthe, Ritters und Landſchafft, die Ehrwürdige, 
ar —— und Ehenvefe, Kerr Eurdt von - 

Aa 
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Bothmer, Abt und Herr vom Haus zu S. Michael 
in füneburg, Frig von dem Berge, Hauptman zu 
Bleckede, Levin von Hubenberg, Otto Grote, Wil 
beim von der Wenfe, Waßmuth von Meding und, 
Joachim von Weyhe, verfiegelt, Geben am 23ften 
May Anno 1605. 


(L. S.) 


Ernſt, H. 5. B. und $. Mppria. 


| F 15 
a 


TE a. 
"Landtags: Abfchied vom 26ſten April 1606. 


Betrift verwilligte Abgaben auf vier Jahre, und deren 
Beſtimmung. 


2: wiſſen baß auf des Dürchleuchtigen Hochges 
bohren Zürften und Herrn Herrn Ernftens 
Herzogen zu Braurfchweig und tüneburg :c. Unfers 
Gnädigen Fürften und Herrns befchehenes aber: 
mahliges gnädiges Erforbern, Sr. 5. ©. Prälaten, 
Raͤthe, Ritter: und Sandfchaft im Schott Hößering 
erfhienen, und als Sr. F. ©. Ihnen dafelbft die 
große. Gefahr deren man fich wegen deſſen in ber 
Maͤhe fid) angefponnenen Kriegswefens fowol von 

dem Einen, als des Andern friegenden Theils ges 
worbenen Kriegsvolds, bevorab zum Abzuge bes 
forglich zu befahren haben möchte zu Gemuͤthe fühs 
. ven, ‘und daß auf Mittel und Wege zu Abwendung 
folcher Gefahr zu gedenken; Inſonderheit aber daß - 
zu dero Behuf, und auch fonften Befchligung Sand 
und Leute ein Vorrath an Gelde beyfammen und 
gu wege gebracht werben mögte, hochnoͤthig fen, ers 
innern-und derwegen gnädig begehren laflen, daß zu 


dero Behuf ein Anlage geſchehen möchte. Daß 
dems 
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| demnach nach gepflogener unterfchiedlicher Unterres 


dung, dahin endlich gefchloffen worden, daß die 


Praͤlaten, Käthe, Ritters und Landfchaft zuvor ans 


gebeuterer Behuef Hundert Taufend Gulden Luͤbeck⸗ 


ſcher Wehrung innerhalb vier Jahren, von dato 


anzurechnen, erlegen und einbringen, ‚und hiezu die 


Ritterſchaft fih wie Anno ı 33% geſchehen, belegen 
ſolle und wolle. 


Ferner ſoll erwehnte vier Jahr uͤber von den 


Freyen ein doppelter, von den Unfreyen aber dies 


Jahr über. ein dreyfacher, die folgende drey Jahr 


aber ein dritthalber Vieheſchatz beſchrieben, und von 


demſelben dies Jahr uͤber die Haͤlffte zu obangedeu⸗ 
teter Summe der Hundert Tauſend Gulden genom⸗ 
men, die andere Haͤlfte aber zu Bezahlung der Zin⸗ 
ſen auf die Hauptſumme, welche die Landſchaft auf 
ſich genommen gebraucht, und was denn noch uͤbrig, 
Hochgedachtem unſerm G F. und Herrn zu Behuef 
deſſen, was ©. F. ©. ben vorgedachtem itzigen uns 
ruhigen Wefen angervande, gefolget werden, die. 
folgende drey Jahr über aber jedes Jahr anderthatb 
Viehſchatz zu Behuef obgedachter bemilligter Huns ⸗ 
dert Taufend Gulden genommen, der ander einfas 
her Vieheſchatz aber zu Ablegung der Zinfe, und 
Hochgedachts Unfers gnädigen Fürften und Herrn 
behuef bleiben. Ueber das follen und wollen die, 
Städte den Hundertſten Pfennig von allen ihren 


Haab und Gütern, beweglich und unbemweglich, vers 


mittelft Aydes, derogeftalt einbringen, daß jedes 
Jahrs die vorgebachte vier Jahr über ber vierre 
Theil 
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Theif eingebracht, und es nichts deftoweniger bey 
vorigen Anfchlägen zu Ablegung der Zinfe und 
Schulden nad) Gelegenheit des Viehefchages blei⸗ 
. ben und gelaffen werden ſoll. Und foll nun obges 
dachte Summa der Hundert Taufend Gulden, und 
mas ber Hundertfie Pfennig der Städte bringen, 
Imgleichen was die Stadt Süneburg geben wird, 
von Frigen von dem Berge, Waßmuth von Mes 
Ding, und wen die Stade Lüneburg oder Uelgen 
Darzu deputiren ‚werden, als hierzu verordnefen 
Einnehmern in den zu Lüneburg dazu verordneten 
Kaften, zu welchem den einen Schlüffel der Herr 
Abt und Prior zu Süneburg, den andern die Schaßs 
verordnete, und den dritten der Rath zu Lüneburg 
haben foll, gebracht, und davon jährliche Hochges 
meldtem Unfern ©. 5. und Herrn, und gemeiner 
Sandfchaft von obgedachten Einnehmern Rechnung , 
gethan werden, Wann aud nun alles einfommen, 
folt die ganze Summa bey eine oder mehr vornehme 
Städte auf Berzinfung belegt werden, Jedoch des 
rogeftalt, daß man alle wege, wann ein Wiertheils 
Jahrs die Loſe vorher geſchicht, der Hauptſumma 
maͤchtig ſeyn koͤnne. Damit auch alles richtig ein⸗ 
komme, und ein jedes an ſeinen gehoͤrigen Ort ge⸗ 
bracht werden moͤge, ſoll alles was von erwaͤhnten 
Viehſchatz aufkommt, dem Schatz-⸗Einnehmer zu 
Ueltzen Johann Beckern eingeſchickt werden, und 
derſelbe ſchuldig ſeyn, dies Jahr uͤber die Hälfte 
alles Viehſchatzes den vorgedachten Einnehmern 
gen Luͤneburg, die andere Hälfte aber dem Rent⸗ 
meifter gen Zell einzuſchicken, Die andere drey fols 
(Bweyter Theil) B gende 


gende Jaht über aber jedes Jahr anderthalb Vieh⸗ 
{dag mehrbenannten Einnehmern, den andern eins 
fachen Viehſchatz aber gen Zell dem Rentmeiſter zu 
überfenden, jedoch follen vorher, von demjenigen, 
fo gen Zell geſchickt werden foll, die Zinfe, derer 
von ber Landfchaft angenommener Summen richtig 
“bezahlt werden, Würde aber auch künftig, wie ver— 
muthlich, wieder eine Tuͤrckenſteuer gemillige wer⸗ 
den, foll davon, woher ſolche zu nehmen gereber 
und geſchloſſen werden. 


Defien zu Urkund feynd diefer Abrede und 
Vergleihung zwo gleichs Lauts und Inhalts zu 
Papier gebracht, und von Hochgebachtem Unferm 
Gnädigen FZürften und Herrn mit eigner Hand uns 
terfehrieben und mit ©. 5. G. Daum-Serrer befies 
gelt worden, So haben auch diefelbe wegen Praͤla⸗ 
ten, Räthe, Ritters und Sandfchaft die Ehrwürdige 
Edle Geftrenge und Ehrnvefte Herr Eurde von 
Bothmer Abt und Herr vom Haus zu S. Michael 
in tüneburg, Frige von dem Berge, Haupfmann 
auf Bleckede, Friederich von Borhmer, $evin von: 
Hudenberg, Otto Grote, Waßmuth von Meding, 
Joachim von Weyhe und Marquard von Hudenberg 

verſiegelt. Gegeben am 26ften Aprilis Ao. 1606. 


— (L. 8.) Ernſt, H. zu B.u.. mpp. 
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bs N LIL | 
Abfchied den 23ſten Octbr. 1606. zu 
Zelle errichtet. 





Deffen Gegenftände betreffen Vertwilligungen zur Türkens 
huͤlfe, die Erhöhung des von der Stadt Lüneburg zu 
‚dem befchloffenen Caſſen-⸗Vorrathe angebotenen Beytras 
ges; Beantwortung eines Schreibens von der. Stadt 
Bremen; Verforgung der veften Pläge mit Proviant 
und Ammunition; Nevifion der Muſter⸗Rolle der Lehns 
leute: und die mit dem Grafen zu Schaumburg wegen 
des Stillhorns obwaltende Streitigkeiten. 





Au wiffen, daß der Durchlauchtiger Hochgebohr⸗ 
ner Fürft und Herr, Herr Ernft Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, unfer gnädiger Zürft 
und Herr, Sr. Zürftl. Gnad. Landraͤthe, und- die 
Yon der Landfchafft zum Ausfchuß verordnete anhero 
erfordern, und den angefommenen, als nemlich dem 
Hrn. Abt zu Str. Michael binnen tüneburg, Hrn. 
Cunradt von Bothmer, Friedrichen von Bothmer, 
Fritzen von dem Berge, Levin von Hudenberg, Otto 
Groten und Marquart von Hudenberg proponiren, 
und ihr Bedenken vernehmen laſſen, woher die vff 
jüngft zu Goßlar geweſenem Creystage der Roͤm. 
B2 Kayſ. 
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Kayf. Mayeft. unferm allergnädigften Heren aber⸗ 


mahls bewilligte extraordinari Tuͤrckenhuͤlff, ſo ſich 
zu Sr. Fürſtl. Gnad. Antheil wegen Deroſelben 
Fuͤrſtenthum Luͤneburg vff Acht Tauſend, acht Hun⸗ 
dert zwantzig Thaler belauffen thut, und in Zweyen 
Terminen, alß naͤchſtverſchienen Michaelis die 
Hälfte, und die andere Hälfte, ſchirſt kuͤnfftige 
Weinachten erlegt werden foll, weil die Unterthanen 
ohne daß ißo albereit mit einem dreyfachen Viches 
fhaß belegt, zu nehmen feyn wolle, und demnach 
vor gut angefehen und dahin gefchloffen worden, 
auch die anmefende Landraͤthe und verordnete zum 
Ausfhuß auf fih genommen, daß fie zu dem Achten 
Theil, fo die Stadt füneburg zu diefer ertraordinari 
Tuͤrckenhuͤlff zu geben ſchuldig, das übrig zu wegen 
bringen, und daran ſeyn welten, daß es zu rechter 
Zeit erlegt werden folte, und foll hernach uff nächften 
andtage, fo würd gehalten werden, Davon geredet 
und verabfchiedet werben, woher diefe und andere 
Zürdenfteur, fo etwan vff dem bevorftehenden Reichs⸗ 
tage bewilliget werden mogte, genommen werben folle. 


So foll auch der von den Städten auf mehrges 


dachten jungftgemwefenen Landtage zu mehrgemelds . 


tem Vorrathe bewilligter Hunderfte Pfenning, wie 
der Abfchied damahls geweſen, fürderlichft einges 
fördert, die Städte aber mit dem über-demfelben 
Vorrath angelegtem Viehſchatz verfchonet, den ans 
dern doppelten, und die nachftfolgende drey Jahr 
anderthalben zu Abtragung dev Zinfe vff bie Haupt 
fumm, fo die Landfchafft zu bezahlen vff ſich genoms 
men 
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men bat, und anderer behueff bewilligten Viehe⸗ 


ſchatz aber zu geben angemahnet werden. 

Weil auch der Rath zu Luͤneburg ſich nunmehr 
über Vermuthen mehr nicht als Zehen Tauſend 
Mark Luͤb. zu vorgedachtem Vorrath der Hundert 
Taufend Gulden zu geben fich erfläret, und aber 
Hochgemeldter unfer Önddiger Fürft und Herr, fos 
wol auch Sr. Zürftl. Gnad. Landſchafft damit nicht 
friedlich feyn Fan; 

Als foll vorgedachtem Hin. Abte Hrn. Eunrabs 


. fen von Bothmer, Frißen von dem Berge, Waßs 


much von Meding und D. Erich Hedemann Coms 
mißion aufgetragen, und zu Dero Behueff Creditiv 
und Inſtruction gegeben werben, den Rath zu küs 
heburg zu ermahnen, und durch alle dazu dienliche 
Motiven dahin zu bewegen, daß fie fich anders und 
befier erklären, und zum wenigften Meun Taufend 
Reichsthaler zu offtgemeldtem Verrath an ftatt des 
Hunderten Pfennings, jedoch dem rechten Inhalt 
des Anno 1562. mit Ihnen aufgerichteten Vertrags 
unfhädlich, die Ausführung deffen vorbehältlich, zu 
erlegen und zu geben einmwilligen mögen. Imglei⸗ 
hen follen die Abgeordnete mit dem Narh zu Luͤne⸗ 
burg alsdann auch wegen der jüngft zu Goßlar auf 
dem damals gehaltenem Creystage bewilligter extra⸗ 
ordinari Tuͤrckenhuͤlff reden und anhalten, daß der 
Achte Theil derofelben fürderlichft erlegt und einges 
bracht, auch den Leuten, bey welchen der Städte 
Kriegsvolck gelegen, dasjenige, fo verzehrt, und 
noch unbezahlt iſt, denſelben ohne laͤngeren Verzug 


erlegt werden moͤge; 


So 


E2 
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So ift auch gefchloffen worden, baß ber Rath 
zu Bremen off das an Hochgedachten unfern Gnäs 
digen Fürften und Herren unterm dato am, legten 
Auguſti diefes 1606 Jahrs gethanes Schreiben _ 
muͤndlich Inhalts Dero bey denen zu diefer Sachen 
gehörigen Acten vorhandener Inſtruction beantwors 
tet werben fol. 

Daß die Beftungen noch zur Zeit mit mehr Pers 
fonen, als ißo darauf feyn, verwahrt werden folten, 
iſt nicht nöthig erachret, aber für gut und rathſam 
angefehen worden, ‚daß fie mit gnugfamen Vorrath 
an Proviant, Kraut und Loth der Gebühr verfehen 


werden möchten. ‘ 


So ift auch für rathfam.angefehen worden, daß 
die Mufterungs» Roll, weil von etlichen der Lehen⸗ 
leute nicht geftanden werden will, daß fie mit foviel 
Pferden, als darin gefaßt, den Roßdienſt zu leiften 
fhuldig ſeyn, richtig gemacht, und zu Dero Behueff 
die Lehenleute anhero befcheiden, aud) von den Land⸗ 
räthen etliche deren fo Diesfalls unpartheiifch feyn, und 
der Lehenleute von unferm Gnaͤdigen Fürften und 
Herrn habender Lehengüter, gelegen, und Befchafs 
fenheit Wiffenfchaft haben, um Berichts und Nach⸗ 


richtung willen, mit darzu gezogen werden muͤgten. 


Soviel die Stillhornſche *) Sache wider den 
Hrn. Grafen zu Schaumburg befragen, thut, ift, 
daß 
: *) Stilhorn liegt auf der Inſel Wilhelmsburg, und warb - 
damals von der Familie Grote zu Lehn befeſſen. Dbige 
Streitigfeiten betrafen dad dominium directum, Im 


Jahr 1607. find folhe durch einen Vergleich mit dem Gras 
en Ernſt von Schaumburg beendiget worden. 
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daß folche nochmahls mogte der Gebühr befoͤrdert 
werden, erinnert, und vor gut angefehen worden, 
weil unfer Gnaͤdiger Fürft und Herr, Herzog Aus 
guflus zu Brſchw. und Lüneburg ıc. deswegen vor 
wenig Tagen an den Hrn. Grafen gefchrieben, daß 
die Antwort folle erwarter, und mann diefelbe vor 
diesmal abfchlägig jedoch gleichwol alfo befchaffen, . 
dog es ohne Verkleinerung Hochgedachtes unfers. 
Gnädigen Fürften und Heren Hergog Auguftuffens _ 
Fuͤrſtl. Reputation gefchehen Fan, Sr. Fürftl. Gn. 
unterfhänig erfucht und vermochte werden mugte fels 
ber zu dem Hrn. Grafen ſich zu begeben, und durch 
fleißige Erinnerung es nochmals zu gütlicher Hands 
lung zu bringen; Würde aber die Antwort alfo ges 
ſchaffen feyn, daß folches bedenklich fenn möchte, 
follen aus den tandräthen und denen von der Land⸗ 
fhafft zum Ausfhuß Verordneten, Frig von dem 
Berge, Levin von Hudenberg und Jochim von 
Weihe an den Herrn Grafen ſich verfügen, und 
wegen der gangen Landſchafft S. Gn. fleißig Erins 
nern, und Ermahnen, : die Sache entweder zu güfs 
licher Handlung und verhoffentlicher Vergleihung 
kommen zu laffen, oder aller Thätlichfeit, deren ©. 
Gn. fich bis anhero wider Recht angemaßer, bins 
führo zu enthalten, mit der Verwarnung, da deren 
keins erfolgen folte, daß alsdenn die Landſchafft 
nicht würde Umgang haben fonnen, Ihren Gnädis 
gen Fürften und Herrn unterthänig zu ermahnen 
und zu bitten, dieſe Sache inacht zu haben, und bes 
togeftale mit Gewalt dem Fürftenthum und deffels 
ben Untershanen nichts entziehen zu lafien, en 
au 
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auch alsbann bey S, Fürftl. Gn. als getreue Unters _ 
thanen ftehen, und Derofelben und des gangen ans 
bes und Derofelben Unterthanen Recht und Gergchs 
tigkeit wieder ungerechte Gewalt ſchuͤtzen und vers 
theidigen heiffen muͤſſen, deſſen ſie doch viel lieber 
geuͤbriget ſeyn, auch ſich nochmals gaͤntzlich verſehen 
wolten; Es wuͤrde der Herr Graf in Betrachtung 
was fuͤr Weitlaͤufftigkeit und Unheil daraus entſte⸗ 
hen und kommen koͤnte, es dazu nicht kommen laſ⸗ 
ſen, ſondern vielmehr Beliebung fragen, daß dieſen 
Irſahlen, als auch wol ihres Erachtens leicht ge⸗ 
ſchehen konte, durch andere leidliche und billige Mits 
tel und Wege abgeholffen, und biefelben bengelegt, 
und gute Nachbarliche Correfpondeng erhalten wers 
den möge; 


Deffen zu Urkund feind diefer Abrede Zwo 
gleichs Inhalts zu Papier gebracht, und von Hoch» 
gedachtem unferm Gnädigen Fürften und Herrn mie 
eigner Hand unterfchrieben, und mit Sr. Fürftl. 
Gn. Daums Secret befiegelt worden; So haben 
auch Diefelbe obgemeldte Land: Räthe und Verord⸗ 
nete zum Ausfchuß, als nemlich der Herr Abt des 
Klofters zu St. Michael binnen Süneburg, Herr 
Eunradt von Bothmer, Friederich von Borhmer, 
FSrig Von dem Berge, Levin von Hubenberg, Otto 
Grote, und Marquardt von Hudenberg mit ihren 
angebohrnen Pitſchaften verſiegelt; gefchehen zu 
Zelle, den 23ten Dctobr. Anno 1606. 


(L. S.) Ernft, a B· u.!. 
LII. 


LI. 
Landtags - Abfchied vom Zten Nov. 1607. 





Derfelbe bewilliget zuvörderft eine Zulage, zu den vorhin 
beliebten Abgaben, und befiimmt, wie ſolche angewens 

- det werden fol. Ferner wird Erfag für diejenigen 
Poſten ausgemacht, welche man aus dem Schagerges 
nommen, ohne daß folche der Landfchaft obgelegen. 
Diefem find noch neben denen, die das Rechnungs: 
weſen angehen, folgende Befchläffe genommen wors 
den. Es follte Befehl ergehen, daß Hetrnloſe Knechte 

und Maͤgde ſich entweder vermietheten, oder jede Wos 
che einen Tag der Herrſchaft dienten; der Magiſtrat 
zu Luͤneburg ermahnt werden, dergleichen Herrnloſes 
Geſindel nicht in der Stadt zu leiden, die Haltung 
der Policeyordnung, und befonders einige Artikel aufs 
neue eingefchärfet, auch die Hausleute befricdiget wer: 
den, bey denen das auf Veranlaflen der Braunfchiveis 
giſchen Unruhen eingelagerte Krieges⸗Volk gezehret, 
und wollte man Bedacht nehmen, das Hofgericht auf 
Landſchaftliche Koſten, mit Hofrichter und EM tzern 
zu verſehen. 





| u wiffen, daß auf des Durchleuchtigen, Hoch⸗ 
gebohrnen Hürften und Heren, Herrn Erns 
ſtens 


t 


26 
ſtens Hertzogens zu Braunfchweig und Luneburg 2. 
unſers Gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrns, gnaͤdiges 
Erfordern und Begehren, S. F. G. Praͤlaten, 
Land⸗Raͤthe, Ritter⸗ und Landſchaft, an dem ge⸗ 
woͤhnlichen Orte im Schott» Hoßering, aber⸗ 
mahls heute dato gehorſamlich erſchienen, ein 
Landtag gehalten, und dahin geſchloſſen und gewilligt 
worden, daß aus den erheblichen Urſachen und 
Motiven, welche S. F. ©. ausführlich anziehen 
und vorbringen laſſen, diefes, und die naͤchſtfol⸗ 
gende beide Jahr uber, zu den auf naͤchſten gehals 
'tenem Landtage bewilligten drittehalb Viehſchatz, 
noch ein Halber, und alſo dem vorigen Jahre 
gleich, ein dreyfacher Vieheſchatz gegeben, und 
davon jaͤhrlichs dieſe vorgenannte drey Jahr über 
die Hälfte zu des Landes Vorrath, wie auf juͤngſtem 
Landtage gefchloffen, die andere Hälfte aber ©. F. 
©. gefolgt, und davon zuforderſt jährlichs die alte 
und. neue Zinfe abgetragen, das übrige aber zu 
anderer ©. F. ©. obliegender ſchweren Ausgaben 
gebraucht und angewendet werben folle, Wie auch 
imgleichen von denjenigen welche ſonderliche Kauff⸗ 
handlung auf dem Lande treiben, die gleihwol zum 
Schage nichts geben, ein Gewiſſes zu ©. F. ©. 
Beften und auf derofelben Anordnung genommen, 
imgfeichen von den Schäfferfnechten die eigene 
Schaafe halten, von jedem Schaafe doppelter 
Schatz eingefordert werden fol, fo ferne ihre Hers 
ren den Schatz ihrentwegen nicht entrichten, 
Es foll aber in Befchreibung und Einforderung 
des ——— hinfuͤhro auch dieſes in acht ge⸗ 
nom⸗ 
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nommen , und bie Seute nicht allein von den jähs 
rigen Schweinen, als bishero gefchehen, fondern 
auch von jedem halbjährigen Schweine mas fid) von 
einem jährigen Schweine zu geben gebührer, von 
denen aber, fo darunter ſeyn (jedoch die Sochfere⸗ 
fen ausgenommen) allemege von jedem die — 
zu geben, angehalten werden, 


So ſoll auch der Schatz⸗Einnehmer von dem 
zum Vorrath gewilligten anderthalben Vieheſchatz 
auch Hunderten Pfenning, und was die von Adel 
dazu geben, weder dem Rentmeiſter, noch jemand 
anders, wer der auch iſt, Ichts was folgen laſſen, 
ſondern ſolches alles, wann es einkommt, vorigem 
Landtags⸗Abſchiede, und ſeinem hiebevor gegebenen 
Revers gemaͤs, in den dazu verordneten Kaſten, 
gewiß einſchicken, deſſen ſich auch von neuen reverſi⸗ 
ten, imgleichen auch der Rentmeiſter alles Eingriffs 
ſich gaͤntzlich enthalten, und deswegen einen fehriftlis 
then Revers von ſich geben, 


Dieweil auch etliche Poften aus dem Schag 
genommen, fo die Landfchaft abzutragen fih nicht 
fhuldig erachtee, welches ſich auf etliche Taufend 
Sl. belauffen thut, ift verabfchiedet worden daß Ze⸗ 
ben Taufend Gulden zwifchen dato und naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen Weinachten gewiß wieder eingebracht und dem 
Schageinnehmer geliefert, dagegen haben ©. F. G. 
fi) erboten dasjenige fo auf jungftem zu Öoßlar ges 
haltenem Creystage zur ertraordinari Türdenfteuer 
gewilliget worden,  foviel defien über das, was bie. 
Zürften zu Braunſchweig und Luͤneburg Dannens _ 

ber: 
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bergifehen Theils zu Ihren F. F. G. G. Quota, und 
die Stadt Luͤneburg dazu zugeben ſchuldig iſt, mans 
geln wird, zu verlegen, und ſoll nach Ausgang 
vorgemeldter dreyer Jahr darauf gedacht und Rath 
gefchaffee werden, wie ©. F. ©. foldjes, welches 


mit - obgefegten Poſten nicht abgeſtattet werden 


koͤnte, wiederum erftattet werben möge; - 


Es hat auch der Renrmeifter- wegen fonderlis 
her Urfachen felber gebeten, daß genugfame ges 
buͤhrliche Rechnung von ihme genommen merden 
imögte, welches auch alfo beliebet, und daß es zwi⸗ 
fchen dato und nädhftfünftigen Faftnacht gewiß ges 
ſchehen, So ift auch verabfchiedet daß ihme einer 
adjungiret werden foll der ihme die Arbeit fubles 
viret und die Arcana von ihm erlerne, 


Und als ſich die Land-Raͤthe und zum Auss 
fhuß verordnete beklagt, daß viel ‚Knechte und 
Mägde im Fuͤrſtenthum Hin und, wieder, ihre eis . 
gene Arbeit thäten, und ſich nicht vermierhen wols 
ten, oder aber denjenigen fo Gefinde halten müften, 
das Lohn gar überaus fteigerten, und fonderlich in 
die Stadt Lüneburg, deffelben Herrniofen Geſind⸗ 
leins ſoviel begebe und dafelbft aufhielte, So iſt 
dahin gefchloffen worden, daß an alle Beamten . 
und. Voigte gefchrieben, und denfelben befohlen 
werden folle, folchem Herrlofen Gefindlein, beydes 
Knechten und Mägden anzuzeigen, daß fie ſich ents 
weder vermiethen, oder jede Woche einen Tag der 
KHerrfchaft dienen, oder das fand räumen folten, 


Imgleichen foll auch an den Rath zu Luͤneburg ge⸗ 
ſchrie⸗ 
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fhrieben und berfelbe ermahnet werden, fol 
Herrnlos Gefindlein in der Stadt nicht zu leiden, 
fondern abzufthaffen, 


Wie dann aud) allen Beamten, Voigten und 
Befehlhabern ernftlich von neuen eingebunden und 
befohlen werben foll, ob ber Fürftlichen Lüneburgis 
ſchen Policey s Ordnung in allen Puncten, infonders 
heit aber, foviel die Ibermäßige Gafteregen, Frefs 
fen und Sauffen, bey Hochzeiten, WVerlöbniffen, 
Kindtauffen, und allen andern Sauffgelagen, aud) 
Abfchaffung der fremden Bettler, Ausführung und 
Berkauffung des Holßes, und dergleichen belangen 
thut, ſteiff und feſt zu halten. 


Weil auch etlichen Hausleuten noch von dem, 
ſo das in naͤchſt geweſener Braunſchweigiſcher Un⸗ 
ruhe in das Fuͤrſtenthum Luͤneburg mit Gewalt ſich 
eingelagertes Kriegs⸗Volck bey ihnen verzehret nach⸗ 
ſtaͤndig ſeyn ſoll, will Hochgedachter unſer Gnaͤdi⸗ 


ger Fuͤrſt und Here die Vorſehung thun, daß fie 


deswegen zwiſchen dato und ſchierſt kuͤnftigen Oſtern 
der Gebuͤhr befriediget werden ſollen, | 


Damit auch die heilfame Juſticie um fo viel 
mehr befördert, als haben die Herren Land» Räthe 
und verordnete zum Ausfchuß auf fih genommen 
und zugefagt, darauf zu gedenden, wie daß Hofs 
gerichte, mit Rath und. Vorwiſſen Hochgedachts 
unſers Gnaͤdigen Fuͤrſtens und Herrn vermoͤge 
der Hof⸗Gerichts⸗Ordnung mit Hofrichtern und 
Beyſi itzern auf der zandſchafft Unkoſtung, verſehen 

und 
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und beftellet, und folches alles aufs längfte zwifchen 
dato und nächft Fünftigen Oftern unfeilbar ing 
Werck gerichtet, auch dero Behuff förderlichft eine 
Beyſammenkunft, und norhdürftige Communicatio 
angeftellet werden möge, 


Deffen allen und jeden nun zu Urfund und ftes 
fer fefter Haltung feind diefer Abrede zwo gleiche 
Inhalts zu Papier gebracht, und von Hochgedachs 
tem unfern Onädigen Fürften und Heren mit eige 
ner Hand unterfchrieben , und mit ©. 5. ©. 
Daum = Seerer befiegelt worden, - 


So haben auch diefelbe obgemeldte Landrärhe 
und verordnefe zum. Ausfchuß, als nemlich der 
Herr Abr des Klofters zu St. Michael binnen Luͤne⸗ 
burg, Herr Cunradt von Bothmer, Friedrich von 
Bothmer, Fritze von dem Berge, Levin von Hu⸗ 
denberg, Dtto Grote, Wilhelm von der Wenſe, 
Waßmudt von Meding, Joachim von Wende, 
Marquardt von Hudenberg, Ludolff von Bodens 
teih, und Johann Behren, ‚verfiegel, Gegeben . 
am 3ten Novembris Yo. 1607. 


(L. S.) ruf, H. zu B. ui. mpp. 
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LIV. | 
Abfchied den zten Febr. 1610 zu Zelle mit 
den Zandrärhen und dem Ausſchuſſe ge- 
| fhloffen. 


Beſtimmet den Abtrag der im Jahr 1606. bewilligten 
Reichshuͤlfe, und der fälligen einjährigen Beſoldung 
des Hofgerichts. 





u wiffen, Als. der Durchleuchtiger Hochgebohts 
ner Fürft und Herr, Herr Ernft Hergog zu 
Braunfchweig und $üneburg ꝛc. unfer Gnädiger - 
Fürft, und Herr, ©. F. ©. Land⸗Raͤthe und die 
von gemeiner Landfchafft zum Ausfchuß verordnete 
gnädig anhero erfordern, und den erfcheinenden uns 
tenbenannten berichten laffen, daß die Rom. Kayſ. 
Mayeft. unfer Allergnädigfter Herr, gar inftändig 
um Einbring» und Erlegung Dero auf dem Anno 
1606 zu Goßlar gehaltenem Treystage einbew illig⸗ 
ten Creysſteuren, ſo ſich zu Sr. F. G. Quoten, 
wegen dieſes Loͤblichen Fuͤrſtenthums auf Zehen 
Tauſend Achzig Reichsfl. belaͤufft, wie dann auch 
Fünf Tauſend Reichsfl. zum Anlehen anhalten 
lieſſen, welche beide Poſten Sr. F. G. zu Erhal⸗ 
tung beharrlicher Kayſ. Gnade, endlich vff bevor⸗ 
— fer 
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ftehenden Leipziger Oftermard einzufchaffen, gehor⸗ 
famft bewilliger, gnadig begehrend, die erften Sums 
men der Zehen Taufend Achzig fl. dem am 23ften 
Detobris ermeldtes 606. Jahrs aufgerichteten Abs 
fehiede zu folge, gegen berührfe Zeit zur Hand zu 
bringen, ‚und alhie, fo zeitlich einzuſchicken, daß fie 
ben rechter Zeit nach Leipzig gebracht und eingelie- 
fert werden muchte, aud) des andern Poftens hal⸗ 
ber Sr. 5. ©, ihr rahtliches Bedencken mitzurheis 
‚Ten, woher diefelbe, in Abfchlag fünftiger Ordinari 
oder Ertraordinari Reichsfteuren zu nehmen; 


Daß demnach gedachte Land⸗Raͤthe und Auss 
ſchuß fidy dahin erfläree, daß fie vorbefagte Zehen 
Tauſend Achzig Reichsfl. zum allerlängften in der 
Woche Palmarum nädftfünfftig an Reichsthalern 
alhie einfchaffen, und dero-Behueff, Herzog July 
Ernften zu Braunfchweig und Luͤneburg ꝛc. auch der 
Stadt tüneburg Quoten einfordern möllen, Hochs 
ermeldten unfern Önädigen Fürften und Heren uns 
derthänig birtende, daß ©. F. ©. die legte Poft 
der Fuͤnff Taufend Reichsfl. umb gebührliche Vers 
zinfung bis vff nächfien Landtag für fich aufnehmen - 
möchten, molten alsthan bey ſolcher allgemeinen 
Landtags» Berfammblung erwegen, und ſcch ents 
fhließen, woher beyde Summen am gefüglichften 
zu nehmen und wieder zu erftatten, alfo daß Gr, 
5. ©. deswegen feinen Abgang oder Schaden has. 
ben folten, welches denn Sr, F. ©. zu thunde ande 
dig einbewilliges m , 


Weiln 
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Weiln ih auch die gemeine Landſchafft hiebes 
vor dahin verpflichtet gemacht, ‘den Unföften zu Un⸗ 
terhaltung des Hofgerichts zu tragen, und ſich nuns 
mehr Dftern herbey naher, vff welchen denen zum 
‚Hofgericht verordneten, eines gangen Jahrs Bes 
foldung andermeit fällig und betagt, derentiwegen 
Sr. F. G. mit den Herrn Land-Raͤthen und dem 
verordnneten Ausfchuß reden laſſen, mohero folche 
Befoldung zu nehmen, damit ein jeder das feine ißo 
und in Punfftig ohne Sr. F. ©. Zuthuen und Bes 
muͤhung bey rechter Zeit befommen müchte; 


So haben fie ſich erboten, folhe Befoldung 
gleichergeftalt bis zu nächftem Landtage abzutragen, 
vff weichem auff bequeme, allen diefes $öblichen 
Fuͤrſtenthums Eingefeffenen erträglihe Wege ges 
dacht, und gefchlöffen. werden folte, wie etwa eine 
ſolche Anlage zu machen, einzubringen und an eis 
nem bequemen fichern Ort zu belegen, - von deren 
Verzinfung. befagte Befoldung genommen, und an 
gehörigen Dertern eingeliefert werden mögten, wel⸗ 
des Sr. F. ©. fid) auch in Gnaden mir gefallen 
laffen. 


Deffen zu urkund ſeynd dieſer Abreden und 
Vergleichung zwo gleich Lautes und Inhalts zu Pa⸗ 
pier gebracht, und von Hochgedachten Unſern Gnaͤ⸗ 
digen Fürften und gem mit eigner Hand uns 
terfchrieben, und mit ©. 5. ©. SU OrR, 
verfiegelt worden ;- 


\ 


(Zweyter Theil). 02 So 
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So haben auch diefelbe wegen Praͤlaten, Raͤ⸗ 

the, Ritter: und Landſchafft, die Ehrwuͤrdige, Edle, 
Geftrenge und Ehrenvefte, Herr Conrath von - 
Bothmer, Abt und Herr vom Haus zu St. Mi: 
hael in Süneburg, Levin von Hudenberg „Otto 
Grote, Marquardt von Hudenberg, Jochim von 
Weyhe, Waßmuth von Meding und Ludolff von Bo⸗ 
denteich verſtegelt, Gegeben zu Zei ; ben zten 
Febr. "Anno 1610, 


| (L.S.) Exrnſt, 5,8. u8 


- 


LV. 


——— LV. 
Landtags⸗Abſchied vom 14ten Jun. 1610. 





Enthaͤlt die Bewilligung fortzuſetzender Abgaben, weiſet 
deren Verwendung an, und reſervirt weitere Berath⸗ 
ſchlagung mit den Landraͤthen und Ausſchuſſe, um den 
Schulden abzuhelfen, wobey zugleich drey neue Land⸗ 
raͤthe ernannt werden. 


J 





— — — 


3* wiſſen, Als der Durchleuchtiger Hochgebohr⸗ 
ner Fuͤrſt und Herr, Herr Ernſt, Hertzog zu. 
Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. Unſer Gnaͤdiger 
Fäürſt und Herr, ©. F. ©. Praͤlaten, Raͤthe, Rit⸗ 
ters und Landſchaft, in. dem Schott Hößering: bes 
ruffen, und denfelben kuͤrtzlich fürtragen laſſen, 
weiln die Steuren, welche auf gemeinem tandtage, 
den 26ften Aprilis, Anno 1606 bewilliget, ſich 
nunmehr geendiget, daß derwegen Erſtlich davon 
zu reden, woher in kuͤnfftig die alten Schulde, ſo 
die Landſchaft Anno 1592 auf ſich genommen, 2) 
die Anno 1606 zu Goßlar wie denn auch zu Gar⸗ 
deleben, im itztlaufſendem Jahre, und der Römis 
fhen Kayf. Mayeſt. Unſerm Allergnädigften 
Herrn. zum Anlehen, bemilligte Fünf, Taufend 
Reichsſi. 3) der Unföft, To auf Unterhaltung bes 

. € a Yof> 
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Hofgerihts zu verwenden, 4) Dasjenige, was 
©. F. G. bey igiger Derofelben fhweren Regie⸗ 
rung an nothwendigen Ausgaben, die durch Vort⸗ 
ſtellung der ſchweren Mechtfertigung nicht wenig 
vermehret wurden, an ben ordentlichen Einfommen, 
und Intraden ermangeln möchte, zu nehmen, Und 
die Ehrbare Landfchaft allerhand Gravamina und ; 
Befchwerungen, fowohl gegen die Beamten zu füs 
dom, und Dannenberg als egliheS.5.©. eigene 
vorgebracht, mit untershäniger Bitte, denfelben 
zuforderft abzuhelffen, daß demnach ſolche Grava⸗ 
mina eines Theils, auf gebührende Volnftrefung 
©. 5: ©. Policey » Ordnung, mann die Uebertres 
ter benennet werden, anders Theils aber, auf güts 
liche Vergleihung,. dritten Theils auf richrerliche 
billigmäßige Entſcheidung geftellet, und der übrigen 
Puncten halber, nad) gepflogener unterfchiedlicher 
Unterredung und reiffe Berathſchlagung, dahin ges 
fchloffen wurden, daß dies jeßtlauffende Jahr, von 
den Unfreyen, ein gedoppelter, von den Freyen aber 
ein Einfacher, dann die beyden nachftfolgende Jahr 
von den Unfreyen drittehalber, von den Freyen 
aber, Anderthalber Vieheſchatz befchrieben, und 
in der gewöhnlichen Legſtadt Ueltzen, deme dazu 
verordneten Schaßs Einnehmern Johann Bedern, 
Buͤrgermeiſtern dafelbft eingebracht, dies Jahr ©. 
86. ein einfacher Vieheſchatz, und dazu alleg, 
was die Freyen geben, (welches wegen der regen, 
die Landfchaft vor diesmahl aus unterthaͤnigem gu⸗ 
ten Willen, mit Vorbehalt, daß esin Confequen- 
tiam nicht gezogen werden foll, einbemilliger) zu 
v3 
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Erleichterung dero angezogenen Ausgaben, in die 
Fuͤrſtliche Rent» Cammer gefolget, von dem andern 
einfachen Viehſchatz aber, ber Unfreyen berührte 
olte Zinfe abgetragen, Imgleichen was hernacher 
von der Sandfchaft aufgenommen, item die Goß⸗ 
lariſche auch Gardelebifche Reichs- und Creys⸗ 
Huͤlffe, und was desgleichen mehr von der Land⸗ 
ſchaft verwilliget ſeyn mag, gebuͤhrlich verzinſet, 
auch zu Unterhaltung des Hofgerichts die —— 
gen einem jeden gereichet. 


Won ber übrigen Anlage, der folgenden beiben 
Jahre aber, zuforderſt Achtzehen Tauſend Reichs 
Thall genommen, an einen gewiſſen Ort, wo im⸗ 
mer moͤglich, unabloͤslich beleget, von den Zinſen 
der Hofrichter Beyſitzere, der Hofgerichts Secre⸗ 
tarius, und deſſen Subſtitutus und Hofgerichts⸗ 
Bote, jaͤhrlich beſoldet, und wohin das uͤbrige zu 
verwenden, wie dann auch wie fonften alles am ges 
füglichften , alfo anzuftellen feyn mögte, daß ente 
weder ©. 5. ©. mit den ordentlichen Intraden zus 
fommen, oder aber der obliegenden Schulden Laft, 
in andere Wege abzuhelffen, noch für Ablauff dies 
fes Jahrs, zwifchen Sr. $. ©. derofelben Landräs 
then, und ig verordneten Ausfhuß gemeiner Lands 
fhaft, und zwar, zu ehefter Sr. 5. ©. gnädigen 
Wolgefälligkeit norhdürfftig berachfchlaget und des⸗ 
wegen, gewiſſe Abrede genommen werden fol, 


Was aber ermeldre Fünff Taufend Reichsfl. 
anlanger, ift die Abrede dahin genommen, daß ©. 
3. ©. diefelben für fich aufnehmen und verzinfen 

mögs 


er 
mögten, bis daß innerhalb ober kurtz nach Ablauff 


dieſes Jahrs, man ſich weiter vergleichet, woher 
ſolche Gelder zu erſtatten, 


Letzlich haben S. F. G. ſich mit deroſelben Ehr⸗ 

baren Landſchaft auf der Landraͤthe unterthaͤniges 
Erinnern und Anſuchen dahin verglichen, daß die 
Anzahl der Landraͤthe fuͤr diesmahl mit dreyen qua⸗ 
lifiirten Perſonen zu erſetzen, wie dann auch alfos 
bald Jochim von Wehye, Waßmuth von Meding, 
und Dietrich Behre, dazu verordnet ſeyn, und zu 
eheſter Gelegenheit weil gedachter Dieterich Behre 
itzo nicht zur ſtette geweſen gebuͤhrlich beeydiget wer⸗ 
den ſollen, Deſſen zu Uhrkund ſeind dieſer Abrede 
und Vergleichung zweine gleichlautende zu Papier 
gebracht, von Hochgedachtem Unſerm Gnaͤdigen 
Fuͤrſten, und Herrn, mit eigner Hand unterſchrie⸗ 


beſn, und mit S F. ©. Daum + Secret beſiegelt 


worden, So haben auch dieſelben, wegen Praͤla⸗ 
ten, Raͤthe, Ritters und Landſchaft, Herr Cons 
radt von Bothmer, Abt und Herr vom Haufe St, 
Michael in Lüneburg, Fri von dem. Berge, $evin 
son Hudenberg, Otto Grotte, Wilhelm von der 
Wenfe, Joachim von Wehye, Waßmut von Mes 
ding, tudolff von Bodenteih, Johann Behre, 
Vicke von Buͤlaw und Parum von Plato, verfies 
gell, - 

So geſchehen den, 14ten Juny Yo. 1610, . 


(L.$.) Em, $.12.u.&mpp. 
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F OA 
Abfchied des in Ueltzen am 29ften Aug. 
1610. gehaltenen Landtages, den for 


genden Tag zu Oldenſtadt 
vollzogen. 





"at bie vom Herzog Hand Albrecht von Mecklenburg ges 
ſchehene gewaltfame Wegnahme des Stifts Ratzeburg 
zum Vorwurfe, zu deffen Bifchof der Herzog Auguſt 
erwählet war. Es follte jener durch guͤtliche Unters 
Handlung zur Reftitution vermocht oder bewogen 
werden, die Sache richterlicher Entfeheidung zu Übers 
Loffen, widrigen Falls wollte man das Stift mit ges 
wafneter Hand wieder einnehmen. Zu dieſem Zwecke 
ward ſtipulirt, daß die Ritterſchaft ſich zum Roßdienſt 
gefaßt machen, von den Buͤrgern und Bauren aber 
Geldbeytraͤge zum Unterhalt erfahrner Soldaten ge⸗ 
leiſtet werden ſollten. Auſſerdem beſchloß man von 
den Bürgern und Bauren einen Ausſchuß zu errich⸗ 
ten und folchen in den Waffen üben zu laflen. Die 
Landfchaft ernannte. einen Ausfhuß, mit welchem 
das was in der Angelegenheit wegen Ratzeburg wei⸗ 
ter vorzunehmen waͤre, uͤberlegt und beſchloſſen wer⸗ 
den könnte, Auch ſollten Krieges-Raͤthe zur Di⸗ 

rection 
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tection der Sachen beftellet werden, jedoch alles unter 
dem Vorbehalt, daß diefe freymwillige Bezeigung der 
Landſchaft, zu keiner Conſequenz gereichen duͤrfte. 





u wiſſen, Als der Durchleuchtiger, Hochgebohr⸗ 
3 ner Fuͤrſt und Herr, Herr Ernſt, Herzog zu 
2-raunfchmeig und tüneburg ıc. Unfer gnädiger 
Fuͤrſt und Herr, ©. F. ©. Präfaten, Sandräthe, 
Nitters und Sandfchaft, vorgeftriges Tages nacher 
Uelgen erfordert, und denfelben gefiriges Tages 
fürtragen laſſen; Wasmaaßen Herzog Hans Als 
brecht zu Mecklenburg. ıc. fi) unterftanden, den 
Hochmürdigen, Durchleuchtigen, Hochgebohrnen 
Zürften und Herrn, Herrn Auguftum, Poftulirten 
Bifchoffen des Stifts Rageburg, Herzogen zu 
° Braunfchweig und Lüneburg ıc. ©... ©. Freunds 
lichen lieben Brudern, unfern auch Gnaͤdigen Fürs 
fien und Heren, wie ©. 5. ©. außerhalb Landes 
gewefen, des wohlerlangten Defiges, ermeldts Ih⸗ 
res Stifts Ratzeburg ohne einige befugte Urſach, 
wider die gemeine beſchriebene Rechte, und Reichs: 
Conftitutiones, zumahl aber, wider den Hochver⸗ 
pöneren Landfriede mit gewehrter Hand zu entfeßen, 
auch gnädig begehret, hierin S. 3. ©. Ihr Guts 
achten zu eröffnen, durch was fihere Mittel und 
Weg ©. F. © zu ſolchem ihren Befig 
fuͤrterlichſt hinwiederum gelangen muchten, Daß 
demnach gedachte S. F. G. Ehrbare Land⸗ 
ſchafft, nach reifflich und wohlerwogener Sachen, 

ſich 
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fich einmuthiglich dahin erfläret, daß zuforberft an 


Hochgedachten Hergog Hanf Albrechten ıc. eine ans 
fehnliche Beſchickung zu hun, &. F. ©. obermähnte 
thärliche Dccupatio vorzuhalten, auch von Derofels 
ben zu vernehmen, was fie zu biefer. eigenthäts 
widerrechtlichen Occupation für Urſache hätten, 
und ob Sie folchen Stift S. Herkog Auguſti F. 
G.gutwillig wiederum abzutreten, auch den dadurch 
jugefügten Schaden zu erftatten gemeinet wären; 
Auf welhen Zahl bey S. Herkog Augufti 3. ©. zu 
erhalten feyn muchte, daß fie fich der übrigen Punete 
halber, mit ©. Herkog Hank Albrecht 5. G. ent 
weder in der Güre vergleicheten, oder vermittelft 
einer Furgen rechtlichen Veranlagung, oder aber 
durch ordentliche Wege Rechtens, wie ſolches ©. 
Hergog Hank Albrecht F. ©. felbften gefällig ſeyn 
muchte, entfcheiden ließen, und fönten, die Abs 
geordnete folgende zu Herkog Abolff Friederichen 


zu Mechlenburg ꝛc. und Herog Ulrichen zu Schless 


wieg Hölftein fich begeben, und refpective umb rich 


tige Erklärung vff vöriges Schreiben anhalten, auch 
gebührende Dandfage mit gemöhnlihem Erbieten 
hun; Da dann von S. Hergog Hanf Albrechr 
F. G. abſchlaͤgliche Antwort darauf erfolgete, daß 
alsthan die abgeordnete ihren Wegk von dannen 
alſobald zu dem Herrn Churfürſten zu Branden⸗ 
burgk nehmen, Deroſelben auf vorhergehende ge⸗ 
buͤhrende Danckſage, daß Ihr Churfuͤrſtl. Lbd. ſich 
ſo gutwillig zur Unterhandlung anerboten, den 
gantzen Verlauff der Sachen kurtzlich berichten und 
anhalten, daß Ihr —— Wd. ©. Hertzog 

Hanß 
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wo nicht alle, jedoch die Vornehmſten Evangelifche, 
Chur-Fürſten und Stände des ganzen Heiligen 
Roͤm. Reichs, zumahl aber die naͤchſt verwandte 
Herrn und Freunde in diefem mohlbefugten Gas 
hen, ©. Herkog Auguſti F. G. mit Rath und 
‚ That beyzufpringen erfucht wurden, dadurch zum: 
wenigften foniel verrichtee werden muchfe, daß der 
Verlauf der Sachen Männiglichen fund gethan, 
und die Staͤnde des Reichs abgehalten wurden, 
©: Hertzog Hanf Albrechten F. G. in ſeinem un⸗ 
ziemlichen Beginnen beyzupflichten, und waͤre die 
Ehrbare Landſchaft, unangeſehen dieſelbe, geſtalten 
Sachen nach, ſich nicht ſchuldig erachtete, ſich die⸗ 
ſes Werckes anzunehmen, aus unterthaͤniger guten 
Affection, die zu ©. Hertzog Augufli F. ©. Sie 
fruge, erbietig, Derofelben hierin nach aͤußerſten 
ihren Vermugen, unterthaͤnig zur Hand zu gehen 
und beyzuſpringen, wie dann Dero Behuff die 
Ritterſchaft, wo nicht mit mehrerem, jedoch zum 
wenigſten Ihrem gebuͤhrenden Roßdienſt, auch nach 
Muglicheit Kriegs: Erfahrnen Knechten ſich al⸗ 

ſobald gefaßt zu machen. nu 


Die Stäbte und Sieden aber, und das. ges 
meine Lands Bol nad) Gelegenheit deffen Anords 
nung ©. Hergog Ernften 5. ©. auch Derofelben 
- sand» Räthe, und des Deputirten Ausfchuffes Dis 
feretion und Moderation anheim geftellet wurde, 
foviel an Gelde zu geben, und aufzubringen, das 
mit erfahrne Soldaten underhalten und befolder 
werden koͤnten und. muchten. 


Niche 
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Nicht defto weniger aber wäre ben igigem des 
Reichs leidigem Zuftande nicht undienlich, daß in 
den Städten, Flecken, und auf dem Lande die 
Burger und-Bauren erfies Tages gemuftert, in 
guter Bereitfchaft notdurfftig bewehrt gehalten, die 
zu Kriegsfachen am beften inclinirte, und zwarn fos 
viel muglid) ledige Gefellen, oder fo feinen fonders 
lichen Aderbau oder anders zu beftellen und zu vers 
richten haben, daraus genommen, aus jeden Aems 
tern und Voigteyen, nach Gelegenheit, ein befons 
der Ausſchuß gemathf, und durch fonderlich dazır 
beftellte bequeme Kriegserfabrne Leute in Kriegsfas _ 
den angeführet und geübet wurden, alfo, daß man 
ſich derfelben auf allen Nothfall, welchen der Als‘ 
mächtiger gnaͤdiglich abwenden wolle, nußbatlich zu 
gebrauchen haben möchte, wie denn die Erfahrung 
bezeugete, daß im gangen Heil. Röm. Reich, faft 
an allen Oertern, folche Kriegsſchulen nicht ohne 
Nutz angeſtellet waͤren. 

Aldieweil auch dieſe Sachen alſo beſchaffen, 
daß ſie keinen langen Verzug leiden konnten, oder 
wolten, und S. Hertzog Ernſten F. G. die Ehr⸗ 
bare Landſchaft in der Eile nicht gefuglich convoci⸗ 
ren konnte; So hat die Landſchaft bey itzigem 
Conventu ſich eines gewisſchen Ausſchuſſes vergli⸗ 
chen, und nachbenannte Perſonen, als nemlich: 
Marquardt von Hudenberg, Hofrichter, Dietrich 
von Hohnſtett, Hofmarſchall, Johann Behr, 
Wilhelm von Hudenberg, Otto Schacke, Ulrich 
von Bothmer, Andreas von Kißleben, Barthold 
von Neutenbers, Juͤe von Bothwer, Jochims 
Sohn, “ 
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Sohn, und Koachim von Ahlen, darzu verord⸗ 
net, denfelben auch vollfommene Macht und. Ges 
walt aufgetragen, in allem, was wegen folcher Mes 
tuperation des Stiffts Ratzeburg fürlauffen muchte, 
an ftatt der gangen Ehrbaren Landfchafft zu berath⸗ 
Schlagen, die Notdurfft zu bedenden, zu befchliefs 
fen, und auf Ratification ©. Herkog Ernften F. 
©. auch) derofelben Landrärhe zu gebührender Wols 
lenſtreckung befurdern zu helffen, die dann auch) 
folches zu thun auf fih genommen , und mas fie 
desfalls belieben, einbewilligen, thun und- verrichs 
ten werden, folches will die Ehrbare Landſchafft je⸗ 
derzeit für genehin, und Sie, die zum. Ausfchuß 
verordnete deswegen fchadlos halten; 

Damit auch die Directio bey bdiefen Sachen 
um foviel mehr defto richtiger feyn muge; So 
bat die Landſchaft ©. Herkog Ernften 5. ©. under: 
thänig fren geftellee, aus oberwähnten zum Aus: 
ſchuß verordneten Vier, Fünff oder Sechs, wenis 
‚ger. oder mehr qualificiree Perfonen zu Direstorn 
und Krieges » Näthen zu verordnen, au), nad) 
Gelegenheit, denfelben eine andere Eins oder Aus: 

ländifche vornehmbe Perfon, als aa denten zu 
adjungirn; 

Es haben gleichwol bie Sandftände proteſtiret 
und bedinget, daß dieſe ihre underthaͤnige freywil⸗ 
lige Bezeigung für keine Pflicht aufgenommen, 
oder in Conſequentiam gezogen werden ſolte; 
Welch Gutachten und underthaͤniges Erbieten S. 
Hertzog Ernſten F. ©. mit Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
gung Deroſelben ſaͤmtlichen Herrn Bruͤdern zu 

gnaͤ⸗ 
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gnaͤdigem Danck auf: angenohmen und beliebet, 
mit der Erklaͤrung, daß ſie ſolches um die gantze 
Ehrbare Landſchaft ſamt und ſonders in Gnaden 
wieder erkennen, und dieſe, geſtalten Sachen nach 
frey, und gutwillige Bezeigung zu keiner Schul⸗ 
digkeit an⸗ oder in die Nachfolge ziehen wollen. 


Uhrkundlich haben mehr Hochgedachts Hertzog 
Ernſten F. G. zuſamt Deroſelben Herrn Bruͤdern, 
Herrn Auguſto, Herrn Friederichen, Herrn Mag⸗ 
nußen, Herrn Georgen und Herrn Hanſen, allen 
Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛtc. Zus 
forderſt aber anſtatt und von wegen des Hochwuͤr⸗ 
digen, Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Chriſtian, Erwaͤhlten Biſchof⸗ 
fen des Stiffts Minden, Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg etc. die von ©. F. ©. ſonder⸗ 
lich dazu abgeordnete Ernſt von Rehden und Jo⸗ 
han Beßell, ©. F. ©. reſpect. Landdroſt und Cangs 
lern, mie denn auch die Land⸗Raͤthe diefen Abfchied 
unterfcjrieben und verfiegelt. —J 
So geſchehen Oldenſtadt den 29ſten Aus 
Anno 1610. 


(L.S) (LS) (LS) 
Ernft, H. Auguftuß,. 2. Friedrich, H. 
z. B. ut zu B. u. 8. zu B. u. L. 


Ernſt von Rehden, Johann Beßell. 
Bernd S. S. Shnen, Fritze von dem Berge. 
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Receß zwifchen dem Herzoge Ernft und 


deffen Heren Brüdern, und den Landrä- 


then, auch denen zum Ausfchuß 
verordneten, errichtet den zten 
December 1610. 


Vermöge der dazu mittelft Landtags : Abfchledes vom 
14. Jun. 1610 erhaltenen Vollmacht, bewilligen die 
Sandräthe und der Ausſchuß hierin Namens der ge; 
meinen Landfchaft dreyjährige Abgaben mit Vorbehalt 
ihrer Berechnung, und daß folhe zu feiner Conſe⸗ 
quenz gezogen werden follen. Dagegen ift die Zus 
fage gefhehen, daß die Unterthanen mit Wagen⸗ 
Hand⸗ und Jagddienſten ſo viel moͤglich uͤberſehen, 
die Policy: Ordnung revidirt und beobachtet; die 
Landſchaft und Unterthanen bey ihren Privilegien, 
alten Gewohnheiten, Rechten und erfeflenen Gerechs 
tigkeiten erhalten werden ſollen. Ferner wird die 
Hofhaltung der fuͤnf juͤngeren Bruͤder des regieren⸗ 
den Herzogs feſtgeſetzet, und das ihnen zu gebende 
Deputat auf acht Jahre verglichen, zwiſchen ſaͤmt⸗ 
lichen fuͤrſtlichen Bruͤdern auch ſtipulirt, daß das 
ganze Fuͤrſtenthum und angehörige Sraffchaften foviel 

deffen 
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>. Beffen anjeßo vorhanden oder in kuͤnftig darzu kommen 
‚möchte, bey des Herzogs Ernft und deſſen Nachkom⸗ 
imen in der Regierung, ftets und alle Zeit bey einem 
regierenden Fürften unzertrennt und unabgetheilt vers 
bleiben follte. Schließlich iſt in dem Neceffe eine 
aus Lands und Hofraͤthen zufammenzufeßende Commifs 
ſion zur Auffiht über die Hofordnung, und Sufpection 
Über die Aemter, angeordnet worden. 





Zu willen, Als die Hochwürbige Durchleuchtige 
Hochgebohrne Fürften- und Herrn, Herr Ernſt, 
Herr Chriftian, Herr Auguftus, Herr Friederich, 
Herr Magnuß, Herr Gevrg, und Herr Hanf Ges 
brüdere refpective Bifchoff der Stifter Minden und 
Ratzeburg, Dombs Probft zu Bremen, und Doms 
Küfter zu Minden, alle Hergogen zu Braunſchweig 
und Lüneburg ꝛtc. fi) den 2’7ften Septembris Anno 
Eintaufend. Fuͤnfhundert Neunzig zwey auf Achte 
Jahr, fo Anno 1600 abgelauffen fein, auf gewiſſe 
maaße brüdetlich verglichen, und folder Ders 
gleihung zufolge S. Herßog Ernftens F. © bis 
heute dato, und alfo ins Achtzehende Jahr durch 
gnädige Göttliche Verleihung, der Megierung bers 
maffen embfig loͤblich und wol vorgeftanden,. daß 
‚ fowol Hochgedachte Derofelben freundliche liebe 
Brüdere, als auch die ganke ©. 5. ©. getreue Ehr⸗ 
bare tandfchaft damit billig wol: friedlich fein, und 
Derofelben für folche mühefame gute Regierung 
reſpective freund» und unterthänigen Dand zu far 
gen, hohe und große Urſache haben, nicht deftowes 
Gweyter Theil) D niger 


50 

niger aber die nothwendigen Ausgaben ſich die Zeit 
über ſehr gehaͤuffet, alſo daß die Einkommen S. F. 
©. Loͤblichen Fuͤrſtenthums und angehoͤriger für ſich 
hochbeſchwerter Graffſchaften Hoya und Diepholtz, 
dieſelben, wann gleich alles aufs genaueſte eingezo⸗ 
gen, bey weiten nicht erreichen, ſondern jaͤhrlichs 
anſehnliche Summen bey andern um gebührliche 
Verzinſung aufgenommen, und zugefchoffen wers 
ben müffen, dadurch dann die alten Schulde und 
Beſchwerden, welhe ©. Herkog Ernftens F. ©. 
zu der Zeit wie fie in die Regierung getreten, für 
ſich gefunden, mercklich gemehret, und die Intra⸗ 
‚den faft an allen Oertern durch Entrichtung ber 
ſchweren Zinfe gefchmächet, derentwegen ©. Hertzog 
Ernftens 5. ©. aus fragender fandes» Fürftlicher 
Sorgfältigkeit bewogen worden, igigen Derofelben 
Fuͤrſtenthums Zuftand, foviel fi des Orts ſchicken 
umd gefügen wollen, Derofelben gefreuen Land⸗ 
ftänden den ı4ten Juny jüngfthin. auf gemeinem 
Sandtage in Schot Hoͤßering fürtragen zu laffen, 
und ſich mit Ihnen dahin zu vereinbahren, daß 
zwifchen ©. 5. ©. und Derofelben fand: Räthen, 
und zu ber Zeit dazu verordneten Ausſchuß gemei⸗ 
ner Sandfhafft, und zwarn zu ehefter ©. F. - 

Wolgefaͤlligkeit nothduͤrftig berathfchlaget, und dess 
wegen gemiffe Abrede genommen werden folte, wie 
alles am gefüglichften alfo anzuftellen, daß Sie 
entweder mit dem ordentlichen Intraden zukommen, 
oder aber der obliegenden Schuldenssaft in andere 
Wege ganglich abzuhelffen feyn moͤgte, auch zu 
würflicher Vollenſtreckung folder Vergleihung ©. 
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F. G. Deroſelben Land⸗Raͤthe Herrn Conradt von 
Bothmer Abten zu St. Michael in Luͤneburg Fritzen 
von dem Berge, und Levin von Hudenberg, am 
Dingstage nah Martini Episcopi juͤngſthin 
nacher Ebbeftorff, gnädig fordern, und mit dem⸗ 
felben durch Ihre dazu verordnete Canbler und Räs 
the daraus vertraulich communiciren laffen,. und 
folgendes alle Land» Käthe und ermeldter Ausfchuß . 
den agften Novembris jüngfthin anhero erfordert, 
denſelben wie es um dis Fuͤrſtenthum allenthalben 
eigentlich befchaffen, gründlicher Bericht gethan, 
und folgende Tage reiflih und wol erwogen und 
berathſchlaget worden, durch was Mittel der obs 
liegenden Schuldenlaft abzubelffen, und das. Löblis 
che Fuͤrſtenthum ohne fernere Beſchwerung bey ges 
deyhlichem Wohlftande beharrlih zu erhalten, 
Sie die Sand» Rärhe und Ausfhuß aber gemeiner 
Sandfchaft etliche Urfahen und Difficulteren vors 
bracht, wie fchwerlich bey fo vielen mißwachfenden 
Jahren und andern eräugenden wichtigen Beweg⸗ 
niſſen, ißiger Zeit, da infonderheit die Untertha⸗ 
nen Achtzehen Jahr nach einander ohne einige In⸗ 
termiffion mir fchweren Reichs⸗ Creyß⸗ und unters , 
fhiedfichen Sandfteuren belegt, und dadurch faft 
allerdings erfchöpffee wären, ©. Hergog Ernftens 
F. G. zu Erleichterung oberwäßnter ſchweren Schul⸗ 
den⸗Laſt, durch weitere Contributiones die Hand 
geboten werden koͤnnte, daß demnach auf fernere 
zu Gemuͤthfuͤhrung ſolcher eingewandten Diffieul⸗ 
taͤten ungeachtet, in Erregung auf wircklicher, wo 
nicht gaͤntzlicher Benehm⸗ jedoch mercklicher Erleich⸗ 
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terung‘ folder Schuldenssaft, S. F. G. Loͤblichen 
Fuͤrſtenthums Reſpect und zeitliche Wolfahrt beſte⸗ 
bet, mit S. F. ©. die Land⸗Raͤthe und zum Aus⸗ 
ſchuß verordnete, nach bedaͤchtlicher Berathſchla⸗ 
gung und reifflich erwogenen Sachen, ſich aus un⸗ 
terthaͤniger getreuer Affection, auf Maaße wie her⸗ 


nach folget, vereinbaret und verglichen haben, 


Als Erſtlich Haben die Land⸗Raͤthe und zum Aus⸗ 
ſchuß verordnete an ftatt gemeiner Landſchaft bewilli⸗ 


get, daßS. Hertzog Ernftens F. G. von gemeiner Land⸗ 


ſchaft zu dreyen nachfolgenden Jahren, als 1611. 
1612. 1613. ineluſive Hundert und Fuͤnff Tauſend 
Gulden Lübedifcher Wehrung, zu Ablegung der 
Zinfe dero auf dem Fürftenthum hafftenden Bes 
ſchwerden follen gefolget, und dero Behuff Anno 
1611 ein geboppelter, bie beiden folgende Jahr 


. aber, und ein jedes infonderheit ein- drenfacher 


Vieheſchatz (darunter auch die Städte gemeinee 
ſeyn follen) befchrieben, von dem Schatz⸗ Einnehs 
mer empfangen, jedes Jahr der driste Theil von 
oberwähnten Ein Hundert Taufend und Fuͤnff Taus 


-fend Gulden dem Rentmeifter Balthafar Knorren, 


eingeliefert, ‚und ©. 5. ©. als dem Regierenden 
Sandes; Fürften, mit Zuziehung der Ehrbaren Land⸗ 
fchafft, wohin ſowol die Hundert und Fünftaufend 
Gulden, als auch die Uebermaaße gewendet, rich⸗ 
tig mit den eingelöfeten Verfchreibungen und Qui⸗ 
fungen berechnet werden, und nad) Ausgang. ges 
ſetzter drey Jahren ferner bedacht und gefchloffen 
werden foll, wie den übrigen Befchwerden, auf ers 

i * traͤg⸗ 
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lihe Wege ferner abzubelffen, wann aber hierin 
einiger Mangel verfpüret, die Gelder auch anders 
wohin gewendet würden, fo foll und will bie Ehrs _ 
bare Landſchaft zu diefer freywilligen Hülffe-meiters 
unverbunden fenn, und ‚haben Hochgedachte ©. F. 
. ©. diefe der Ehrbaren Landfchaft wolmeinende ges 
freue gutwillige Bezeigung, fo ohn Vormiffen und 
. Bewilligung der gemeinen Landſchaft in feine Cons 
fequenz gezogen werden foll zu gnädigen Dand aufs 
und angenommen, und dar entgegen gnadig vers 
fprochen und zugefagt die gnädige ernftliche Ver⸗ 
ordnung zu thun, daß Derofelben arınd gemeine 
Unterthanen, mit dem Wagen Hands und Jagd; *) 
Dienften, foviel immer möglich,. überfehen., auch 
die Policeys Ordnung zu erfter Gelegenheit mit als 
len Fleiß von den Hoff» und Sand» Räthen revidiret 
gebeffers, wieder in öffentlichen Druck ausgefertiger, 
allen und jeden Amts; Dienern zugeſchicket, und 
Ihnen bey Verluft Ihrer Dienfte, auch anderer 
willführlichen. Straffe auferlegt werden foll, dars 
über zu halten, daß alle ihnen untergebene Unters 
thanen folcher Drönung gehorfamtich nachkommen, 
und von den Uebertretern die Poen derfelben einvers 
leibet, unnachläffig einbringen, und wider fie erges 
hen laſſen, damit alfo dasjenige was contribuiret 
wird, durch folche gute Policey» Drönung wieder 
erfparet, und die Unterthanen, ſowol bey unterthaͤ⸗ 
nigen guten Willen, als- auch Vermögen, erhalten 
werden, Go wollen auch ©. F. G. Derofelben 

| —* — | — 

ER. vom izten Zu. 1559. $ı 6, und som 2aften Jun. 
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getreuen Sandfchaft, und insgemein alle Ihre Uns 
terthanen, bey allen ihren Privilegien, alten Ges 
wohnheiten, Rechten, und erfeffenen Gerechtigs 
keiten, Inhalts voriger "Privilegien , fonderlich 
deren in annis 27 und 92 *) ferner erhalten, 
Darwider niemanden befchweren, oder von andern 
befehweren laſſen, fondern folches nach Möglichkeit 
abwenden, und gegen männiglichen Sie beſchuͤtzen 
und verthädigen, 


Zumahl aber ©. F. ©. gnädig verheiffen und 
zugeſaget, Ihre Regierung und Hpfhaltung vers 
mittelſt gnaͤdiger Göttlicher Verleihung alfo ans 
äuftellen und alles aufs; genauefte einzuziehen, daß 
Sie innerhalb oberwaͤhnter Dreyer Jahr Feine neue 

"Schuld machen, fondern zum wenigften mit den 
ordentlichen Intraden gulangen wollen und mögen, 


Damit auch defto beffer Ordnung bey Hoff ges’ 
halten werde, ‚fo haben ©. $. ©. ſich mit mehr 
Hochgedachten Derofelben freundlichen lieben Brit: 
bern, freundlich dahin vergligen, daß Gr. des 

Herr Biſchoffen zu Minden Hertzog Chriſtians F. 
G., ſich an den Einfommen ſolches Ihres Stifts, 
wie denn auch, daß die andern S. Hertzog Ern⸗ 
ſtens F. ©. freundliche liebe DBrüdere, fih am vos - 
tigen Deputats Geldern und Unterhalt auf Perfos 
nen und Pferde, bie naͤchſt auf einander folgende 
Acht Jahr erfättigen und begnügen laflen wollen, 

j Und 
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Und benanntlich ©. Hertzog Auguſti F. G. nur 
2 Junckern, 
3 Edelknaben, 
ı Cammerfchreiber, 
1 Bereiter, 
1 Trummeter, 
3 Knechte, 
ı Schneider, 
2 Sunderns ungen, 
2 Stall» Jungen, 
3 Kutfcher, 
Und in allen der Sundern Pferde mit eingefchlofs 
fen Zwangig Pferde unter den Sattel und vor die 
Gutzſchen, 


Dann — Friederichen F. G. 
2 Junckern, 
2 Edelknaben, 

ı Schreiber, 
ı Lackeyen, 

2 Knechte, 
ı Schneider, 
ı Stalls Zunge, 
2 Burfcher, 
1 Sundern » unge, 
1 Beyläuffer, und in ale 16 Pferde, 


Herheg Magnuſſen F. G. 
1 Juncker, 
2 CEdelknaben, 
ı Schneider, 
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2 Knechte, 
2 Kutzſcher, 
1Beyhlaͤuffer, 
ı Stall» Junge, und in allen 
12 Pferde, 


Hertzog Georgen F. ©, 
ı under, 
2 Edelfnaben, 
2 Knechte, 
ı Schneider, 
2 Kutzſcher, 
1Beyhlaͤuffer, 
x Stall⸗Junge, 


Hertzog Hanßen F. G. 

ı under, 

2 Edelknaben, 

1 Knecht, 

1 Schneider, 

2 Kutzſcher, 

ı Beyläuffer, 

ı Stall» Zunge, 
und in allen des Junckern Pferde gleichfalls mie _ 
eingefchloffen 12 Pferde auf Sr. Hergog Ernftens 
F. G. Unfoften an Koftgelde oder Effen und Trin⸗ 
den, auch Futter und Mahl halten wollen, vor - 
obermeldten Perfonen wollen St. Herkog Ernftens 
3. ©. Hergog Auguftuffen F. G. zum böchften Sie 
ben, den ander Herrn Brüdern aber Jeden Vier 

Perfonen bey Hoffe fpeifen, den übrigen aber daß 
i _ - Ans 
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——— gewoͤhnliche Koſtgeld reichen und geben 
laſſen, ſolte ſichs auch begeben und zutragen daß 
Jemand Ihrer F. F. F. F. F. G. G. G. G. G. weni⸗ 
gen Perſonen und Pferde, als obſtehet, hielten, 
fo foll niche deftomweniger Ihrer 3. F. F. F. F. ©. 

6.6. ©. ©., wenn fie allhie bey Hofe fein, der 
=. Unterhalt, an Gelde abgefolget werden, mie 
dann auch F. F. F. F. F. G. G. G. G. G. was Sie 
daruͤber haben, von den ihrigen unterhalten, oder 
es an Ihren Deputat» Geldern alle halbe Jahr abs 
fürgen laffen wollen, 

Mach Ablauff folcher acht Jahr aber, wollen Sr. 
Hertzog Ernftens F. ©. ſich mit Derofelben freund» 
fihen lieben Brüdern der Deputat-Gelder auch der 
Diener und Pferde halber, nach Gelegenheit das 
fand durch würdliche Erlangung deffen, was an 
unterfchiedlichen Dertern zu rechte geforders wird, 
oder fonften etwa zu der Zeit vermehret und verbefs 
fert ſeyn mögte, ferner freundlich vereinigen und 
vergleihen, damit dann Sr. F. G. freundliche liebe 
Brüdere friedlich feyn, und durchaus um feine 
Adrheilung an Sand und- feuten anhalten - wollen, 
fondern das gange Fuͤrſtenthum und angehörige 
Grafffchaften foviel deßen anigo verhanden oder in 
kuͤnfftig darzu kommen moͤchte, bey Sr. Hertzog 
Ernſtens F. G. und Deroſelben Succeſſoren und 
Nachkommen in der Regierung, und es alſo ſtets 
und alle Zeit bey einem Regierenden Fuͤrſten unzer⸗ 
trennet und unabgetheilet verbleiben foll *), Im⸗ 

mits 

*) Dies twichtige Band der Untheilbarfeit, welches fhon über 
“aweyhundert Jahre vorher durch die von Herzog Magnus 
im 
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mittelſt auch nicht weniger als bis anhero ruͤhm⸗ und 
nuͤtzlich gefchehen, allen Bruͤderlichen Willen Hals 
ten, und verfolgen, und dem Nußen und Wohl, 

ftande diefes Fuͤrſtenthums getreulich nachſetzen, 

Auch S. Hertzog Ernſtens F. G. vermoͤge ermeld⸗ 

tes Anno 1592. aufgerichteten Vertrags Derofel: 

ben freundlichen lieben Brüdern zu Erlangung noch 

mehr Stifter, und Prälaruren die hülffliche Hand 
freund s Brüderlich reihen, Und damit ſowol bey 

Höfe als auf den Aemtern, gute Ordnung geſtiftet, 

alle Unordnung abgefchafft, und allenthalben die 

Einkommen gebeßert, die Ausgaben aber geringert 

werden mögen, So follen die drey ältefte Sands 
Raͤthe, fo jederzeit fein werden, oder wann ber 
Herr Abt wegen feines fragenden Amts, fich dazu 
nicht entmüßigen fan, die vrey narhfolgende nebenft 
den vornehmften Hofräthen, fo S. F. ©. dazu vers 
— ord⸗ 


im Jahr 1367. vollzogene Urkunde an der Gtaatsverfaflung 

des Fürftenthums Lüneburg gefnüpfet, aber mehrmals 
wieder durch Abtheilungen zerriffen war, machte die Eins | 
tracht der hier benannten fürftlihen Brüder unauflöslich. 
Der Kaifer Mattias beftätigte folche mittelft der gleichfols 
genden Urfunde, Herzog Georg janctionirte-diefelbe aufs 
neue durch den am zoften März 1641 volljogenen, der er» 
habenen Würde eines wahren Landesvaters fo angemefles 
nen lezten Willen. S. Pfeffingers Br. Lüneb. Geſchichte 
zrTh. ©.351 und 352. Ben nachheriger Annäherung des 
Ausfterbens der Zellifchen Linie, ward auch in den Lands 
ta gs⸗ Abſchieden vom sten März 1676, zıften Aug. 1680 
und zten April 1698. die Unzertrennbarfeit des Fürftens 
thums Lüneburg von den Galenbergifchen Befitungen, in 
Abficht des gemeinfchaftlichen Landesregenten feftgefeket. 
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ordnen moͤchten, auf Ratification S. Hertzog Ern⸗ 
ſtens F. ©. auf eine richtige Hoff: Ordnung, fo den 
Hoffs Dienern alle viertheil Jahre vorzulefen, bes 
dacht, auch mit daran ſeyn, daß derfelben rigide 
nachgegangen werde, und fo oft es die Nothdurft 
erfordert, auf S. Herkog Ernftens F. ©. gnaͤdige 
Verordnung. zufammen fommen, was zu Erhals 
tung beftändiger Richtigkeit und Abfchaffung alles 
Unratbs erfprießlicd) feyn Fan oder mag berathfchlas 
gen, und ©. Herkog Ernftens 5. ©. Ihr Guts 
achten unterthänig darüber eröffnen, die ſich dann 
mie. Ihnen einer Meinung in Gnaden vergleichen, 
und Diefelben vollenftreden iaßen, auch fonften die 
Berfehung thun wollen das ermeldete Deputirte bey 
den Dienern gebührende Folge haben und behalten 
follen, gleichergeftallt follen ermeldte Deputirte,die 
Inſpection über die Aemter haben, wann und fo 
ofit es ©. Hergog Ernften 5. ©. im Gnaden gefäls 
fig, diefelbige vifitiren auf Abfhaffung unnoͤthiger 
Diener und alles Unraths, auf Verbeßerung aller 
und jeder Intraden foviel es ohne fonderlichen der 
Unterthanen, und Anderer Nachtheil und Schar 
den gefchehen fan, bedacht feyn, davon jederzeit 
©. Herbog Ernftens F. ©. umftändlihen Bericht 
thun, und an ihren Fleiß nichts‘ erwinden. laßen, 
daß alles allenthalben alfo angeordnet werde, daß 
die Ausgaben die Einnahmen nicht übertreffe, fons 
dern vielmehr S. Herkog Ernfien 5. G. jährlich 
dem Stande zu Guten etwas erfparen mögen, was 
Sie auch desfalls nüglich zu feyn erachten, zu deßen 
Vollſtreckung wollen ©. Hertzog Ernſtens 3. * 

— ⸗ 
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Ihnen den Deputirten zu Erhaltung gehorſamer 
Folge die Hand gnädig bieten, Alles gefreulich und 
ohn Gefehrde; — 

Alle und jede obgeſetzte Punete und Articul 
foviel die ung obgemeldfe Fürften anlangen, geres 
ben wir bey unfern Fürftlichen Würden und Treuen 
vor. Uns und Unfere Mitbefchriebene ftere fefte und 
unverbrochen wol zu halten, Wie imgleichen auch 
wir die Lands Käthe und an ſtatt gemeiner Sands 
fhaft zum Ausfchuß verordnete, fonder Gefehrde, 

Deßen zu Uhrkund haben Wir die Fuͤrſten dies 
fen Abfchied mit Unfern Händen unterfchrieben und 

mit Unfern Seereten befiegeln laßen, IR 

Desgleihen haben auch die Anweſende nachs 
benandte Land» Käthe und zum Ausſchuß Verords 
‚nete, als nemlich Herr Conrad von Borhmer Abe 
des Clofters zu St. Michael in Lineburg, Fritze 
von dem Berge, Levin von Hubenberg, Otto Grote, 
Wilhelm von der Wenſe, Diederich Behre, tus 
bolff von Bodenteich, Johann Behre, und Parum 
don Plato, :denfelben mit Ihren Pepfchaften vers 
fiegelt, So gefchehen, Zell den 3. Decembris im 
Jahr nach Chriſti unfers Erloͤſers und Seligmachers 
Geburt Ein Taufend Sechs Hundert und Zehen. 

. (L.5.) Ernſt 56.  (L.S.) Chriſtian Biſchoff 
zu B. und!. mpp. zu Minden mpp. 
(L.S.) Auguſtus H. zu (L.S.) Friederich $. 
Br. und!. mpp. zu B. undt. mpp.- 
(LS) Magnuß H. zu (L.S.) Georgius H. zu 

Bl. und Luͤneb. “Bu! mpp. 
(L.S.) Johannes H. zu Bunde 
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LVII. | 
Kaiferliche Beſtaͤtigung der zwiſchen den 
Herzögen Cheiftian, Auguſt, Friedrich, 
Magnuß, Georg und Sohann errichteten 
Brüderlichen Vereinbahrung wegen Uns 
theilbarkeit des Fürftenthums Lüneburg, 

ausgefertiget zu Prag den. 29iten 
Dctobr, 1612. 


— 





» 


ie Mattias von Gortes Gnaden, Ermählter 

- Römifcher Kayfer, zu allen Zeiten, Mebrer 

des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Beheimb, 
Dalmatien, Eroatien und Selavonien ı. König, 
Ertz⸗ Hertzog zu Defterreih, Herzog zu Burgund, 
zu Braband, zu Steyer, Kärnten, zu Crayen, zu 
Shgenburg, zu. Würtenberg, Ober⸗ und Nieders 
ſchleſien, Fuͤrſten zu Schwaben, Marggraff, des 
Heiligen Römifchen Reichs, zu Burgau, zu Maͤh⸗ 
ven, Dbers und Mieder » Laußnig, - Gefürfter 
Graff zu Habfburg zu Tyrol, zu Pfirdt, zu Ky⸗ 
burg und zu Görg w. Sandgrafe in Elfaß, Herr 
auf. der Windifchen Mark zu Portenaw und zu 
Salins ıc. Bekennen öffenslich mis dieſem Brief, 
‚ A “und 
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und thun fund allermänniglich, daß Uns bie Hoch⸗ 
gebornen Chriſtian, Auguftus, Friederih, Mags 
nus, Georg und Johan, alle Hergogen zu Luͤne⸗ 
burg und Braunfchweig Gebrüdere, Unſere Liebe 
Ohaimen und Fürften, in glaubmürdiger Form 
fürbringen laßen, eine Brüderliche Vergleich» und 
Vereinbahrung, welche Sy zmwifchen Ihnen, mit 
Zuziehung Ihrer Hofs und fand» Räthe dahin ges 
troffen, und befchloßen, daß von Dero Fürfters 
thumb, Graf⸗ und Herrfchafften, fo Sy anyetzo 
in Befig haben, oder noch infünfftig von fand und 
Leuten befommen mögten, Fein Abtheilung gefches 
hen, fondern alles bey einen Regierenden Landes⸗ 
Fürften beyfammen verbleiben folle, welche vorges 
meldte Vergleichs und Vereinbarung von Wort zu 
Wort hernach gefchrieben fteher, und alfo lauter: 


Bon Gottes Gnaden Wir Chriſtian, Augus 
ſtus, Friederih, Magnus, Georg und Hans, Ges 
brüdere refpective Ermählte und poftulirte Bifchöffe, 
ThumsProbft, und Thum» Küfter der Er& und 
Stifter Minden, Rageburg und Bremen alle - 
Hergogen zu Braunfchweig und Süneburg ꝛc. Thun 
kund und befennen hiemit, für Uns Unfere Erben 
und Nachkommen, gegen männiglichen, Als: Wir 
bey Uns mwohlbedäacdhtlichen erwogen haben, daß 
nicht allein die Theilung der Fuͤrſtenthum, Margs 
und Grafffchafften, von Weiland Kayſer Friderico 
dem Erften des Namens, Hochlöblichfter Gedächte 
niß, aus vielen vernünfftigen Urfachen verbotten, 
fondern auch Unfere töbliche Vorfahren die Heros 

Bi ge 
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ge zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. Zelliſcher 
Sinie Chriſtmilder Gedaͤchtniß, bis heut dato feine 
Theilung eingehen oder verftatten, fondern nur 
eine Regierung haben wollen, dag Wir ung dems 
nad, und warın auch gleich ißo angezogenes Her⸗ 
fommen in Unferm Fuͤrſtenthum Lineburg niche 
wäre, noc) niemals geweſen, dannoch der. Roͤmi⸗ 
fhen Kanferlihen Majeftät, unferm allergnädigs 
fien Herrn, dem gangen Heiligen Römifchen Reich, 
und unferm Zürftlichen Stammen zu guten, nad) 
reifflich und wolerwogeren Sachen mit Zuziehung 
unfee Hofs und Land⸗Raͤthe, auch Ausfchuffes 
Gemeiner getreuer Landſchaft, Brüuͤderlich verglis 
hen und vereinbaret haben, thun es auch hiemit, 
und in Kraft diefes Briefs alfo und derogeftalt, 
dag unfer Fuͤrſtenthum und angehörige Graff⸗ und 
‚Herrfchafften, wie bie anye&o feyn, auch was an 
Sand und Leuten klein oder groß noch mehr dazu 
fommen wird, und mag, nimmermehr getheilee 
werben, ſondern ftets und allezeit bey einem Mes 
gierenden Lands⸗Fuͤrſten, deme es Rechts und der 
Natur wegen jederzeit gebuͤhren will, alleine aller⸗ 
dings unzertrennet und unabgetheilet verbleiben, 
und die andern Bruͤdere oder Vettere nach Gele⸗ 
genheit des Landes und deßen Zuſtandes, ohne ei⸗ 
nige Abfind⸗ oder Abtheilung, an Land und Leuten 
in andere Wege, Ihren Fuͤrſtlichen Unterhalt dar⸗ 
aus haben ſollen, wie dann Wir anetzo lebende 
Bruͤdere Uns deswegen albereit auf gewiſſe Maße, 
mit einander verglichen und jederzeit die Nachfol⸗ 
gere in der Regierung fich gleicher geſtalt zu aller 

Bil⸗ 
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Billigkeit werben finden laßen, und verſprechen für 


“ - Uns und Unfere allerfeits Nachfommen, folhem 


- allem wie obftehet, bey Unfern Fuͤrſtlichen Würden 
und wahren Worten, fefte und unverbrüchlich nachs 
zufeßen, und damider nicht zu thun, noch zu hans 

"deln, oder icht was unter welchen Prätert ſelches 
auch gefchehen mögte, einzumenden, fondern thun 
ung desfalls, aller rechtlichen Wohlthaten, wie bie 
Namen haben mögen, durchaus nichts davon auss 
gefchloffen , infonderheit was der Theilung halber, 
bey den Fürftlichen Häufern im Roͤmiſchen Reiche 
hergebracht feyn mag, ausdruͤcklich und wie folches 
alles Rechts oder Gewohnheit wegen, am allerbes 

ſten kraͤfftigſten und beftändigften gefchehen Fan foll 
oder mag, biemit und in Krafft diefes an Endes 
ſtatt, renunciiren verziehen und gänglich begeben, 

alles getreulich. und fonder Gefehrde, | 
Degen allen zu Uhrfund, und fteter fefter uns 
verbrüchlicher Haltung, haben Wir diefen Unfern 

Erb: Vertrag auf Pergameen ingroffiren und Uns 

fere Daum s Serrete daran bangen laßen, benfels 

ben auch mit eigenen Händen unterfhrieben, So ' 
gefchehen Zeil den Funffzehenden Aprilis, nach der 

Gnadenreichen Geburt Unfers Heren Jefu Chriſti, 
im Ein Taufend, Sechs Hundert und Eilfften 

Jahr, Ehriftian mpp. Auguftus mpp. H. zu B. 

und Luͤneb. Friederich H. zu B. und! Magnus 

H. zu B.undt. Georgius H. z. B. und L. Johan⸗ 

nes H. z. B. und Luͤn. 


Und Uns darauf unterthaͤniglich — und 


gebeten, * Wir als yetzt ei ah Roͤmiſcher 
Kay⸗ 
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Kanfer ſolche Ihrer LL. LL. L Iden aufgerichtete 
Vergleichung zu confirmiren, und zu beſtaͤtigen 
gnaͤdiglich geruheten, deshalben wir angeſehen, 
ſolch Ihr, der obgemeldten Hertzogen zu Lüneburg 
und Braunſchweig, Gebruͤder, gehorſamb und 
fleißige Bitt, dazu auch die angenehmen getreuen 
und erſprieslichen Dienſte ſo Ihrer LL. LLL. Lden 
Vor⸗Eltern, Weiland Unſern Loͤblichen Vorfah⸗ 
ren am Reich, Roͤmiſchen Kayſern und Koͤnigen, 
auch Uns, und den Heiligen Reich, in mannigfaͤl⸗ 
tig Weg erzeigt und bewieſen haben, und Ihrer 
LL. L L. L Lden nit weniger hinführo uns, dem hei⸗ 
ligen Reich, und unſerm Loͤblichen Haus Oeſtereich 
zu erzeigen, ſich gehorſamblich erpieten ‚ auch wol 
thun können mögen und follen, 

Und darum mit wolbedachten Muth, guten 
jeitigen Rath, und rechter Wißen, obberuͤhrte Vers 
gleihang in allen und jeden ihren Worten, Puncten, 
Clauſuln, Artikeln, Inhalt, Meinung und Bes 
greiffungen, als yeßt regierender Römifcher Kays 
fer, gnaͤdiglich confirmiret und beftätiget, confire 
miren und beftätigen Diefelbe, quch hiemit von. 
Roͤmiſcher Kayferliher Macht, Volkommenheit, 
wißentlich in und mit Craft dieſes Briefes, was 
wir daran von Rechts und Billigkeie wegen, 
zu confirmiren und zu beftätigen haben, auch con⸗ 
firmiren follen und koͤnnen, Und meinen fegen und 
wollen, daß vor inferirte Vereinigung, in allen, 
und jeden ihren Worten, Puncten, Claufuln, Ars 
tikeln, Inhaltungen, Meinungen und Begreiffuns 
gen wie obfteher kraͤfftig und mächtig ſeyn, von bey⸗ 

Gweyter Theil) € den 
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den Theilen ſtet und feſt gehalten, und vollzogen 

werden ſolle, von allermaͤnniglich unverhindert, 
doch Uns und dem Heiligen Reich, an Unſern 

Obrigkeiten und Lehnſchaften auch ſonſten Maͤnnig⸗ 

lich an ſeinen Rechten und Gerechtigkeiten unver⸗ 

griffen und unſchaͤdlich, 


Und gebieten darauf allen und Jeden Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten, geiſtlichen und weltlichen, Praͤla⸗ 
ten, Grafen, Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, 
Landvoigten, Hauptleuten, Vitzdomben, Voigten, 
Pflegern, Verweſern, Amtleuten, Schuldheißen, 
Buͤrgermeiſtern, Richtern, Raͤthen, Bürgern, 
Gemeinden, und ſonſt allen andern, Unſern und 
des Reichs Unterthanen und getreuen, was Wuͤr⸗ 
den, Stands oder Weſens die feind, ernftlich und 
feftiglich, mit diefen Briefe, und wollen, dag Sie 
vorgedachte Hergogen zu Lüneburg und Brauns 
ſchweig Gebrüder, auch Ihrer 8.8.L.8.L.$0en Ers 
ben und Nachkommen bey mehr angeregter Vers 
gleihung auch dieſer Unſerer Kanferlichen Cons 
firmation und Beſtaͤtigung gänglid bleiben, fie 
‚ deren gerubiglich gebrauchen und genießen laßen, 
und daran nicht irren, hindern, befümmern oder 
beſchweren, noch des Jemands andern zu thun ges 
ftatten, in feine Weiſe als Lieb einen Jeden ſey, 
Unſere und des Reichs ſchwere Ungnade und Stra— 
fe, und darzu ein poen, nemlich Funffzig Marck 
loͤthiges Goldes zu vermeiden, die ein Jeder fo offt 
Er freventlich hiewider thaͤte Uns halb in Unſere 
und des Reichs Cammer, und den andern halben 
Theil 
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Theil denjenigen fo hiewider beleibiger wurden ohn⸗ 
nachläßig zu bezahlen verfallen feyn fol. 


Mit Uhrkund dieß Briefs befiegelt, mie Unfern 
Kayferlihen anhangenden Infiegel, Geben auf . 
Unfern Königlihen Schloß zu Prag den Neun und 
Zwangigften Tag des Monats Oltobris, - nad) 
Chriſti unfers lieben Herrn und Geeligmachers 
Geburt Sehszehenhundert und im Zmwölfften, Uns 
ferer Reiche, des Römifchen im Erften, des Huns 


griſchen im Fuͤnfften, und des Deßeimfhen | im ans 
dern Jahren. ö 


Mattias 
ſmp. 
Vice R. Dom. Jo. Swicardi Archicancellary 
| Moguntini 


v. S. L. V. Ulm etc, Mp. 
(L: S.N\ Ad Mandatum Sac. Caef. 


Majeftatis proprium. 
9. R. Pücher mpp. 


LIX. 


Landtags-Abfchied vollzogen zu Ofenfadt 
den 24ften Sept. 1614. 





Bewilliget zweyjaͤhrige Abgaben, mit Anmweifung wie - 
folhe verwendet werden follen. 





u wißen, Als weiland der Durchleuchtiger und 
2 Hochgeborner Fürft und Here, Herr Ernft 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛtc. Hochs 
loͤblicher Chriſtmilder Gedaͤchtniß, vorigen Sands. 
tags: Abfchieden zu Folge, den dritten Decembris 
des abgewichenen 1610. Jahrs, ©. F. G. Land⸗ 
rärhe, und damals zum: Ausfhuß Verordnete, 
nacher Zell gnaͤdig Erfordern, auch mit denſelben 
in Rath ſtellen laßen, wie und welchergeſtalt alles 
alſo anzuſtellen und zu verfolgen, daß S. F. G. 
nicht allein nicht Noch Hätten, neue Schulde zu 
machen, fondern auch die albereit auf ihren Loͤb⸗ 
lichen Fuͤrſtenthum, noch haftende Schulde, end⸗ 
und gaͤntzlich abgetragen werden moͤchten, und des⸗ 
wegen mit Ihnen, auf drey Jahr, gewiſſe Abrede 
genommen, mit dem Verſprechen, daß nach Aus⸗ 
gang ſolcher drey Jahr, ferner bedacht und bes 
ſchloſſen werden — , wie ſolch mehr dann Land⸗ 
| vaͤter⸗ 


% 


* 


vaͤterliches Intent, am gefug⸗ und verfolglichſten, 
zu vollnſtrecken, und ermeldte drey Jahr, im naͤchſt⸗ 
abgewichenen 1613. Jahre abgelauffen, derentwe⸗ 
gen der Hochwuͤrdiger, Durchleuchtiger und Hoch⸗ 
geborner Fuͤrſt und Herr, Herr Chriſtian erwaͤhlter 
Biſchoff des Stifts Minden, Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg ıc. als S. Herzog Ernſten F. 
©. Nachfolger in der Regierung, den 22ſten hujus, 
S. F. G. Prälaten, Raͤthe, Ritter, und gange 
getreue Landfchaft , in dem Schott bey Hößering, 
gnadig beruffen, auch denfelben, mit kurtzer Wies 
derholung vorigen Verlauffs der Sachen, des 
Sandes Beſchwerung fürtragen lagen, und ©. F. 
©. gefreue Sandftände, zu Gewinnung der Zeit, 
einen Ausfhuß verordnet, welcher nebenft S. F. 
G. Land⸗Raͤthen, Deroſelben anhero gefolget; 
Daß demnach anfaͤnglich S. F. G. in Beyweſen 
deren, fo hiebevor darbey geweſen, die Schaßs 
Rechnungen von Annis 1611. 1612 und 1613. 
abhören und einnehmen lagen, die dann paßiret 
worden, alfo, daß ©. F. ©. Land; Mäthe und 
Schatzverordnete, damit friedlich, und nicht wenis 
ger, als die für diesmal zum Ausſchuß Deputirte, 
in Anmerdung S. F. G. bey igiger Ihrer ſchweren 
Regierung, mit den ordentlichen Intraden kaum 
zulangen, weniger an Zinfen oder Hauptſtuelen ef: 
was ‚abfragen koͤnnen, zu Abftattung der Zinfe, 
und Erleichterung der Regierungs » Ausgaben, Dies, 
und folgendes 1615. Jahr, von „den Unfreyen, 
einen drenfachrigen, welchen dann die Städte, nad) 
Gelegenheit ihres Anfchlages auch geben wollen und 
: fols 
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follen, von ben Freyen aber fir diesmal einen ges 
doppelten Viehſchatz bewilliget, der dem’ Schaßs 
Einnehmer eingebracht, und dies Jahr folcher 
Schatz von Ihme dem Schag: Einnehmer, ©. 5. 
©. Rentmeiſter, voͤlliglich, ohne einige Rechnung, 
ausſerhalb daß diefelbe, S. F. ©. wie billig, allein 
davon zu Chun, eingefchaffet, Jedoch davon alles 
was fonften der getreuen Landſchafft, vermöge vo⸗ 
tiger Sandtagss Abfchiede, an den tandesbürden 
abzurragen gebuͤhret, dies Jahr bezahlet werben, 
Im folgenden Jahr aber, S. F. G. Vierkig Taus 
ſend Luͤbeckſche Gulden, zu Abftattung der Zinfe, 
und gemeiner tandesbürden, mie daß vorige. Jahr, 
auch Erleichterung der Fürftlichen Regierungs: Nuss 
gaben, davon eingeliefert, die Uebermaaße aber, 
zu Ablegung der Hauprftule angewandt, und ©. F. 
” ©. in Gegenwart der Schaß» und zum Ausſchuß 
Verordneten berechnet werden foll, auch), die ledis 
gen Kauffleufe, fo ihren Handel und Wandel im 
Fuͤrſtenthum treiben, und Feine Hausgefeßene Wirs 
the feyn, den Hundertften Pfenning, ihres gangen 
- Vermögens, und alfo jedes Jahrs, den Funffzig⸗ 
ſten Pfenning dazu geben, diejenige, fo. wenig 
Viehe, und fonften ein ziemliche Vermögen haben, 
föllen nach billiger Achtung, S. F. ©. der Schaßs 
und zum Ausſchuß Verordneten, nebenft dem Vie⸗ 
hefchag auch etwas zu legen, wie dann aud) die 
ausländifche im Fuͤrſtenthum begüterte, dazu das 
ihrige, auch die Schäffer und Jicker, welche ihre 
Schaaffe und Immen mit unterftellen, und von 
den Heren nicht verfehaßt werden, contribuirn, und 
die 
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die Beamten allenthalben, gute Obacht haben fols 
len, daß desfalls niemand überfehen, fondern obs 
gefeßtermaaßen, der Schatz richtig und SR 
eingebracht werden möge, 


Damit‘ aber auch den übrigen auf biefem Fürs 
ſtenthum haftenden Schulden verfolg» und würd; 
lid) abzuhelffen, So haben Raͤthe und zum Auss 
fhuß verordnete, ferner für gut und rathſam ans 
gefehen, dag S. F. G. follen und mögen, zu ihrer 
erften Gelegenheit, Srigen von dem Berge, Dtto 
roten, Dieterih Behre, Chriſtoff von Bodens 
teich, ſaͤmtlich an ſich befcheiden, und denfelben bie 
Gelegenheit der Schulden und Befchwerungen dies 
fes Fuͤrſtenthums, vermittelft ihrer geleifteren Aide, 
alles im Vertrauen bey ſich zu behalten, anzeigen, 
und nebenft ihnen erwegen und berathfchlagen, wels 
hergeftalt der Schulden staft endlich und zu Gruns 
de abzuHelffen, und was S. F. ©. nebenft denjenis 
gen, fo Sie aus Räthen und Landſchaft, wie obs 
ſtehet, darzu ziehen, für rathfam anfehen werden, 
daß wollen ©. 5. ©. auf einem gemeinen Landtage, 
den fie Dero Behueff, nach ihrer Gelegenheit auss 
fehreiben mögen, anzeigen, haben fid) Raͤthe, und 
die zum Ausfchuß Verordnete erboten, alle dasjes 
‚nige, was zu S. F. ©. und diefes Löblichen Fürs 
ſtenthums Nutz und Wohlfahrt erſprießlich feyn 
fan oder mag, nach beſtem Vermoͤgen zu befors 
. dern, und fich-wie bishero, von ihnen und gemeis 
ner getreuen Landſchaft, ruͤhmlich gefchehen, als 
die gefreuen Unterthanen zu verhalten, welches 

alles 
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alles S. 5.6. zu gnaͤdigem Danck angenommen, 
und darentgegen verſprochen und zugeſagt haben, 
daß alles, was anitzo bewilliget, auch ferner be⸗ 
williget werden moͤchte, Deroſelben getreuen Land⸗ 
ſchaft, an ihren habenden Privilegien und Ges 
wohnheiten allerdings’ unprajudirirs und unnach⸗ 
theilig feyn und bleiben foll, Degen zu Uhrkund, 
feind diefer Abrede und Vergleichung zween gleichs 
laufend zu Papier gebracht, von Hochgedachtem 
Unferm gnädigen Fürften und Heren, mit eigner 
Hand unterfchrieben, und mit ©. F. G. Daums 
Secret befiegelt worden, Desgleichen haben auch 


«Die anmefende. nachbenannte Sandräthe und zum 


Ausſchuß Verordnete, als nemlih, Herr Eunrade 
von Bothmer, Abt des Cloſters zu St. Michael 
in Luͤneburg, Frig von dem Berge, Levin von Hus 
denberg, Otto Grote, Wilhelm von ber Wenſe, 
Jochim von Weihe, Dieterich Behr, Jochim von 
Bothmer, Parumb von Plato, Warner von Bo⸗ 
denteich, Wilhelm Spoͤrcke, Chriſtoff von Boden⸗ 
teich und Jochim von Buͤlow, dieſelbe mit ihren 
Pitſchafften verſiegelt. So geſchehen Oldenſtadt 
am 24ften Septembris Im Jahr nach Chriſti Ge⸗ 
burth Sechzehenhundert und Vierzehen. 


Chriſtian Mpp. 





LX. 


LX 
Receß zwiſchen dem Herzog. Chriſtian und 
dem verordneten Landſchaftlichen 
Ausſchuſſe, errichtet den zoften 
Sunii 1616. 





‚Enthält eine Vorbereitung und — wegen Ueber⸗ 
nahme der landesherrlichen Schulden, und der dieſer⸗ 
halb anzuordnenden Abgaben, welches bey den Be⸗ 

rathſchlagungen auf dem am roten Septemb. 1616. - 
gehaltenen allgemeinen. Landtage/ zum Grunde gelegt 
worden. 





es wiffen, Als der Hochwuͤrdiger, Durchleuchs 
tiger, Hochgeborner Fürft und Herr, Here 
Chriftian, Ermählter Biſchoff des Stifts Minden ıc. 
Herzog zu Braunfchweig und Luͤneburg ıc. fih mif 
©. 5. ©. getreuen Prälaten, Räthen, Ritter 
und Staͤdten den 24ſten Septembris des abgemis 
chenen Eintaufend Sechshundert und vierzehenden 
Sahrs, unter andern in Gnaden dahin vereinbarek, 
und verglichen, daß ©. F. ©. Srigen von dem 
Berge, Otto Grosen, und Chriſtoff von Ber 

seich, 
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teich, als zum Ausſchuß damals ſonderlich dazu 
Verordnete, eheſter Gelegenheit an ſich beſcheiden, 
denſelben die Gelegenheit der Schulden und Be: 
ſchwerungen, vermittelft ihrer geleifteren fchweren 
Ayde 'und Pflichte, folches alles bis in ihre Grus 
ben bey fich in höchfter geheim verfchwiegen zu hals 
ten, entdecken, und nebenft ihnen erwegen, welcher 
geftalt ſolcher ©. 5. ©. obliegenden Drangfeligen 
Schulden-Laſt endlich und zum Grunde gerathen 
und abgeholffen werden möchte, und mas bey ers 
waͤhnter Engen Berathfchlagung für gut und rath⸗ 
faın angefehen wurde, S. F. ©. ſolches auf einen 
gemeinen Dero Behueff ausfchreibenden Landtage 
proponiren laffen, und darauf einen gewiflen, ers 
fprießs und verfolglichen Schluß ‚machen wolten, 
Auch gedachte zum Ausfhuß verordnete, dem ers 
gangenen Ausfchreiben zu gehorfamer Folge fi) ges 
firiges Tages zu folcher Communication eingeftellet, 
und fich allenthalben befunden, daß eine pur lauter 
Unmöglichkeit, berührte Schulde warın gleich alle 
Intraden auf das Höchfte gebracht und darentges 
gen die Ausgaben auf. das genauefte eingefpannen 
und eingezogen würden, aus ©. 5. ©. Cammers 
Gefaͤllen abzutragen, fondern höchlich zu beforgen, 
daß woferne dem Wercke nicht bey Zeiten remediirt 
werben folte, alsdann zu einem dreyfachen Viehe⸗ 
ſchatz, alle Jahr noch ein anfehnliches bey andern 
aufgenommen, und dadurch die Cammer: Gefälle _ 
ferner merdlich geihwäcer werden muften; daß 
demnach dies Werd dahin erwogen, und S. F. G. 
auch mehrgedachte zum Ausſchuß Verordnete nach 

ge⸗ 
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geftalten Sachen fein ander bequemer und practis 
eirlichers Mittel erdenden und finden konnen, Als 
daß die Ehrbare getreue Landſchaft vermöge voriger 
Sandtags » Abfchiede die gange Schuldenssaft auf 
ſich nehme, und diefelbe nachfolgender geftalt, nach 
Jahren abtrüge, und bis dahin verzinfer, Mens 
lich daß dies Loͤbliche Fürftenthum, auch beyde 
Graffihaften Hoya und Diepholg unürt *), alfo 
alle darauf hafftende Schulde in eine vollftändige 
Defignation gebracht, und vermittelft einer gemeis 
nen durchgehenden Anlage abgetragen, gleichwol 
alles, was aus ermeldten Grafffchaften einfomme 
abfonderhich verzeichnet, und wann die Schulde abs 
gelegt, die Schaßung darin, folange, bis daß als 


les was ihrentwegen an Hauptftuelen verfchoflen, : - 


in den Gemeinen Kaften diefes Fuͤrſtenthums völs 
ligfich wieder eingebracht und erftatter, continuire 
wurde ıc. 


Darbenebenft und zum Andern, daß dero Bes 
hueff zuforderft von den Freyen und Unfreyen ohne 
Unterfchied im Fuͤrſtenthum und angehörigen Graffs 
fchaften Diepholß, der gewöhnlicher Hoffihag zu 
bewilligen, und mit allem Fleiß zu verfuchen, ob 


nicht die Stadt Lüneburg Kan zu disponiren, von 
der 


*) Bon dem Zufammenhange ber ehemaligen Verbindung 
der obgenannten Sraffchaften mit dem Fürjtenthume Lüs 
neburg in Ruͤckſicht des gemeinfchaftlichen Landes : Negens 
ten, finden fich einige Nachrichten in Scharfs politifchen 
Staat von 1777. ©. 83 bis 85 und ©, 91, 92, 
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der Auslänbifchen Praͤlaten Jaͤhrlichen Suͤltzgefaͤl⸗ 
len etwa den Funfzigſten Theil einzubehalten, und 
zu dieſem nothwendigen Wercke zu contribuiren, 
auch andere Staͤdte in Betrachtung innerhalb zwan⸗ 
zig Jahren die gemeine Buͤrgerſchaft, auch Nah⸗ 
rung, durch Gottes des Allmächtigen reichen mils 
den Segen, ſcheinlich darin zugenommen, dahin 
zu vermögen, ihre Anlage zum wenigſten bis diefe 
Schulde bezahlet, auf ein ziemliches zu erhöhen, 


Wegen ber Prälaten, Nitterfchaft und andes 
rer, ſo in ©. F. ©. Landen wohnen, oder darin 
begütert, hat man es dahin geftellet, ob von den 
reinen Kornpächten an rothen Weißen, Roden 
und Gärften, die wurden aus Zehenten, Mühlen 
an Mattenforn oder fonften, von den Leuten oder 
in andere Wege erhoben, für jeden Braunfchweis 
gifhen Scheffel Ein Reihss Orth, und alfo vom 
Wispel ein Reichsthaler , von jedem Fuder aber, 
fo in das Fuͤrſtenthum Braunfchmeig s Lüneburg, 
Wulffenbürtelfhen Xheils einzuliefern , zweene 
Reichsthaler auch dazu vom übrigen Einfommen 
als fie Anno 1598 angefchlagen muften foviel nachs 
fchießen, da es zum mwenigften folhen Anfchlag ers 
truͤge, Die Heren zumahl aber Amtsdiener bey 
Hoffe, und auf dem Lande, und andere fo fonften 
in Städten oder auf dem Sande nichts contribuiren 
koͤnten etwa von jedem Hundert, einen gangen oder 
halben Orts s Thaler jährliche, und dazu die ledis 
gen Kaufleute einmal für allemal den Zehnten 
Pfenning alles u Vermögens einbringen, So 

waͤre 


’ 
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wäre auch aliorum Regum, principum ac Co- 
mitum exemplis nicht unbillig, daß von allem, 
was aus bem Lande geführet und verkauft wird, 
der Funfzigfte Pfenning des Kauffchillings, dann 
von den Ausländifchen Getränden und zwarn in 
Specie von einem Ahm Weins ein Reichsthaler 


von Mummen 
Einbedfchen 
Hildesheimfchen 
Gardelebſchen 


Goßlarſchen 


Bieren 


Zerbſter i uͤrj 
Magdeburgiſchen — — 


Paderborniſchen 
und dergleichen 


von Hamburger 


Bremer 
Minder 
Hannoverfchen 
Luͤbeckſchen Fuͤr jede Tonne drey 


Haͤmelſchen Reichs⸗Orth. 


und allen an⸗ 
dern auslaͤn⸗ 
diſchen Ton⸗ 
nen⸗Bieren. 


Von jeder Tonnen Soltmanns 


Ein Orth eines Reichsthalers. 


von 
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von Zellifchen Für jede Tonne Weihe 


Süneburgifhen | Biers vier, Schilling. 
Ueltziſchen Rothbiers aber dritte⸗ 


Nienburgfchen | halben Schilling. 
und andern eins| Wann das Rothbier 
ländifchen Bie⸗ aber in Fäffern, von je⸗ 
ren. dem Faſſe Fünf. Schils 
ling - 
gegeben und unnachläffig eingebracht werde, 


Bey welchen Acciſen diefes in Acht zu nehmen 
daß die vorigen Accifen darin mit begriffen, 2 
in ihrem Stande bleiben , die übrigen aber ohne 
Unterfchied, -wer die Acciſen einnimt, in den gemei⸗ 
nen Kaſten gebracht, und zu Abſtattung der Schul⸗ 
den angewandt werden moͤgten. 


Die Schaͤffer und Imcker ‚ fo ihre Schaafe 
und Smmen mit unterftellen, und diefelben von ih⸗ 
ren Herren nicht verſchatzen laſſen, muſten auch ne⸗ 
benſt einen Reichsthaler Gleidtgeld billig den drey⸗ 
fachigen Viehſchatz erlegen, Und dieſer Schatz an 
Reichsthalern, oder nach deren Werth, wie ſich 
die jederzeit befinden wird, erlegt, auch berechnet 
werden; Woferne auch andere bequeme Practi⸗ 
eirliche Mittel zu erdenden, durch die gemeine Ans 
lage in verantwortliche Wege zu ftärden, So ift.. 
ſolches auf nächftem Landtage nicht aus Acht zu 
laſſen, 


Wie dann auch S. F. G. ſich aus eigener Be⸗ 
wegniß ‚gnädigs und mildiglich erboten, woferne 
| | Sie 
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Sie von ihren derögeftalt erlangenden freyen In⸗ 

traden jährlidy etwas erobern und erfparen koͤn⸗ 
nen, dero Behueff Sie dann auf deren Verbeffes 
rung auch geziemende Sparfamfeit ferner mit 
Fleiß bedacht ſeyn wollen, auf ſolchen Falf 
jebes Jahrs nach Gelegenheit folcher befindenden 
Uebermaaße aus ihren Cammergefällen darzu ein 
ziemliches zu confribuiren, und was vermöge des 
von der Stadt füneburg A. 1562. bemilligten Lands 
fchaßes einfome, ſolches foll diefem Schatz alfos 
bald zugehen, Wann aud) noch mehr an Land und 
Leuten immittelſt darzu fomt, So haben S. F. G. 
in Gnaden bewilliget, daß der Schatz davon dieſer 
gemeinen Anlage accreſciren und zuwachſen foll, 


Und damit die Ehrbare getreue Sandfchaft noch 
um foviel befto mehr verfichert und vergemiffert feyn 
und bleiben möge, daß diefer Schaß zu feinem ans 
dern Ende, als wozu er deftinirt, Verbraucher, oder 
angewandt werden foll, So ift für gut angefehen, 
daß vier Schagverordnete, als 1. von ©. F. G. 
einer von den Prälaten, einer von der Nitterfchaft, 
fo ein Landrath if, und einer von den Städten vers 
ordnet, und der Nentmeifter auf Erfordern, denen 
Bericht zu thun fehuldig feyn foll, ‚auch mit den 
- Sachen recht und getreu und aufrichtig umzugehen, 

ermeldte Schagverordnete beeidiget, Ihnen ein 
Schatz⸗Einnehmer nicht weniger als alle diejenigen, 
‘fo den Schatz einnehmen angemiefen, ihrer Ayde 
und Pflichte quoad hunc actum, zuforderſt erlaß 
ſen, ihme * Schatz⸗Einnehmer alle Schaßgels 

der 
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. ber eingeliefert, Dero Behueff von ermeldten S. 
3.©. Dienern fo den Schaß erheben ſub hypo- 
theca aller ihrer Güter ein verwahrlicher Revers 
dem Schaß: Einnehmer, den Schatz einzuliefern, 
den Schatzverordneten zugeftellee werden, fie die 
Schatzverordnete alle Jahr den Eilften Tag vor 
Michaelis alhie in dee Stade Zell Morgens um 
7 Uhren zufammen kommen, vermöge der Schar 
Regifter einen Ueberfchlag der eingefommenen und 
noch einfommenden Gelder machen, ſich auch nad 
Gelegenheit wie mit deren Auszahlung ©. F. G. 
und dem Sande zu gutem am nüßlichfien zu verfaßs 
ten, vergleichen, und folchen Schluß volinftreden 
follen, Welchen Schagverordneten die Abfchriften 
aller Verfehreibungen, derogeſtalt zuzuftellen, daß 
fie alhie an einen verwaßrlichen Ort gelagen, niche 
„aber anders wohin gebracht werden follen. 


So foll auch zu ihrer dee Schaßverordneren 
Diferetion und refpestive Moderation ftehen, ges 
büßrende Verordnung zu thun, wie dag Vieh am 
fiherften und gewißeften zu -befchreiben, auch und 
welchem Orte‘ die Gelder. einzubringen, und ob 
nach Gelegenheit der miswachfenden Jahre, fo der 
Almächtiger gnädiglich abwenden wolle, der Schag 
in etwas zu mildern, und folcher Abgang zu beßern 
Jahren wieder einzubringen, An degen allen Ans 
und Fortftellung S. F. G. ihnen nicht allein. Feine 
Behinderung, fondern vielmehr alle gnädige mächs 
tige Handbietung, und unter keinerley Prätert in 
diefem Schag, einigen Eingriff für ſich hun laßen 

wol⸗ 
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wollen, mit bem gnäbigen freywilligen Erbieten, 
daß im widrigen Fall: Diefe Anlage gang und gar 

fallen und die Ehrbare Landſchaft daran nicht mehr 
gebunden ſeyn ſoll, Und wollen ©. 5: ©. alles 
vermittelſt guädigen. Goͤttlichen Vergleichung ferner 
bermaaßen-forgfältig und Landesvaͤterlich anftellen, 
daß fie. mit den Intraden zukommen, und feine 
Urſach haben mögen, - neue Schuld’ zu: machen, 
Solte aber je über. Verhoffen etwas fuͤrfallen, des⸗ 
wegen dem Sande zu gutem unumgänglich Gelder 
aufjunehmen; So wollen ©. F. G. folches mit 
Rath und Vorwiflen, der gemeinen: getreuen Lands 
ſchaft, oder jeder Gchaßverordneten thun, So—⸗ 


bald aber die Schulden abgefragen, fo: foll diiſe 


Schatzung Cauſſerhalb was .fonften wegen der 
Ausländifchen ‚Juri ‚Retorlionis,. : oder: fonften: in 
andere erlaube Wege davon zu Verbeſſerung der 
Intraden zu behalten) abgeftellet werden, ‚und fons 
ſten· dieſe freywillige Bewilligung, der. Ehrbaren 
Landſchaft an ihren babenben Prinilegion a 
— ſeyn, 
Derentwegen, wollen ©. 5.6: — 
* ſeinen Rechten und Gerechtigkeiten in Gnaden 
ferner ſchuͤtzen und handhaben, auch beſchaffen, daß 
etzliche dazu. qualifitirte Perſonen aus Mittel der 
Hoff⸗ und sand: Käthe fuͤrterlichſt verordnet, und 
befehliget werden fellen, auf die:;desiwwegen, albereit 
mir befondern' Fleiß eingezogene Berichte, die Por 
litey⸗ Ordnung ingefamt, beſtes ihres Berftandes 
zu revidiren, zu verbeßern, alle eine Zeitlang. hero 
au: gänglichen ‚der. Unterthanen Verderb in viele 
CZweyter Theil) 3 We⸗ 


Wege verſpuͤhrten hochnachtheiligen, Weppigkeiten 
abzuſchaffen, und es dahin zu richten, daß auf S. 

5. ©. gnädige Ratification diefelbe fürderlichft pus 

bliciret, die Eremplaria einem jeben mitgerheilet; 

und den Beamten ernftlich eingebunden werden ſoll, 

ohne einige Eonniveng bey Verluſt ihrer Dienft, 

darzu Vermeidung S. F. G. hoͤchſten Ungnade feft 

daruͤber zu halten, alſo daß aller wohlbeſtellten 

Regiment loͤblichen Exempeln nach vermittelſt gnaͤ⸗ 

diger goͤttlichen Verleihung und ſolcher Ruhmwuͤr⸗ 

bigen und dienlichen Sparſamkeit, derogeſtalt ein 

mehrers erſpart werden ſoll, als die Leute zu die⸗ 

ſem Wercke contribuiren, und man ſich eonſe⸗ 

quenter deswegen keines Abnehmens an ihren 

Nahrungen zu befahren, ſondern vermittelſt ſolcher 

guten Landesvaͤterlichen Verordnungen vielmehr 

mit Gottes Huͤlffe guten Aufnehmens und beharr⸗ 

lichen Wohlfandes zu getroͤſten haben kann; Im⸗ 

maaßen dann S. F. G. ohne daß nicht gemeinet 

ſeyn, fie die Leute unnoͤthig womit zu beſchweren, 

ſondern nach Moͤglichkeit in gutem Stande erhalten 
zu helfen, Ihnen auch uͤber daß dieſe Anlage deſto 

ertraͤglicher und leichter ankommen wird, warn SL 

F. G. gutes mehr dann Lanbesväterliches wolmeis 

nendes Intent zumal aber fie dieſes dabey verſpuͤ⸗ 
. ven: daß fie durch dies Mittel innerhalb: gar wenig 
Ssahren, des ihnen nunmehr über Hundert Jahren, " 
fterig obgelegenen Landſchatzes bermaleinft entladen, 
auch warın etwa miswachfende Jahre, die Tuͤrcken 
und Creysſteuren, woferne deren mehr auf Reiches 
oder Ereystägen bewilliges werben folten, aus den 
; * Zin⸗ 


> 
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Binfen des Landes⸗Vorraths erhoben und alfo fie 
die Leute ohn einige weitere erfraordinari Beſchwe⸗ 
tung Dies Orts beßer und freyer, als unter einiger 
andern Herrſchaft im gangen Heiligen Römifchen 
Neid) fopiel man deſſen Nachrichtung hat, figen: 
fönten und werden, 

Jedoch haben wie oberwaͤhnet die zum Aus⸗ 
ſchuß Verordnete dieſes nur als ein unverbindliches 
Gutachten aufſetzen zu laßen beliebet, ſonſten aber 
dem gemeinen vollnſtreckenden Schluß auf gemeis 
nem Landtage vermöge obgedachtes Landtags » Abs 
ſchiedes ftellen, und dadurch der gemeinen Ehr⸗ 
barn Sandfchaft nicht vorgreiffen wollen, Dero Be: 
hueff fie fich ausdrücklich verwahren, jedoch wollen 
fie als gute Patrioten, ©. F. ©. und des fandes 
Wohlfahrt, dabey beftes Fleiſſes fortſtellen und in 
Acht nehmen, 

Uhrkundlich ſeynd dieſer Abrede und Veralei⸗ 
chung zween gleichlautende aufgerichtet, unter ©. 
F. G. und Dero zum Ausſchuß Verordneten Hand, 
reſpective Fuͤrſtl. Secret und Pitſchaften vollnzogen, 
und haben davon S. F. G. ein Exemplar zu ſich 
genommen, das andere Exemplar iſt denen zum 
Ausſchuß Verordneten eingehaͤndiget und zugeitel: 
let. So geſchehen Zell, den 20. Juny. Im Jahr 
nach Chriſti unſers Erloͤſers und Seligmachers Ge⸗ 
— Eintauſend Sechshundert und Sechszehn. 

CLS.) Chriſtian Manu ſua. 

Fritze von dem Berge, Otto Grote, 

mein Hand 


EChriſtoff von Bodenteich. BE 
82 LXI. 
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| ———8 voltogen zu Ofen, 
ſtadt den izen Sam, ae 





Verfaͤgt achtziheige Auflagen ————— Abtrage 
der uͤbernommenen Landesſchulden, nach Anleitung des; 
* vorhergegangenen praͤparatoriſchen Abſchiedes, wodurch 
der erſte Srund zu ber Verfaſſung deg Landſchatzeg ge⸗ 
legt worden. Hierbey iſt Zuſage geſchehen daß ohne 
hoͤchſte Noth, auſſer in beſtimmten Faͤllen, keine neue, 
F Schatzung angelegt, eine Policen⸗ Ordnung gemacht, 
in mißwachſenden Jahren der Schatz gemildert, und 
ſo oft es noͤthis Landtage gehalten werden follen. 
-- Zur Unterhaltung des Hofgerichts wird ‚ein, Fonds aus⸗ 
geſetzet. Fuͤr den Abtrag einiger ‚rüdfländigen Reichs⸗ 
und Kreis; Steuren, wie auch, in Abſicht derjenigen, 
welde etwa noch beiwilliget werden möchten, Anwei⸗ 
fung ertheilt. Den Beſchluß wagt die Sehräe 
a neuen. Landraͤthe. nee 


XF. >. 
i 





u wißen, Als der Hochwuͤrdiger, Durchleuchtis. 
ger, Hochgebohrner Fuͤrſt und Herr, Herr 
Chriſtian, Erwaͤhlter Biſchoff des Stiffts Minden, 
Hertzog zu Braunſchweig und, Kineburg x. bey 
— Sr. an. On, * Hiper Regierung, 
die 


1 


* 


die merckliche große Schuldens Laſt/ ſo auf. dieſem 
Sr. Fuͤrſtl Gnad loͤblichen Fuͤrſtenthum hafftet, 
‘ohne. Unterlaß ſorgfaͤltig erwogen, ſich auch aͤußer⸗ 
ſtes Vermuͤgens dahin accommodiret und bequemet, 
daß nach thunlichen Dingen, die Intraden gebeſ⸗ 
ſert, und die Ausgaben eingezogen, der Andacht 
amd Meinung, jaͤhrlich von ſolchen ihren eigenen 
Intraden ein ziembliches zu erſparen, und ſolche 
Uebermaaße in Abſchlag ermähnter Schuldenlaſt 
anzuwenden, damit die atmen: Unterthanen, ſo 
nunmehr 121. Jahr nach einander mit ſchweren 
Schaͤtzungen beleget, ſoͤlcher lenger faſt unertraͤg⸗ 
lichen Buͤrden dermaleinſt wuͤrcklich enthoben wer⸗ 


den moͤgten, ſich aber nach zugelegten Rechnungen 


im Werde und in der That befunden, daß © F. 


G. ſoͤlch Ihr wohlmeinendes chriſtlich, ruhmwuͤrdi⸗ 


ges Intent Derogeſtalt durchzubringen und zu 
vollnſtrecken, gar unmöglich, und derentwegen dem 
Herkommen nach, ihre getreuen Praͤlaten, Raͤthe, 
Ritter⸗ und Landſchafft in den Schott bey Hoͤße⸗ 


ring erfordert, denſelben, zumal aber denen damals 


zum Ausſchuß Verordneten, ſoͤlchen Zuſtands mit 
mehren Umſtaͤnden erkennen gegeben, ſich auch den 
24. Septembr. des abgewichenen 1614. Jahres mit 


ermeldtem Ausſchuß in Gnaden dahin vereinbaret 
und verglichen, daß Fritz von dem Berge, Otto 


Grothe, Dieterich Behr und Chriſtoff von Boden⸗ 
teich fuͤrterlichſter Gelegenheit nacher Zell erfordert, 


mit denſelben, wie. dieſen Schulden zum Grunde 


auf ertraͤgliche Wege abzuhelffen, notduͤrfftig coms 
municirt, und deswegen ein Gutachten, ſo auf ge⸗ 
me 


! 
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‚meinem Landtage zu proponiren, ferner zu erwegen, 
und nach DBefindung ein endlicher Schluß darauf 
zu machen, zu verfaſſen, auch S. F. ©. fich mit 
‚ermeldten darzu Deputirten, nach reifflih und 
woblerwogenen Sachen, ben 20. Juny jüngfthin 
deswegen eines in Schrifften verfaßten Gutachtens, 
’ vereinbaret, und die fämtlichen Stände gegen den 
10. hujus in ermeldfem Schott bey Hößering ans 
derweit erfordert, was nöthig des ‚Orts vortragen 
daßen, und mit denen aus allen dreyen Ständen 
zum Ausfchuß Verordneten Untenbenannten alhie 
aus. diefen Sachen fernere norhdürftige Unterre⸗ 
dung gepflogen, Sie auch allenthalben befunden, 
daß den Schulden in andere Wege nicht, als durd) 
getreuen Beyſprung der Ehrbaren getreuen Lands 


ſchafft abgebulffen werden fan oder mag; Daß 


demnach Pralaten, Raͤthe, Ritters und Landſchafft 
bey fo bewandten Sachen, aus unterthänigem ges 


‚treuen Willen damit S. F. ©. Sie zu gethan, ihrer ; 
angezogenen Beſchwerung ungeachtet, alle bis heut. 


dato gemachte, und auf diefem Löblichen Fürftens 
thumb hafftende Schulde, fo ſich vermöge einer bes 
fondern ausgeantworteten Defignation, , auch ber 
Schuld: Verfchreibung auf Sechsmal Hundert 
Sechs und Viergig Taufend, Sechs Hundert und 
Sieben und Neungig Reichsthaler belauffen, aus 
dem Schaß nach Jahren abtragen, bis dahin Die 
Hauptfummen verzinfen, alfo S. F. G. alle Amts⸗ 
Zollen und andere Gefälle, alsbald frey ohne fers 
nere Berzinfung oberwähnterr Summen einzulies 
fern und einzuräumen, fi) aud) die Stände, zu 

noch 
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oc; mehrer Bezengung ihrer unterthänigen Zuheis 
gung, Dero Behueff felbften anzugreiffen und zu 
belegen, auf fi genommen, und bewilliget, wie 
ſolches in einen befondern Anfchlag fo untergefchries 
ben, gebracht, ‘darin dann auch dem Werde, wie 
die Beamten, Voigte, und anderg Amts> Dienere 
zu belegen, eine richtige klare Maaße gegeben, 
darzu dann die Unfreyen einen Drenfächtigen, die 
Freyen aber Drittehalben Viehſchatz geben, auch 
die Beamten. Dero Behueff das Viehe mit allem 
Fleiß, zwiſchen Oftern und Pfingften, jedes Jahrs 
befchreiben, den Leuten einen Zettul, wieviel Dies 
hes fie gehabt, zuftellen, aud) fo offt es nöthig, 
das Viehe nachzaͤhlen, allen vermerckten Unters. 
ſchleiff, vermoge Deto hiebevor gemachten Drdos 
nanß zu Vermehrung des Schaßes, ernftlich ftrafs 
fen, ſolchen Schatz vollftändig einbringen, und bie 
Unterthanen mit dem Schreibwitten, oder fonften 
in. andere Wege gang und gar nicht beſchweren 
follen; | 


Die Iedigen nicht Hausgefeßene Kauffleute fols 

fen zwarn im Sande nicht geduldet werben, wann 
fie aber deswegen aus fonderlichen Urfachen Spes 
cials Erlaubnuß erlangen, von jedem Hundert einen 
gantzen, nachdem. es Thaler, Gulden, oder Mard 
- feyn, jährlich contribuiren. 


Diejenigen, ‚fo in den Städten oder auf dem 
Sande zu dem Schatz fonften nichts geben, find 
gleichergeftalt mit einem von jebem Hundert zu bes 


legen. 
n Zur 


8 | | 
Für jeden Stock Immen follen hinfuͤhro an 
flat des Dreyfachtigen Vieheſchatzes, zwey Schil⸗ 


ling gegeben werden. 


Die Schaͤffer und Imcker, ſo ihre Schaaffe 
und Immen mit unterſtellen, ſollen nebenſt einem 
Reichsthaler Gleidegeld, den gedoppelten, und alſo 
ben Sechsfachtigen Vieheſchatz geben. 


Die Fremden aber, fo in dies loͤblich Fuͤrſten⸗ 
thum Immen in das geblumete oder Heyde brin⸗ 
gen, nebenſt dem gewöhnlichen Stett⸗ und Gleides 
gelde von jedem Stod einen Schilling. \' 

Der Schweine, fo jünger als jährig, follen 
given foviel als ein jährig geben, jedoch die Sog⸗ 


fercken deſſen befreyer ſeyn. 


Bon jedem Fuder Brennholzes, es werde im 
oder aufferhalb Sandes verfauffe, Einen Schilling; 


Dann von einem Faden zween Schilling; 
Von einem Fuder Kohlen Sechs Schilling. | 
Von einem Schock Latten Vier Schilling, 


Von einem Schock Dannen Dielen Einen 
Reichs⸗Orth. 


Fuͤr jedes Stuͤck Eichen Knupff Dielen zwey 
Schilling. 


Fuͤr ein ander gemein Eichen Brett einen hal⸗ 
ben Schilling, 
Füuͤr 
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‚ Für — Eichen oder Dannen Balcen oder | 
Stender Einen Schilling, 


Für ein Fuder des andern. Eihen, Dannen 


oder andern Bauholzes zween id einzu⸗ 
‚bringen, 


Wenn auch der Bürger — unter den Bauren 
der Hoveftolten *) Erbfchaften auf die Seit⸗Freun⸗ 
de fallen, : fo foll dev Funffzigſter Theil. folcher Erb⸗ 
haften jedoch die Schulde zuforderft davon abge⸗ 
zogen, diefem Schatze zugehen, die Prälaten und 
Ritter aber defien befreyer ſeyn und bleiben, 

Bon 


% oder Hageftolzen. Bedeutet feiner unfprünglichen Ab⸗ 
ſtammung nad diejenigen, die unverheyrathet-in Fleinen 
neben den Haupthöfen erbaueten Eigen wohnen. Alges 

. ‚mein aber werden umperehligte zu gewiflen Jahren ge⸗ 
kommene Perfonen darunter verftanden. 

Erklärung einiger veralteten Worte, in dem Anhange 
zu den Gupplementen der Lüneb. 2. C. Wachteri 
Gloffarium pag. 6ar- Wieland juriftifches Handbuch. 
Seite 527. 
Zufolge der im Fuͤrſtenthum Lüneburg ehemals —* 
teten Obſervauz muſte ein Hageſtolze so Jahr, 3 Monat, 
3 Tage alt ſeyn, wenn ſein — Vermoͤgen ven 
Fiſeo verfallen follte. 
Luͤneb. Lands Eonft. Cap. IV. S. 15 Nr. COCXXX. 
Pag. 1177. 
Diefe Succeſſion des Fifei in den Nachlaß, if 1732 in 
allen Braunfchwelg s Lüneburgifhen Churlanden aufgehas 
‘ ben worden. 
Luͤneb. Land, Eonft. a. a. O. S. 117% 
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Von jedem Fuder Korns, fo aus biefem loͤbli⸗ 
chen Fuͤrſtenthum, Hertzog Friedrich) Wfrichen zu 
Braunſchweig und küneburg ıc. Landfaflen und Uns 
terchanen gereichet und gegeben wird, follen diejes 
nigen, fo es geben, foviel inne behalten, als man 
an der Wolffenbüttelfchen Seiten von den hiefls 
ſchen, in ihrem Lande begürerten nimt, den Guts⸗ 
oder Eigenthums s Herren an ihren Gebührniffen : 
abziehen, und den Beamten darunter die Intraden 
fällig, zu —— des Schatzes, unnachlaͤſſig 
einbringen. 


Von andern Gefällen aber, foviel fie- deren in 
diefem Loͤblichen Fuͤrſtenthumb haben, follen die 
Ausländifchen den Zunffzigften Pfenning geben; 

Sr. Hergog Chriftians F. G. haben aud) in 

Gnaden bewilliget, daß wenn ein Ehrmürdig Doms 

Eapittul zu Rageburg, in andere Wege contentis 
ret, die Anno 1562 an ftatt der Landfteuren bemils 
ligte 2000 Luͤb Gulden, immittelft aber, und zwarn 
‚alfobald die 1009 Gulden, dem Schag, bis die 
Schulde abgeleget, zugeben follen. 

Bon alleın was aus dem Lande verfaufft und 
geführet wird, foll der Funffzigſter Pfenning einge 
bracht, oder da es fonften den Schaßverorbneten 
bequemer zu feyn bedundet, auf jedes nach Gele⸗ 
genheit, mit Bormwiffen und Beliebung St. 3. ©. 
ein gewiffes gefeßet werben, jedoch darunter nicht 
gemeinee feyn, was die Eingefeßne vom Adel von 
ihren eigenen, fo ihnen gewachſen oder gefallen, 


verkauffen; 
In 
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in ſpecie ober " dahin gefchloffen, daß auf 

jede Tunne Saltzes, fo auſſerhalb Landes verführet 

wurd, zween Schilling zu ſetzen, und ſolche Gelder 
in die Lege» Caſten einzubringen, 


Auf ausländifch Gedrände, und zwarn auf eine 
Ohm alleriey Weins Einen Reiches Thaler, Brans 
teweins zween Reichsthaler, 


Auf Mumme 
Eimbeckſch 
Hildesheimiſch 
Gardelebi 
. Goktarid | Bab+Wier, fürjebe 2 
> Zerbfter, 1 Reichsthaler. 
Magdeburgifch. 
Paderborniſch 
und * 


Auf Hamburger 
Bremer 
Hannoveriſch auf jede Tunne 
Luͤbeckſch Einen halben Reichs⸗ 


derogleichen, thaler. 
dicken Bandes 
Tun nen⸗Bier 


Aber auf die ſchmalen Tunnen 


Minder, auf jede Tunne 
Saltzwedelſch IR 
Hämefe jet | Einen Reichs-⸗Ort, 
gleichen. sr Fre 


Dann 


02 


Dann ? auf das Inlaͤndiſch Bier 
auf Meinerſches, —J 
Fallerslebiſch, auf jede Tunne Weiß⸗Biers 
Giffhorniſch, 4 Schilling, Rothbiers aber 
Zeh, a Schilling, von jedem Faß 
Aneburgiſch, | aber. 6Schilling an Accifen zu 
Ueltiſch / | ha 
Nienburger 
und dergleichen 


- Welcher Aceiſen die Präfaten und vom Adel, ſoviel 
fie zu ihren eigenen Haushaltungen vonnöthen has 
. ben, wie denn auch‘ insgeinein diejenigen, fo Vers 
lobnuſſen und. Hochzeit halten, befreyer feyn follen. 

Dabey gleihwol diefe Maaße zu haften, daß‘. 
die vorigen Accifen darin mit gefchlagen, und nur 
dasjenige, was ißo aufgefeßt, ohne Unterfchied, 
es. haben Sr. F. ©. die Stände, oder jemand ans 
ders Die Accifen, dem Schage zuwachſen, das libris 
ge aber demjenigen, fo die Acciſe vorhin gehabr, 
verbleiben folk. Li 

Wie datın auch Diejenigen, fo freye Kruͤge has 
ben, fich folcher Freyheit weiter nicht, als wegen 
ber alten Accife, gebrauchen, die ißo erhöheten 
aber andern gleich geben, und diefelben in die Lege⸗ 
kaſten mitgebracht werden ſollen; Re ri 
».. Was. ausländifche auf die freyen Marckte oder 
fonften in dies löbliche Fuͤrſtenthumb zu verfauffen 
bringen, und verfguffs wird, davon ſollen fie die 
Verkaͤuffere den zwantzigſten Pfenning: der Kauff⸗ 
Dura gels 
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gelder zu Verbeſſerung dieſes Schatzes erlegen und 
darreichen, und die Beamten auch Zoͤllner an den 
Graͤntzen und: ſonſten, bey Verluſt ihrer Dienſte 
fleißige Achtung darauf: geben, daß deme, was in 
ihre Expedition gehoͤret, aufrichtig, ohne“ einige 
Verſaͤumnuß nachgelehet, und dem Schatz zu en 
bruch nichts untergefihlagem werde ;/ 

‚MWoferne auch), noch: andere billige. fherlic,; 
praeticies verantwortliche Mittel zu exdencken das 
durch dieſer Schaf zu. vermehren, ‚fo; wollen Sr. 
3. ©. ſich deswegen mit den Schatzverordneten obs, 
und wie weit dieſelben zu vollenſtrecken, einer er⸗ 
Irießtichen Meinung, in Gnaden vepgleichen, 

+ Da fich aber,befinder, Daß jemand, wegen J 
u. Armuth, feine, Gebuͤhrnuß nicht ein⸗ 
bringen fan, deme oder denjenigen mag und ſoll, 
nach deſſen Befindung, von, S. F. G. und denen 
Schatzverordneten ‚der. Schatz gemiltert oder. ‚gar, 
nachgelagen werden; und ſollen die Beamten und , 
„Zöllner, ein jeder an feinem Ort den Schatzver⸗ 
orbneten einen ftarfen Revers her ausgeben und zu⸗ 
ſtellen, daß fie dieſen Schatz durchaus niemand, 
dis dem anitzo verotdnetem Schatz⸗ Einnkhnier/ 
Johann Hagemantı, oder wer jedesmal "Schags 
Einnehmer ſeyn wird, zu Ultzen, wiſchen Martini 
und Ehriſttage einbringen," ſie auch,“ daß ſolches 
geſchehen ſoll, alle ihre Haab und: Cier dafuͤr 
veruritetpfandet haben ſollen, daran S 5:6. oder 
ihre Nachkommenben in ber Regierung ihrer durch⸗ 
aus feine Behinderung thun, — ie bie ihrige 
es laßen wellnsnr. nn hat el 

Und 
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Und feind igiger Zeit. zu Schaßverotbneten bes 
putiret und verordnet, Friß von dem Berge, Wil⸗ 
heim von Hudenberg, Chriftoff. von Bodenteich, 
und der ältifter Burgermeifter,. fo — zu Nele 


‚gen feyn wird, 


Es foll auch die Segekafte etwa im Rathhanſe 
daſelbſt, oder wo es ſonſten am gefueglichſten ge⸗ 
ſchehen kan, in einem Gewoͤlbe wol verwahret, 
die Schatzgelder, ſoviel deren einkommen, geſtracks 
darin geworffen, vier Schloͤßer dafür gehaͤnget, 
und jedem ‚Schaßverordneten ein Schlüßdl dazu 
zugeftellee werben, die dann fämtlid oder je zum 


wenigſten deren zween nebenft dem Schatz Einnehe 


mer dabey ſeyn follen, wenn die Kaſte mit der 
ſaͤmtlichen Schagverordneten Vorwißen und Bes’ 
lieben eroͤffnet, und etwas draus erhoben wird; 
Damit auch was jedes Jahrs ungefährlich eins 
fommen , erfahren werde, worauf nad) deßen Bes 
findung die Loofen zu thun, oder die von andern 


gethane zu vollnfireden. 


So ift die Abrede genommen, daß bie Schatz⸗ 


verordnete auch Schatz⸗-Einnehmer, den achten 


Tag nach Bartholomaei gegen Abend zu Zell ein⸗ 
kommen, und folgenden Tages deswegen gewiße 
Ueberſchlaͤge machen, was noͤthig berathſchlagen, 
ſich eines gewißen entſchließen, und ſolche ihre 
Concluſa, ſo weit es noͤthig, S. F. G. unterthaͤnig 
referiren und hinterbringen wollen und ſollen; 
Und, follen jedes Jahrs vom Schatz⸗Einneh⸗ 
mer, in Beyweſen der Schatzverordneten, von S. 


“ + 
x 
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#6; vollftändige Rechnung eingenommen, auch 
warn es nöthig, deren Inhalt der Ehrbaren Sands 
fhaffe auf den Sandtägen referiret, und von den 
Schatzverordneten alfeeingelöfere Siegel und Briefe 
in die Zürftl. Rentes Cammer zu Zell, ohne Der 
zug eingeſchicket werden. j i 
Es haben ſich gleichwol die Praͤlaten und Rit⸗ 
terſchafft vorbehalten, weiter nicht als achte Fahre 
einfehließlich, ihre Anlagen zu contiguiren; mit 
dem Erbieten, wenn nad) Ablauff folcher achte Jahr 
die Rechnung zugelegt, und fich befinden murde, 
dog oberwähnte Mittel ohne einige Behinderung 
vollnſtrecket, zu Abftartung der Schulden nicht ers 
klecklich feyn, dieſem Abfchiede allenthalben feft und 
beftändig nachgangen und ©. F. ©. anhalten wur⸗ 
den, von dem ihrigen noch ein mehres zu contribui⸗ 
ten, daß alsdaun was immer thunlich ©. F. ©. 
Sie nicht aus Handen gehen, fondern fi) als ger 
treue Sandfaffen unterthänig erjeigen und bequemen, 
ohne deſſen ausdrüdlihe Bewilligung aber, nad) 
Ablauf der Achte Jahr, zu nichts mehr verbunden 
feyn wollen. u 
Nichts deftomeniger aber, oberwaͤhnte gantze 
Schuldenlaſt, aus dem Scha&, auch die folgende 
Jahre an Hauprftuel und Zinfen gaͤntzlich abges 
flattet, und alfo diefe Verpflichtung wuͤrcklich ade 
impliret werden fol. zu 
Welche gehorfambe Bezeigung ©. F. ©. zu 
gnädigem Dand aufs und angenommen, und de: 
rentwegen für ſich und ihre Nachkommen in ber 
Re⸗ 
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Regierung. gnaͤdig verfprochen, und jugefager; daß 
Diefe freywillige Bequemung der Ehrbarn gefreuen 
Landſchafft an ihren, erlangten... und hergebrarpten 
Privilegüs, auch dem Herkommen allerdings uns 
ſchaͤdlich ſeyn, ſie auch fonften diefelben nicht weni⸗ 
‚ger darbey, als maͤnniglichen bey gleich und, Recht, 
ohne jemands Reſpect ſchuͤtzen und handhaben; 
Wann, oberwehnte Schulde ‚abgetragen die 

Unterthanen, ohne des Landes hochſte Noth, oder 
Bewilligung gemeiner Reichs. oder Creysſteuren, 
außerhalb Dero in vorigen Privilegiis auch Land⸗ 


tags Abſchieden reſervitten Faͤllen *), mit keiner 


Schaßung,mehr,belegen, ſondern ihre Regierung 
vermittelſt gnhaͤdiger Goͤttlicher Berleihung- nicht 
weniger, als bis anhero geſchehen, hinfuͤhro alſo 
anſtellen, daß ſie mit, den ordentlichen Intraden 
zukommen, und keine Urſach behalten mugen, neue 
Schulde zu machen, zumahl aber ſich mit. der, Eptr 
bapren Landfchafft: einer:.bequemen. Policeys Ord⸗ 
nung vergleichen, darin. alle bis heut dato verfpür 
xete Ueppigkeiten, ben Berlöbnißen, Hochzeiten, 
Kindtauffen, Fenfterbefchenden, Faſtelabends und 
andern Gelaͤgen, nicht weniger als wegen lıberz 
mäßiger Ausſteurung der Töchter und der Kleidung 
abzuſchaffen, alſo daß dasjenige, was anitzo contri⸗ 
buiret wird, detogeſtalt mit Gottes Huͤlffe wieder 
a 1,25 1 Bi. J erfpa 


7 Li 
x. t . 


NWVerchedaung von tapth. z¶ Verein von 1518. 4. 3. 
Urkunde pon. 1522. $.,3.4.Merfäpreibung von; 1522 4. 3 
Def RONA936. be 122: Saubtags Abſchied vom- stem 

Junil 1559, ; —— 
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— | 
erſparet werden fol, Fan und mag. Und feind zu 
‚ fürterficher Ans und Foreftellung fölches heilſamen 
Werkes Frige von dem Berge, Dtto rote, or 
him von Weihe, Ehr Otto von Eftorff, und beide 
‘Städte Ueltzen und. Zell verordnet; Es ift aud) 
der gte Octobr. ſchirſtkuͤnfftig zu Zell mit deßen Des 
rathſchlagung ein gedeilicher Anfang zu machen, 
ohne ferner Zufchreiben berahmet und angefegt. *) 


Wann auch mißwachſende Jahre, oder'Kriegss 
laͤuffte einfallen, welches der Allmaͤchtige gnaͤdig 
abwenden wolle, verſtatten, daß nach ©. F. ©. 
und der Schatzverordneten Diſcretion der Schatz 
die Zeit uͤber auf ertraͤgliche Wege gemiltert, oder 
wann nur die Zinſe, und andere nothwendigſte un⸗ 
abwendliche Ausgaben daraus bezahlet werden koͤn⸗ 
nen, ſuſpendiret werde, und letzlich den einen 
Wegk wie den andern, ſo offt es noͤthig, Landtaͤge 
halten, des Landes Obliegen darauf proponiren, 
berathſchlagen, und beſchließen laßen, und ſi ch 
ſowol desfalls als ſonſten in alle andere Wege nicht 
allein als ein loͤblicher Regent, ſondern auch ein 
forgfältiger, milter, und gütiger Landes » Vater, 
gegen die Ehrbare gefreue Landſchafft und mittels 
bare Unterthanen  erzeigen und bequemen mollen, 
alfo daß männiglich zur. Billigkeit ein gutes Des 
. darob- — und tragen ſoll 

Was 


) Die polleeh / Ordnung von deren — hier gerebet 
wird, ift den Sften Octob. 1618, publicirt worden, und ſtehet 
in den Lüneb.Land. Conſt. Cap. IV, 5.1 Nx. I. 


Gweyter — 


98 \ 


Was dann die Unterhaltung des Hofgerichts 
anlanget, will-die getreue Ehrbare Sandfchafft, 
Hofrichter, Benfigere und andere dem Hofgerichte 
bengeordneten Perfonen, ihre Gebührnußen jährs 
lich aus dem Schaß reichen und geben; Wann 
aber die Schulde abgetragen, oder fie fonften am 
gefüglichften dazu gelangen koͤnnen, deme den 14. 
Suny Anno 1610. verfaßtem Abfchiede zufolge, 
18000 Rthlr. durch Eontinuirung einer bequemen 
Anlage aufbringen, an einen fihern Ort, und wo 
immer muglic) unablößlich, oder, wie fihs am 
beften fchifen will, unterbringen, und von den 
Zinfen ermeldtes Hofgerichte jährlich unterhalten. 


Weiln fi) auch befinder, daß die Goßlarifche 
Anno: 1606. und bernacher zu’ Gardeleben, Hals 
berftade und Hannover bemilligte refpective Reichs⸗ 
und Erensfteuren, fo fidy in allem auf 20 Monat, 
‚ nach dem einfachen Römerzug, belaufen, noch 
nicht eingebracht; So hat die Ehrbare Landſchafft 
für gut angefeben, daß folche Gelder entweder aus 
dem Schaße oder den Zinfen des Landes + Bortaths 

: erhoben, und an gehörigen Dertern eingefchafft, 
auch Dero Behueff Herkog July Ernften zu 
Braunfchweig und $üineburg, und des Raths zu 
tüneburg Gebührnußen eingebracht werden follen, - 


Solten auch hiernächft mehr Steuren auf 
Reichs⸗ und Creystägen bemilliger werden ; ' &o 
ſollen die Unterthanen, bis diefe Schuld abgetra⸗ 


sn, mit feinen hoͤhern Schatzung, als obſtehet, 
bele⸗ 








beleget, fondern ſolche Steuren entweber aus die⸗ 
ſein Schatz oder den Zinſen des Vorraths genom⸗ 
men, und etwa nach Gelegenheit erwaͤhnter Steu⸗ 


ren, zu deren Wiedereinbringung dieſe Anlagen 


deſto laͤnger erſtrecket werden; 


Letzlichen haben die Landraͤthe und zum Aus⸗ 
ſchuß Verordnete unterthaͤnig angehalten, der ab⸗ 
gangenen Land⸗Raͤthe Stelle mit andern zu erſetzen, 


9. 


auch Dero Behueff unterſchiedliche Perſonen vor⸗ 


geſchlagen, darauf S. F. G. in Gnaden bewilliget, 
das Ludolff von Bodenteich, und Joachim von 
Bothmer darzu verordnet, auch auf naͤchſten Land⸗ 
tage, oder ſonſten bey eheſter der ſaͤmtlichen Land⸗ 


raͤthe Beiſammenkunfft von S. F. G. beeidiget und. 


gebuͤhrlich beſtaͤtiget werden ſollen; 


Deßen zu Urkund und feſter Haltung, ſeynd 
dieſer Abrede und Vergleichung, zwey gleichlau⸗ 
tend aufgerichtet ‚ unter ©. 5. ©. Hand» Zeichen 
und Daum: Secret, auch wegen der Prälaten, 
Närhe, Ritter und Städte, von dem Hrn. Abe zu 
St, Michael in Lüneburg Conrad von Borhmer, 
Frige von dem Berge, Levin von Hudenberg, Otto 
Groten, Jochim von Wenhe, Parumb von Plato, 
Wilhelm Spörden, Statio Borcholten und Johann 
Meyern, beyden Dero Rechten Doctorn, Daniel 
Schlichtehauern, und Johann Martens, beyde 
Burgermeiſtere reſpective zu Ueltzen und Zelle, mit 
Aufdruckung ihrer gewohnlichen Pitſchafften, ge⸗ 
buͤhrlich volnzogen, und: haben ©. F. ©. davon 

55 © 2 ‘ein 
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ein Eremplar behalten, baß andere: aber der Ehr⸗ 
barn Landſchafft zuftellen laßen; So gefchehen Ol⸗ 
denſtadt, den 13ten Septembris: im Jahr nad) 
Chriſti unſers mn und — —— — 
1616. 


BE S.) eheifian, i 


Conrad Abt, manu ppria. 
Abweſend meines Pitſchafftes | 
- habe Sch Parumb von Plas 
fo Diefes mit eigner Hand 
unterſchrieben. 


LxI. 
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— LXII. 
Receß zwiſchen dem Herzog Chriſtian und 
den Landraͤthen, errichtet zu Zelle, 
«den 7ten April 1621. 





Hierin bewilligen 1) die Landräthe wegen vorgeftellter, 

dringenden Gefahr einige Anlagen, woruͤber der Lan 
-desherr fie gegen die anderen Stände zu entfchuldigen 
verfpricht,, dabey wird verabredet, es follte 2) der 
Katfer gebeten werden, den Kreis mit der gefuchten 
Eontribution zw verſchonen; 3) unter gewiſſen Vor⸗ 
ausfegungen die angetragene Vereinigung mit dem 
Oberſaͤchſiſchen Kreife einzugehen; 4) mit dem Haufe ; 
Holſtein eine Erbverbruͤderung aufzurichten; 5) mes 
gen einer befonderen Münzordnung den bevorftehens, 
den Kreistag noch abzuwarten, fonft aber diefelbe dem _ 
Manz s Ediete von 1603 und dem Zuftande der Zeiten 
gemäß einzurichten, und 6) den Ernft von Heimbruch 
wegen einer gemachten Forderung auf die beftimmte 
Weiſe zu befriedigen. 


u wißen,: Als ber Hochwuͤrdiger, Durchleuchti⸗ 
3 ger Hochgebohrner Fuͤrſt und Herr, Herr 
Chriſtian Erwaͤhlter Biſchoff des Stiffts Minden, 
J Her⸗ 


’ 
= 
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Hertzog zu Braunſchweig und Lineburg ıc "&; 
F. ©. Landräthe vorgeftriges Tages, anhero erfor⸗ 

dern, und Ihnen geſtriges Tages proponiren laſſen, 


1) Daß die Zeite und Säuffte in» und auſſer⸗ 
halb des Heiligen Roͤmiſchen Reichs ſehr gefaͤhrlich, 
und derentwegen an ihme ſelbſten chriſtlich und bils 
fig, ein wacendes Auge dabey zu haben ‚ Run 
wäre zwar auf den Ereystagen zu Halberftadt, Hans 
‚ over, und Braunfd;weig dahin gefchloffen, daß 
‚N ſaͤmtliche Fürften und Stände dieſes Iöblichen 

Niederfächfifchen Erenfes, mit der Tripelhülffe an 
guten tüchtigen geworbenen Krieges » Bolde zu 
Roß und Fuß gefaßt machen, und halten folten, 
gleichwol fi befunden, daß nach’ Gelegenheit, 
dero für Augen ſchwebender großen Gefahr, ers 
meldte Tripelhuͤlffe gar nicht erklecklich, auch Ihre 
Koͤn. Mayt zu Dennemarck, Norwegen, alle Erb⸗ 
Fuͤrſten dieſes Creyſes, nemlich beyde regierende 
Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, beyde 
Hertzogen zu Mecklenburg, Hertzogen Friederichen 
zu Schleßwig-Holſtein, und Hertzog Auguſtum zu 
Sachſen, Engern und Weſtphalen gegen den iſten 
Marty naͤchſt verſchienen, nacher Segeberge beruf⸗ 
fen, Sr. auch Hertzog Friederich Ulrichen zu 
Braunſchweig und Luneburg ze. und dann Hertzog 
Auguſti zu Sachſen F. F. F. G. ©. ©. ermeldte 
große Gefahr fuͤr Augen ſtellen, und anhalten laſ⸗ 
fen, daß ſich dieſelben mit der Tripelhuͤlffe in tri⸗ 
plo, und alfo der Neunfächigen Hllffe gefaßt mas 
hen und halten mögten, worin endlich Ihro 3. F. 
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+ 


5.6.6.6. bewilliget, wofern bie. Herrn Gebrüs 


dere, dann fämtliche Fuͤrſten und Stände diefes 
Erenfes, und endlich die Ehrbare Landfchaften, da: 
mit alfo, einig feyn würden, und darauf der Herrn 
Sand» Räthe ihr Gutachten erfordert, ‚auch Inhalts 
der heilſamen Reichs⸗-Verfaſſungen gnaͤdig begeh⸗ 


ret, zu rathen und zu thaten, wie das Geld zur 


Hand zu fehaffen, damit ſolch ———— Huͤlffe 


au unterhalten, 


2). Weiln die. Roͤm. PR Mast. um eine 
Kriegsanlage angehalten, ob diefelbe.zu bewilligen, 
und welcergeftalt, wann ©. F. ©. desfalls ja 
überftimmet werden folten, die etwa bewilligende 
Gelder. pro rata aufzubringen, In Betrachtung 


der Landtags» Abfchied, den 13. Septembris Anno _ . 


1616. publiciret, in klarem Buchftabe in fich hält, 
daß in Acht Jahren die Unterthanen mit — 
Contributionibus nicht zu belegen. 


3) Ob rathſam, daß dem beſchehenem Anſu⸗ 
chen zu Folge mit dem loͤblichen Ober⸗Saͤchſiſchen 


. 


Erenfe eine nähere Zufammenfegung einzugehen, 


welchergeſtalt man fid) darin zum beften zu verwah⸗ 
ten, und in den Schranden der Reichsverfaflungen 
zugehalten, 


Odb bey dieſen zerruͤtteten Zeiten nicht dien⸗ 
lich, mit Ihrer Koͤn. Mayt. zu Daͤnnemarck, als 
einem Hertzogen und dem gantzen Hochloͤblichen 


Fuͤrſtlichem Hauſe eine —————— 


einzugehen; 
5) 
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3) Ob und wie dem Muͤntzweſen zu vemebliten, 
6) Was Ernft von Heimbruchen, auf fein 
befchebenes den Herrn Land⸗-Raͤthen eröffnetes Ans 
ſuchen, wegen der 30000 Thaler, daß diefelben - 


mit gangen Reichsthalern — werden möchten, 
zu antworten, 


Daß demnad) bey dem erften Punet ©. F. 6, 
$and - Räthe zwarn aus angezögenen Urfachen ſich 
Bedenken gemacht, ohne Zuziehung gefamter Sands 
ftände fid) darauf zu refolviren, gleichwol auf die 
eingervandte Replicem ihnen nicht widrig ſeyn lafz _ 
fen, daß die Tripels Hülffe dies Jahr in. duplo des 
rogeftalt eingefammlet würde, daß die Armen und 
Unvermögfamen in den Städten, und auf dem 
$ande darunter zu verfchonen, auch auf die Wahr 
ren, fo durch dies loͤblich Fuͤrſtenthum zu Waſſer 
und Sande zu führen, ein erträgliches zufeßen, und 
ſolche Anlage zu des Kriegsvolds Unterhalt zu ges 
» brauchen, und.da beydes nicht. erfleklic, alsdann 
was mangelt hinter fi fi zu leihen, aus dem Schag 
zu.verzinfen, und warn die Schuld abgetragen, 
die Schagung folange zu continuiren, daß eg dar⸗ 
aus abzufragen; 


Dabey dann ©. F. ©. gndbig —— 
Deroſelben Land-Raͤthe auf naͤchſtkunftigem Land⸗ 
tage und ſonſten gegen andere Staͤnde, daß ſie we⸗ 
gen der großen Gefahr, fo bey dem langen Vers 
zuge vorhanden, und daß ohne daß die Unterchas 
nen Inhalts vorberührten Landtags- Abfchiedes in 
den Jahren, mit fernen Contributionen nicht 

zu 


tos 


zu beſchweren, darin bewilliget, gnaͤdig zu entſchuldi⸗ 
gen, und deswegen alles Verweiſes zu entheben, 
Den 2, Punct betreffend, haben S. F. G. und 
die Herrn Land⸗Raͤthe ſich dahin vereinbaret, daß 
mit Einfuͤhrung aller dazu dienlichen Motiven, ge⸗ 
horſamſt zu bitten, daß allerhöchftermeldre Kayſ. 
Mapt. diefen Creyß für diesmal mit der geſuchten 
Contribution allergnädigft verfchonen möchten, 

Der 3. Punet ift dahin erlediget, daß wofern 
fämtliche Chur; Fürften, Fürften und Stände des 
Ober⸗Saͤchſiſchen Erenfes, fih zu der nahen Zufams 
menfegung, den Reichsverfaffungen gemäs, et ita 
falva utriusq, circuli directione particulari, 
und daß man fih in das Bohemfche Werd niche 
mifchete, fondern nur dag gemeine Evangelifche als 
Ienthalben. nothleidendes Wefen, Ddefenfive manus 
teniete, mit Fürften und Ständen dieſes Creyſes 
einzulaffen gemeinet, es alsdenn nicht, im Fall der 
Separation oder Trennung aber, abzuſchlagen 
wäre, 

Der 4. Punet ift von den Herrn Sand ⸗ Raͤ⸗ 
then, mit angehaͤngten guten chtiſtlichen Votis wol 
aufgenommen und beliebet worden. 

Gleichergeſtalt iſt zum fuͤnfften fuͤr gut und 
rathſam angeſehen, zuforderſt zu erwarten, was auf 
bevorſtehenden Creyßtage, wegen des Muͤntzweſens 


verabſchiedet werden moͤchte, und wofern des Orts | 


über Verhoffen, und gute Zuverficht, nichts beils 
fames verabfchiedet werden folte, daß alsdann S. 
‚5.6. eine abſonherliche Müuͤntzordnung, des Hei⸗ 
ligen 
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figen Römifchen Reichs er Anno. 1603. — 
ten Muͤntz⸗ Edict gemäs, oder wie es ſonſten dem 
itzigen Zuftande nad), am gefüglichften zu practicis 
ren, publiciven, Derofelben eine Taxordnung eins 
verleiben, und feft Darüber halten laffen mögten, 


Der fechfte und letzte Punet ift dahin ‚erwogen, 
daß Ernft von Heimbruch das Haus und Amt Res 
them auf Zehen Jahr für die Zinfe berührter dreif: 
fig Taufend Thaler, auf gleiche Maaße, es Bals 
thaſar von Hohnſtedt Seel. eingehabt, zu gebraws 
chen, einzutbun, ©. F. ©. darentgegen aus: dem 
Schaf 1500 Reichs» Thaler in Specie zu reichen, 
und warn mehrgedachte Hauptſumme abzulegen, 
alsdann in puncto Valoris, die Zeif und Billigs 
keit dabey in Acht zu nehmen, 'alfo daß anigo wegen 
des Balors der Thaler feinem Theil einig Präjudig 
zu machen, fondern es desfalls bey dem Mittwo— 
chens in den Heiligen Defterlihen Feyertagen Anno 
1607. zu Zell aufgerichtetem Vertrage allerdings zu 
laſſen. Uhrkundlich unter ©. F. ©. und der Herrn 

‘ Sand» Räthe Handzeichen Fürftfichen Seereten und 
Pitſchafften. Signatum Zell am ten: Aprilis Ao. 
1621. ' 


J 8.) Chriſtian Mppria. 
(L.S) . (LS). 


Jochim von Bothmer, Jochim von Weybe 
Abt, Mppria. Mp. 





ILXIII. 


| 107 
t » 


LI 
Receß zwifchen dem Herzog Ehriftian und 


den Sandräthen errichter zu Zelle den 
26jten Julii 1621. Br 





„Betrifft die zu erlaffende :Münzordnung ‚und damit vers 
bundene Puncte, wie auch eine unterhandelte Confoͤ⸗ 
deration mit Daͤnnemark. 





> u wiffen, Als der Hochmürdiger Durshleuchtis 
3 ger ,.. Hochgebohener Fürft und Herr, Herr 
Chriſtian Erwaͤhlter Biſchoff des Stiffts Minden, 
Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg x. ©. F. 
G. Sand: Rärhe geſtriges Tages anhero fordern, 
und ihnen heut dato: proponiren und vortragen 
Pe SR. 


Anfänglich daß S. 3. ©. deme den 7. Aprilis . 
jüngftpin aufgerichtetem Receſſe zu Folge, auf dem 
in Derofelden Stadt Lüneburg jüngft gehaltenem 
Erenstage, durch ihre, dahin abgeorönete Stadthals 
ter, Eantzler, und Geheimte Raͤthe Julium von 
Blow, und Erich Hedemann,. dero Rechten 
Dostorn,. allen Menfch möglichen Fleiß anwenden. 

- laſſen, 
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laſſen, daß doch dermahleins, dem hochbeſchwer⸗ 
lichen Herrſchaften, und Unterthanen auch Handel 
und Wandel verderbenden Muͤntzweſen abgeholffen 
werden moͤgte, es auch ſoweit gebracht, daß durch 
einen Engen Ausſchuß geſtracks in loco die Sachen 
nothduͤrfftig berathſchlaget, ein bequem Gutachten 
verfaßet, von den Deputirten unterſchrieben dem 
loͤblichen Er&- Bifchöfflihen Magdeburgiſchen Dis 
rectorio im Cranss Rath zu communiciren, und 
was darauf zu verabfehieden zur Umfrage zu ftels 
len ‚ eingehändiger und uͤberreichet, 


er Adieweil aber der vornehmſten Fuͤrſten und 

Staͤnde Abgeſandten, ſich, deßen ungeachtet, ſol⸗ 
cher Punct dem Ausſchreiben ausdruͤcklich mit ins 
ferire, damit entfehuldiger, „daß Sie darauf in 
fpecie nicht inftruiret, und alfo ermeldter Punck 
des Orts nicht allein Feine Erledigung erlanget fonts 
dern"auich allen Anzeigungen, und Umftänden nah, 
in künftig zu einhelligen Kransfchluß fchlechte Spe⸗ 
rantz und Hoffnung zw machen, Gleichwol "dies 
Werck nunmehr ſoweit eingerifen, daß ſowol die 
Gewißen, und heilſame Juſtitz, als der Herrſchaff⸗ 
ten und Unterthanen Wohlſtand hoͤchlich darunter 
periclitiret, und RUND. J. G. zur Umfrage 
ftellen lagen, 


1) Ob Inhalts — — Meceſſe⸗ 
nunmehr mit Verfaß⸗ und Publicirung ſolcher 
Müuͤntzordnung in dieſem Loͤblichen » Fuͤrſtenthum, 
und angehoͤrigen Graff⸗ und Herrſchafften Hoya, 

ie und Bruchhaufen zu verfahren, 
; 2) 


Ä 
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2) Ob alles. ad primaevum ftatum , wie es 
Anno 1559. auf dem Reichstage verabfchiedet, und 
bernacher bis 1603. vielfältig beftätiget, zu redia 
giren, ober anderer Char» Fürften, Fuͤrſten, Stäns 
de, und mittelbare Städte Erempeln nach, die 
Reichsthaler auf 30. 39..48: 98. oder 122 gute 
Grofchen zu fegen, - 
3) Wie es mit der Pleinen Münge zu halten, 
ob die vermifcheten geringen Sorten in igigen Bas 
lor länger im Sande: zu gedulden, oder abzufchäfs 
fen, und zu Scheidung. der Leute Schredfenberger, 
doppelte Schillinge, gute Grofchen, und Mariens 
grofchen, aus Thalerfilber die geringern Sorten 
aber. aus lausern Kupffer zu müngen, 

4) Wie es in Bezahlung been zuhalten, was 
an fleiner Münge fieder Anno 1610. wie in dieſem 
Crays, das MüngsEdict publicirer, darin die 
Keichsthaler gefteigert, entweder ausgeliehen, oder 
aber zu bezahlen. verfprochen, 

5): Wie foldhe Müngordnung zu manufeniren, 

6) Wie eine gemeine wol practicirliche Tarords 
nung alle desjenigen, fo in commercium homi- 
num fomt, aud) wie die Handwerder, und Boten 
zu lohnen, zu verfaßen und zu publiciren. 

7) Db bey eklichen Fürften, und Ständen, 
auch mittelbaren Städten diefes Erayfes, und bey 
welchen in ſpecie ſolche Muͤntzordnung mit zu bes 
lieben, Anfuchung zu thun, 


Und dann zum Andern kuͤrtzlich vorgetragen, 
deß Ihre Koͤn. er zu Dännemar Norwegen. 
durch 


2 


durch ihre deswegen fonderlich anheto — 
Geſandten, ſowol Sr. als Hertzog Friederich Ulri⸗ 
chen zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛtc. F. F. G. ©. 
aus vielen darbey angezogenen Urſachen, eine Vers 
bündnig zur Defenfion angefteller, “auch fowol Ihr 
F. F. G. G unter fi) zu Meinerfen vertraulic) dar⸗ 
aus communiciret, als der Heren Brüder Beden⸗ 
en darüber eingeholet, und vieler Urfachen halber 
nicht für rathfam angefehen werden mollen, ſolche 
Dfferten bey diefen Teider fchwierigen und, gefährlis 
chen Zeiten, und $äufften auszufchlagen, und dars 
über ©. F. ©. gleichergeftalt eine Nothdurft zu feyn 
erachtet, ‚ver Sandräthe Gutachten, und Bedencken 
einzuholen, daß demnach beyde Puncte ihrer großen 
Importantz und Wichtigkeit nah, in S. F. G. Ges 
genwart reifflich und wol berathſchlaget, und bey 
dem erften Punet, das Muͤntzweſen betreffend; eiñ⸗ 
helliglich dahin gefchloßen,. daß mit, Verfaß⸗ und 
Publicirung einer particular Müngordnung förders 
lichft zu verfahren *), alles ad: primaevum fta- 
tum, wie es in den Reichs» Müng : Edicten enthals 
ten, zu redigiren, confequenter auf 14 Loth, und 
4 Graͤn Silbers fein, 8 Reichsthaler zu Müngen, 
jeder Reichsthaler für 24 Silbergrofchen, 32 Schil⸗ 
linge, 36 Mariengrofchen einzunehmen und auszus 
geben, viele halbe Orth, oder an deren Statt 
Scredenberger**) auch mo möglich doppelte Schil⸗ 
i ling, 


*) Sit den igten Sept. 1621. gußfieirt worden, wie der Eins , 
gang der Moͤnz⸗ Ordnung vom 22ſten Nov. 1624. beſagt. 
Luͤneb. Lad. Eoitit. Cap. IV. Sect. 20. Nro. CCXII.G. 789. 

*) War eine fächfifche Muͤnze, 3 gar. gi Werth, welche: 

dem bey Annaberg liegenden Er enberg ihren Namen 


führte. 


ling, und Silbergrofchen, aus Thaler Silber, die , 
geringern Münge aber aus Iguterm Kupfer zu präs 
gen, und darbey allenthalben erträgliche Verord⸗ 
nung zu machen, 

Immittelſt bis zu ſolchen kleinen Silber und 
Kupffers Sorten Rath geſchaffet, das vermifchete - 
Geld, .alfo einzunehmen, und auszugeben, daß ein 
vermifcheter Schreckenberger auf 12 gute Pfenning, 
ein doppelter Schilling auf 4% gute pf., ein Sils 
bergrofche auf 3 gute pf., ein einfacher Schilling 
und, Mariengrofche auf 2 gute pf., ein Sechs⸗ 
fing auf: ı guten pf., zu.feßen, mit Vorbehalt, da 
fe an Scrot und Korn noch geringer -gemünzee ' 
werden-folten, daß alsdann der Valor auch gerins 
ger zu feßen; alle grobe guldene, und filberne 
Sorten zu probiren, in eine richtige vollftändige 
Valvation » Ordnung zu bringen, darin jedes - 
Stuͤcks Werth, um mehrer Nachrichfung willen, . 
aus den Meichss Abfcyieden, und fonften ihres Ges 
halts Würdigkeit nach, zu wiederholen, und zu 
fegen, alles was an Pleinem Gelde fieder Anno 


1610, ausgeliehen, oder fonften zu bezahlen vers 


fprochen, indem Werth, wie es jedes Jahr gegols 
ten, deßen man fich bey den Beamten, oder Burs 
germeifter und Raͤthen in den Städten zu erfundis 
gen, abzufragen, das gefährlich hochſchaͤdliches 
Auswippen und Auskippen abzuſchaffen, die Recke⸗ 
band zu gebrauchen, das granalirn, ſaigern, rin⸗ 


gern, beſchneiden, ſchwechen, weſchen, abgießen, 


auswiegen, auswechſeln, und verfaͤlſchen, bey kei. 
bes Straffe zu verbieten, denjenigen, ſo die Con⸗ 
en ttra⸗ 
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travenienten anmelden, den Zehenten "Theil defien, 
"was ©. F. G. davon zufommt, zu reichen und zu 
geben, den Silberfauff ©. 5. ©. allenthalben im 
Sande, und der Stadt füneburg, jedoch nur. in 
der Ringmaur, zu behueff ihrer Münge, alleine 


zu gönnen, und zu laßen, eine bequeme an allen - 


Drten wol practicirlihe Tarordnung, zu Abwen⸗ 
dung fonften beforglicher Meberfegung, zu verfaßen 
und zu publiciren, und endlich bey Ihr Kön. Mayt. 
zu Daͤnnemarck, beyden Hergogen zu Mecklen⸗ 
burg ꝛc. Hergog Friederihen zu Schleßwig Hol 
ſtein ꝛc. Herßog Augufto zu Sachfen ꝛc. und den 
Hanſe Stetten, tübek, Bremen, Hamburg, Mags 
deburg und Braunfchweig folcher Ordnung fich 
auch zu bequemen, und. deswegen mit einzutreten 
anzuhalten, auch mit der Motification folches pro- 
pofiti im ande alfobald mit Publication und Eyes 
eution der Ordnung aber 14 Tage für Michaelis 
Archangeli nachft Fünfftig zu verfahren, 

Ben dem andern Haupt: Punct der Confödes 
ration haben zwar S. F. ©. Land⸗Raͤthe gebeten, 


Eu 


denſelben auf einem Landtage zu-proponiren, und 
vermöge der Landes» Privilegien *), gemeiner Ehr⸗ 


baren tandfchaft Bedenden darüber zu vernehmen, 
Adieweil aber nicht für rarhfam angefehen, : die 


Sachen derogeftalt, meirläufftig zu. machen, auch 

Ihre Kön. Mapt. Ihre Reichs» Rärhe im Anfange 

des annahenden Monats Augufti folhem Punct fein 
Com⸗ 


) Urkunde von 1518 und 1522. 6.11. Receß von 1527. j. 186. 
Brief von 1536, .4. L. A. vom 12ten Jun. 1559 vom 


a5ften Sept. und z6jten Nov. 1592. 
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Complement zu geben, anhero abzuorbnen geneigt, 
und alfo dies Werd gefüglicdy nicht länger verſcho⸗ 
ben werden Fan, So haben es S. F. ©. Land⸗Raͤthe 
dahin geftellet; daß etwa noch 20 .oder etzliche mes 
niger der vornehmften Stände, und zwarn unter 
andern auch der Rath zu tüneburg, dafu erfordert, 
mit denfelben dies Werck gleichergeftalt geredet, - 
und ihr urachten darüber vernommen werden 
mögte, darin dann ©. F. G. fo weit in Gnaden 
bewilliget, daß wofern es immer die Zeit erleiden 
will, für end: und gänglicher Vollnziehung noch 
egliche andere Stände anhero beruffen, und mit 
ihnen daraus nothduͤrfftig zu des Landes Wohlfarth 
communiciret werden fol, Haben fonften ſowol 
Hofsals Land-Raͤthe in Betrachtung Dero in 
votis angezogenen und eingeführten Motiven für 
ihre Perfon für gut angefehen, ſolch foedus auf 
Maaße, wie es allenthalben zu verantworten, und 
diefem Landen erträglich feyn mögte, einzugehen. 
Uhrkundlich unter ©. F. G. und der Herrn 
Sand» Raͤthe Handzeihen, Fürftlich Secret und 
Pirfchafften. Signatum Zell den 26. July Anno ' 
1621. 


(L.$.) Ehriſtian mpp- 


Joachim von Bothmer Abk, Fritze von dem 
“ - mppria, | Berge. 

Levin von Hodenbergk Jochim von Weyhe 
mppria mppr. 





(Zweyter Theil) . H | LXIV. 


IR 
Landtags » Abfchied, vollzogen zu Olden⸗ 
ftadt den 10ten April 1623. 





Inhalts deffelben, werden verfchiedene aufferordentliche 
Abgaben , der eingetretenen Kriegess Gefahr wegen 
zu künftiger Berechnung verwilliget, bey der Gelegen; 
heit aber auch gewiſſe Regeln darüber feftgefeget, wie 
es gehalten werden folle, wenn wider die Privile⸗ 
gien etwas vorginge. 
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u wiſſen, Als beyde ausfchreibende Fuͤrſten dies 
fes Löblichen Nieder: Sächfifchen Creyſes, eis 
nen Creystag nad) Braunfchweig gegen den 26ften 
January ausgefchrieben, und darauf fämtliche defs 
fen Fürften und Stände den 8. February beides 
jüngftpin , nad) reifflich und wol erwogenen Gas 
‚hen, wegen dero, albereit für Augen ſchweben⸗ 
. ben, gegenwärtigen großen Kriegs » Gefahr, 
nunmehr leider dieſen Creyß auch wuͤrcklich ergrifs 
fen, *) zu möglicher deren Abwendung unter ans 
dern 


) Tilly näherte ad von Heſſen, Cordua von te 
denm Kreife. 
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dern einhelliglich beſchloſſen, daß jeder Fuͤrſt und 
Stand, ſich des Heiligen Reichs-Matricul, und 
Anſchlage nach, alſobald mit der Tripel⸗Huͤlfe in 
triplo, zum Vor⸗ und dem halben Theile zum 
Nachzuge, an guten geworbenen wolgeuͤbten Volck 
zu Roß und Fuß, ohne einigen Verzug, gefaßt 
machen, den 20ſten ejusdem zu Verden zur Ge⸗ 
neral⸗Munſterung einſchicken, darzu zu andern ge⸗ 
meinen Ausgaben 14 Monat, nach dem einfachen 
Roͤmerzuge, in des Creyſes Legekaſten zu füneburg 
einbringen, zu eines jeden Fuͤrſten und Standes 
Volks Unterhalt, und was fonft mehr auf fold) 
Defenfion s Wefen gehet, and» Stände und Bürs 
ger in den Städten, zu ihrem Schuß und Beften, 
ohne Unterfchied, fie feind Geift- oder weltliches 
Standes, Grafen, Freyherrn, vom Adel, aud) 
die Städte groß und Plein, und alle Untertanen 
insgemein, in Städten und auf dem Sande, mes. 
Standes, Würden und Wefens die feyn, nies | 
mand ausgenommen, unangefehen aller Verträge, 
Freyheiten, Indulten, und daß es etwa anders 
bey Ihnen gehalten und hergebracht, in dieſem 
Excepto Summæ neceflitatis Cafu, alles fernern 
Inhalts ermeldtes Krans s Abfchiedes, contribuiren 
follen, Und der Hochmürdiger, Durchleuchtiger, 
Hochgebohrner Fürft und Herr, Herr Chriftian, 
Erwaͤhlter Bifhoff des Stiffts Minden, Hergog 
zu Braunfchmweig und Lüneburg, zu Vollenziehs und 
foͤrderlicher Einbringung folcher ſchweren und grofs 
fen Kriegs» Koften, wegen des modi colledtandi 
gebührender Behandlung, ©, 5. ©, Prälaten, 

; H 2 Raͤ⸗ 
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Raͤthe, Ritter und Staͤdte, an den gewöhnlichen 
Drt, in den Schort Hößering, am Montage nach 
Palmarum, war der 7. Aprilig gnädig erfordert, 
Daß demnach ©. F. ©. ſich zu Vollnſtreckung 
deſſen, was obſtehet, mit ihrer Ehrbaren getreuen 
Landſchaft, nachfolgender Mittel verglichen, Als 
erſtlich wollen gedachte Praͤlaten, auch die Ritter⸗ 
ſchaft dasjenige, was den 13. Septembris des fuͤr⸗ 
laͤngſt abgewichenen 1616. Jahrs, in einem Jahre 
bewilliget, funffzehnfach,” Inhalts dero darüber 
- aufgerichteten Defignation, "halb auf Johannis 
Baptiſtæ, den andern halben Theil aber auf Mi— 
chaelis naͤchſtkuͤnfftig ſub poena dupli. gleichwol 
diejenigen, die immer dazu gelangen koͤnnen *), zu 
Bezeugung ihrer unterthaͤnigen getreuen Devotion 
‚ und tiebe, die gegen S. F. G. ihr geliebtes Waters 
. land, auch zu Ihr und der Ihrigen eigen Wohl⸗ 
fahre Sie tragen, es ehe, und zwarn forderlichfter 
Gelegenheit in S. 5. ©. Rent: Cammer zu Zeil, 
und nicht. deftoweniger, was damahls zu Abftattung 
der Schulden einfach befieber, Inhalts ermeldtes 
Abſchiedes, richtig einbringen, E 
Das 
°) In ben dreytägigen Unterhandlungen über das beivilligte 
ward. mit angeführt: Prölaten und Ritterſchaft hätten 
ihre Intraden von den Leuten wegen deren Armuth mei⸗ 
ftentheils etliche Jahre nachfteben laſſen müffen, da folchen 
das Bette unterm Leibe wengenommen, und fie wegen 
Mißwachs und wäflerichten Zeiten ihr Vieh verloren. Die 
Nitterichaft habe auf die ftetige Aufwartung mit dem 
Koßdienft große Koften verwandt, fo-daß.-feiner von den 
Guͤtern fo viel erheben fünne, um davon zu leben. 
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Dabey dann S. F. G. gnädig bemilliget, daß 
ermeldter Mitterfchaft die Zeit uber folang, obers - 
meldte Creyshuͤlffe von Ihnen mit unterhalten wird, 
mit dem gewöhnlichen Roßdienſte, es wäre dann, : 
da die Gefahr fo groß würde, welches der Als 
“ mächtige gnädig abwende, daß das gemeine Auf; 
bog im gantzen Erenfe, vermöge ermeldtes Ereyss 
Abfchiedes erginge verfchonet werden foll; 


Was dann die Städte anlanget, mwollen-und 

follen diefelben ohne Unterfchied der Perfonen, den’ 

Hundertften Pfenning von allem ihren Vermögen, 

bemeg: und unbeweglich, auch Baarfchaften gleis 

chergeſtalt auf obbemeldte Maaße, und in befags 

tem Terminen, in. F. ©. Rente» Cammer zu 

Zell dergeftalt einbringen, daß Funffjig Gulden 

jäprficher gulten, Zins und Einfommens für Taus 
ſend, und Taufend jährliches Einkommens für 

20000 Gulden Hauptguths gerechnet. werden, 

der aber unter 100 Gulden hat, der foll von Zwans 

Big Gulden zwey ggr. und wer unter Zwantzig Guk⸗ 

den hat, Einen ggr. 4 pf. geben, und foll in fols 

chen Anfchlag nicht mit gebracht werben, was einer 

an Kleidern, Klenodien, Silbergeſchirr, Hausges 

rath, Libereyen und andern Mobilien, deren ein 
jeder, vermög der Policey » Ordnung, feinem 

Stande und Wefen nach gebrauchen und nicht 

wohl entbehren fan, 


Dazu dann alle Collegia und Gilden von ihrem 
Vorrath, auch diejenigen, ſo jaͤhrlich Dienft- und 
Amts» Gelder haben, auf ma wie obſtehet, 

con⸗ 
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| sontribuiren, die Kirchens und Schuldiener aber, 
auch Knechte und Mägde damit verfchonet feyn 
und- bleiben follen, 


Was dann die gemeine feute auf dem Lande 
anlanget, follen diefelben ohne, Unterfchied, fie 
ſeynd frey oder unfrey, zu dem albereit Anno 1616. 
zu Abftattung der Landſchulde bemilligten dreyfachen 
Schaß von den Unfreyen, und drittehalben Vieh⸗ 
fhaß von den Freyen, fo zu Dem Ende, dahin es 
deftinirt, den einen Weg wie den andern, in feis 
nem Stande und Lauff zu laffen, einen einfachen 
Vieheſchatz, und die ledigen Kauffleute, fo nicht 
Hausgefeffen feyn, und Handel und Wandel im 
Sande treiben, wie dann auch die Hausmwirthe, fo 
über 50 fl. Baarſchaft Haben, den Hunderſten 
Pfenning von ſolcher Baarſchaft zu dem einfachen 
Viehſchatz geben, 


Wie dann ebener Maaßen diejenigen, ſo ſon⸗ 
ſten auf dem Lande den Viehſchatz nicht einbringen, 
ſondern auf freyen Sattelhoͤfen wohnen, oder ſon⸗ 
ſten des Vieheſchatzes halber einige Freyheit herge⸗ 
bracht, den Hunderſten pf. ihres Vermoͤgens geben 
ſollen, 


Es wollen gleichwol S. F. G. diejenigen, ſo 
den Hundertſten Pfenning in Staͤdten oder auf 
dem Lande geben, mit dem Coͤrperlichen Eyde ver⸗ 
ſchonen, und es in dieſem Chriſtlichen Wercke an 
Eydes ſtatt, auf ihr Gewiſſen ſtellen, denſelben 
ohne Unterſchleiff richtig einzubringen, jedoch mit 

dem 
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dem Vorbehalt, da wider den einen oder andern, 
einiger rechtmaͤßiger Verdacht daß er ichtwas un⸗ 
terſchlagen, daß er ſich alsdann mit dem Eyde pur⸗ 
giren, und in Befindung feines vorſetzlichen böss 
lichen Unterfchleiffs, zur Straffe feine gange Ges 
buͤhrniß vierfach einbringen foll, 


Damit aber hierdurch Feines Menfchen Vers 
mögen, in Erfahrung gebracht werde, So foll dies 
fer Hundertfter Pfenning an einen bequemen dazu 
benennenden Tage, unter einem Tuche, ohne Ans 
meldung, wieviel deffen gewefen, alles an gutem 
Reichsgelde in eine Kafte, oder auf einen Tifch, 
. eins und geworffen werben, 


Darentgegen S. F. G. gnäbig verfprochen und 
zugefagt, daß diefe Anlage oder Modus colledtan- 
di, ohne die äußerfte North, gleiche Gefahr gemeis 
ne Reiches oder Creys⸗Verabſchied⸗ oder Bewilli⸗ 
gung der Sand» Stände, in feine Conſequentz gezo⸗ 
gen, fondern es desfalls extra cafum necellitatis, 
bey den alten Privilegien und gewöhnlichen col- 
ledtandi modo gelaffen, aud) alles, was obers 
meldte Steuren, fo alle mit einander an gutem 
Meichsgelde, ©. F. ©. Müngs Patent allerdings 
gemäs, einzubringen, ertragen, richtig und volls 
ftändig verzeichnen, die Rechnung den Heren Land⸗ 
Raͤthen, und Ausſchuß gemeiner Ehrbaren Land: 
[haft zugelegt, und da fi) eine Lebermaaße befins _ 
der, Ddiefelbe zu Abftattung der Landfchulde anges 
Bann, der Mangel aber von ©. F. G. bey andern 

aufs 
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aufgenommen, aus bem gemeinen Schatz verzinfet, 


und auf gemeinem Landtage auf ertraͤgliche Mittel 


und Wege, wie von den Landſtaͤnden und Unterthas 
nenfolche mehr aufgewandte Gelder wieder einzus 
bringen und. abzutragen, allenthalben erträgliche 
Abrede genommen, diefelbe auch voliftreder werden 
fol, Damit auch die Gehorfamen für den Unges 
borfamen nicht prägravirt, oder beſchweret werden, 
So wollen ©. $. ©: wider. die Säumigen ad poe- 
nam dupli ernftlich procediren, und eines jeden 


« ‚ Gebühr unnachläffig einbringen, ' 


Die Tripelhuͤlffe aber, fo auf die Hauswirthe 
geſetzet, obne was: desfalls albereit gefeget und noch 


hinterſtellig, foll Hinführo aufgehoben, und nicht 


mehr gefordert, oder eingebracht werden, 


Was dann die noch nicht abgelegte Landſchulde 
anlanget, haben. es die Land: Käthe, und Aus 
ſchuß gemeiner Landfchaft dahin geftellee , - daß 
Inhalts ermeldtes den 13. September Anno 616. 
aufgerichteten Landtags⸗ Abfchiedes die damahls bes 


“willigte Contriburiones und Anlagen, nicht defto 


weniger von Ständen, und mittelbaren Unterthas 
nen Inhalts ermeldtes Landtags: Abfchiedes contis 
nuirt, nach Ablauff dero darin benannten Adıt Jahr 
die Rechnung zugelegt, und wie der zu der Zeit et⸗ 
wa befindender Reſt, dero in ſolchen Abfchiede über 
fich genommene Landſchulde abzutragen, ferner ers 
trägliche Vergleihung, zwifchen S. F. G. und dero 
Ehrbaren getreuen Landſchaft getroffen werde, das 

| bey » 
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ben es dann ©. F. ©. beenden faflen, dabey dann 
diefe Abrede genommen, daß weiln die Herkogen - 
zu Braunſchw. Haarburgiſcher und Dannenbergis 
ſcher inien, des gemeinen Sand» Schuges mit zu 
. genieffen, daß derentwegen Ih. 3.5. ©. ©. beweg⸗ 
lic) zu erfuchen, dieſem Abſchiede, wegen ihrer Un⸗ 
terthanen fich zu conformiren, in unverhoffen widris 
gen Fall, laſſen es S 3. ©. und dero Ehrbare ges 
treue Landſchafft nicht unbillig bey denen Deswegen 
aufgerichteten Fuͤrſtl. Verträgen bemenden, 


geglich weiln die Ehrbare Sandfchaft berichtef, 
daß fie wider die in Händen habende Privilegien, - 
_ von den abgetheilten Herrfchaften, auch eines theils 
S:3. 6. Offiirern und Beamter, gepreffet und bes 
fäftiget werden, So haben ©. F. ©. ſich Fuͤrſtlich 
dahin reſolvirt und erfläret, daß, da ſich befindet, 
daß ichtwas wider Die Privilegien, foweit die hers 
gebracht, in Elaren gefunden Buchſtaben und uns 
zweifelhafftigen Verſtande vorgangen, geſtracks 
abgeſtellet, . daß übrige zweifelhafftige aber, in der 
Güte, oder durch Proceſſe, für ©. 5. ©. Cantzley, 
oder dem Hofgerichte ausgeführet, und einem jeden 
fhleunigen unpartheyifchen Rechten, fowol desfalls 
als fonften, zu Erhaltung. refpective gnädigen und 
unterthänigen Willens, und deſto beffern Vermoͤ⸗ 
gens der fand s Stände, verhoffentlich, zu eines 
jeden billigen und guten Contento verholffen werden 
fol, *) 

Def 


*) BVerfchreibung von 1527. 9. 17. S. LA ir Ch, ©. 14% 
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Defien zu Uhrkund, ſeynd diefer Landtags⸗ 
Abfchiede und Vergleichung, zween gleichlautende, 
zu Papier gebracht, von Hochgedachtem Unſerm 
gnädigen Fürften und Herrn mit eigener Hand uns 
tergefchrieben, und S. F. G. Fuͤrſtlichen Secret bes 
Fräfftiget worden, . 

Desgleichen haben auch bie anmefende nachbes 
nannte fand» Räthe, und zum Ausſchuß Verord⸗ 
nete, als nemlidy Herr Jochim von Borhmer, Abe 
zu St. Michael in ©. F. ©. Stadt Lüneburg, 
Frig von dem Berge, Levin von Hudenberg, Wils 
beim von der Wenfe, in Vollmacht Jochim von 
Wehyhe gedachten Levin von Hudenberg, Ludolff 
und Chriſtoff von Bodenteich Gebruͤdere, Werner 
von Meding, Vice Fritz von Bülow, zu Gartow, 
alle Sand: Räthe, dann aus dem Ausſchuß, War: 
ner von Bodenteich, Parum von Plato, Wilhelm 
Spörde, Ehr Hans Heinrich von Hafelhorft, 
Heinridy von Dannenberg, Wilhelm von ber 
Wenfe der Jünger, Gebhard Schade, Julius 
Braun Marrettig, Ehr Gerhard Beder, dero R. 
Doctor, Decant, und Ehr Johann Dandwert, 


ESenior und Canonicus zu Bardowick, Ehr Bal⸗ 


thaſar von Sehnden der Rechten Doctor, Canoni⸗ 
cus zu Ramelsloe, Chriſtoff Knorr, Johann Ha⸗ 
gemann Secret. und refpective Rathsverwandter zu. 
VUeltzen, Jürgen Altena Burgermeifter, Jürgen 
Peine, und Johann Fifcher des Raths zu Zelle, 
diefelben mit ihren Pitfchaften befräfftiger,: und 
haben ©. 5. Gd. das eine Exemplar zu dero Fuͤrſtl. 
Archiven legen, das andere Exemplar aber dero Ehrs 

ba 
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baren tandfchafft zuftellen laffen, So gefchehen Ol⸗ 
denſtadt den 10. April. Im Jahr nad) Chris 
ſti Geburth Eintaufend —— drey und 
— 


3 


(L. S.) Chriſtian mpp. 


Joachim von Bothmer Abt mppr. 
Fritz von dem Berge. 

Levin von Hudenbergk mpp. 
Wilhelm von der Wenſe mpp. 
Jochim von Weyhe. 

Ludolff von Bodenteich mpp. 
Chriſtoff von Badendieck manupp. 
Werner von Meding mpp. 

Vicke Fritz von Buͤlow ms 
Werner von Badendick, 

Parum von Plato. Wilhelm Spörden. 


Hans Heinrich von Hafelhorft. 


Heinrich von Dannnenberg mpp. 

Gebhard Schade, 

Julius Braun Marrertig, 

Gerhard Beder, 

Johan Dandwerts deficiente Sigillo. 

Balthafar von Sehnden D. Can. Senior. 

Chriſtoff Knor, Secret. Johan Hageman 

Georg Altena, meine Hand in Ermangel. mb" 
nes Pirfchaffts. 

Juͤrgen Peine in Mangel meines Pitſchaffts mp. 

Johannes Fifher mpp. 
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1LXV. 
Landtags⸗Abſchied, vollzogen zu Oldenſtadt 
den 2ten Julii 1624. 


[2 — 





Hilierin find der uͤbernommenen Schulden wegen und zu 
anderen benannten Zwecken Abgaben angeordnet, wo⸗ 
von ein Theil noch bis auf den heutigen Tag forts 
dauret, und wegen ihrer Adminiftration Vorkehrungen 
‚ getroffen worden, aus melden die Einrichtung des 
feitdem beftandenen landfchaftlihen Schag s YAerarit 
ihren Urfprung genommen.‘ Aufferdem tft Zufage ges 
fhehen, daß die vorgefommenen Befchwerden mit Zus 
ziehung einiger Landräthe gehoben , die Hofhaitung 
eingezogen, die Aemter haushälterifch verwaltet, und 
wegen der Kleinen EUREN Verfügung getroffen 
werden follte. 





u wißen, Als der Hochmwürdiger, Durchleuchs 
2 tiger, Hochgebohrner Zürft, und Herr, Here. 
Chriftian, Erwählter Bifchoff des Stiffts Minden, 
erg zu Braunfchweig und $üneburg x. aus 
obliegender Sandesväterficher Vorforge, ©. 3. ©. 
getreue Prälaten, Näthe, Ritter, und Städte in 
"den Schott bey Hößering beruffen, und denfelben 
den 2gften Juny jüngfihin kuͤrtzlich proponiren, und 
vortragen laßen, 
An⸗ 


125 


Anfänglich, weiln die Ehrbare Landſchafft den 
-13. Septembris Anno 1616. nad) reifflih lange 
und wohl erwogenen Sachen, die damals auf dies 
ſem söblichem Fuͤrſtenthum hafftende Schuld, nems - 
ih Sehsmal Hundert, Sechs und Viertzig Taus 
ſend, Sechs Hundert, Sieben und Neungig Reiches 
thaler, aus dem Scha& nad) Jahren abzufragen, 
bis dahin aber die Hauptſummen daraus zu verzin⸗ 
fen, confequenter Sr. 5. ©. alle Amts, Zoll, 
und andere Gefälle, alfobald frey, ohne. fernere 
Verzinſung, oberwaͤhnter Summen einzuliefern, 
und einzuraͤumen, ſich auch die Staͤnde, zu noch 
mehrer Bezeugung ihrer unterthaͤnigen getreuen Zu⸗ 
neigung, und Devotion, Dero Behueff für dass 
mal ſelbſten anzugreiffen, und zu belegen, anerbie⸗ 
tig gemachet, wie ſolches alles in einem beſondern 
untergeſchriebenen Anſchlag gebracht, darin auch 
die Beamten, Voigte, und andere Amtsdiener mit 
begriffen, dann in ermeldtem Abſchiede ferner ver⸗ 
ſehen, wie die Haussteute zu belegen, und durch 
andere wohl verantwortliche Mittel der Schatz zu 


> Vermiehren, Prälaten, und Ritterfchafft aber ihnen 


vorbehalten, weiter nicht, als Achte Jahr, obbes 
. meldte ihre Anlagen zu continuiren, ſich gleichwol 
darbey erboten, wann nach Ablauff ſolcher Achte 
Jahr, die Rechnungen zugelegt, und darob zu be⸗ 
finden ſeyn wuͤrde, daß die in beſagtem Landtags⸗ 
Abſchiede begriffene Mittel, ohn einigen Eingriff, 
und Behinderung vollnſtrecket, zu Abſtattung der 
Schulden erklecklich, oberwehntem Abſchiede allent⸗ 
halben feſt, und beſtaͤndig nachgangen, und S. F. 

G. 
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G. anhalten würden, daß Prälaten, und Ritters 
ſchafft von dem ihrigen noch ein mehres contribuis 
ren möchten, daß alsdann ſoviel es immer thunlich, 
S. F. G. Sie nicht aus Handen gehen, ſondern 
ſich, wie es getreuen Landſaßen gebuͤhrete, unter⸗ 
thaͤnig erzeigen, und bequemen, ohn ihre ausdruͤck⸗ 
liche Bewilligung aber, nad Ablauff der. Acht 
Jahre, zu nichts mehr verbunden ſeyn wolten, 

Nicht deſto weniger aber mehrbeſagte Schul⸗ 
den⸗Laſt, auch die folgende Jahre, an Hauptſtuel 
. und Zinfen, aus dem Schatz gaͤntzlich abgetragen, 
und alfo ſolche wohlbedaͤchtliche Verpflichtung 
‚ würdlich adimplire, Immittelſt aber die Unterthas 
nen mit Contributionen höher, und weiter nicht, 
als es dem, ben ızten 7bris Anno 1616.: publis 
eirten Landtags s Abfchiede 'einverleibt, belegt, fons 
dern dasjenige, was der Ehrbaren Landſchafft ans 
zutragen, oblieget, entweder aus dem gemeinen 
Schatz, oder den Zinfen bes Landess Vorraths ers 
hoben, und nach Gelegenheit ermeldter Steuren, 
die Anlagen defto länger. erſtrecket werden folten, 
auch vielbefagte Achte Jahr abgelaufen, und ſowol 
Inhalts Dero den 13ten 7bris Ao. 1616. als den 
“ ‚zoten Aprilis des nächft abgemwichenen 1623 Jahre 
aufgerichteten Landtags » Abfchiede, der Schatz⸗ 
Einnehmer mit den Schag + Regiftern gefaft, 
Als wolte die Nothdurfft erheifhen, daß dies 
felben zugelegt eingenommen, erwogen, juftificiret, 
auch da fie richtig, und fi), wiewol zu erachten, 
wegen ber mißmwachfenden Jahre, eingefallenen 
theuren Ba, des Müngunmefens, en ‚erlittenen 

Krieges 
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Kriegs; Preguren, daß etliche neue Moften, nad) _ 
Anweiſung obbefagter beiden Landtagsabfchiede, zu 
Schwächung des Schaßes, daraus verzinfer, darzu 
zu Unterhaltung der Tripel s Hülffe in triplo, 
15,650 Thaler 22 6: 8 pf. nothwendig, und unums 
gänglich daraus enthoben, und andere Urſachen bes 
finden folte, daß innerhalb der Acht Jahre, obers 
wähnte Schuldenlaft völliglich nicht abzutragen ges 
wefen, bedacht, und befchlogen würde, durch was 
Mittel der Reſt am gefüglichften abzulegen, 

Dann zum andern, den töblihen Ständen 
vorkommen, und noch unentfallen ſeyn würde, daß 
auf vielen unterfchiedenen Crayßtaͤgen bie Tripels 
Huͤlffe einfach, und refpestive dreyfach, zu biefes 
Hblichen Niederfähfifhen Eranfes Defenfion, auf 
der Unterthanen Unterhalt, bemilliget, und was 
desfallg eingenommen, und verfchoßen, gleichers 
geftalt mit Rechnungen zu belegen, 

. Zum Dritten fieder Ao. 1604. auch vorhin 
der Roͤm. Kayf. Mayt. unterfchiedliche Steuren, 
auf Reichs» und Creystaͤgen, auch zum Vorrath 
des Crenfes einbemilliget, davon ©. F. ©. Ehrbare 
Landſchaft durchaus nichts, als 14 Monat, fo Anno 
1605. eingebracht, auch zu berechnen, und zu ers 
ftatten, 

Ferner, und zum Vierten, auf jüngft gehaltes 
nem Treyßtage zu Lüneburg, Allerhöchftermeldter 
Kanferlihen Mayt. Vierzehn Monat nad) dem eins 
fachigem Römerzuge, fo zu Sr. F. ©. Antpeil 
8820 Reichsthaler austragen, bemilliget, und ebener 
geftalt aus dem Schatz abzufragen, — 
Zum 
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Zum. Fünfften, die Durchleuchtige, Hochges 


borne Fürſtin, und Frau, Frau Sybilla, Geborne 


und Vermaͤhlete Hergogin zu Braunfchmeig und“ 
Luͤneburg ꝛtc. ausgefteuref, und nicht allein, bie 


12000 Reichsthaler Heyrarh: Geld, Kerkog July 


Ernften zu Braunfchweig und Luͤneburg x. 5. ©. 
erlegt, fondern auch darzu auf den Fürftlichen Ges 
ſchmuck, Kleinodien, Ketten, Silbergeſchirr, Heims“ 
führung, und fonften Fuͤrſtlichen Gebrauche nach, 
über 8000 Reichsthaler verwandt, darin Sr. F. ©. 


‚Dero Ehrbare Landſchafft die Hand mildiglih zu 


bieten pflegete, derentwegen Abrede zu nehmen, 
woher ſolches alles, was in oberwehnten naͤchſt vors 
bergehenden 4 Poften fpecificiret, und ne nicht 
eingebracht, zu erſtatten, 

Zum ſechſten und letzten, daß Müngwefen, 
wegen der Eleinen Scheidungs- Sorten, fi alfo 
anfehen ließe, daß es daran nicht foviel ermangelte, 
als ſchlimme Eleine Münge vermifcher, und unver: 
mifcher, des Reichs + Müng: Edicten ungemäß, 
wieder eingefchlichen, darüber die groben güldene, 
und filberne Sorten, in dem benachbarten Churs 
Fuͤrſtenthum und Städten, albereit in ziemlichen 
Auffchlag wieder kommen, und alfo der Ehrbaren 


Landſchaft rathliches Bedenden darüber zu vernehs 


men, und eine gedeyliche, wol erfprießliche Refos 
Iutio, zu zeitiger Remedirung fonften beforglicher,. 
fernern Benachtheilung, und Misbrauchs, zu fafs 
fen, mit angehängten gnädigen Begehren, daß in. 
Betrachtung es um ermeldte 6 Puncte alfo beſchaf⸗ 
fen, daß deren feiner, weniger fie alle an bem Ort 

im 


— 12329 
im Schott bey Hoͤßering, ihrer Wichtigkeit nach 
berathſchlaget, und erlediget werden koͤnten, die 
gantze Ehrbare Landſchaft, S. F. G. nacher Ueltzen 
folgen, den Rechnungen auch Rahlſchlaͤgen bey⸗ 
wohnen, und was zu deren Abhelffung, auch des 
Landes Wohlfarth dienſam, beſchließen, und effec⸗ 
tuiren helffen mögten, Die loͤbliche Landſtaͤnde aber 


e 


ſich angezogener, und eingefuͤhrten Urſachen halber, 


entſchuldiget, ſich ingeſamt darzu zu verſtehen, ſon⸗ 
dern bequemer zu ſeyn, erachtet, untenbenannten 
Ausſchuß, mit gnugſamer Vollmacht darzu zuver⸗ 
ordnen, der nebenſt den Landraͤthen anhero folgete, 
und nicht weniger, als wann ſie alle gegenwaͤrtig 
waͤren, alles, was gnaͤdig begehret, unterthaͤnig lei⸗ 
ſtete, und erfuͤllete, S. F. G. auch ſolches beliebet, 
und darauf den 29ſten Juny, juͤngſthin im Namen 


Gottes, mit Einnehmung der Rechnungen de An- 


nis 1622 und 1623. incluſive in Berathſchlagung 
mehrberuͤhrter Puncte ein gedeilicher Anfang ges 
machet, 

Daß demnad) bey dem erften Punck fi befüns 
den, daß in den Acht Jahren nichts mehr als 
238320 Reichsthaler abgelegt, und alfo von Dero 
angenommenen Schuld: Poft, aus dem Schaß zu 


bezahlen noch reftiret, 408328 Neichsthaler 2 gar. , 


Epf., zu deren Bezahlung, ©. F. ©. fih mit 
Dero gerreuen Sand» Ständen nacjfolgenter Mit 
tel vereinbarer, und verglichen, 

Anfänglich haben Prälaten, und Ritter nicht 
weniger Die großen ſchweren Anlage, die fie zu vies 
len unterfhieblichen mahlen, und noch jüngft in 

Gweyter Theil) J An- 
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Annis 1616 und 1623. bemilliget, als daß ihre 
Leute eim anfehnliches zu Hem: und Schwächung 
ihrer ordentlichen Gebührnißen albereit darzu cons 
tribuirt hätten, und noch ferner belegt werden 
müften, beweglich angezogen, und unferthänig ges 
beten, fie aus denen, und mehr Urfachen in Gna⸗ 
den damit zu verfchonen, welches dann ©. F. ©. 
gethan, die Städte, und Flecken aber, außerhalb 
der Stadt Lüneburg, fo hiebevor, vermöge eines 
fonderlichen darüber aufgerichteten Vertrags, zu Ab: 
ftattung oberwähnter alten Schulde, einmal für 
alle mal Fünff und Giebengig Taufend Thaler bes 
williget, und mehrentheils baar eingebradyt, wol⸗ 
len, ohne einige Eremption, ihrem Anfchlage nach, 
alle Jahre denfelben drenfach erlegen, auch die 
Herrndiener, fo in Städten oder Flecken wohnen 
und Bürger feyn, andern glei) darzu contribuiren, 
feiner er fen Burgermeifter oder Naths: Herr, aus⸗ 
gefhloßen, er wäre dann defen von Sr. F. G. und 
den Schaßverordngten in fpecie entfreyet, 

Was dann die Unterthanen auf dem Sande ans 
langer, follen die Unfreyen, jedes Jahrs, einen 
Dreyfachigen, und die Freyen auch eben foviel, 
jedoch nur Fünff auf einander folgende Jahre, her⸗ 
nacher aber, folange diefe Schaßung wehret, nur 
Drittehalben Viehſchatz geben, unter welchen dann 
auch die Freyen in der Voigtey Ilten, derogeftale_ 
mit begriffen, daß fie jährlich, die Häuslinge mie 
eingefhloßen Drey Hundert Neichsthaler einbrins 
gen follen, Voigte, fo nicht vom Adel, Goberrn, 
Veſtherrn, Hogrefen, Teichſchwornen, Aelteſten 

und 
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und Bauren, fo auf den GSattelhöfen möhnen, 
follen die nächftfolgende Fuͤnff Jahre in diefe Schats 
zung mit gezogen werden, und den Land-Leuten, 
gleich den Viehfchaß geben, jedoch ihr Schag in 
ein befonder Buch gebracht, mit. den Unfreyen 
nicht vermifchet, es auch in keine Conſequentz gezo⸗ 
gen werden, 

Die ledigen Kauffleut in dieſem loͤblichen Fuͤr⸗ 
ſtenthum, ſo keine Hausgeſeßene ſeyn, und wider 
die Policey⸗Ordnung, aus ſonderlicher Specials 
Difpenfation, ©. F. ©. darin geduldet- werden, 
follen einmäl für allemal den 10 pf. ihres gangen 
Vermögens geben, warın auch mehr ledige Kauffs 
feute, mie obfteher, bernacher auf gleichmäßig ers 
langte Special» Eonceffion, fi) des Handels unters . 
nehmen, , deren Namen follen von den Beamten, 
‚und Städten, ohne Verzug eingefchidet, und von 
denfelben-gleichergeftalt der Zehende Theil ihres 
Vermögens, zu Vermehrung des Schaßes, erhos 
ben merben, | 

Diejenigen, fo auf dem Lande wenig Viches, 
und viele Sänderey, Wiefen, und Gerechtigfeiten 
baben, follen, nach Ermäßigung der Schaßvers 
ordneten, über den Viehſchatz etwas geben, 

Und da fi) Bürger, oder Bauren befinden, 
fo zum Schaß nichts geben, gleichmwol ihre Güter, 
und Baarfchafft Haben, viefelben die Schuld abges 

zogen, den 100pf. von ihrem Vermögen einbringen, 

Was auch insgemein Buͤrger, buͤrgerliche Col⸗ 
legia, oder Gilden, und Bauren, an freyer Baar⸗ 
ſchafft, alle Schulde abgezogen, haben, davon 

S 2 ee ae 
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ſollen fie, beyde folgende 1625 und 1626 Jahre, 

laͤnger aber nicht, und zwarn das erſte mal, dieſe 
bevorſtehenden Oſtern den 100 pf. vom Hauptſtuel 
geben, und alles an einem gewißen darzu benens 
nendem Tage, unter einem Tusche oder in eine, 
verfchloßene oben dazu aptirte Kafte ungezählee zu: 
glei einwerffen, damit feines Vermögen, an 
Baarſchaft offenbar werde, 

Das Lapittul zu ©. Blafy ſoll auch jedes 
Jahrs von ihren im Sande habenden Gefällen, und 
Intraden, Funfzig Reichsthaler zu diefem Schatz 
geben, und an den Rath zu Lüneburg gefchrieben 
werden, bdiefelben von ihren Suͤltzgefaͤllen zuruͤck 
zu behalten, und dem Scha&» Einnehmer, gegen. 
feine Quitung abfolgen zu laßen, 

Sn Städten und Flecken, auch auf dem Sande 
follen von jedem Freyen Bürgerlichem, oder Bauys 
"Haufe, jährlich zwey Neichsthaler in den $eg: Kas 

ſten eingebracht werden, 
Wenn auch in linea collaterali jemande Bürs 
gerlihen, oder Bauren Standes *) in Städten, 
oder 


) Nach der Dbfervanz werden dahin alle Erben ‚gerechnet, 
bie weder zur Prälatur noch der mit immatriculirten Guͤ⸗ 
tern angefeflenen Nitterfchaft gehören. Diefe Obſervanz 
hat gefegliche Beftätigung erhalten durch ein Reg. Refcript 
vom ı6ten Nov. 1712, Lüneb. Land, Eonft. Cap. VI. S.z. 
eNr. CCH. und durch die Landesherrliche Declaration vom 
3ıften März 1780. Wenn gutsherrlihe Höfe an Collates 
ral-Erben fallen, fo wird bey dem Abzuge des soften 
Pfennings nur diejenige Derlafienschaft angeſchlagen, 
welche in baarem Gelde, ausftehenden Schulden, oder 
— etwa 
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“oder auf dem Sande eine Erbfchafft anfällt, fo fol 
len die Erben den 50. Pfenning, zu Staͤrckung des 
Schaßes, einbringen, und fomol die Beamten, als 
Burgermeifter und Raͤthe in Städten, und Flecken, 
daß deswegen nichts untergefchlagen werde, fleißige 

Achtung darauf’ geben, und was deswegen an Erbs 
fällen erlediget, und angefallen, alle mahle an ©. 
F. G. nebenft einem richtigen Inventario des Nachs 
laßes, ohne Verzug, gelangen faßen, gleichwol 
für fich die Verfügung thun, daß ermeldter So. of. 
dem Schag nicht entzogen,werde, 

Die Fremden, fo Immen in das Geblümere 


herein. bringen, follen dem Schaß zu gutem, von. 


. jedem Stod einen Schilling, über daß was den 
Aemtern an Gleidts und Stettes Gelde gebührer, 
ſo billig in feinem Stande bleibe, geben, 

Bon jedem Fuder Brennholges *), es werbe 
in: oder außerhalb Landes verfauft, fon der Ver⸗ 
kaͤuffer einen Schillinng N 

Bon 


etiva vorhandenen zum Hofe nicht gehörenden Erbſtuͤcken 
beſtehet. Der Hof ſelbſt bleibt von der Abgabe befreyet, 
wie auch der Viehſtapel nebſt den Hauds und andern Ges 


. vathen. Erbhoͤfe die von feinem Gutsherrn releviren, | 


find aber der Abgabe unterworfen. Edict vom 13ten Jan. 
1747. In’ Unfehung der von ausivärtigen Perfonen an 
Eingefeflene des Fürftenthums fallenden Eollaterals Erbs 
ſchaften, ift die Abgabe des soften Pf. mittelt Ausſchrei⸗ 
bens vom 16ten Febr. 1780. aufgehoben worden. 

) Sowohl die Abgabe von dieſem, als dem unmittelbar her⸗ 
nach fpecificirten Holze, iſt mittelſt Verordnung vom 9ten 
Aug. 1782. gaͤnzlich aufgehoben worden. 
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Bon einem Faden — 2 Schill. 


Von einem Fuder Kohlen 6 
Von einem Schock Latten 4 — 


Von einem Schoͤck Dannen Dielen 1Reichs Ort, 
Bon jedes Stuͤck Eichen Kumpff Dielen 2Schill. 
Fuͤr ein ander gemein Eichen Brett ı halben Schill. 
Für einen eien oder Dannen Balcken ' 


‚oder Ständer — 1 Schill. 
Fuͤr ein Fuder des andern Eichen, Dan⸗ 
nen, oder andern Bauholtzes 2Schill. 


Was im Lande gekaufft, und daraus gefuͤhret wird, 
davon ſollen die Kaͤuffere den Funffzichſten Pfen⸗ 
ning geben *), auch die Beamten an den Graͤntzen 
Achtung darauf geben, daß ſolches richtig einges 
bracht werde, darunter gleichwol nicht gemeinet | 
feyn foll, was die Eingefeßene vom Abel, von ih» 
rem eigen, fo ihnen — oder orfallen z vers 


Fauffen, 

In fpecie aber für ein Pferd - -4 Schilling 
Für einen Ochfen | — 3 — 
Fuͤr ein Rind — 2 — 
Fuͤr ein Schaaf —— 1 — 
Fuͤr ein Schwein — 15 — 
Fuͤr ein Stock Immenn — a — 


Fuͤr ein Fuder Torfs, ſo auch wie obiges 
auſſerhalb Landes gefuͤhret wird 1 Eng 
Don jeder Tonne Sales, fo jur Suͤlt⸗ 
zen bey Bergen verfauft wird 2 Schilſ. 
oder 
) Auch dieſen Impoſt hat die Verordnung vom ↄten Aug.“ 
1732. abgeſtellet, und iſt ſolcher nur noch von auſſer Lan⸗ 
des gehenden Flachs und Wachs beybehalten worden. 
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oder die Sechzig Reichsthaler jährlich, an beffen 
Statt, darauf es hiebevor gefeßet, von dem Eins . 
haber der Suͤltzen, in die SegesKaften einzubringen, : 


Von jeder Ohm Wein 1 Meichsthaler 
Bon einer Ohm Brantemweins 2Rthlr. 
Bon einem Faß allerhand auslaͤndi⸗ 

fhen Bits -»  — 1 Reichsthaler 


Bon einer Tonnen Hamburger, Bres 
mer, Kannoverfchen, Lüuͤbeckſchen 
und dergleichen dicken Bandes Ton: 
nen Biers — ein halben Rthlr. 
Bon einer Schmalen Tonnen Mins 
der, Saltzwedelſch, Haͤmelſch und 


derogleichen — 1Reichs Ort, 
Von inlaͤndiſchen rothen Biere von 
einem Faß — Schill. 
Von einer Tonnen — 25 — 
Bon einer Tonnen weiß Bieress 4 — 


Welcher Acciſen die Prälaten, und vom Adel, 
foviel fie zu ihren eigen Haushaltungen von nöthen 
haben, mie dann aud) insgemein: diejenigen, fo 
Verlöbnig und Hochzeit halten, und ſich darbey der 
ausgangenen Policey:Drdnung conformiren, bes 
freyet ſeyn ſollen, 


Dabey gleichwol dieſe Maaße'zu halten, daß 

die vorigen Acciſen darin mit geſchlagen, und nur 
‚dasjenige, was, wie obſtehet, daruͤber aufgeſetzet, 
ohne Unterſcheid, es haben ©. F. ©. Prälaten, 
Raͤthe, Ritter, Städte oder jemand anders die‘ 
Acifen, dem Schafe — das uͤbrige aber, 
und 
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und was von Alters ein jeder deswegen an Acciſen 
gehabt, ſoll demſelben ungeſchmaͤlert verbleiben, 


Wie dann auch diejenigen, ſo freye Kruͤge 


haben, ſich ſolcher Freiheit weiter nicht, als wegen 
der alten Acciſen gebrauchen, die anjetzo erhoͤheten 
aber ohne Mefpect der Perfonen, andern gleich, in 
die Sandesstegefaften mit gebracht werden follen, 
Und follen fowol die Beamten, als Bürgers 
meifter und Raͤthe in Städren und Flecken fleißige 
Achtung darauf geben, daß alles, was an Bier 
verkauffet, und refpective ausgeſchencket wird, rich⸗ 
fig verzeichnet, und obermeldte Sands» Accifen das 
von, ohn einigen Unterfchleiff, bey Vermeidung 
ernftlicher Straffe, in den Legekaſten eingebrache, 
auch die VBerzeichnißen, wieviel Degen gemefen, ‚mit 
Benennung der Perfonen, da e8 gefaufft und auss 
gefchender, einſchicken, 
Da nun andere billige, ficherlich practicirende 
Mittel zu erdenden, dadurch diefer Schaß, in vers 
antwortliche Wege, zumal ratione der Ausländis 
fhen, zu vermehren, So wollen ©. F. ©. ſich 
deswegen mit den Schatzverordneten, auch wo noͤ⸗ 
thig, den ſaͤmtlichen Land⸗Raͤthen, ob, und wie 
weit dieſelben zu vollnſtrecken, einer erfprießlichen 
Meinung in Önaden vergleichen, Und foll das Vieh 
an jedem Ort, es wäre dann, daß eg, aus fonders 
lichen Urfachen, an eßlichen Dertern anders gehals 
‚ten, darbey es dann desfalls nochmaln zu laffen, 


zwifchen Johannis Baptiftä, und Jacobi, mit, 


alleın Fleiß von den Beamten, fo in ſpecie dars 
zu zu N befchrieben, was ein jeder an Vie⸗ 


be 
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be hat, vollftändig verzeichnet, *) auch die Leute 


‚mit Ernft erinnert werden, nichts zu verſchweigen, 
oder zu unterſchlagen, 


Und damit ſie deswegen in eine Furcht zu brin⸗ 
gen, ſo ſoll, ſo offt es noͤthig, das Vieh nachgezaͤh⸗ 
let werden, auch die Benachbarten, die Wiſſen⸗ 
ſchaft um das Unterſchlagen haben, es anmelden, 
oder ſowol, als die es ſelbſten unterſchlagen, nach 
dero deswegen ſonderlich aufgerichteten Conſtitution, 
davon dem Herrn Abt zu Lüneburg, unter S. F. ©. 
Fürftlichen Hand und Secret ein Eremplar zuge⸗ 
ſtellet, unnachlaͤſſig geſtraffet werden, 


Und ſollen die Beamten einem jaden, ohne eis 
nigen Schreibwitten, oder Erwartung andern Zus 
gangs, einen Zettel geben, und darin, wie hoch 


- fih 


NA len den Vichfchag entrichtenden Gemeinden ift in der 
Folge nach dem Maafitabe desjenigen Niches, welches fie 
. 1681 oder 1682 gehalten, ein jährliches Firum zugeſchrie⸗ 
ben worden, dieſes wird auf dasjenige Vieh jaͤhrlich repar⸗ 
tirt, welches die Hauswirthe haben. S. Ausſchreiben nebft 
Psto vom ꝛoſten Det. 1687. Luͤn. Land. Eonft. Cap. VI. 8. 1. 
Nr. XIV. und XV. Hieran findet vermöge Verordnung 
vom 3ten Sun. 1755. fein Erlaß statt. Das Vieh der neuen 
Anbauer, Häuslinge und Hirten iſt nicht mit unter dem 
Firo begriffen, fondern wird jährlich befonders befchrieben. _ 
Der jego übliche zweyfache Viehſchatz cum fexta, beträgt 
für ein Pferd 5 mar. 2 pf., für ein Rind 2 mar. 5 pf., 
für ein Schwein ı mar. 2% pf., für ein Schaaf 7 pf., für 
‚ein Stod Immen ı mar. 6 pf. Hievon iſt in einiger 
Aemtern eine Abweichung, jedoch nur in geringer Vers 
fchiedenheit hergebracht. 
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fih feine Anzahl an. Vieh und Schag belauffer, 
auch was jedesmal darauf erlegt wird, darunter 
verzeichnen, der Todtss Fälle, auch Aenderung der 
Beamten halber, und jonften Ungewißheit, und 
Abgang abzuwenden und zu vermeiden, 


Und damit ein jeder, fo deswegen intereffiref, 
“ wiffen, und erfahren möge, wie, und mwelcherges 
ſtalt diefer Schaß angelegt ,- fo foll alles, nebenft 
Specials Bermeldung, wie wider diejenigen, fo 
den Schaf unterfchlagen, oder ihnen deswegen eis 
nen Vorſchub gethan, oder es, da fie es gewußt, 
verſchwiegen, zu verfahren, in eine richtige Ord⸗ 
nung gebracht, jedem Guts-Herrn, und Paftorn 
ein Eremplar davon zugeſchicket, und daffelbe alle 
Viertel Jahre von den Eangeln oͤffentlich abgelefen, 
auch die Eingepfarreten acht Tage vorhin erinnert 
werden, daß es gefchehen foll, ſich defto fleiffiger 
darauf in der Kirchen habende einzuftellen, wie 
dann auch jedesmal diejenigen, fo teibes: Schwach“ 
beit halber oder fonften abmwefend geweſen, fich 
deswegen, fo offt es noͤthig, bey den Beamten, 
Gutsheren, oder den Paftorn, zu, ihrer rechten 
Anformation nothduͤrfftigen Berichts erholen 
fonnen, 

Keine Befoldung, oder Vortheil foll wegen 
Befchreibung des Viehes, und Einfamlung der 
Smpoften, über die nothwendigften Zehrung, fo 
gleichwol auf das genauefte einzuziehen, ohne Spes 
cial⸗ Erlaubniß, Sr. F. G. und der Schaßverords 
neten paſſiret werden, 


Zu⸗ 


99. 


Zumal aber follen die Beamten von den Leu⸗ 
fen in olutum nichts anders, als baar Geld ans 
nehmen, fondern den leuten vergönnet, und bers 
flatter werden, dasjenige, was fie zu verfauffen, 
auf den Mardt, oder fonften in andere Wege, 
auf das höchfte, und theuerfte auszubringen, 

Diefer Schag foll aufferhalb deren, denen mes 
niger Sahre oben präfigirt, und eingeräumer, die 
nähftfolgende Zehen Jahre währen, auch die Sms 
poften alle halbe Jahre, der Vieheſchatz aber jedes 
Jahrs, zwiſchen Martini, und Chrifttag, foviel 
immer moͤglich, an guten groben Reichs: Sorten 
eingebracht, auch die-Säumigen durch Pfanduns 
gen, zu Einbringung ihrer Gebühr, compellirt, 
gleihmwol für jedes Pfand ein mehrers nicht, als 
ein Schilling Pfandgeld genommen, wann es Viers 
zehn Tage geftanden, durch zwey redliche, verftäns 
dige der Benachbarten wardirt, verfaufft, der 
Schatz davon genommen, die Lebermaaße aber 
‘ dem proprietario reftituire, und der Armuch, auf 
eingeholeten gnugfamen Bericht, bey den Beamten, 
und utsherrn, arbitrio Er. F. G. und der Schaßs 
verordneten, entweber gar remittirt, oder erträglich 
- moderirg werden, und nicht allein der Schaf : Eins 
nehmer, fondern auch alle Schaßfchreiber, und 
diejenigen, fo die Impoſten einnehmen, beeidiget 
werden, mit der Beſchreibung des Viehes, aud) 
Einneh: und Einbringung der Impoſten, ohne eis 
nigen Mefpect der Perfonen, oder Zugangs richtig 
‚umzugehen, auch. die Gelder niemande, als. dem 
Schag s Einnehmer einzuliefern, es wäre dann, 

| daß 
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daß ihnen, nach Gelegenheit dero den Creditorn 
auszahlender Gelder, von den Schatzvererdneten 
ein anders befohlen würde, und dann die Schaßs 
Rechnungen alle Jahre für Bartholomäi dem 


Schatz⸗Einnehmer ee und volftändig eine 


zuſchicken, 

Damit auch alles recht. dirigiret, und ſowol 
S. F. G. als dem Lande zu Nutzem veranlaſſet 
werde, So ſeynd zu Schatzverordneten deputirt, 
zwey aus Mittel der Land⸗Raͤthe, als Chriftoff von - 
DBodenteich, und Georg von der Wenfe, und zwey 
aus Mittel der Landfchafft, benanntlich Hermann 
Balthafar Clammer, und Wilhelm von Opperss 
haufen, fo gleichwol alle mit dem Eyde zu verſcho⸗ 
nen, denen auch die fand» Räthe, und zum Auss 
ſchuß verordnete Vollmacht aufgetragen, alle 
Schatzſachen dahin in Acht zu nehmen, daß, was 
desfalls bewilliget und einkoͤmmt, zu dem ufu, darzu 
es deftinirt, angewendet werden möge, Wann aber 
was wichtiges vorläufft, ſolches wollen, und follen, 
mit Sr. 5. ©. und dero fand» Mäthen fie reden, 
und dasjenige, mas befchloffen wird, effectuiren, 
Es ſoll auch ©. F. ©. und Ihnen den Schavers 
ordneten der Schatz⸗ Einnehmer, von feinen Eins 
namen, und Ausgaben, alle Jahre richrige- Rech⸗ 
nung thun, und warn fie diefelben richtig befinden, 
ihn darauf zu quitiven, Macht haben, 


Und follen. ermeldte Schagverordnete jedes 
Jahrs Donnerftages nad) Bartholomäi, und zwarn 
das erfte mal, das, wills Gott, folgenden 1625. 

Jahrs, 


| Jahrs ‚ nebenft dem Schatz⸗ Einnehmer zu Zeil 
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einfommen, und folgenden Tags, zufame denen, ' 


ſo Sr. F. ©. dazu verordnen mögten, alle einges _ 


ſchickte Schag- Rechnungen mit ‚Fleiß durchfehen, 
einen Weberfchlag machen, was an Zinfen fällig, 
wie viele nach deren Abſtattung übrig, und folgends, 
nad) Befindung,. zu Ablegung der Hauptſtuele, 
und zwar anfänglich, denen, welchen 6 Procent 
verfchrieben, thuen, aud) dem Schaßeinnehmer'uns 
ter. Sr. F. G. und ihrer Hand, einen’ Befehl zuftels 


len, weme und in welchem Valor die Schaßgelder 


auszuzahlen, da ſich dann befinder, daß mehr Loſen 
getban, ols aus dem Schatz abzufragen, fo follen, 


‚und wollen mit Sr. 5. ©. und den Sand» Rärhen, 


fie Rath pflegen, wie der Mangel am bequemften 
einzubringen, und zu erfeßen, 

Darbey die Schaßverordnete den Tenor der 
Verfchreitungen, das tempus contractus, und 
das Herkommen in Acht zu nehmen, ſich aud) des 
Juris retorlionis, an gleihmäßiger Bezahlung, 
wie die benachbarte, denen Gelder zur bezahlen, 
diefelben den Eingefeffenen diefes Sr. F. ©. Loͤbli⸗ 
chen Fuͤrſtenthums, wiederfahren zu laſſen, oder 


fonften dem Valor der Münge gefeßer, al % 


zu gebrauchen haben, 


Und follen für einen verfchriebenen Reiniſchen 


Gulden ein mehres nicht, als einen Luͤbeſchen Guls 


den bezahlen, Wann aber Reinifche Goldfl. oder 
wichtige Reinifhe Gulden verfchrieben, Go ift es 
billig, da ein anders, und wiedriges nicht herge⸗ 

N 
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bracht, mit Goldfl. oder dem in &. 5. G. ausge: - 
gangenen Muͤntz⸗Ediet fpecificirren, Werth zu bes 
‘ zahlen, Ob nun wol Ao 1616 auf dem zu der 
Zeit gehaltenen Landtage das damals überreichte 
Schuld » Bud) nachgelegt, und. nur 646,697 
Reichsthaler an Schulden angerechnet, auch foldye 
Summe in den zu der Zeit publicirten Abfchied ges _ 
bracht, 


Weiln ſich dennoch anjetzo bey anderweiter 
Nachlegung befunden, daß in Calculo geirret, 
und es 654714 Rthlr. 2 ggr. 8 pf. ſeyn, So laßen 
es Sr. F. ©. Land-Raͤthe, und zum Ausſchuß 
verordnete bey folcher geänderten Poft derogeftale 
bewenden, daß oberwähnte Ao. 1616. begangenen 
erroris ungeachtet, von der Ehrbaren Landſchafft 
befagte 654714 Reichsthaler 2 ggr. anſtett der das 
maligen Schuld abzufragen, angenommen, wie 
dann auch die Abrechnung darauf fo weit gemachet, 
daß bey denen bey. jeßigem Landtage vom Schaße 
Einnehmer zugelegte Schaß- Rechnungen de An- 
nis 1622. und 1623 inclufive fich befunden, daß in 
den nunmehr abgelauffenen Acht Jahren, davon 
238320 Reichsthaler an den Hauptſtulen abgetras 
gen, und alfo von obgedadhter Summen noch 
408327 Thaler zu bezahlen reftiret, welche Summ 
in obermeldten Zehen “jahren, wo immer möglich, 
abzufegen, da ſich aber befindet, daß der Dero 
Behueff bemilligrer ob fpecificirter Schag darzu 
nicht gnugfam, fo will die Ehrbare Landfchafft, 
nach Ablauf folcher Zehen Jahre, und zugelegien 

volls 
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vollftändigen Mechnungen, auf gemeinem Sandtage ' 
ferner erwegen, und fich bequemer Mittel vergleis 

den, dadurch befagter Reſt, und was hernacher 

der Landſchaft zu gutem mehr verfchoßen, und unten 

ſpecifieirt abzutragen, und alſo den einen Weg wie 
den andern dasjenige, was den 13. 7brisAo 1616. 

und anigo verfprochen, wuͤrcklich erfüllen, Aldies 

weil aber die vollftändigen Acht jährige Rechnuns 

gen, wie dann aud), was an der Tripelhulffe, 
und zu dem Defenfion Werde bemilliget, einkom⸗ 

men und ausgegeben, anjeßo nicht völliglid) einges 

nommen werden fönnen, So feynd Ehriftoff von 

Bodenteih, Jürgen von der Wenfe, Hermann. 
- Balthafar Elammer, Heinrich von Dannenberg, 

Wilhelm von Oppershaufen, Henricus Boetius der 
Rechten. Doctor, und Chriſtoff Knorre verordnet, 

daß fie Montags nad) Galli, wird feyn der 17. 

gbris nachftkünftig zu Zell: gegen Abend einfons . 
men, obbemeldte Rechnungen, nebenft Sr. 5. ©. 

Deputirten folgende Tage einnehmen, und ba fie 
ſich richtig befinden, den Nentmeifter auch Schaßs 
Einnehmer vollftändig quitiren mögen, 


Ben dem andern Puncte hat ſich ob den Defig- 
nationen befunden, daß zwarn 111554 Thaler 
128. 2 pf. an Tripelgeldern einfommen, aber 
268530 Rthlr. 27. gpf. auf das Kriegsmefen, 
bis auf den g. Februar Anno 623. verwendet, alfo 
daß, ©. 3. ©. 164061 Thaler 15 ß. 4gr. mehr, 
als einkommen, verlegt, welcher Reſt derogeftalt 
abzuſtatten, daß anfänglid alle Reſtanten, bis 

auf 
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auf den 10. Aprilis Anno 1623. fällig, eingebracht, 
auch fo oft die Unterthanen auf dem Lande einfach, 
oder gedoppelt, mit der Tripelhülffe belegt, ſo offt 
die, Bürgerfchafft in der Stadt Lüneburg auch zu 


belegen, und der Math dafelbft zu erfuchen, duch 


. diejenigen, die die Tripels Hilfe eingefamlet, an 
Eides Statt, eine Defignation herauszugeben, wie 
viel es einfach getragen, darnach denn der Anſchlag 
zu machen, mie hod) ſich der Reſt beläuft, der 
dann gleichergefialt die albereit erlegte 10000 Marck 
Davon abgezogen, einzubringen, Und haben Sr. - 
5:©. Land» Räthe, und zum Ausſchuß verordnete 
bemwilliget, daß darzu noch vier Jahr die einfache 
Tripelpülffe, nemlich von jedem Bürger und vols 
lem Meyer 20 ggr. vom Halbhöfener ı5 ggr. und 
. vom Kothfaßen 10 ggr. jedes Jahrs eingebracht, 
auch) der Kath zu Lüneburg erinnert werden mögte, 
folche vierjährige Anlage, vermöge des 62 jährigen 
Bertrages, zu continuiren, oder zu dem gangen 
Aufgange den Achten Theil zugeben, dabey ſich 
dann ©. F. ©. gnädig erdoten, die Tripelhülffe, 
ermeidte vier Jahr über, im Fürfteneyum Grubens 
hagen aud) anzuordnen, und was die ertragen fan, 
nebenft dem Meft, diefem Schaß, jedoch daß es in 
feine Nachfolge gezogen werde, der Urfachen hal⸗ 
ber zuzumenden, daß die Grubenhagifche Unters 
thanen, zu Unterhaltung des Kriegsvolfs, ohne 
daß aud) zu contribuiren, gehalten, Was ſich dann 
befinder, daß an oberwähnter Poft in ermeldten 
4 Jahren nicht abzutragen, foldyes foll aus dem 


gemeinen vr. diefes ©. 5. ©. Fuͤrſtenthums 
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— und un daraus ber gange Reſt 
verzinſet EDEN, 


Was dann, dag den 8. Febr. Anno 1623. in 
der Stade Braunſchweig bemilligtes Defenfion 
Werk anlanget, ſeynd zu folder Defenfion in 
allem 51359 Thaler 22 $. 4pf. von den Ständen, 
und mittelbaren Unterthanen einfommen , /darzu 
aus dem Schaß erhoben, 15650 Thaler 22 6. 8pf. 
thut 67010 Thaler 13 6. und ift auf die Tripelhulffe . 
in triplo, dies feßte mal verwendet 185676 Thaler ” 
19 ggr. reſtiren alfo ©. 5. ©. 118,666 Thaler 
12f. 49. Pf. 


In welchs legten Verlags Abfchlag, alles was 
im Landes» Worrath verhanden, an Hauptſtuel, und 
Zinfen zu wenden, auch die Retardaten eines jeden 
Gebührniß, ſowol bey diefen, als vorigen Puncs 
ten, aus dem Dannenbergifchen Theil, jedoch jedes 
bey feiner Poft, wann dasjenige, was nachfolger, 
bezahlet, anzuwenden, einzubringen, auch der Rath 
zu tüneburg zu erinnern, eine Defignation an Eides 
Statt, was der 100. Pfenning erfragen, einzus 
ſchicken, und dazu zu diefem Defenfions : Werde 
noch Fünftaufend Meichsthaler zu erlegen, was 
olsdann daran ermangelt, folchs gleichergeftalt aus 
dem. gemeinen Schag abzufragen, und zu bezahlen, 
Geſtalt dann die Ehrbare Landſchafft, durd ©. 5. 
©. fand: Räthe, und den Ausfhuß ſolches zu thun, 
verfprochen, Und weiln bey diefem Punet Bericht 
einkommen, daß weiland Fritz von dem Berge fehs 
(Zweyter Theil) K F | ’ figer 
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liger, Ihrer Ehurfl. &. zu Brandenburg Herm Bars ' 
’tern, Hochjeeligfien Angedendens, aus dem Vor⸗ 
rath des Landes, ohne Herkog Ernften zu Brauns 
fehweig, und tüneburg Hochfeeligern F. G.und der 
Ehrbaren Landfchafft, auch der andern Schaßvers 
ordneten Bormwiffen, und Belieben, 9000 Reiches 
thaler, und 22000 Luͤbeckſche Gulden, abfolgen 
laffen, So ift abgeredet, daß die Erben ſolche Poft 
wieder einbringen, aud) dero Behueff der noch vers 
handener Nachlaß angehalten werden-foll, 


Bey dem dritten Punct, die Reiche; und Creys⸗ 
fteuren betreffend, fo fich in alfem auf 23217 Thas _ 
‚fer ı5 8. 6 pf. belauffen, ift geichloffen, daß die 
Ehrbare tandfchafft diefelben derogeftalt einbringen 
will, daß der Dannenbergifchen, auch der Stadt 
Luͤneburg Gebührnüffen darzu-eingebracht, und der 
Heft aus dem Schaß abgetragen werden foll, 


Zum vierdten, wofern die auf jüngft zu Luͤne⸗ 
burg gehaltenem Creystage bemilligte 14 Monat, 
So Sr. 3. ©. Anfchlage nah, 8820 Neichsthas 
ler austragen, nad) Erfüllung dero angehängten 
Eonditionen, halb auf Martini, und der ander 
halber Theil, auf Laͤtare, beydes nächflfünftig, abs 
jutragen, So foll es aus dem Schatz erhoben, oder 
bey andern entlehnet, aus dem Schatz verzinfer, 
und wieder bezahlet werden, 


Zum Fünfften hat die Ehrbare Landſchafft zu 


Ausfteurung Hochgedachter Hertzog July Ernſten 
2 | du 
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zu Braunfchmweig und Lüneburg x. F. ©. vielgelieb; 
ten Gemahlinnen, wie denn auch den Fuͤrſtlich Ges 
ſchmuck der Heimführung, dem Gebeute alhie und 
fonften aus unterthäniger getreuer Devotion, ans 
ſtatt eines einfachigen Vieheſchatzes 12000 rthlr. 
gu Heyrarhsgelde, und dann 4000 aus unterthänis 
ger Affection, aus dem Schaße zu bezahlen, gewils 
liget, darüber dann Sr. F. ©. die 2000 Reichsthas 
ler vom Rath zu Luͤneburg abfonderlic) einzufordern, 
vermöge des zwey und Sechtzig jährigen Vettrags, 
billig vorbehalten wird, dafür ©.%.©. ſich gnädig 
bedanden, und haben die töblichen Landftände zu 
allem, mas obftehet, abzutragen, und immittelſt 
aus dem Schaß zu verzinfen, auf fid) genommen, 
6000 rthlr. fo Herkog Friederichen zu Braunfchweig 
und £üneburg bey vorigem Landtage verfprochen, dann 
4000 rthlr. und 1500 Goldfl. fo Hertzog Georgen 
zu Brſchw. und Süneburg F. ©. zu Fortftellung der 
Fürftlichen Heirath und Kindtauff,: hiebevor bey 
andern aufgenommen, und hinter fic) gelehnet, und 
weiln anjeßo das nod) haltendes Kriegsvolck abzu⸗ 
danken, fo follen von obfpecificirten Poften Sr, 
Herkog Chriftians 3. G. aus den Retardateh, und ' 
fonften dem Schak Fünf und Zwanzig Taufend 
Reichsſsthaler baar erlegetz die ‚übrigen dreymal 
Hundert Taufend Thaler aber, hat die Ehrbare 
Landſchafft, warn alles was obftchee, abgezogen 
und eingebracht, obermähnten Reſt des Hauptituels, 
dero:Ao. 1616. angenommenen Schulde zugelegt, 
und warn die dazu Deputirte zu Zell anlangen, 
die darauf haltende Verſchreibung ihnen copeylich 
a K 2 zu⸗ 
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zugeftellet, ein recht vollftändig Schuldbuch *) dar⸗ 
über verferfiget , daffelbe von Sr. 3. ©. und den 
Deputirten untergefchrieben, und den Schatzver⸗ 
ordneten, fi) darnach habende zu richten, einges 
haͤndiget, und zugeftellet werden, Und ift ferner 
Diefe Abrede genommen, daß innerhalb ermeldter 
10 Jahr, die tandfchafft, mit feinen weitern Steus 
ten belegt, fondern was etwa in der Zeit der Lands 
fhafft zu erlegen, vorgehen mögte, entweder aus 
dem Schaße erlegt, oder mit Vormiffen der Schaßs 
verordneten, auch wo nöfhig der fand: Rärhe bey 
andern aufgenommen, daraus verzinfet, nach Abs 
lauff aber der 10 Jahr, foviel bewilliget werden 
fol, daß nebenft den übrigen Ao. 1616. und ans 
jetzo angenommenen Schulden davon bezahlt wers 
den mögen, **) 
- e⸗ 
Juhalts dieſes Schuldbuchs betrug die ganze von der 

Landſchaft damals uͤbernommene Summe 733,151 Rthlr. 

23ßl. _ 


*) Mittelft &. A. vom 24ſten Auguſt 1635. wurden bie im 
Sahr 1624. angeordneten Echaß:: Abgaben, jedoch unter eis 
nigen Aenderungen Auf 5 Sabre, und vermöge L. A. vom 
sten Jul. 1640. auf 3 Jahre verlängert zimL.A. vom 26ſten 

» Aug. 1645. aber ward unbedingt feitgeießet, daß es des 
Schasweiens halber bey vorigen Eundtans : Abfchieden und 
Verordnung verbleiben follte. Gleichermaaßen beftätigte 
auch der Receß vom Stein Dcober 1652, in Abſicht der Schatz⸗ 
fhulden, die Landtaas-Abſchiede von 1616. und 1624. 
Hierin alfo- arindet fich die Fortdauer der oberwähnten 
Schatzabgaben, foferne folhe nicht durch neuere Gelege 

aus⸗ 
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Es har fich gleichwol die Ehrbare Landſchafft 
ausdruͤcklich dabey verwahret, Daß ſolches alles, 
was obfiehet, ihren molerlangten, und hergebrachs 
ten Privilegien ohne Abbruc) feyn, und in Fällen, 

da fie nicht dazu verpflichter, in feine Confequeng 
gezogen, fondern fie ben ermeldten ihren Priviles 
gien, auch Rechte und Geredhtigfeiten, in flaren 
Sadıen, ohne unnöthigen Geldfreffenden Rectss 
gang, gegen männiglichen gefhüßer, und. gehands 
babet werden mögen, 


. Welches dann auch zu thun S. F. G. gnaͤdig 
‚und fürftlich verfprochen, wie dann aud), daß wenn 
die anjego in genere angezogene Gravamına ad 
fpeciem gerichtet, zu Zell eingeſchicket, fie alsdann 
demfelben nach Befindung zur Billigkeit abheiffen, 
auch wo nöthig, jemand aus Mittel der Sand» Räs 
the darzu ziehen, und wegen der Paftorn, Schul⸗ 
meifter und Küfter, folche Verordnung thun wollen, 
daß auf eingeholeten Rath dero zum Geiftlichen 
Eonfiftorio Verordneten, niemand bey der Beicht 
Beſuchung der Kranden, Kindtauff, Begräbnif, 
fen, wegen der Pröven, oder fonften fi) deswegen 
mit Zuge zu befchweren haben, Und dann ber Jagdt 
halber. der Prälaten, Ritter und anderer, Gutss 
Herrn Seute, zur Ungebühr, und wider alt Herfoms 
men, nicht prägravirk werden follen, 
| In⸗ 
ausdruͤcklich aufgehoben ſind. Die temporelle Coneurrenz 
‚der Freyen ben einigen Artikeln, hat aber nach Ablauf der 
erſten Srift und nachherigen Prolongationen von ſelbſt * 
gehört. 


1 50 
Inſonderheit aber haben S. F. ©. dero Ehr⸗ 


baren Landſchafft, auf ihr wolmeinendes Erinnern, 


zugeſagt, die Fuͤrſtliche Hofhaltung alfo einzuziehen, 


auch die Aemter befter Möglichkeit nach, haushaͤl⸗ 
terifch verwalten zu laffen, allen Unrath bey Hofe, 
und auf dem ande abzufchaffen, und gute rathſame 
haushaͤlteriſche Ordnung dergeftalt zu ftiften, daß, 
vermittelft gnädiger göttlicher Verleihung ©. 3. ©. 
mitden Einfommen reichen, und feine Urfach haben 


‚ mögen, neue Schulde zu machen, und wollen ©. 5. 


= 


©. 2. aus Mittel der fand » Räthe förderlichfter Ges 
legenheit nacher Zell erfordern, mit denen alles, 


was zu Fortftellung oberwähnten Intents dienlich, 
in fernern Rath ftellen, und es Sr. F. ©. und 


dem Sande zu Gutem, ernftlich vollnftrecen laffen, 

Zum Sechſten, und Letzten die Pleinen Scheis 
dungsmünße betreffend, bat man zwarn allerhand 
Vorſchlaͤge gethan, infonderheit aber, daß viele 
halbe Ort, in Sr. F. G. Bergftädten, darzu Fein 
Luͤbeckiſch Geld, guten Gehalts gemünget, und zu 


Scheidung der Leute gebrauchet werden mögte; 


Aldieweil aber diefelben ihre befondere difficul- 


. tates gehabt, fo ift der endlicher Befchluß, bis obs 


erwähnte Deputirte den 17. 8bris nacher Zell kom⸗ 
men, zu ferner Erweg- und endlicher Befchlieffung 
verfchoben, denfelben auch, von den and» Rathen, 
und zum Ausfhuß VBerordneten vollfommene Macht 


. aufgetragen, im Namen: der gangen Ehrbaren 


Landſchafft folch heilfames Conclufum mit machen 
zu helfen, jedoch daß es bey dem den ıgten 7bris 
Ao. 1621. publieirten Müng s Edict, wegen der 


. groben Sorten zu laffen, . Defs 
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Deffen zu Uhrfund, und fefter Haltung ſeynd 
diefer Abrede und Vergleichung zwey gleichlautende 
aufgerichtet, unter Sr. 5. G. Handzeihen, und 
Fuͤrſtlichen Secret, auch wegen der Prälaten, Räs 
the, Ritter und Städte, vom Herrn Abt zu St. 
Michael in der Stadt üneburg, Levin von Hodens 
berg, Wilhelm von der Wenſe, Jochim von Weys 
be, Chriftoff von Bodenteich, Georg von der Wen⸗ 
fe, Werner von Meding und Biden Fri von 
Bülow, Auch wegen des Ausfchufles, Herman 
Balthafar Klammer, Ehr Otto von Eftorfi, Wils 
heim Spörde, Heinric) von Dannenberg, Wils 
heim von Obbershaufen, Henning von Gilten, 
Eberhard von Bothmer, Tonnies Jürgen von Bas 
dendorff, Gebhard Schade, Johann Grote, Ehr 
Johann Dandwerts, Senior zu Bardowid, Ehr 
Sodann Meyer, der Rechten Doctor, und Senior. 
zu Ramelsioe, Chriftoff Knorr, Gecretarius der 
Stadt Uelgen, und Heinricus Boͤetius, der Rech⸗ 
ten Doctor, und Syndicus der Stadt Zell mit 
Aufdruͤckung ihrer gewöhnlichen Pirfchaften gebührs 
li) vollzogen, und haben ©. 5. ©. davon ein Ex⸗ 
emplar behalten, das andere aber der Ehrbaren 
Landſchaft zuftellen laflen, So geſchehen Oldenſtadt, 
den 2ten July Yo. 1624. 


(L. S.) Chriſtian mppria. 


Levin von Hodenbergk mpp. 
Jochim von Weyhe. mppr. 
Chriſtoff gu Badendieck mppr. 


* 


Juͤr⸗ 


152 


Jürgen von der Wenſe 
Werner von Meding mp. 
Vicke Frig von Buͤlow ms 
Herman Balthafar Klammer, 
Wilhelm Spörde mp. 
Henrich von Dannnenberg 
Wilhelm von DOppershaufen, 
Henning von Gilten, 
Eberhard von Borhmer, 
Gebhard Schade, 

Antonius Jürgen von Badendorff, 
Otto von Eftorff mpa. 
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Receß zwiſchen dem Hertzog Chriſtian und 
den Landraͤthen, auch dem Ausſchuſſe der 
Landſchafft errichtet zu Zelle den 
Igten Junii 1625. 





Durch denfelben iſt beſchloſſen worden, feinen Theil an 
demjenigen zu nehmen, was die Übrigen Fuͤrſten des 
niederſaͤchſiſchen Kreiſes, in Abſicht der zu veranſtal⸗ 
tenden Krieges » Nüftungen, auf dem zu Braunſchweig 
gehaltenem Kreistage unter ſich verabredet, und wenn 

Vrertheidigung wider Gewalt nöthig, alsdann die 
Lehn s Leute und Ausfhuß der Bürger und Bauern, 
ja allenfalls Mann bey Mann in guter Dereitfchaft 
au halten. 





3 wiſſen, Als der Hochwuͤrdiger, Durchleuchtis 
ger, Hochgeborner Zürft und Herr, Herr 
Chriſtian, Erwaͤhlter Bifchoff des Stiffts Minden, 
Hergog zu Braunfchweig und tüneburg, S. F. Gd. 
Sand» Käthe, und gemeiner Ehrbaren Landſchafft 
zum Ausſchuß Verordnete geſtriges Tages anhero 

er⸗ 
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erfordern, und ihnen heut dato umftändlich propos 
niren, und vortragen laffen, aus was eingeführten 
Motiven, und Urfachen, ‚auf jüngftem in Sr. F. 
©. Stadt Braunfchweig gehaltenem Erenstage, 
von eklihen Fuͤrſten, und Ständen diefes Loͤbli⸗ 
chen Mieder : Säcdjfifchen Creyſes, die in und aufa 
ferhalb des Heyligen Römijchen Reichs -biebevor 
entftandene, und leider, noch waͤhrende motus das 
hin angefehen, und erwogen, daß man ſich dero 
bevorftehenden und androhenden Gefahr in andere‘ 
Wege nicht entladen koͤnte, als durd) eine anders 
weite Defenfions» VBeranlaffung, und derentwegen, . 
wie etliche vermeinen, durchs, mehrere dahin ges 
fchloffen, dag Fuͤrſten und Stände fi) mit der Tris 
pelhülffe in triplo an guten gemworbenen düchtigem 
Kriegsvoldfe, auch allem was dazu gehöret, gefaßt 
machen, und halten, auch Ihr Königl. Mapt. zu 
Dännemard, und Norwegen, als die albereit eine 
ziemliche Anzahl Kriegsvolds werben, und ſich mit 
dem Crays: Obriften-Amt beladen laffen, beweg⸗ 
lich zu erfuchen, von folchem geworbenen VBolde, 
dem Crayß berührte Tripelhülffe in triplo derges 
ftalt zu überlaffen, daß Ihrer Kön. Mayt. jeder 
Für, und Stand was fo wol darauf, als auch) 
auf den Hohen Stande, Artolleren, Munition, 
und das ganke Kriegsmwefen ginge, eines jeden ges 
wöhnlichen und hergebrachtem Anfc)lage nach, wies 
der erftattete, Ihre Kon. Mayt. auch darin dem 
Eranfe gratificiret, Sr. Herkog Chriftians 3. ©. 
“ aber fid) aus bedenflichen Urſachen ermeldtem Con⸗ 


cluſo nicht unterworffen, ſondern die Ihrigen für 
Volln⸗ 
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Bollnziehung des Crays » Abfchiedes von Brauns 
fchmeig abfordern, wider befagten Schluß. proteftis 
ret, und daß es gefchehen, dem Crays-Protocoll 
‚einzuverfeiben, angehalten, Gleichwol dies weit 
ausfehende Sachen feyn, und wol zu bedenden ftes 
bet, ob Sr. 5. ©. geftalten Dingen nad) befugt, 
ober bey jeßigen gefährlichen Zeiten und Laͤufften 
rathfam, fich berührtem Creysſchluß zu entziehen, 
oder befier, ſich deme zu ſubmittiren, und deffen 
Eontenta mit vollnziehen und erfüllen zu helffon, 
und folches dem Herfommen nach, als eine wich⸗ 
tige tanbfache, re adhuc integra, reifflid), und 
wol zu erwegen, und ihr vernünftiges Gutachten 
darüber zu eröffnen, ©. 5. ©. dero fand» Näthe, 
und den Ausfhuß gemeiner Ehrbaren Landfchafft 
guädig erfucht, daß demnach auf vorhergehende 
der Sachen reiffe Beratbfchlagung, fowol Gr. F. 
Gd. dero alhie anmwefende freundlichen lieben Ges 
brüdere, auch Geheimte Hoffräthe, als die Landraͤ⸗ 
the, und zum Ausfchuß Verordnete, einhelliglich 
dahin geftimmet, daß wegen vieler dabey eingeführs 
ten Motiven eben fo wenig zu rathen, als der Ehrs 
baren Sandfchaft zu leiften, und auszuführen mög» 
lich, mehrbeſagte Tripelhuͤlff in triplo diefes Loͤbli⸗ 
chen Fuͤrſtenthums hohen Anſchlage nach, zu unters 
Balten, auc andere große Unfoften, fo auf die hos 
ben Dfficirer, Artollerey, Ammunition, und fünften 
zu verwenden, pro rata einzubringen, und abzus 
ftatten, und derentwegen am beften, rathfamften, 
und dienlichſten, daß ©. F. ©. fi) in diefem Fall 
von Fuͤrſten und Ständen, fo die Tripelhuͤlff in 

triplo 
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triplo bewilliget, nebenft andern diffentiirenden abs. 
fonderten, und obwol vorhin befandt, und gnugs 
fam, Inhalts der Beylage fub lit. A. ſchrifft- und 
mündlich für Augen geſtellet, daß beides, ſowol, 
es abzufchlagen, ‚als zu bewilligen, und einzugehen, 
merckliche Gefahr, beforgliche Preffuren, und viele 
andere anigo allerdings noch nicht abjehende ins 
eonvenientien mit fich ziehen fönnte und mögte, So 
haben doch Hochged ©. F, Gd. dero Herrn Gebrüs 
dere, Land: Räthe, und Ausichuß gemeiner Ehrbas 
ren Sandichafft vieler Reſpecte und Umftände hal— 
ber, für Gott und Menfchen verantwort: und ers 
träglicher zu fenn erachter, in diefem Fall vom 
Erays fi) abzufondern, mollen auch den Succeß 
und Event er erfolge darauf, wie der liebe Gott 
wolle, defien Allmacht gleichwol emfig anzuruffen, 
es zu Verſicherung diefes töblichen Fuͤrſtenthums, 
und anderer angehörigen Lande zu dirigiren, Sr. 
5. ©. nicht imputiren, oder fid deswegen in einis 
gerley Wege befchweren, oder daß es die ihrigem 
hun, verftatten, fondern den Erfolg in Gedult 
“ verfchmergen, und dag ganke Werd dem lieben 
Gott anheim ftellen, 

Damit man fich aber deswegen, ſoviel immer 
möglicy verwahre, So ift für gut und rathfam ans 
gefehen, daß diefer Zuftand an die Rom. Kayf. 
- Map. durch Doctor Fifchern, Inhalts der Beis 
lage fub Iıt. B, aud) an Ihre Kön. Mayt. zu Däns 
nemarf Morwegen ꝛc. dur Ihr Sr. F. ©. res 
ſpective Stadthalter, Geheimte, ‘auch Cammers 
und Land⸗Raͤthe, Julium von Bülow, Dietrich 
| — 
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Behren, und Georgen don der Wenfe, als darzu 
deputirte Abgefandte, Inhalts der Beylage ſub C 
auf das glimpflichfte,: und beweglichfte zu bringen,. 
und alles höchftes Fleißes, und Vermögens dahin 
ju unterbauen, daß es allenthalben wol aufgenoms ' 
men, und dies Löblich Fuͤrſtenthum, auch das Fürs 
ſtenthum Grubenhagen, und angehörige Graffs 
und Herrfchafften, mit Lauf: Mufterpläßen, Durchs 
gängen, Einquartirungen, Hauptquartiren, und 
andern Kriegs» Prefluren verfdjonet werben mögen, 
mit dem Erbieten, fo Ihrer Kön. Mayt. zu Däns 
nemarfen zu thun, daß, mwofern je einiger Defens 
fion wider unbilfiche, den heilfamen Religion, und 
Propban: Frieden widrigen Gewalt nörhig, als⸗ 
dann die Lehenleute, und Ausſchuß der Bürger, 
und Bauren, ja auf den äußerften ferneren Moths 
fall, welchen der Allmächtiger gnädig abwenden 
wolle, Mann bey Mann in guter Bereitfhafft ges- 
halten, und alles, was zu Berficherung diefes Ereys 
fes noͤthhig, und dienlich, nebenft anderer deſſen 
Fürften, und Stände Lehenleuten, und Unterthas 
nen thun, und leiften, ſich auch dero Behueff ges 
faßt zu halten, alfobald gebuͤhrlich avifiret werden 

follen, j 

Uhrkundlich haben Sr. F. G dero Land: Räs 

she, und gemeiner Ehrbaren Landſchafft zum Auss 

ſchuß Verordnete, diefen Receß, um mehrer Nach⸗ 
richtung, und Verwahrung willen, gedoppelt mit 

dero Handzeichen, und refpective Zürftlichen Ges 

ereten und Pitfchafften befräfftiget, und haben das 

eine Exemplar Sr. 5. ©. in dero Fürftliche Archiven 

De Is 
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legen laſſen, das andere Eremplar aber, iſt den 
Herren Abt zu Lüneburg, anftatt der gangen Ehr⸗ 
baren Landſchafft dem Herkommen nach, zuge⸗ 
ſtellet, er 


So geſchehen Zell, den raten Juny Anno 
1625. 


(L. S.) Ehriftian Mppria. 2 


Joachim von Bothmer Abe mppria. 

tevin von Hodenbergk mppria, 

Jochim von Weyhe, mpp. 

Ehriftoff von Badendick manuppr. 
Juͤrgen von der. Wenfe 

Werner von Meding 

Herman Balger Clammer 

Heinrich von Dannenberg, 

Wilhelm Spoͤrke. Johannes Grote 

Gebhard Schade. Johann Meyer 

Johan Danckwerts. Chriſtoff Knor mpp. 

Johannes Fiſcher D. mpp. 
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LXVII. 


Receß zwiſchen dem Herzog Chriſtian und 

den Landraͤthen, wie auch dem Ausſchuſſe 

der Landſchaft, errichtet zu Zelle den 
21jien Novemb. 1629. 





Bewilliget unter Vorbehalt der Genehmhaltung der abs 
wefenden Mitftände, und, daß es den Privilegien 

- nicht zum Praͤjudiz gereichen folle, die monatliche Aufs 
bringung eines einfachen Viehfchages, um die gemach⸗ 
ten Forderungen des Grafen Tilly zu befriedigen. 


3: wißen, Demnach der Hohmürdig, Durchs 
feuchtig, Hochgeborner Fuͤrſt, und Herr, 
Herr Chriſtian, Ermählter Biſchoff des Stiffts 
Minden, Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg, 
ſich zwar an gehörigen Dertern dußerft bemüher, 
die Sr. F. ©. löblihen Fuͤrſtenthum obliegende _ 
ſchwere Contributiones abzufchaffen, aber S. F. G. 
über alle Dero treueifrige Bemuͤhung ihr Intent 
bishero nicht erreichen fonnen, fondern der Herr 
General Graff von Tilly nicht allein die Continuas 
tion folcher Contribution, fondern auch die Abftats 
an der hinterſtelliger Reftanten, fo ſich uf ein 


> hohes 
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Hohes belauffen, gantz einftänbig und unnachlaͤßig 
urgiren, und treiben laßen, 


Dannendero ©. F. ©. für noͤthig erachtef, 
Dero getreue Sand» Räthe, und aus der Ehrbas 
ren Sandfchafft zum Ausfchuß verordnete zu ‚fich zu 
erfordern, und mit denfelben beratbfchlagen zu 
laßen, durch welche Mittel und Wege dem .Genes 
ral Graffen von Tilly x. mit ferner Continuirung 
der Contribution, und Erftattung der Reftanten, 
eine mögliche Satisfactio am füglichften, und mie 
dem wenigften Befchwere der ohne das zum hoͤch⸗ 
ften erfchöpften Unterthanen gefchehen fönte, Als 
ift mit denen aus der Ehrbaren Landſchafft anweſen⸗ 
den Räthen, und andern zum Ausfhuß Verords 
neten diefe Sache in reiffe Deliberation gezogen, 
and nad vollftändiger, und gnugfamer Erwegung 
aller Umftände, dahin gefchloßen, daß zu Abwen⸗ 
dung mehrern Unheils, von diefem löblidyen Fürs 
ſtenthum, die Eontribution noch etwas continuirt, 
und Dero Behueff alle Monarh eine einfache Vies 
heſchatzung, immaaßen diefelbe juͤngſthin dreyfach 
beſchrieben worden, von den Unterthanen erhoben, 
und eingenommen werden ſolle. 


Dabey aber die anweſende Land⸗Raͤthe und 
Staͤnde ſich vorbehalten, daß dieſe ihre Bewilligung 
dieſes loͤblichen Fuͤrſtenthums hergebrachten Privis 
legien, Frey: und Gerechtigkeiten in nichts praͤju⸗ 
diciren, fo dann auch anderer Geftalt nicht, dann 
auf Ratification, und Genehmbaltung der Abwe⸗ 
ſenden ihrer ig verftanden, und hierüber 

nicht 
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nicht defto weniger aller Menfch: möglicher Fleiß 
“angewendet werden folle, ob zwiſchen dato und 
näcftfünfftigen Oftern die Sachen zum andern 
Stande gebracht, und dies löblih Fuͤrſtenthum 
von der Höchftbeichwerlichen Eontriburion gänglich, 
oder zum Theil entlediget werden mögte, 


In uhrkund, daß dieſes alſo, wie obſtehet, 
beſchloßen, und darüber feſt gehalten werden folle, 
haben Ihre F. ©. neben nachgemeldten anmwefenden 
Sand Raͤthen, und andern aus der Ehrbaren 
Landſchafft Werordneten dieſen Receß mit Dero 
Sürftlihen, und 'refpective eigenen Händen Sub⸗ 
feription, und aufgedructen Secret, und Pitfchaffe 
” beftätiger, Adtum Zell den 21. Novembr is 


. 1629. | 
(L. S.) Chriſtian Mpp. 
Hhte Haßelhorſt Chriſloff von Badendick 
manu ppr. manu ppria. 


Juͤrgen von der Wenſe Harm Baltzer Clammer 


mpp. - mpp. 
Werner von Meding Victtor Zriedid) von Bülow 
mpp. ms. 


Henrich von Dannenberg. 
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LXVIII. 
Receß zwiſchen dem Herzog Auguſt, den 
Landraͤthen, auch einigen aus der Ritter⸗ 
ſchaft errichtet zu Zelle den ı 2ten Du 
1634. 


Enthält Bewilligungen Behuf der auf dem Kreistage zu 
Halberſtadt befchloffenen Armatur. 


I: wißen, Nachdem auf jüngft.vorgemefenen 
Craistage zu Halberftadt, von Fürften und 
Ständen diefes Loͤbl. Nieder: Sächfifchen Eraifes 
unter andern dahin geflogen, daß zu nothwendi⸗ 
ger Defenfion und Rettung diefes Craifes, auch 
Abmwendung aller feindlihen Invaſion, in noch 
mehrere Kriegs» Armatur man fich ftellen folle und 
müße, und zu dem Ende ein Achtzebnfachiger Nös 
merzug gemilliget worden, Und dann. der Hoch⸗ 


wuͤrdiger, Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft und 


Herr, Here Auguftus Poftulirter Bifchoff des 
Stiffts Rageburg, Herkog zu Braunfchweig und 
Süneburg, die fäntlichen Land-Raͤthe, neben eglis 
chen aus der Ritterſchafft anhero gefordert ‚ ihnen 
dies fürhalten, und auf bequeme Mittel, woher 
diefe Spefen zu nehmen, bedacht zu fegn begehren 


laßen, 
* 
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Daß demnach dieſelbe ſich zuſammen gethan, 
und nach fleiffiger Ermegung der Sachen und des 
- $andes obliegenden Befchwerungen diefen Weg fürz 
gefchlagen und beliebet, daß zu Aufbringung bes 
fagten Achtzehenfachigen Römerzugs ein Zweyfa⸗ 
iger Viehſchatz auf zwey Monat durch dies gantze 
Fuͤrſtenthum dieſergeſtalt angeleget werden, daß 
auch die Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, 
Dannenbergs und Haarburgiſchen Theils, und 
die Städte Lüneburg, Ueltzen und andere, wie 
dann auch das Fürftenehum Grubenhagen ihre 
Quoten gleichfalls daran abftatten, nad Berflicfs 
fung'zmeyer Monat aber ein jeder in die monatliche 
Eontribution wie die nun eine Zeit bero AngeRatiet, 
hinwieder treten möchte, 

Welch Mittel fi dann S. F. ©. in Gnaden 
gefallen laßen, daß Sie dies alfo anzuordnen, und , 
wie weit dieſe Gelder zulangen wollen, zu verfus 
then ſich erklaͤret, 

Uhrkundlich iſt dieſe Abrede mit Sr. F. Gd 
Cantzley⸗ Secret, von denen aus Mittel der Herrn. 
fand» Räthe, und der Ritterſchafft Anmwefenden mit 
‚ eigenen "Händen untergefchrieben und verfiegelt. 
Geſchehen Zell, den ı2. Mart, Anno 1634 

(L. 5.) 

Hh. Abt ppa. Wilhelm von. Hodenberg z 
Sürgen von der Wenfempp. Victor Friedich von Buͤlow ms. 
Werner von Meding mpp. Oßwald von Bodendick mppria, j 
Jochim von Plato, Boldewin von dem Kneſebeck mpp. 

Johann Fiederich Behr mpp. | —8 
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LXRX. 


Landtags: Abfchied, vollzogen zu Zelle den 
24iten Aug. 1635. 





Nach vorgaͤngiger Ergaͤnzung der Vacanzen in dem Col⸗ 
legio der Landraͤthe und Schatzverordneten, auch Er⸗ 
nennung eines neuen Schatzeinnehmers, wird 1) die vor: 
hin geſchehene Uebernahme der Schulden nochmals 
agnoſcirt, und der Landtags-Abſchied von 1624. fo 
weit et feine Aenderung erleidet, wegen der Schags 
hebungen auf andere fünf Jahre verlängert, 2) Behuf 
der nad) dem Prager Frieden beiwilligten Reichshuͤlfe, 
eine neue Anlage gemacht; 3) den Landräthen, Schatz⸗ 
und anderen Verordneten Vollmacht aufgetragen, ſich 
wegen der Mittel zu vergleichen, welche erforderlich 
feyn würden um Schweden zu bewegen, feine Truppen 
aus dem deutſchen Reiche zu ziehen, und die Voͤlker 
des niederfächfifchen Kreifes abzudanken. 4) Die Un⸗ 
verbindlichkeit angeführt, zu abgetheilter Fuͤrſten Fraͤu⸗ 
lein⸗Ausſteuer beyzutragen; 5) eine Beyhuͤlfe zu Lega⸗ 
tionskoſten aus freyem Willen conſentirt, und der Nach⸗ 
ſtand von zweyen Poſten, womit der Herzog verhaftet 
war, erlaſſen, endlich 6) ſind verſchiedene Krieges⸗Com⸗ 
miſſarien aus der Ritterſchaft beſtellet. 


— —— — — 
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ei wißen, Als der Hochmärdiger, Durchleuch⸗ 
‚tiger Hochgeborner Fürft und Herr, Herr Aus 
guftus, ‚poftulirter Biſchoff des Stiffts Rageburg, 
Hergog zu Braunfchweig und Luͤneburg ꝛc. bey Sr; 
3.6. auf Dero geliebten Herrn Bruders weiland 
Heren Chriſtians, Erwählten Biſchoffens des 
Stiffts Minden, Hergogen zu Braunfchweig und 
$fineburg, Hochloͤblicher Chriftmilder Gedaͤchtniß 
tödtlichen Abgang, angetretener Regierung, aus 
obliegender getreuer Landesvaͤterlicher Sorgfalt, 
nach befundener höchfter Nothwendigkeit, einen als 
gemeinen tandtag, gegen ben 19 Augufti des nachft 
abgemichenen Jahrs ausfchreiben, und wie derielbe 
wegen eben Dero Zeit eingefallener ohnvermuthlis 
cher Verhinderung, feinen Fortgang nicht erreichen 
tönnen, anderweit einen Tag, benanntlid) den 18. 
Augufti diefes jegt lauffenden Jahrs dazu beftims 
met, und gegen ſolche Zeit, Dero gefreue Prälaten, 
Raͤthe, Ritters und Sandfchafft, dem Herkommen 
nad), in dem Schott bey Hofering erfordern, aber. 
wegen der immirtelft ſich eräugender Gefahr, aus 
erheblich und bewegenden Urfachen die Zufammens 
£unffe naher Dero Refideng: Stadt Zell, jedoch 
dem Äblihen Herfommen ohne einig Präjudiß, 
transferiren und verlegen, alda dann ferner den 
gandftänden Fürglic) proponiren und fürtragen lagen; 
Anfänglich wäre ihnen berouft, welcher geftale 

die Ehrbare Landſchafft, vermöge der tandtags: Abs 
ſchiede de Annis 16 ı%5. und 1624. die auf diefem 
loͤblichen Fuͤrſtenthum hafftende Schuld abzutragen 
über ſich genommen, Ob man nun wol. verhoffet, 
es 
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es folte folches dur ‚Erhebung des bemilligten 
drenfahen Vieheſchatzes, und, andere verglichene 
Mittel, innerhalb den beftimmten Jahren gefches 
ben fenn, fo wäre es doch wegen der bald darauf, 
‚und infonderheit gleich nach dem erwähnten legten 
Landtage eingefallener tandverderblicher Krieges 
Unruhe nachgeblieben, alfo daß nicht allein vorges 
dachte tandfchulden, völlig nicht abgeführer, ſon⸗ 
dern auch, wegen unterfchiedlicher Abfindung des 
Kriegs Volcks, zu Rettung des Landes, und deßen 
getreuer Unterthanen, noch neue Schulden darzu 
gemacht werden müßen, und belieffe fid) der Reſt 
von den alten Schulden, laut des unterfchriebenen 
authentifirten Sculdbuhs auf 646,26 Rthlr. 
19 8. ıpf. die neue zugemachte Schulden ertrügen 
fid) ad 685173 Rthlr. Mufte demnach darauf 
gedacht werden, wie und durch was Mittel folche 
Schulden abgetragen, Credit erhalten, ein jeder, 
zumal Wittib und Weifen, das hrige erlangen, 
und unnörhige foftbare Proceß und Rechrtfertiguns 
gen verhüret werden mögen, 

So wären auch fürs ander die $öbliche PS 
ftände,. nunmehr ohn allen Zweifel berichter, daß 
nicht allein Sr. 5. ©. und Dero Herrn Brüdere, 
fondern auch andere, und zwar der mehrertheil 
Chur: Fürften und Stände, des Ober: und Nies 
der-Saͤchſ. Crayfes, den zwifchen der Kauf. Mayt. 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu, Sachſen getroffenen 
Friedenſchluß angenommen, diemeil dann darin 
unter andern verfehen, daß zu Unterhaltung der 
Kay. und des Heil. Reihs Armee, ein jeder 

Stand 
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Stand 120 Monat nach bem einfachen Roͤmerzug 
in 6 Terminen zu erlegen, hergeben foll, welcher 
Poft dem Fürftenthum Luͤneburg auf- ein hohes 
kommen wolte, So mwolten ©. F. ©. in feinen 
Zweifel fegen, folhe Gelder als eine Reichsfteur 
von den Unterthanen billig bepzubringen fen 
würde, 

-Mebenft deme und zum Dritten, wäre von den 
Evangeliihen Churfürften und Ständen, mehretns 
theils für rathſam und dienlich angefehen, mit den 
Schwediſchen in der Guͤte dahin zu handeln, daß 
Sie des Reichs Boden quitiren, und die gemeine 
Ruhe nicht hindern nod) aufhalten wollen, welches 
dann auf eine Satisfaction und Abfindung, nicht 
an Land und Leuten, noch auf eine verbindliche 
Eonföderation oder Verfprehung einiger Kriegss . 
Hulff, fondern vielmehr auf Geld: Mittel gefteller, 
daran dann dies Fuͤrſtenthum feine quotam aud) 
wird fragen, und folche von den Unterthanen, dies. 
weil es dem ganken Lande zum beften angefehen, 
beygeſchaffet werden müßen. 

Ferner und zum Vierten, drüngen die gemors 
bene Völker diefes Crayſes auf die Abrechnung, 
und wäre man gemeinet, was. man deren außer 
nothdürfftiger Befagung nicht bedürfftig, dieſelbe 
abzudanden, oder unter die Ehurfürftl. Saͤchſiſche 
Armee zu ftoßen, bey folher Abdandfung man aud) 
auf eine Summa Geldes bedacht feyn müfte. 

Zum Fünfften wurde von Hergog Juli Ernften 
zu Braunfchweig und tüueburg 3. G. zu Behueff 
Dero ER jegiger Hergogin zu Mecklenburg die 

Sreus 
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Sreuleins Steur, als 6006 Kehle. aus fen Fürs 


ſtenthum gefordert. 
Zum Sechſten, muſte nothwendig eine Abſchik⸗ 


fung an den Kayſ. Hoff naher Wien,’ ſowol zu 


Empfangniß der Lehen, über dies loͤbliche Fürftens 
thum, als auch anderer hochangelegener, und die 
Wohlfarth Ddiefer Länder concernirender Sachen 
balber, forderlihit an die Hand genommen wers 
den, darzu dann auch große Speefen erfordert, fo 
Ihrer $-G aus Dero Sammer, ben jeßigen De> 
rofelben Zuftande, ohne der Ehrbaren tandfchaft 


wuürcklichen getreuen Benftands abzuführen, fomes 


nig möglich als anzumuthen. 

Zum Giebenden hatte man zu Ablöfung des 
Pfandſchillings, dafür die Homburg Eberfteinifche 
Aemter, Häufer, Städte und Weichbilder von 
dem Fuͤrſtenthum tüneburg, an den Stiffe Hildess 


beim verjeßet, noch etliche Taufend Golofl. nörhig, 


auf deren erfolgte Auszahlung oder Reals Depofis 


tion man fich defto baß, bey erlangter Poſſeſſion 


obgemeldter Stücke zu manuteniren. 
Würden aljo die löblidye Stände ſich bereden, 


und einer gewißen beftändigen Meinung vergleichen, 


woher foldyes alles, was. in nächft vorgehenden 6 


Poften fpeeificirer, zu nehmen, um foviel mehr, ’ 


dieweil dies Fürftlihe Haus noch über daß, mit 
ſchweren unerträglihen Geld: Poften beladen. 

Als dann auch zum- Achten, etlihe von den 
Sand > Rätden, 

Sodann fürs Neunte von denen zum Sag 
verordnesen, Durch begebene Todes; Fälle, und 


andes 
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andere zugeftandene Veränderung abgangen, fo 
würden die löbliche Sandftände, etliche ihres Mits . 
tels fürfchlagen, und benennen, daraus folder 
Abgang wieder erfeßer werden möge. 1 

Zum Zehenden, dieweil aud Johann Hages 
mann voriger Schatz⸗Einnehmer mit Tode abgans 
gen, fo würde aud) ein ander an deffen Stelle wies 
der benennet, und angenommen werden müffen. 

Endlih und zum Eilfften, als bey diefen uns 
ruhigen und befchiderlihen Kriegs : Zeiten und . 
$äufften, in diefem Fürftenehum, viele Webers und 
Durchzuͤge fich begeben und zutragen, damit.dann 
alles mit defto befjer Drdre zugehen, und foviel 
moͤglich, alle Eonfufiones und verderbliches Unwe⸗ 
fen, von den Unterthanen abgewendet werden mös . 
gen, So wurde der Ehrbaren Landſchafft bey ges 
genmärtiger Berfammlung anheim geftellet, ob fie 
ihres Mittels gewiffe perperuirfihe Commiffarien, 
von Ihrer 5 ©. zu verordnen fürfchlagen wollen, 
die fic) bey fürfallender Gelegenheit, zu Begleit⸗ 
Durch⸗ und Abführung des Kriegsvolds, den Uns 

terthanen zu gute allemal gebrauchen‘ ließen. 
Daß demnach anmefende Prälaten, Raͤthe, 
Ritter- und Landſchafft, alle und jede obverftans 
dene Puncten, in reiffe Berarhfchlagung gezogen, 
und zuvorderft dag Collegium ſowol der fand: Räs 
the als Schaßverordneten zu ergängen, dieſe nachs 
gefegte, Als Henning Philip von Marenholg, Wils 
helm von der Wenfe,. Anthon Günther von Har⸗ 
fing und Otto Afchen von Mandelsioe, fodann ges 
dachtem Wilhelm von der Wenfe zum Schaßvers 
ord⸗ 
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ordneten ernennet und fürgefchlagen, welche dann 
famt und ſonders, als hierzu gnugfam qualificire, 
von Ihrer 5. G. aufs und angenommen, darzu 
‚ verordnet confirmiret und beftätiget worden. 

Zum Schags Einnehmer ift an des verftorbes 
nen Johann Hagemanns Stelle, deffen Schwiegers 
Sohn Ernſt Schehle, mit Bewilligung der Ehr⸗ 
baren Sandfchafft beftellee und angenommen. 

Was denn ferner den erften Punck der fande 
fehulden belanget, erklären ſich Prälaten, Raͤthe, 
Nitters und Landſchafft dahin, dieweil die Ehrb. 
Sandfchafft folhe Schulde, wie diefelbe in dem uns 
terfchriebenen und -befiegeltem Schuld: Buche fih 
befinden, einmal über fic) genommen, daß Ihnen 
auch in alle Wege gebühren wolle, biefelbe abzus . 
führen; Zu dem. Ende dann verabfchiedet, daß 
die nächft nach einander folgende Fünff Jahr von 
‚ben Unfreyen der Dreyfahige Vieheſchatz, von 

den Freyen aber der Drittehalbe Viehefchag erhos 
ben und eingenommen werden folle, und foll es die 
angebeutete Fuͤnff Jahr über, mit. Einnehmung 
ſolches Schaßes in Städten und Fleden, auh auf _ 
dem Lande, allerdings gehalten werden, wie in dem .. 
Landtags⸗Abſchiede de Anno 1624. mit weiterm 
ausgedrückt erfläret und verordnet ift, geftalt dann " 
felbiger. Abfchied feines wortlichen Inhalts, ſoweit 
er in und durch diefen Abfchied in ſpecie nicht aufs 
gehoben noch geändert, anhero repetiret und ers. 
wiedert wird, F 
Es ſollen aber nicht alleine die Freyen, wie 


erwaͤhnet, ſondern auch die Sattelhoͤfe, fo bishero 
con⸗ 


172 


eontribuiref, nur einen. Drittehalben Vieheſchatz 
abtragen, diejenige Sattelhöfe und. Güter aber, 
ſo yon Alters hero, und noch in Anno 1624 frey 
gewefen und gelaffen, auch in feine Schagregifter 
einfommen fegnd follen, Schaßfren bleiben, 

Als dann aud) in mehr befagten Landtags; Abe 
fhiede de Anno 1624 difponirt und enthalten, daß 
diejenige ,. fo auf dem Sande, fonderlich in den 
Marfchländern, wenig Viehes und. viele Länderey 
Wiefen und Gerechtigkeit haben, über. den Viehe⸗ 
fchaß von ihren Gütern etwas geben follen, So 
follen zu dem Ende gewiſſe Commiflerien verordnet 
werden, die Inhalts einer von Ihrer F. ©. ihnen 
zufommender Inſtruction eine Specificam delig- 
nationem ihrer Güter einnehmen, barauf dann 
eine gewiſſe Anlage zu ſetzen. 

Und ſollen vermög des Landtag⸗æ Abſchiedes de 
Anno 1616 die Beamten und Zöllner, dieſen 
Schatz, dem anjego verordneten Schatz-Einneh⸗ 
mer Ernft Schelen, oder. wer jedesmals Schaßs 
Einnehmer ſeyn wird, zu Üelgen zwifchen Martini 

und Cprift» Tag einbringen, und diefelben ohne 
Sr. F. ©. Spevials Befehl, und des Schaß+ Eins 
„ nehmers Vormiffen, fonft nirgends hin verwenden. 
Wann die oblauts verwilligte Fuͤnff Jahr ab⸗ 
gelauffen, ſoll vollſtaͤndige Rechnung, was von 
den Landſchulden bezahlet oder nicht, zugeleget, 
und da ſich befinden wuͤrde, daß ermeldte Schulde 
nicht völlig abgetragen, alsdann ferner auf gemei⸗ 
nem Sandtage erwogen, und auf bequeme Mittel 
gedacht und verabfchiedet werben, dadurch der Reſt 

fer 
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ferner abgelegt, und alfo des Sandes - Fürften, 
Amts: Zolt⸗ und andere Cammergefälle gefreiet 5 
werden mögen. ” 

"Soviel die neue zugemachte Schulde nie, 
haben Präfaten, Raͤthe, Ritters und Landſchafft 
des Landes und deſſen Eingeſeſſener aͤußerſte Uns 
vermoͤgenheit und Verderben eingewendet, gleich⸗ 
wol ſich dabey endlich erklaͤret, daß ſie die Ueber⸗ 
nehmung folder Schulde, nicht pure abgeſchlagen 
haben, ſondern, wann nach Ablauff der bewillig⸗ 
ten Fuͤnff Jahr die Zeiten ſich etwas beſſer anlaſſen, 
alsdann ſich alſo bezeigen wollen, daß gegen dem 
Gnaͤdigen Landes-Fuͤrſten, ihre unterthaͤnige ges 
freue Affection und Willfaͤhrigkeit darob zu verſpuͤ⸗ 
ven ſeyn ſolle, S. F. G. aber, laſſen es bey deme, 
was wegen Abtragung dieſer Schulden albereit 
Anno 1624 von der Ehrb. Landſchafft verſprochen, 
und dem Abſchiede mit einverleibt, bewenden. 

Bey dem’ Andern Haupt: Punct, wegen der 
‚in dem Prageriſchen Friedenſchluß geſetzten 120. 
Monath Roͤmerzug, erkennen ſich die Landſtaͤnde, 
gleich anderer Fuͤrſten und Herren Landſaſſen und 
Unterthanen, zu deren Abführung fo willig als 
fhuldig, und haben abfonderlich Pralaten und Rits 
terfchafft, dero Behueff das Duplum deffen, fo Ao. 
3616. in fimplo bewilliget, berzugeben ſich erfläs 
ret und erboten. 

Wegen des Dritten und Vierten Poftes, wollen 
"Sie den Land-Raͤthen, Schaßs und andern zum 
Ausfchuß verorbneten, gnugſame Gewalt und. 
Vollmacht aufgetragen haben, ſobeld man etwas 


meh⸗ 


S 273 

mehrer Gewißheit haben, und es die Nothdurfft 
erfordern wird, zureichender Mittel ſich zu vers 
gleichen. 
Mas zum Fünfften die begehrte Fräuleins 
- Steuer anlanget, bat die Ehrbare Landfchafft das 
für gehalten, daß Sie zu keiner abgerheilten Fürs 
ſten Fräulein = Ausfteuer verpflichtet wäre, und. 
demnad) daferne Hertzog Julii F. ©. fie diesfalls 
gutwillig nicht erlaſſen wuͤrde, zu rechtlicher Ver⸗ 
antwortung ſich erboten. 

Zum Sechſten, ob zwar die Landſchafft zu den 
$egations s Koften etwas herzugeben, ſich nice 
ſchuldig erachten wollen, fo hat diefelbe doch fons 
ften, aus unterthäniger getreuer Devotion und gus 
tein freyen Willen für diesmal Bier Taufend rihlr. 
derogeftalt bewilliget, daß diefelben bey andern aufs 
genommen, und von der Landſchafft bis fie wieder | 
abgetragen gebührend verzinfet werden follen, 

Wie dann auch Gr. F. ©. über daß Zehen 
Tauſend Rthlr. an reftirenden Zinfen, ‚und Sechs 
Tauſend von dem, bey Hertzog Wilhelms. zur 
Harburg 3. ©. belegten Capital in Unterthanigfeit 
remittirt und nachgelaflen. 

Der Siebende Punect, ift für diesmal aus Des 
nen von der Sandfchafft angeführten Motiven und 
Urſachen ausgeſetzet. 

Der Achte, Neunte und Zehende, haben albe⸗ 
reit, wie oben angedeutet, ihre Erledigung er⸗ 
langet. 

Zum Eilfften und Letzten, ſeynd zu Kriegs: 
- Eommiffarien vorgefehlagen, verordnet ‚und beftäs 
tiget, 
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tiget, an der Elbe: Frank Joachim Spörde, Al⸗ 

brecht von Bodendif, und im Dannenbergifchen . 

Theil Joachim von Plato, an der Wefer: Johann 

Behr und Auguftus von Weyhe, welche mit noth⸗ 

düͤrfftiger Inftruction und Befehlich verfehen wers 
den follen. 

Demnad) auch bey jegigem Landtage, ‚etliche 
Erinnerungen und Öravamina, infonderheit wider 
die Beamten, wie auch in fpecie wider die abges 
theilte Herrfchafft, übergeben, 

Alfo haben ©. 5. ©. fi dahin Fürftlich refols 
viret und erfläret, daß Sie einen jeden ben. feinen 
wolhergedrachten Privilegiis, Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten fchügen, und in fpecie die Nitterfchafff 
in den abgetheilten Aemtern, nach Möglichkeit und ' 
in billigen. Sachen vertreten, auch wegen der ges 
flagten Gravaminum, bey der albereit angeordneten 
Vifitation, durch die dazu verordnete Commilffarios 
Erkundigung einziehen laffen, und die eingerißne 
Mißbraͤuche alfobald, nad) Befindung abfchaffen 
wollen. 

Was vorhin in der Policy» Ordnung und-ans 
dern Loͤblichen Eonftitutionen und Abſchieden des 
dieiret und erörtert, Darüber wollen ©, 5. G ges 
büprlich halten, und in deme, was für Sr. 5. ©, 
- Cangley und Hofgerichte gehöret, einem jeden 
fchleunig unpartpeifch Recht adminiftriren, und in 
allem ſolche Verordnung machen, daß es verhof⸗ 
fentlich zu eines jeden billig mäßigen Contento ges 
reichen, und niemand mit Fueg und Recht fi) zu 
beſchweren haben fol. 

Deffen 
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Deffen zu Uhrkund feynd: diefer Abrebe und 
Pergleihung zwo gleichs lautes und Inhalts zu 
Papier gebracht, und von Hochgedachtem Lnferm | 
gnadigem Fuͤrſten und. Herrn, mit eigener Hand 
unterfehrieben, und Sr. F. ©. Fürftl. Serret bes 
fräftiget worden, Desgleichen: haben auch wegen 
der Prälaten, Rathe, Ritters und Landſchafft und 
Städte, der Herr Abt zu St Michael in der Stadt 
Süneburg, Chriftoff von Bodendif, Werner von 
Meding, Victor Friederich von Bülow, Wilhelm 
von der Wenfe, Anthon Günter von Harling, Otto 
Achen von Mandelstoh, Johann Friederich Behr, 
Wilhelm, Spörde, Ernſt Julius Grothe, Frantz 
Joachim Spörde, Balthafar von Bothmer, Ehr 
Georg Rhuͤeden, Senior. zu Bardowick, Henrich 
Sithmann, Canonicus dafelbft, Burgkhart Uffels 
mann, Seecretarius der Stadt Ueltzen, und Jo⸗ 
hannes Fifcher, Burgermeifter der Stadt Zell, mit 
Aufdrücung ihrer gewöhnlichen Pitfchafften ges 
bührlich vollazogen, und haben ©. F. ©. das. eine 
Eremplar, zu dero Fuͤrſtlichen Archiven legen, das 
ander aber dero Ehrbaren Landſchafft zuftellen laf 
fen, So gefhehen in Sr. 5. ©. Refideng » Stadt 
Zelle am 24. Augufti, nach Chrifti unfers Erlöfers 
und Seligmachers Geburt, im Ein Taufend, Sechs 
Hundert Fünff und dreyfigften Sabre. 


(L.S.) Auguftus wop. 


Hh. Abt. chriſtoff von Badendick 
manu ppria. 


Wer⸗ 
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Kerner von Mebding. Wilhelm von der Wenſe. 


Otto Aſchen von Mans Johann Friederich Behr. 
delslo mpp. 


Wilhelm Spoͤrcke. Ernſt Julius Grote mpp. 


Frantz Joachim Spoͤrcke. Georg Rueden 
mppria. Senior. 

Heinrich Sichmann Burchardt Uffelmann 
mppp. mpp. 


Johannes Fiſcher. D. mpp. 





Memorial 


fo 635. d. 26. Aug. bey Verfiegelung des Sandfagss - 
Abfchiedes den Hrn. Stadthalter, Cangler, und 
Raͤthen überreichet, darauf der Stadthalter fi) ers 
klaͤret, es folle Sr. F. ©. daraus referiret, und 
nach Befindung die Gebühr darin verfchaffer wers 
den; Was nun darauf erfolgen wird, bat man 
bey Chriſtoph von Bodendiek und andern Schatz⸗ 
Raͤthen, ſo da zu Zelle geblieben, und dies Werck 
zu befordern über ſich genommen hiernaͤchſt zu vers 
nehmen. 


| Memorial 
wegen der Schag:Rärhe und den General: Spens 
ditorn, iſt in Unterthaͤnigkeit gefucher worden, daß 
darinnen eine Reformation möchte gemachet wers 
den; Weil E. E. Landſchafft befindet, daß darvon 
in dieſem neuen Landtags⸗Abſchiede keine Meldung‘ 
er geſche⸗ 
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gefchehen ift, Als bitten Prälaten, Lands Rärhe, 
Ritterſchafft und Stände nochmals in Unterthänig. 
keit, Ih. Fuͤrſtl. Gn. wollen ſolche hochnoͤthige Res 
formation ſich nochmals in Gnaden anbefohlen ſeyn 
laſſen, und daruͤber in einer abſonderlichen Schrifft 
dieſem Punet ſeine gnaͤdige Erledigung geben, 

Und weil Sr. F. G. ſich die benannten zu Ge⸗ 
neral⸗Speditorn, benanntlich den Priorn zu Luͤne⸗ 
burg, den Secretarium Schmidten, und Zollnern 
Lutterlohen beide auch zu Luͤneburg in Gnaden has 
ben gefallen laffen, an Herrn Otten von Eftorff 
ftelle aber einen. andern vorzufchlagen. begehret, 
und dann in defien Stelle, der Ausreiter zu Luͤne⸗ 
burg Wolff Chriftian von Harlingen biemir Sp. 
Fuͤrſtl. Gn. in Unterthänigfeit vorgefchlagen wird. . 


* So wollen %h. Fürftl. Gn. diefelbigen zu sonfirmis 


ren, und Sie mit einem Ende zu belegen in Önas 
den geruhen, und;hnen dabey eine gute Verord⸗ 
nung geben laffen, wornac) fie fi ch in kuͤnfftig ſollen 
zu richten haben. 
: Ing. Und ſollen ıc. Iſt zwar des Schatz⸗ ⸗Ein⸗ 
nehmers Meldung geſchehen, die Schatz-Raͤthe 
aber werden darinnen gantz fuͤrbey gegangen, Iſt 
alſo zu erinnern, Ob nicht in margine der Schatz⸗ 
Raͤthe mit moͤge gedacht werden, 
In $. Soviel die neuen Schulden ꝛc. iſt zu 
‚ erinnern , wie daß hiebevor angetragen worden, 
dag man Ih. Fuͤrſtl. Gn. in Unterthaͤnigkeit zur 
Hand gehen wolle wann dietandfchafft ad pingvic- 
rem fortunam koinmen würde, und bdie- alten 
Schulden abgetragen wären, daß alfo folches dem 
Gueyter Theil) M Sands 
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Sandtags s Abfchiede zur Nachrichtung mit. möge eins 
verleiber werden. 

An $. Ben dem andern Punct ꝛc. Iſt zugleich 
mit ausdrücklich bedinget worden, daß Prälaten, 
und die Ritterſchafft das duplum in fimplo in 6 
Terminen zu bezahlen auf fih nehmen molten ; 
Was denn folgendes an der Summa reftiren würs 
de, daß ſolches von gemeiner Landſchafft folte weis 
ter abgetragen werden; Weil aber ſolches aus 
dem Abfchiebe ausgelaffen ift, als bitten Prälaten, 
und die Ritterfchafft nochmals, daß Sie darüber 
mögen verfichere werben. 

Es proteftiren auch die zum Ausfchuß benannte, 
aldieweiln Sie von den fämtlichen Ständen feine 
Special: Bollmaht haben, daß Sie alfo zu fers 
nern Tractaten, dann die auf dieſem Landtage vor 
gangen ſeyn, nicht wollen gehalten feyn. 

Actum Zell den 26. Aug. 1635. 


Hh Ab. 
Chriſtoff vonBadendid, mpp. Werner vonMeding, 
„ Wilhelm von der Wenſe, manu ppria, 


Achatz von Bartenfchleben, Drto Afchen von Mans 
delfchlo, Joachim von Plate, Wilhelm Spörde, 
Güngel von Bartenfchleben, Johann Friederich 
Behr. Frank Jochim Spörde, Ernft Julius 
Grote, Jochim von Bülow. 

Damit diefe Scriptura pro privata hier⸗ 
nächft nicht reputiret werben möchte, bin vol : 


J. Gn. dem H.Abte und andern Herrn Land⸗ 
Stans 
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Ständen, wie. deren Namen gefchrieben hie 
oben ſtehet, requirirt worden, biefes tan- 
quam perfona publica in fidem majorem 
mit zu unterfehreiben und mit meinem Pits 
ſchafft zu corroboriren, deme ich beferirer, 
Signatum Zell den 26. Augufti Yo. 635, 


(L.S.) Theodorus Sarnichhaufen. 


Auth. Cæſ. publ. Notarius, . 
Sic requifitus ſubſcribo. 
Mppria, 


« 


| LXX. J 
Receß zwiſchen dem Herzog Auguſt und den 
Landraͤthen auch einigen aus der Rit⸗ 
- terfchaft errichtet zu Zelle den 
24ſten May 1636, 
Betrift eine auf Natification der Abwefenden gefcheher 
ne aufferordentlihe Bewilligung. 


u wiffen, Als der Hochmwürdiger Durchleuchtis 
3 ger, Hochgebohrner Fürft und Herr, Herr 
Auguftus, poftulirter Bifhoff des Stiffts Ratze⸗ 


burg, Hergog zu Braunfchmweig und Lüneburg ıc. 
Sr. 5. ©d. Land-Raͤthe und e&liche aus der Kits - 


terfchafft, ſo viel man deren in Eil bey diefen ges 
fährlichen Zeiten mächrig feyn können, hochangele⸗ 
gener und des gangen Landes Wohlfahre betreffenden 
Sachen halber anhero beruffen und erfordern faffen, 

Daß demnach durch diefelbe auf vorhergehende 
reiffe Berathfchlags und Ermegung aller Umftände 
fürgefchlagen,, und auf Ratification den Abmwefens 


‚ben einhellig, beliebet und gefchloffen, daß zu Abs 


wendung mehrern Unbeils von diefem Töblichen Fürs 


ſtenthum für diesmal allein zu Behueff einer noth⸗ 


wendigen Anlage, die Prälaten und Ritterfchaft 


aus untertQäniger getreuer Devotion und gutem 
/ Eye 
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freyen Willen, deme von Ihnen unlaͤngſt gemach⸗ 
ten und moderirten Anſchlage nach das Triplum 
foͤrderlichſt und ungeſaͤumet einbringen, Und ent⸗ 
weder Sr. F. Gd. Zoͤllnern in Lüneburg oder dem 
Amtfchreiber alhie zu Zelle, welcher Ort einem jes 
dem am naͤchſten ſeyn mag liefern laffen wollen, 
Wie dann auch-nichf weniger von andern Unterthas 
nen durchs gantze Fuͤrſtenthum der dreyfacher Vie⸗ 
heſchatz, zu beruͤhrtem Ende alſobald gefordert, er⸗ 
hoben, und eingenommen werden ſoll, jedoch der⸗ 
geſtalt daß diejenige, welche auf dem Lande wenig 
Viehes haben, nach Ermaͤßigung und Gelegenheit 
Ihrer Güter und Nahrung, über dem Vieheſchatz 
etmas contribuiren, und geben, Darzu dann die 
Städte Lüneburg Uelgen und andere, dem Hers 
fommen nach, Ihre quotam proportionabiliter 
gleichfalls. bentragen und abftatten werden, 

Uhrkundlich und zur Nachricht ift diefe Abrede 
mit St. 5. ©d. Cangley: Secret befräfftiget, auch- 
von denen aus Mittel der Herrn Sand» Räthe und 
der Ritterfchafft Anmefenden, mit eigenen Händen 
unterfchrieben und verfiggelt, Adum Zell den 
24ften May Ao. 1636. 


(LS) a; 


Hh. Abt ppa. Chriſtoff v. Badendick. 
Wilh. dv. der Wenſe. Anthon Gunther v. Harling. 
mpp. 


Otto Aſchen v. Mandelslo. Wilh. Spoͤrke. 
———— 





LXXIL 
Abfchied der aus einigen Mitgliedern der 
Stände zu Zelle gehaltenen Verſamm⸗ 
lung vom zten Gun. 1636. 





VBetrift die zur Vertheidigung bes Landes anzuwendende 
Mittel, und enthält ein Memorial zur uUebergabe 
an den Landesherrn beſtimmt. 





DI zu End Benannte, im Namen und von 
wegen ber fämtlichen Landfchafft, diefes Löbs 
tihen Fuͤrſtenthums Braunſchweig und Lüeburg 
Zellifchen Theils, bekennen und thun fund; daß 
wegen des jego leider forgfamen gefährlichen Zus 
ſtandes diefer Lande, wir auf der fand Räthe Zus 
fhreiben, zum Theil nach Zelle, zum Theil auch 
nach Süneburg Uns zufammen verfüger, und von 
. eßlihen gemeiner Landſchafft Wohlfarth betreffens 
den Sachen Uns mit allen Fleiß unterredet, hernas 
cher auch unter einander gebuͤhrlich communiciret 
und Uns vereinbaret wie folge: 
Ad num. 1, & 2. 

Es ift von den anmwefenden Prälaten, fand» Raͤ⸗ 
then und denen aus der Ritterſchafft fuͤr gut ange⸗ 
ſehen und geſchloſſen worden, daß zu Unterhaltung 
dero von Sr. F. Gnd. Hertzog Georgi zu Braun 

ſchweig 
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ſchweig und $üneburg Calenb. Zee affignirte 16. 
Compagnie der drenfacher Vieheſchatz und zwar 
Anfangs in diefem Monath nach Anleitung bes als 
ten befchriebenen Viehes, hinführo aber nach dem 


befchriebenen Schaß, was alsdann an Vieh vers ⸗ 


handen aufgebracht werben fell, . 

Die Prälaten, Sand» Räthe und aus der Rits 
terſchafft, die Städte mit eingefchloffen, haben 
femel pro femper, weil ihre Leute verderbet, und 
fie dahero ein mehrers zu geben nicht vermögen, 
das Triplum nach dem jüngft zu, Meding moderits 
ten Anfchlag herzugeben bemilliget, jedoch mit dies 
fer Condition, da einer ober der ander in folchem 
Anfchlag zu hoch angeſetzet, demfelben nad) Befins 
dung ferner billigmäßige Moderation wiederfahren 
folle, dero Behueff alles in eine Caflam zu brins 
gen, zu Luͤneburg der Zöllner Chriftoff Lutterlohe 
und Zeil Jacobus Hildebrand, oder in deffen Ver⸗ 
wegerung Anthon Binde zu Einnehmern vorges 
fchlagen, jedoch mit diefer Condition, daß zu füs 
neburg dem Herrn Priori Barbdeleben, und Herrn 
©erretario Schmidt oder andern Rathsverwandten 
Die Direction und zu Zell, Wilhelm von der Wens 
fe, und ulio Braun Merrettich über die einges 
brachte Gelder ungehindert gelaffen werden folle. 

Wann aud mit Befchreibung des Viehes, fos 


"wol auf dem tande als den-Stäbdten ein großer Ins 


terfchleuff verfpürer wird; Als ift verabreder, daß 

binführo fein Vieh ſowol außerhalb ben Landweh⸗ 

ren gehuetet, oder geweidet wird, hinfuͤhro Con⸗ 

tribution und Schaßfren paffiret werden ſoll. “ 
ß 
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So können auch den Beamten, Vogten, Un⸗ 
tervoigten, Veiſtherren und dergleichen Bedien— 
ten, ſo ihre Beſoldungen, und ſonſten ſtattliche Ac⸗ 
eidentalia haben, ihre Schaaffe und Vieh hinfuüͤhro 
Eontribution und Schaßfrey mit gutem Gewiflen 
nicht gelaffen werden. 

Wann auch faft in allen Dörffern viel Häusling 
ſich befinden, und den Einwohnern und dem gangen 


Sande mehr Schaden dann Profit thun; Als fols. . 


len diefelbe abgefchaffet werden, oder mit gedoppels 
ter Contribution fich belegen laffen. 
Wie auch die ledigen Perfonen, es fey Knecht 
"oder Magd, fo mit dienen, und zu Häusling fißen,. 
und ihrer Hände Arbeit fi) ernähren, mit 6. oder 
8 6. monathlidy pro diferetione befegt werden fols 
len, und zwar zu dem Ende, damit man.defto baß 
Knecht: und Mägde hinfuͤhro — werden 
koͤnne. 
3. Wann die dreyfache Contribution von dem 
Land, wie auch von den Praͤlaten, Ritter und 
Städten das eingemwilligtes Triplum erhoben, und 


man verfpüren würde, daß nachgehends mit der — 


nunmehr gewöhnlichen "einfachen Eontribution nicht 
zuzulangen, foll nach Befindung der anderthalbe 
oder. gedoppelter Viehſchatz die folgende zwey Mo⸗ 
nat gehoben, oder in diefem Puncto wie-von denen 
zu Luͤneburg verfamlet gewefenen denen von der 
Landſchafft allerdings verabfcheidet, verfahren 

werden. . 
4. Weil die andere. beede Fuͤrſtenthum Wolfs _ 
fenbuͤttel und Ealenbergifchen Theils den modum 
. bie 
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die Compagnien. für voll zu tractiren fid) belieben 
faffen; Als wird man aud) diefes Dres fich dahin, 
ascommodiren müflen. - 

5. Wohin die Neufer zu verlegen, wird ratio 
belli ven Ausſchlag geben. 


Hieben folgendes Memorial zu übergeben. 


1. Daß Sr. F. Gnd. gnadig confentiren wolle, 
daß die Zürftl. Diener ſowol an der Cantzeley als 
bey Hofe wie für diefem geſchehen, da die Gefahr 
nicht fo groß gewefen, pro facultate bonorum 

 gleichergeftalt beleget werden mögen. 
2, Die$eute in den Marfchländern proportio- 
nabiliter zu belegen. 


3.. Daß fowol an die Sandftände, als auch an. 
die Städte, nomine Principis, daß ein jeder feine 
Portion einbringe, cum comminätione Execu- 
tionis möge gefchrieben werden. 


4. Daß J. F. Gnd. tie Contribution ausm 
Stifft Ratzeburg zu Behueff der einlogirten Voͤlcker 
in Gnaden verſtatten wollen. 


5. Wegen der neuen angemutheten Burgfeſte 
“ober Fortication⸗Dienſte, bitten die Land— Stände, 
daß ihre Leute wieder alt Herfominen in hoc paſſu, 
nicht mögen befchmweret werden. 

6. Daß auf die hiebevor gefhehene gnädige 
Erflärung den auf jüngft gehaltenem Landtage uns 
terthänig übergebenen Gravaminibus dermaleins 
abgeholffen , auch die Contributions » Nechnung 
förderlicht eingenommen werden möge. 

\ 7. 
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7. Daß ber wider ber Landſchafft Vorwiſſen 
unlaͤngſt eingefuͤhrter inſolitus modus capitatio- 
nis binwieder abgefchaffee werde. 


8. Daß die Accifen in Dörffer und Städten, 
und ſonderlich die 450 rthlr. fo die Brauer zu Herz 
mannsburg an ftatt der Accifen jährlichs geben, dies 
fer Sontribution zuwachſen möge. 

9. Daß auf jeden Sceffel Haber, fo bie reis 
fende Leute wagen und farren, fowol in den Städs 
ten als auf dem Lande verfuttern ein Schilling oder 
mgr. gefeßet werben möge. 

Damit aber nicht allein folches alles und jedes, 
zu wolgemeinetem Ende gebracht und befodert, fons 
dern auch in andern des Vaterlandes Wohlfahrt 
betreffenden Sachen (welche nicht folange Verzug 
leiden koͤnnen, daß darüber gemeine Landſchafft ers. 
fodert und gehöret werden möge) nichts verſaͤumet 
werde. | 

Als haben wir von Unfern Mitgliedern einen 
Pleinen Ausfhuß zu machen, und die albereit bes 
nannte Land » Käthe darzu am füglichften zu gebraus 
hen für rathſam erachtet, welche es auch zu Unſerm 
und des gemeinen Vaterlandes Beften gutwillig 
über fich genommen ; 

Demnach geben Wir Ihnen ſaͤmtlich hiemit 
und Krafft dieſes gnugſame Vollmacht, daß ſie auf 
Unſers gnaͤdigen Landes⸗Fuͤrſten und Herrn Zu⸗ 
ſchreiben und Erfordern, oder auch auf ihr eigen 
Gutachten zuſammenkommen, und an Unfer aller 
Statt dasjenige rathen und zu Werde richten mös 

gen, 
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gen, was ſie jedesmal fürs Befte und zuträglichfte 
erachten werben. . 
Jedoch foll diefe Unfere Vollmacht weiters nicht 
gemeinet feyn und verftanden werden, als von dato 
on, auf die nächftfolgende drey Monat, auch zu 
feiner andern oder mehrern Zulage, als was zu Uns 
terhaltung derer jego in diefem Fuͤrſtenthum logis 
renden Compagnien, nad) gemachter Herkog Geor⸗ 
gens 3. Gnd. Verpflegungss Ordnung noͤthig feyn 
wird. 

Was fie dann alfo von Unſerntwegen fractiren 
und fchliegen werden, dazu wollen Wir Uns fraffs 
tiglich verpflichtee haben, und ein jeder an feinem 
Ort unfehlbar zu benannter Zeit und auf erftes Zus 
fhreiben entrichten; Auch wolermeldte zum Auss 
ſchuß Verordnete allenthalben und jederzeit fchads 
los halten, getreulich und ohne Gefehrde. 


Zu Urkund haben diefes die annoch Anmwefende 
mit eigner Hand nomine der gangen Landſchafft, 
‚jedod ihnen und der ihrigen unfchädlich unters 
ſchrieben. 


Geſchehen Zell den 3. Juny Anno 1636. 
Hh Abt Ehriftoff von Badendid, 
Wilhelm von der Wenſe. Werner von Meding, 


Anthon Günther Otto Afchen von Mandelsloh, 
von Harling, Jochim von Plate, 
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LXXIL 
Abſchied der aus einigen Mitgliedern der 
Stände, zu Lüneburg gehaltenen Ber: 
fammlung vom ıoten Jun, 1636. 


Stehet mit dem vorhergehenden Abfchlede in Verbindung, 
und machen beyde ein Ganzes aus, 





u wiſſen, als auf gnädiges Erfordern Reve- 
rend. Illuſtr. Unfers gnädigen $andes » Fürs 
ſten und Heren, die, fämtlidye Land » Räche-nebenft 
dem Ausfhuß aus der Nitterfchafft, diefes loͤbli⸗ 
‚hen Fuͤrſtenthums Braunſchweig und Lüneburg 
Zelliſchen Theils, am 22. May jüngfthin zu Zelle, 
erfchienen, und wegen des jegigen leider gan bes 
truͤbten Zuftandes des geliebten Vaterlandes zu 
unterreden, und wie daflelbe von gänglicher Coms 
buftion und für Augen ftehenden total Ruin durch 
Gottes des Alterhöchften Verleihung und foviel 
Menfch » und möglich zu falviren deliberirer, aber . 
wegen Abmwefend fo vieler Intereſſenten alle propos - 
nirte Puncte, ihrer Importantz und Würdigkeit 
nach, wegen Kürße der Zeit nicht fattfam erwogen 
oder fchlieglich erörtert werden koͤnnen. i 
ar Dog 
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Daß demnach auf einmüehiges Belieben derer 
zu Zell Anmwefenden, und darauf erfolgtes Auss 
f&hreiben der Sand: Rathe, Wir Endesbenannte, 
Uns alhier zu Lüneburg auf dem Klofter St. Mis 
chael, und die übrigen, fo wegen Abgelegenheit 
des Orts und Unfiherheit der Straßen alhier nicht, 
erfcheinen, und in der Perfon fich einftellen koͤn⸗ 
. nen, ſich zu Zell zufammen verfüge. Als haben 
die alhier zu Lüneburg anmwefende Prälaten, Sands 
Raͤthe und von der Ritterfchafft einmürhig auf die 
zu Zell befchehene Propofition geſchloſſen und belies 
bet, weil uff Rom. Kayf. Mayt. Befehlig, Ihr 
Ehurfürftl: Durchl. zu Sachſen x. als Kayf. Coms 
miffarius, e&lihe Negimenter von Ihrer. unterha⸗ 
benden Armada, zu Recruitirung in dies Fürftens 
thum, und den Schwebifchen dadurch Abbruch zu 
thun, verlegt worden, und aber eine foldye ausläns 
difche Soldatesca, bevorab an fo großer Anzahl, 
in diefem Fürftenthumb zu unterhalten, eine wahre 
Unmüglichfeit, Derohalben Sie zu müglicher Des 
fenfion des Landes, rathſamer und dem Sande ers 
träglicher-befunden. . , 

1) Daß von Ahr 5. ©. Herkog Georgi zu 
Braunfcweig und Luͤneburg F. ©. annoch unters 
habenden Völkern, und zwarten von den 16 Coms 
pagnien, fo diefem Fuͤrſtenthum Braunſchw. Luͤne⸗ 
Burg, Zellifchen und Grubenhagifchen theils affige 
niret, uf die Acht Compagnie ſamt dem Stabe, fo 
diefer Ends an der Elbe, und andern Orten .vere 
legt werden foll, zu deren Mecreutirung und Vers 
pflegung, wann vorhero die Schwed. Trouppen 

j aus 
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aus dem Fuͤrſtenthumb abgefuhret, Anfangs bee 
drenfache Viehſchatz, wie er im abgewichenem 
1635 Sabre befhrieben, nachgehends aber, nad) 
dem jego befindlichen Viehe, wie das befchrieben. 
wird, aufgebracht werben foll, geftalt dann Sie 
die oberwähnte Prälaten und tandftände felber, zu 
beffer Fortfegung diefes Defenfion: Werdes und zu 
Verpflegung oberwähnten Compagnien ein für 
alles und all für einmal, vermöge des zu Zeil aufs 
gerichteten Abfchiedes weil Sie bey fundbaren übeln _ 
Zuftande bes Landes und Verderbung ihrer Leute, 
ein mehrers jeßiger Zeit nicht hun koͤnnen, das 
Triplum, nady der jüngfthin zu Meding moberirs 
ten und anjego aberinal alhie zu Lüneburg wolbe⸗ 
daͤchtlich revidirten Matricul und einfachen Anlage 
auf und herbey zu bringen, gutwillig bemilliger. 

2) Und foll es fürs Ander mit der Aufname 
ober Zufammenbringung ſothaner Collectae fo wol, _ 
als Einbringung des Dreyfachen Viehefchages 
nicht blos nad) ein oder andern Beliebung, und 
wie es damit bishero gehalten , ſondern hierunter 
die Ordnung gehalten werden, daß dasjenige, ſo 
von Praͤlaten, Rittern und Staͤdten, ſo in der 
Naͤhe umb dieſe Stadt wohnhafft, eingebracht 
wird, ſolches dem darzu Deputirten, es ſeye denn 
die Sand: Commiſſar: oder andere qualifieirte Per⸗ 
fonen, die man darzu vermögen fan, und zu Ans 
fangs oder Interims Weiſe vermöge Reverend. 
uſtr. Verordnung dem Hr. Zoll-Einnehmer 
Chriſtoff Lutterlohe, gegen gebuͤhrliche Quitung 
eingeliefert, was aber durch Zuthun der Beamten 

von 
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von ben Unterthanen auffommet, , folches durchaus 
nicht zu der Beamten Difpofirion und Gutachten 
verwendet und aufgebracht, ſondern ſtriete nach 
dem dreyfachen Vieheſchatz, wie der Anno 1635. 
um Johanni beſchrieben, ohne allen Unterſchleiff 
(es waͤre dann die lautere Impoſibilitet fuͤr Augen) 
verfahren und eingebracht werden, was Aufkunfft, 
in eine gemeine Caſſam, worzu die Herren Directo⸗ 
ren nebenſt dem Zolls Einnehmer den Schluͤſſel 
Haben, zufammengebradt, und wann diefen zu 
Kecretir: aufgenommenen Regiment, etwas davon 
ausgezablet, und an Lehnung gereichet werden foll, 
ſolches allemal in Beyſeyn der Dazu Deputirten 
oder Directoren gefchehen, und nichts ohn deren 
Vorwiſſen oder Beliebung davon diftrahirer, oder 
ad privatos ufus verwendet werden foll, 
3) Woben fürs Dritte, incidenter in Cons 
‚ fiberation gegogen, weil vorgedachtes Regiment, fo 
diefer Ends zu verlegen, fehon im Anzuge begrifs 
fen, gleichwol, die Ihnen affignirte Quartiere von 
- den Schwedifchen annod) oscupiret, derogeſtalt 
daß bey währenden forhanen unerträglichen Eractios 
nen ein mehres von den armen Unterthanen zu ers 
prefien unmöglich, woher die Mittel, daß alfobald 
bey Decupirung der:Quartieren eine tehnung dem 
Regiment erlege werde, aufzubringen, und haben 
Die Anwefenden endlich Fein beflere Weck erdenden, 
oder einiges Mittel, fo zu practiciren ben fich befins 
ben koͤnnen, ohne daß von den Städten und Beanıs 
gen nach Anlaß einen billigen unter. ihnen felbft bes 
liebenden Weberfchlages ungefäumt ein Vorſchuß 
/ ges 
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geſchehen und aufgebracht, nachgehends aber an 
den einkommenden Geldern ſolche decurtiret, und 
einem jeden feine hergeſchoſſene Quota, an der bes 
willigen Eollecta des dreyfachen Viehſchatzes gut 
gethan werden ſolle. 
4) Wie nun fürs Vierte mit angedeuteter Vers 
pflegung zu continuiren, weil nachgehends nur der 
einfache Viehſchatz gegeben und eingebracht werden 
foll, und derfelbe nicht über 4000 Rthlr. ordinari 
thun kann, folcher ptus hat feiner Wichtigkeit nach, 


die Anmefende nicht wenig perpler gemacht, bie 


doch endlich dahin gefchloffen: Weil in den folgens 
den zwey Monaten der einfache Viehefchag (nes 
benft den wenigen, fo alsdann etwan von der Land⸗ 


Schafft eingebrachten Triplo noch übrig feyn möchte) 


bey weitem nicht zureichen wird, daß alsdann zu 
Fortſetzung diefes Wercks, die Collecta oder Con: 
tribution bey den Unterthanen geändert, und ans, 
ftart des bemwilligten dreyfachen Viehſchatzes nach 
ben Höffen, nemlich ganken und halben Hueffen 
oder Höffen, auf einen Meyer oder Vollhueffener 
2Rthle., auf einem Halbhueffner 1Rrthlr. auf einen 
Kothfaffen oder Brindfiger (woferne er feine ans 
dere Handthierung nebenft feinem Ackerbau treiber) 
2 Nehle. und ein Häusling 8 ß. geſetzet, und alſo 
Die einfache Contribution dadurch), mie dann an 
eglichen Dertern bishero von den Schweden alle 8 
Tage auf die Weife die, Untertanen beleget wors 
den, gebeffert, und bie Verpflegung die übrigen 


zwey Monaten durch güttliche en confinuis  - 


ret werden: koͤnne. 
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+5) Ob nun fürs Fünffte die Compagnien, 
nach gangen Compagnien oder nach den Köpfen zu 
tractiren? wäre: zwarten zu wünfchen, daß man 
nach den Köppen (mann es dahin zu bringen und 
kein Uinterfchleuff dabey wäre) und was eff.ctive bey 
jeder Compagnie vorhanden, mit Der Lehnung vers 
fehen mögte; Aber weil Fein Obriſt, ohne Webers 
fommung feiner vollen Gage fi) munftern läßt, 
sie folches die Erfahrung bezeuget, fo wird man 
es fchwerlich dahin bringen fonnen, ſondern es in 
diefem paflu bey dem zu Pein aufgerichtetem Res 
ceffu, ‚und Ihr 3. ©. des Heren Generals Ver⸗ 
pflegungs: Ordonnance müſſen bewenden laflen. 
6) Der Sechfte und Letzte Punct, wie nems 
lich diefe Compagnien zu des Landes Nußen und 
der Unterthanen Schuße zu verlegen, bat in jetzt 
- ermeldter Peiniſchen Vergleichung da der hoben 
Sandess Obrigkeit, die Direction deswegen erpreffe 
refervirer, feine Erledigung; Da nun fothaner 
Ihr F. ©. gemachten Verordnung nachgelebet, und 
die Nuartire von den Compagnien der von den 
Eommiffarien befchehenen Aſſignation noch occupis 
ret werden, ift nicht zu zweiflen, den vielfältigen 
Piünders und Beraubung der armen Unterthanen 
dadurch gefteuret, die, Ercurfiones der Schwedis 
fhen behindert, und endlich Durch Gottes Hülffe 
Die von Haus und Hofe ins Elende verjagte Leute, 
ſich algemäplig wieder zu den Fhrigen: verfügen, die 
Onera. des Landes tragen belffen, und etzlicher 
maaßen in Sicherheit und Ruhe bey den Ihrigen 
werden, bleiben fönnen. ER 
Gweiter Hi N : Be⸗ 
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Beruͤhrend endlich des übergefandten und Uns 
‚sugeferfigten pundis anne&irtes Memorial, bes 
finden die anweſende Prälaten, Sand» Räthe und 
die aus der Rirterfchafft diefelbe alfo befchaffen, 
daß Sie darben einige Erinnerung zu thun, eine 
Urſach haben, geftalt Sie dann diefelbe allerdings 
von den erften bis zu den leßten, belieben, und bie- 
feiblge Pundta Reverendmo IHufr=° Unferm allers 
ſeits gnaͤdigen Zürften und Herrn in Unterthänigfeit 
vorgefragen, und daß über diefelbe mit Ernft ges 
halten werden möge, Sie durchaus rathſam und 
erfprießlih befinden. X 

Derohalben auch die aus der Landſchafft, weil 
Sie dieſen Sachen länger nicht abwarten Fönnen, 
Dero Behueff den anmwefenden Präfaten und $ands 
Raͤthen gnugfame Vollmacht ertheilet. 


Ertheilen alfo diefelbe auch nachmaln und 
Krafft dieſes hiemit in befter. und beſtaͤndigſter 
Form, wie ſolches zu Recht geſchehen ſoll, kan 
oder mag, Derogeſtalt und alſo, daß Sie dasje⸗ 
nige, ſo in dieſen proponirten Sachen von den 
Fürftl, Herten Deputirten und Sand» Räthen bey 
waͤhrender diefer Einquartirung ‚gehandelt, tractis 
vet und verrichtet wird, Sie ſolches zu jederzeit ras 
tificiren und genehm halten, und gleich wäre es in 
ihrer Gegenwart gefchehen, achten follen und wols 
len, fonder alle Gefehrde. 

Deffen zu wahrer Uhrkund, und daß diefes 
alles, wie obftehet, unfer eigentlicher Wille, Gut⸗ 
achten, und Meinunge, zu mehrer Beglaubigung 

= Haben 


| 195 
haben Wir Untenbenannte diefes mit eigener Hand 

unterſchrieben, und mit Unſern Pirfchafften wiſſent⸗ 
lich bedrucket. 


So geſchehen zu Lüneburg am roten Juny 
Anno 1636. 


Ehriftoff von Bardeleben, 

Berner von Meding, | 

Anthon Günther von Harling, 
Eberhard Appel wegen meines Brodern, 
Eberhard Grote, nomine fratrum, 
Wilhelm Cordt von Weihe, 

Otto von Eſtorff, 
Menegold von Eftorff, 

Hans Chriſtoff von Eſtorff. 


Na LXXII. 
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ILXXII. 
a Abſchied, vollzogen zu Zelle den 
gten Julii 1637. *) 





Berfügt. Anlagen. zur Unterhaltung der eigenen Landess 
Truppen, zum Proviant in Zelle und Gifhorn, und 
anderen vorfommenden extraordinälven Ausgaben. 





* 


u wißen, Als der Hochwuͤrdiger, Durchleuchs 
tiger, Hochgebohrner Fuͤrſt, und Herr, Herr 
Fiberch Hertzog zu Braunſchweis und Luͤneburg, 
poſtu⸗ 


Wenn gleich obiges Datum unter dem Neceſſe ſtehet, ſo 
iſt dennoch wahrſcheinlich die Unterzeichnung der Landraͤthe 
und des Ausſchuſſes ſpaͤter hinzugekommen, weil: eine vors 
handene Reſolution des Herzogs Friedrich vom iſten Sep⸗ 
temb. 1637. beſagt, daß ab Geiten jener bis dahin die Voll—⸗ 
siehuyg difficultirt worden, und ihnen, um diefe zu bewürz 
fen, die Verjicherung erteilt ift, daß der Landtags; Abfchied 
den Privilegiis der Vorfahren nichts derogiren, auch den 
- Ständen die Wahl der Matrifel, wornach die Anlage zu 
erheben, frenftehen folle. Ein Theil derer, welche bey den 
Berathichlagungen zugegen geweſen, hatte zur Zeit der 
Unnterſchrift den Landtag ſchon ‚verlaffen , und vermiſſet 
man daher ihre Siegel und Namen. _ Der Deputirte der B 
Stadt Uelzen verfagte die Unterzeichnung, weil er in die 
Abgabe von Brauwerk nicht confentirt hatte, 
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poſtulirter Coadjutor des Stiffts Ratzeburg, ers 
‚ wählter ThumsProbft des Erg» Stiffts Bremen ꝛtc. 
aus obliegender Lanbesväterlicher Vorſorge, auf 
. vorhergehende Communication und. Berathfchlas 
gung mit etlichen Dero getreuen Käthen und Land⸗ 
ſtaͤnden, Sr. Fürfil. Gnd. Prälaten, Ritter und 
Staͤdte nächft. bey der Voigtey Beidenboftel unter 
die Fichen erfordern, und denfelben am Dreykigs 
ſten Juny jüngfthin dafielbe, was fowol wegen 
Berpflegung, etlicher Voͤlcker, welche eine zeithero 
von dem Fürftl. Haus Braunfchweig füneburg auf 
gewiffe Maaße unterhalten, als auch fonften des 
jegigen gefährlichen Zuftandes halber im Heiligen 
Römischen Reih, und infonderheit diefer Landen 
bey unterfchiedenen Zufammenfünfften vorfommen, 
und” diefem Fuͤrſtenthum füneburg zugemuthet, 
- fürglicy proponiren und: vortragen laffen, 

Daß demnach die anweſende alfobald inges. 
famt, und hernacher der. aus Mittel aller Stände 
darzu anhero deputirter Ausſchuß ſich zuſammen 
gethan, die proponirfe puncta mit aller dero Ums 
fländen in reiffe Berathfchlagung gezogen, und ſich 
nachfolgender geftalt erklärer. 

Daß fürs erfte dem Fuͤrſtenthum Luͤneburg und 
Grubenhagen von befagten Völkern anjego' eins 
quartierte Sieben Compagnien zu Roß und Sechs 
zu Fuß nebft dem halben Stabe, und der Guarnis 
fon in der Reſidentz Stadt Zelle, bey jeßigem vers 
derbten Zuſtande und unzähligen Befchwerungen 
zu verpflegen und zu unterhalten ohnmoͤglich, in 
Erwegung, daß nicht allein, das Land überall zu 

Gruns 
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Grunde ruiniret und: verborben *), ſondern auch 
davon kaum der dritte Theil in des Landes⸗ Fürften 
Difpofition und Gemalt, jedod) wolten die Stände 
ſich noch ferner gerne äußerft angreiffen, und dem⸗ 
nach verfuchen, ob es zu erheben, daß zu obangedeus 
teter Verpflegung monatlich aus berührten beeden 
Fürftenthümern Sieben Taufend Reichsthaler aufs 


. gebracht werden koͤnten; Solte aber die täglich 


” 


Vorgehende tandverderbliche Verwuͤſtung noch weis 
fer continuiren, and man Dadurch zu ſolcher Sum⸗ 
men zugelangen verhindert werden, Alsdann Sie 
darzu, mie auch den Meftanten feines weges ges 
halten noch verbunden ſeyn wolten, zmweifelten auch 


Nicht, es würden die Wolfenbüttelfehe und Calens 


beraifche Landfchafften, in Erwegung obangedeutes 
ter Umftände, mit diefer Erklärung zufrieden feyn, 
dohin Dann und bis zu ferner Vergleichung dieſer 
Punct ausgeſtellet. 

Darbeneben befunden die Stände auch für 
hochnoͤthig, ſoviel jetziger Gelegenheit nach moͤglich, 
einen Vorrath an Proviant in die beeden Veſtun⸗ 


gen Zell und ai zu verfchaffen, und. wolten 


dero 


*) Den damaligen Aeuflerungen der kandſchaft zufolge, was 
ren die Unterthanen von den Truppen ſo mitgenommen, 
daß an etfichen Orten die armen Gemeinden in großer Anz“ 
zahl mit Weib und Kind davon ziehen, und aus lauter 

Deſperation Haus umd Hof dahinter laflen wollten. Bey 
Hofe waren die Uwſtaͤnde nicht weniger bedrängt. In 
der Herzoglihen Antwort hieß es unfer andern: J. F. G. 
hätten fo fümmerlih Korn zur Hofhaftung, daß fie für 
etliche tauſend Thaler zufaufen muͤſſen. 


19) 


dero Behuef den DVierkigften Himten von allem 
neuen Rocken, der dies Jahr eingeerndtet würde, 
bewilligt haben, Derogeftalt, daß ein jedweder ohn 
Unterfchied der Stände, er fey frey oder unfren, 
feine quotam-zum längften zwiſchen dies und Si- 
monis Judae richtig und zwar die Prälaten und 
von der Ritterfchafft bey ihrem Gewiſſen unfeilbar 
‚einbringen, und jedes Drts den Beamten liefern 
folten ; : 


Damit au) fein Unterfchleif hierunter vorges 
hen mögte, wäre in jedem Amte ein vom Adel zu 
verordnen, der nebenft Ihrer 5. ©. Beamten Aufs 
ſicht hätte, daß alles richtig einfäme und geliefert 
würde, wie dann auc) dahin zu fehen, daß alles, 
was fowol an Gelde als Korn bewilligt und einges 
bracht, recht berechnet, und wol angewendet würde, 
dero Behueff dann aud) aus Mittel der Landſchafft 
" jemand darzu deputiret werden folte. 


Ob nun zwar biebey zu Gemürhe geführer, daß 
folches ein geringes austragen, und faum zu Pros . 
diantirung der Veſtungen, vielmeniger zu andern 
Nothwendigkeiten, infonderheit für die marchirende 
Voͤlcker nicht gnugfam feyn würde, und dabero im 
Fuͤrſtenthum Braunſchweig auf einen jeglichen cons 
tribitirenden Thaler zum mwenigften ein Malter Rok⸗ 

fen zugeben, für gut befunden, Go haben doc) 
die Deputirte aus der Landſchafft dafür gehalten, 
daß folches in dieſem Fuͤrſtenthum nicht‘ zu practifio 
ven, hoch den arnien Unterthanen ein mehrers, 
als obſtehet, anzumuthen fey. | 
Was 
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Was das Provianfforn, welches von dem 
Ehur» Sähfifben General Commiſſario zu Behueff 
der Armeen gefodert, Imgleichen die in dem Pras 
giſchen Friedensſchluß und: aufs neue zu Regens⸗ 
purg bewilligte 120 Monat Roͤmerzugs anlängt. 
» Haben die fand» Stände ihr Bedenden dahin ers 
Öffnet, daß man ſich deswegen zu entfchuldigen, 
gnugfame Fueg und Urfach hätte, in Ermegung, 
daß dies Furftenthum nicht allein auf die Churs 
©ädfifhe Armee albereit ein fehr großes verwen⸗ 
bet, fondern auch obangedeutete Voͤlcker in Reſpect 
der Rom. Kanferl. Mayt. von dem Fuͤrſtl. Haus 
Braunſchweig tüneburg bishero unterhalten, und 
folhes nebenft deme, mas die Wolffenbürtelfche 
Guarnifoun befommen, viel höher, als der gefors - 
derte Römerzug ſich belieffe, anderer Motiven, ins 
fonderheit des großen. Abgangs, an diefem Fürs 
ſtenthum Lüneburg, welcher auch vermöge aller 
Billigkeit und der Reichs: Eonftitutionen in- Eonfis- 
deration zu ziehen, zu gefchweigen. 

Endlich, weil wegen der zu des Sandeg jeßiger 
unvermeidlicher Nochdurfft erforderten ertraordinari 
Speefen und taͤglich fürfallenden Ausgaben und 
Anwendungen nothmwendig eine Anlage gefchehen 
muß, als feind dero Behueff unterfchiedlihe Mits 
tel fürgefchlagen, dadurch.man etwa zu Acht Taus 
fend rehlen. gelangen möchte, und wollen für erft 
Prälaten und die von der Nitterfchaft daffelbe, was 
Anno 1623. in quindecuplo gemilliget, einfach 
zwiſchen dies und nächftfunftigen. Michaelis fub 
poena dupli, die Städte aber, wie auch die Leute 

Ä auf 


201 


auf dem Lande, ſowol Freye als Unfreye einen eins 
fachen Vieheſchatz ohnfehlbar einbringen, darunter 
auch die Freyen in, der Voigtey Ilten derogeſtalt 
mit begriffen, daß ſie Hundert Reichsthaler darzu 
contribuiren follen, von den Haͤuslingen, welche 
ein Handwerck treiben, ſoll abſonderlich ein Reichs⸗ 
thaler von den andern aber ein halber rthlr. einge⸗ 
fordert, jedoch gan& arme und gebrechliche Leute, 
die nichts erwerben fünnen, damit verfchonef 
werden. 

Es follen auch die Hauptleute Droften und arts 
dere Beamten, den Funfzehenden Theil von dem 
Anfchlage, welcher Anno 1623. gemachet, in bes 
meldter Zeit hierzu erlegen und abftatien, und Dies 
jenige' Officirer und Beamte auf dem tande, welche 
vormals nicht angefeger, anjego in Anfchlag ges 
bracht werden. 

Ferner foll von jeder ordentlichen Mahlzeit, 
wenn Sechs gute Effen gefpeifet werden, ohne das 
Getraͤnck, welches abfonderlich zu bezahlen, ein 
jedweder Wirch im gangen Lande Neun Schilling 
nehmen, und einen Schilling Davon zu. diefer Bes 
hueff dem dazu verordneten Einnehmer, alle Mos 
nat einliefern; Woferne aber jemand höher. oder 
geringer fractiret zu ſeyn begehret, foll der Wirth 
und Gaftgeber auch in dieſem Por ſich darnad) zu 
richten. haben; 

Nicht weniger foll von jeden Himten Habern, 
fo verfuttert wird, ein Schilling zu: diefer Anlage. 
eingenommen und gegeben werden. Imgleichen 
don jedem Brau Bier, welches über Sechs Tonnen 

iſt, 


202 


ift, ein Rthlr,, was aber darunter davon propors 
tionabiliter, fowol in Städten als auf dem kande, 
gegeben werben; Jedoch weil die Stadt Zell als 
bereit über die Acciſe und andere Unpfliche einen 
‚ Meichsthaler giebt, So wird diefelbe hiemit billig 
verfchonet, wie auch was etwa in andern Städten _ 
diesfalls über die Accife erlegt, wird daran decur⸗ 
£iret und innebehalten, und foll mit dieſen drey 
naͤchſten Poften auf. ein Jahr lang continuiret 
werden; 

Demnach auch von der juͤngſt von Prälaten 
und der Ritterfchafft bemilligten Anlage: nod) etwas 
reftiret, Als foll folches fub poena dupli alfobald 
veingefobert, und zwifchen dies und nächfffünfftigen 
Michaelis ohnfehlbar eingebracht, oder aber den 
Beamten, die Güter-und-Gefälle in Zuſchlag zu 
nehmen fpecialiter committiret und befoplen wers 
den; _ 

Sollte nun diefes zu —— Nothwen⸗ 
digkeiten, wie faſt dafür gehalten wird, nicht genug 
feyn, alsdann follen die Fürftl. Beamten Krafft 
diefes Abfchiedes Macht und Gewalt haben, -auf 
ihrer Credit jedoch mit Vorwiſſen des fandes: Fürs 
‚ ften etliche Gelder, bis die Summe von Achttau⸗ 
fend Rthlr. erganger, aufzubringen, welche von 
den Unterthanen bis zu befjerer Zeit und fo lange 
fie nicht abgetragen, verzinfet werden follen. 

Es Hat ſich aber die Ehrbare Landſchafft aus⸗ 
druͤcklich dabey verwahret, daß diefe Bewilligung: " 
ihren wohlhergebrachten Privilegien ohne Abbruch 
feyn, auch in Fällen, da fie nicht dazu ‚verpflichtet, 

“ in 
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in feine Confequen& gezogen werben fol, immaaßen 
dann ©. F. ©nd. einen jedweden bey feinen Juribus 
und Gerechtigfeiten zu fehüßen und zu vertreten, 
auch für dero Cantzley oder dem Hofgericht fchleus 
nigen und unpartheiifchen Rechtens zu verhelfen, 
Fuͤrſtlich verfprochen. 

Deſſen zu Uhrkund haben Sr. Fürftl. Gnb. 
diefen Abfchied unter. dero Handzeichen und Fürfts 
lihen Secret, und wegen der Prälaten, Raͤthe, 
Ritter und Städte der Herr Abt zu St. Michael in 
der Stadt Lüneburg, Chriſtoff von Bodendid, 
Werner von Medinge, Wilhelm von der Wenſe, 
Anthon Günther von Harling, Otto Afchen von 
Mandelsloe, alle fand « Räthe, denn aus. dem 
Ausſchuß Balthafar von Bothmer, Thumherr 
und Subſenior zu Schwerin, Eberhard Grote 
Kelner zu St. Michael in Luͤneburg in Vollmacht 
feines Brudern Ernft July Groten, Oßwald von 
Bodendick, Thumherr zu Vehrden, Friederich 
Schenck von Winterſtedt, Hauptmann zu Giffe 
horn, Julius Braun Marrettig, Levin Wilhelm 
von Hodenberg, Moritz von Marenholtz und Hans 
Friederich von Wittorff, Jacobus Hildebrandt in 
Vollmacht der Stadt Ueltzen, und Johannes Fi⸗ 
ſcher, Burgermeiſter der Stadt Zelle, mit Aufs 
drüfung ihrer gewöhnlichen Pitfchafften gebüprlich 
vollnzogen. So gefchehen Zell, am Achten YZulit- 
Anno ‚1637. i 

(L.S.) Friederich mpp. 
Hh Abt Chriſtoff von Baddick ppria 
Werner von Meding, Wilhelm von der Wenſe, 
Otto Aſchen von Mandelslo mpp. Johannes Suder! Ep 


LXXIV. 6 
Landtags⸗ ⸗Abſchied, vollzogen zu Zelle den 
ı2ten Sept. 1638.. 





Begreift folgende Beſchluͤſſe in fih. Es ſollte 1) die, 
Armatur des gefammten fürftl. Hauſes noch forıgez 
feet werden, und wenn hiezu 3 Monate nicht bins 
teichend wären, das biefige Fuͤrſtenthum zu dem beys 
tragen helfen, was andere Landfchaften belieben und 
für rathfam. erachten würden, doch, unter dem, Vor⸗ 
behalt, daß das ganze Corpus mit Äbernähme, was 
aus den abgetheilten Aemtern nicht erfolgen könnte, 
und man die Contribution im Fürftenehum völlig ' 

- gleich austheilte. 2) Wird ein nach Hildesheim zu 
fhickender Kriegsrath ernannt, auch jemand dazu bes 
ftimmt, ſich wegen der vorfallenden milttärifchen Ex: 
peditionen bey Hofe aufzuhalten. 3) Sind behuf 
des Magazins, Verfügungen getroffen. 4) Die Rüds 
fände an Korn und Gelde follen beygetrieben, auch 
5) Abtrag deffen befchaffet werden, was für den Abs 

zug der Fayferlihen Truppen zu erlegen war. 6) 
Die Regulirung des Schatzweſens wollte man einer 
Deputation von Fürftl. Raͤthen und der Landfchaft übers 
laſſen. 7) Dem Abtrage der den Erben Fritz von 
dem Berge gebührenden Zinfen, Anftand geben; 
8) Zur Durchficht der neuen Hofgerichtsordnung jes 
mand deputiren. 9) Die Egalifirung der Maafe, 

Se 


- 
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Gewichte, Ellen ꝛc. in den Fürftl. Landen verfchieben. 
Hiezu koͤmmt 10) die Einennung eines Ausſchuſſes, 
um den Berathſchlagungen in Krieges ; Angelegenheis 
ten, welche feinen Verzug leiden, beyzumohnen, und 
17) ein Vorſchlag wegen einer zu tilgenden Forderung. 





3 wißen, Als -der Hochwuͤrdiger Durchleuch⸗ 
tiger Hochgeborner Fuͤrſt und Herr, Herr 
Friederich Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg 
poſtulirter Coadjutor des Stiffts Ratzeburg, ers 
waͤhlter Dohm⸗Probſt des Ertzſtiffts Bremen ıc. 
aus Hochwichtigen erheblichen Urſachen und Landes⸗ 
vaͤterlicher Sorgfalt Sr. F. ©. getreue Praͤlaten, 
Käthe, Ritter⸗ und Landſchafft in den Schott bey 
Hößering gnadig erfordern, und denfelben den 
zıflen. naͤchſt abgewichenen Monats Augufti Fürßs 
lich proponiren und vortragen laffen, 

Anfänglich werde der Ehrbaren Sandfchaft gus 
ter. maaßen befannt feyn, aus was Uhrſachen und 
Motiven *) das Hoclöblihe Haus Braunfchweig . 
Luͤneburg fich in Verfaffung geftellee und eine zeits 
bero etliche Negimenter zu Roß und Zuß mit fchwes 
ten Koften unterhalten, Weil aber die in dem zu 
Peina im Monat Decembri abgefloffenen 1637. 
Jahrs abgefaßten Receß beſtimte Zeit albereit ver⸗ 
— und man of den 28. Augufti folcher Ver⸗ 

faſ⸗ 
9 Di Faiferliche Hof zeigte —* ſein ——— die Unſi⸗ 


cherheit der Erfüllung, — im Jahr 1735 zu Prag ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens. 


206 | 
faffung und Armatur halber zu Hildesheim wieder 
zufammen fommen, und Communication pflegen 
würde, So wolten St. 3. ©. Dero getreuen Sands 
ſchafft unterthäniges Gutachten, und was diefelbe 
dabey gehorfam zu erinnern hätten, vorhero vers 
nehmen, 

Nachdem auch fürs Ander, in dem zu Peina 
aufgerichtetem Receß verfehen, daß ein gewilfer 
Kriegess Rath zu Hildesheim von dem geſamten 
Sürftlihen Haufe beftellet und demfelben auch jes 
mand aus Mittel der Lüneburgifchen Landſchafft zus 
geordnet werden folte, als wolte die Nothdurfft ers 
fordern, daß Dero Behueff eine gewiffe Perfon 
vorgefchlagen würde, 

Dritten& würde hochnöthig feyn, daß zu Be 
hueff des Magazins und der vielen Marchen auch 
Abmendung der Einquartierungen ein gewifles und 
erkleckliches an Korn von der Landfchafft bewilliget 
und aufgebracht würde,  - | 

Und weil fürs Vierte daffelbe was im abgemis 
chenen 1637. Jahr an Korn und Gelbe bemilliger, 
bey vielen noch nachſtuͤnde, würde wider die Saͤu⸗ 
menden mit der Eyecution verfahren werden müffen, ° 

Zum Fünfften hätte man in der dem Kayſerli⸗ 
chen Geſandten Herrn Johann Söldner ertheilten 
Reſolution wie die Kayſerliche Voͤlcker abgefuͤhret, 
wegen des geſamten Fuͤrſtl. Hauſes zu Vier und 
Zwangig Taufend Reichsthaler ſich erboten, davon 
dem Fürftenehum Lüneburg und Grubenhagen 
Sechstauſend Sechs Hundert Sechs und Dreyßig 
Reichsthaler Funfzehende halbe gr. zukommen 
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wolten, durch was Mittel nun ſolche Gelder aufs 
zubringen, darüber würde bie — Landſchafft 
the Gutachten eroͤffnen, 

Was es fuͤrs Sechſte mit — Schatzweſen 
fuͤr eine Bewandniß haͤtte, daß nemlich die Zinſen 
je laͤnger je mehr aufwachſen thaͤten, auch die 
Schatzverordnete dem Wercke ſich eins Theils ent⸗ 
zogen, und deſſen ſich weiter nicht annehmen, auch 
das Collegium nicht ergaͤntzet, waͤre bekannt, und 
demnach auf practicirliche Mittel zu gedencken dar⸗ 
durch den Sachen geholffen werden fönte, wie dann, 
auch gewiſſe Perfonen fürzufchlagen damit der Abs 
gang wieder zu erfegen, 

Demnad) aud) fürs Siebende, weiland Zeigen 
von Bergen Erben fi) befehwereten, daß Ihnen 
die Zinfe gar fürenthalten werden wolten, ba doch 
ihrem Ermeſſen nach, daſſelbe was des Capitals 
halber in dem Anno 1624 gemachtem Landtages 
Abfchiede $. Und weil bey diefem Punct ıc. verfes 
ben, auf-die Zinfe nicht gemeinet, als wuͤrde die 
Ehrbare Landfchafft ihre Meinung darüber entdeden, 

Wie auch fürs Achte, über das Concept der 
neuen Hof: Gerichts: Ordnung, fo zu dem Ende 
abgefaſſet, daß diefelbe foviel ſich practiſiren laſſen 
wollte, ſowol in dieſem, als dem Fuͤrſtenthum Ca⸗ 
lenberg und Wolfenbuͤttel obſerviret werden ſolte, 
und wuͤrde der Ehrbaren Landſchafft anheim ge⸗ 
ſtellet, ob fie zu Berkes: und Erwegung derſelben 
ihres Mittels jemand deputiren mwolte, 

Ferner und fürs Neunte wolten Sr. F. G. der 
| —— Landſchafft unterthaͤniges Bedencken ver⸗ 
neh⸗ 


208. 5 — 


nehmen, ob nicht rathſam, daß man im gangen 
- Fürftlihen Haus Braunfchweig Luͤneburg fich einers 
ley Maaße, Gewichte und Ellen vergliche, imgleis 
hen die Zinnen, Silber und Goldprobe auf einen 
Fuß fegte, und alles nach der Braunfchweigifchen 
Größe und Gehalt einrichtete, 

Weil auch fürs Zehente, offtmals,bevorab in mi- 
litaribus Sachen vorfielen, fo die Landſchafft mie 
concernirten, und gleichwol folangen Verzug. niche 
leiden wolten, daß alle fand» Räthe, und der gange 
Ausfhuß darzu erfordert. werden koͤnten, Als biels 
sten ©. 5. ©. für nörhig, daß etliche wenige aug 
Mittel der Landfchafft, . fo in der Naͤhe geſeſſen, 
benennet würden, welche auf beruͤhrte Fälle, zu 
ben Deliberationibus gezogen und erfordert werden 
koͤnten, Re 

Und leglih hätte Sr. 5. ©. dero Haupmann 
zu Cloͤtze abermal unterthänig zu erfennen.gegeben, 
mesgeftalt General: Majeur Lohauſen, wegen der 
Kradomifchen Prätenfion hart in Ihn der Zahlung 
halber dringen späte, alfo daß fein gufer Mame . 
darunter "zum hödyften periclirte, Darum dann in 
Berathſchlagung zu ziehen, wie Diefem befchwerlis 
chen Handel dermaleinft gänglidy abzuhelffen, 

Daß demnach anwefende Prälaten, Raͤthe, 
Ritter⸗ und Landſchafft, ſich zuſammen gethan, be— 
rühree Puncte in Berathſchlagung gezogen, ihre 
Erklaͤrung darauf gehorſamſt eingebracht, 

Und weil Sie befunden, daß deren etzliche ih⸗ 
rer Wichtigkeit nach an dem Dre im Schott bey 
Hoͤßering nicht fuͤglich erlediget werden koͤnten, 

| uniens 
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unkenbenannten Ausſchuß aus Mittel der Land⸗Raͤ⸗ 
the und anderer mit genugſamer Vollmacht darzu 
verordnet, daß mit Sr. F. G. derſelbe nach Beiden⸗ 
borſtel ſich verfügen und daſelbſt eines gewiſſen 
Schluſſes vergleichen, demſelben auch nicht weni⸗ 
ger, als wann ſie alle gegenwaͤrtig geweſen unter⸗ 
thänige Folge geleiſtet werden ſolte, 

Darauf dann Auch die_Deputirte zu Beiden⸗ 
borftel, nachdem Sie die proportionitte Puneta 
nochmals fürgeiommen, und auf vorgehende reiffe 
Berathſchlagung und gnugfamer Ermegung aller 
Umftände wegen der gefamten Sandfchafft fi fols 
gender geftalt in ———— bar und. er⸗ 
fläret, 

Anfänglich „ ſoviel bes Fuͤrſtlichen Hauſes 
Kriegs-Vetfaſſung betrifft, halten Praͤlaten, Rit⸗ 
ter» und Landſchafft, dafuͤr, daß man zu Abwen⸗ 
dung mehrern Unheils und Gefahr von dieſem Loͤb⸗ 
lichen Fuͤrſtenthum bet beruͤhrter Armatur noch et⸗ 
was zu verbleiben, und haben dero Behueff den 
Unterhalt fürs Erſte noch auf drey Monat bewilli— 
get, Solte aber nach Ablauff derſelben, die unum⸗ 
gaͤngliche Neceſſitet eine fernere Continuation erfor⸗ 
dern, alsdann will die Ehrbare Landſchafft, ſich 
demſelben, was von andern beliebet und für rath⸗ 

ſam geachtet wird, auch nicht entziehen, fondern 
nach Möglichkeit das Ihrige dabeh freufich leiften, _ 
und beytragen helfen, Jedoch weil die abgetheilten 
Aemter, infonderheit der Dannenbergifche Theil, 
eine Zeithero viel ausgeftanden, und fehr verderben, 
alfo daß wenig darauf zu hoffen, As it für billig 

(Zwepter Theil) - O er⸗ 


’ 210 


ermeflen, daß — Abgang, nicht allein dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Luneburg aufgebuͤrdet, ſondern von ans 
dern Landſchaften ingeſamt, und dem ganzen Cor⸗ 
pore uͤbertragen werden muͤſte, wie dann auch die 
Ehrbare Landſchaft für hochnoͤthig haͤlt, daß in als 
len Aemtern dieſes Fuͤrſtenthums, durch die dazu 
Verordnete, eine gleich durchgehende Austheilung 


der Contribution gemachet, und eines fuͤr dem an⸗ 


dern nicht beſchweret werde, 

Vors Ander iſt zum Kriegs» Kath der Droft 
zu Ahlden Johann Behr benennet, und demfelben 
Monarlih für feine Mühmwaltung und jur Gage 
Hundert Reichsthaler aus der Eontribution- bewils 
liget,; dagegen wird derfelbige, bey allen delibera- 
tionibus diefes Fuͤrſtenthums Nugen und Wohl: 
fahrt mit gebührendem Fleiß in Acht-nehmen, bes 
vorab dahin fehen, daß alle bishero von der Soldas 
tefca veruͤbte Erorbitantien gaͤntzlich abgefchaffer, 
und gute Difeiplin gehalten werden möge, auch als 
les. was die, den Kriegs + Näthen ertheilte In⸗ 
ftruction und eines jeden Pflichte weiter erfordern 
treulich verrichten, leichergeftalt. hat die Ehrs 
bare Landſchafft für nörhig erachtet, daß noch ein 
qualifieirtes Subjectum beftellet werde, welches bey 
Hofe fid) aufhalte, was in militaribus vorfält und 
ihme anbefohlen wird erpediren helffe, infonders 
heit nebenft andern ſo Ihme zugeordnet - werden, 
den marchirenden Völkern bey guter Zeit entgegen 
ziehe, der Proviant halber nothdürfftige Anftalten 
mache, auch auf dasjenige, was in den Aemtern, 
von des ——— Hauſes einquartirten Voͤlckern, 

wider 
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wider die Ordonnance vorgehet, feifige Achtung 
gebe, und folches an gehörige Derter, damit dem: 
felben gebuͤhrlich remediret werde, hinterbringen, - 


Zum Dritten haben Prälaten, Ritters und . 


Landſchafft zu Behueff des Magazins aus unterthäs 


niger Affection, Siebe und Treu, von dem Ihrigen 


Hundert und Sechzig Wihhimten Rocken bewillis 
get, und damit diefelbe defto füglicher eingefordert 
werden fönten, hat man fich eines gemwiffen Modi, 
Deffen in dem Ausfchreiben zu gebenden, verglichen, 


Jedoch werden diejenige, fo gar nichts ausgefäet,. _ 


noch eingeerndtet, hierunter billig verfchonet, . bie 
Bürger aber in Städten und Fleden (aufferhalb 
der Stade Luͤneburg, welche den achten Theil von 
demjenigen, was die gange Landfchafft bemilliger, 
aufbringet) wollen nad) dem einfachen Viehſchatz 


fi) belegen, und von jedem Thaler ‚gleichergeftals 


zween Himten geben, 


Was dann die Unterthanen auf dem Lande an⸗ 
langet, ſollen die vollen Hoffner Zween, die Hal⸗ 
ben Hoffner Einen, und Vier⸗Koͤther ebenmaͤſſig 
einen Himten zum Magazin liefern, und weil ſolch 
Korn an unterſchiedliche Oerter in Verwahrung ges 
bracht werden muß, damit man deſſen auf bege⸗ 
bende Faͤlle maͤchtig ſeyn koͤnne, So ſoll deswegen 
mit Zuziehung der Deputirten von der Landſchafft 
gewiſſe Verordnung gemachet, auch den Beamten 
befohlen werden, foͤrderlichſt eine Verzeichniß wies 
viel an Korn aus jedem Amt zu gewarten einzu⸗ 
ſchicken, 


O2 Nicht 
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Nicht weniger ift fürs Vierte fr billig erach⸗ 
tet, daß dasjenige, was von der. im vorigen Jahr, 
fomol an Korn, als Gelde, bewilligten Collecta, 
noch nachftehet, eingefordert, und wider die Saͤu⸗ 
mige, dem damals gemachten a zu Folge, 
verfahren werde, 

Damit man aber eigentlich wiffen möge, was . 
‚ einfommen und noch reftire, foll fomol von dem Amts 
als Proviantichreiber erftes Tages für den Deputirs 
fen aus Mittel der Raͤthe und Landſchafft richtige 
"Rechnung abgeleget werben, 

Ben dem Fünfften Punct Haben Prälaten Rits 
ters und Sandfchafft beweglich angezogen, mas ges 
ftalt ihre Intraden faft allenthalben zurüde bleiben, _ 
alfo daß es ihrer vielen an nothdürfftigen Lebens⸗ 

mitteln ermangeln wolte, 

Jedoch endlich zu Erleichterung der andern Une 
terthanen in Städten und auf dem Lande zu dem 

‚ Simplo nad) obangezogener rectificirten. Anlage, 

zwiſchen dies und bevorftehenden Martini dem Amts 
fhreiber zu Zelle einzuliefern, fich unterthänig erbos 

ten, Das übrige zu den 6636 Thalern foll nach der 

Proportion weldye bey Anlegung der Contribution 

gehalten wird, ausgetheilet, und jedem ſowol in 

Städten und "Sieden, als auf dem Sande feine . 
quota affigniret werden, 

Was fürs Sechfte das. Schagwefen anlariger, 
ift Dafür gehalten worden, daß deswegen ih fo kurt⸗ 
zer Zeit fein gemißer Schluß gemachet, fondern dies 
ſem Punct, und was davon bependiret am fuͤglich⸗ 
ften durch eine Deputation aus Mittel — F. G. 

Räs 
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Käthe und der Landſchafft abgeholffen, auch alsdann 
das Collegium der. Schatzraͤthe erſetzet werden 
fönte, 


Zum Giebenden, bat die Ehrbare Sandfchafft- 


auf weiland Frig von dem Berge feeligen Erben 
ſuchen ſich erfläret, daß es bei. dein, was desfalls 
in dem Ao. 1624. gemachtem Abfcheide verfehen, 
noch zur Zeic zu laſſen, fobald aber die Landſchafft 
von denen Geldern, welche der Churfürftl. Durch. 
zu Brandenburg ꝛc. aus bes Landes Vorrath yon 
ermeldtem rigen vom Berge abgefolget, die 


Zinfe befommen würde, folten befagten Erben glei⸗ 
chergeſtalt, die bey dem Schatze reſtirende Zinſe ab⸗ | 


gefolget werden, 

Zum Achten hat die Landſchafft ſich gehörfumft 
erboten, daß fie jemand zu Durchfehung der neuen 
KHofgerichts: Ordnung deputiren wolte, | 

Ben dem Neunten Punet wegen durchgehender 
gleicher Maaße, Gewichte, Ellen ıc. haben Präfas 
ten, Raͤthe, Ritterfchafft und Städte ihr Beben: 
den dahin einhellig eröffner, daß man bey jeßigem 
Zuftande zu einer folchen Gleichheit, nicht füglic) 
wuͤrde gelangen Fönnen, fondern foldyes bis zu ans 
derer bequenter Zeit verfchoben werden müfte, da 
alsdann fürs erft zu ermegen feyn wolte, mas für 


Maas und Gewichte, in diefem Zürftenthum zu 


halten, und ob man ſich mit andern conformis 
ren koͤnte; 


Vors Zehende fi nb zum engern Ausfchuß vors ; 


geſchlagen, der Hoffrichter Chrifteff von Bodens 
diek, Otto Afchen von Mandelslo, der Hauptmann 
| zu 
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zu Gifhorn, Friederich Schend von Winterftede, 
Levin und Balthafar von Borhmer, Julius Braun - 
Marrettig, und wegen der Städte jemand aus 
Mirtel des Raths zu Zelle, Da nun einer oder 
ander von denfelben, auf befchehenes Erfordern 
fich einzuftellen verhindert würde, follen nicht deftos 
weniger die andern Macht haben, wegen Gemeiner 
Landſchafft daffelbe berathfchlagen zu helffen, mas 
in Kriegs- und derogleichen Sachen, fo feinen 
Verzug leiden tollen, des Sandes Mothdurfft ers 
beifcher, 

teglich die Lohaufifche oder Krackowiſche Praͤ⸗ 
tenſion und Forderung betreffend, hat es die Land⸗ 
fchafft bey der von Ihr vorhin auf Anhalten der 
Gevettern von Bodendiek befchehenen Bewilligung 
der 2000 Reichsthaler nochmals bewenden laffen, 
Weil aber folhe Gelder anjego nicht aufgebracht 
werden koͤnnen, ift der Borfchlag gefchehen, daß 
von Ihrer 5. ©. General: Majeur Lohauſen difpos 
niret werben mögte, mit Verzinfung derfelben, bis 
das. Capital abgetragen werden Fönte friedlich zu 
feyn, und immittelft in den Hauptmann zu Clöße 
weiter nicht zu dringen, fondern Denfelben aller fers 
nern Anfprach und Zorderung zu erlaflen, welches 
dann Sr. 3. ©. zu thun gnädig bemilliget, 

Deſſen zu Uhrkund und feiter Haltung, ſeynd 
diefer Abrede und VBergleihung dem Herkommen 
nach), zwo gleichs lauts und Inhalts zu Papier ges 
bracht, und unter Sr. 5. ©. Handzeihen, und 
Zürftlichen Secret, aud) wegen der Prälaten, Raͤ⸗ 
the, Ritter⸗ und en und Städte, von den 

‚ Lands 
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. sand» Rärhen und andern zum Ausfchuß Verordnes 
ten, als Chriftoff von Bodendief, Chriftoff von 
Bardeleben, Warner von Medingen, Anthon Guͤn⸗ 
ther von Harlingen, Otto Afchen von Mandelsio, 
Friederich Schenke von Winterftedt, Wolff Chris - 
flian von Harling, Balthafar von Borhmer, Bols 
dewin von dem Kneſebeck, Jacobus Hildebrand, 
in Vollmacht der Stadt Uelgen, und Johannes Fis 
ſcher, Burgermeiſter der Stadt Zelle, mit Aufs 
druͤckung ihrer gewöhnlichen Pitſchafften gebührlich 
vollnzogen, So gefchehen Zelle den ı2ten Septems 
bris Ao. 1638. 


CG. 8.) Friederich mpp. 
Chriſtoff von Badendick manuppr. | 
Otto Aſchen von Mandelslo mp. 

Friederich Schencke von Winterſtedt. 
Baͤlthaſer v. Bothmer mpria. 
Jacobus Hildebrand mpp. 


Johannes Fiſcher D. im Namen und von 
wegen der Stadt Zell. 


LXXV. 
Landtags» Abfcbied, vollzogen zu Olden⸗ 
ftadt den zten Aug. 1639. 


\ 





Bezwecket die Vertheidigung des Landes, durch Nego⸗ 
tiationen, Magazine, Befeſtigungen und Anfhaffung 
von Munition, wozu Seld: Auflagen, Natural: Lies 
ferungen und Dienfte bewilliget werden. Die Bes 
richte von dem vifitirten Aemtern follen revidirt, auch 
die Viſitation auf die Dannenbergifhen Aemter ers 
ftrecfet werden. Aufferdem find neue Schagverords 
nete beftellet. Auch verfpricht der Landeaherr, ſich 
der yon dem Adel in den abgetheilten Aemtern ges 
führten Beſchwerden, nah Möglichkeit anzunehmen, 
und insgemein die Stände und Unterthanen bey 
ihren wohl hergebrachten Privilegien, Rechten und 
Gerechtigkeiten zu [hügen, und eine Zar: Ordnüng 
machen zu laſſen. 





umiffen, Als der Hochwuͤrdiger, Durchleuchtis 
ger, Hochgeborner Fuͤrſt und Herr, Herr 
Sriederih Herkog zu Braunfchmweig und Lüneburg, 
Poſtulirter Coadjutor des Stiffts Naeburg, ers 
wählter Thum sProbft des Erg: Stiffis Bremen ıc, 
Aus ae wichtigen Ian Sr. F. ©. ge 
treue 


—— m a er 
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Freue ſamtiche Sandftände, von Praleten/ Raͤthen, 
Ritter und Staͤdten, zu einer algemeinen Landes⸗ 
verſamlung in den Schott bey Hoßering auf den 
30. entwichenen Monats July gnädig befchrieben 
* N Rn denfelben kuͤrtzlich vortragen 


Anfänglich bebünfie eg feiner weitläufftigen Ans 
führung, fondern wäre den fämtlichen Landſtaͤnden 
überfluffig befannt, mit was Sandesväterlicher 
Treuer Sorgfalt Sr. F. ©. bishero die Verſiche⸗ 
rung, Beſchuͤtz⸗ und Rettung Dero Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer und von Gott. anverfraueten Unterthanen, 
Ihr angelegen fen faflen, mas deswegen für koſt⸗ 
. bare mühfame Schickungen und Tractaten vorgans 
gen und gepflogen worden, dadurch auch vermittelft 
gnäbiger Verleihung des Allerhöchften Gottes 
(deſſen göttliche Allmacht dafuͤr billig ewiger Lob 
und Danck zu ſagen) ſoviel erhalten, daß noch zur 
Zeit ſedes et moles belli in dieſe Lande nicht trans⸗ 
feriret, dieſelbe auch für gaͤntzlichem Verderb und 
Untergang conſerviret und erhalten worden, dem⸗ 
nach aber die Gefahr noch nicht fuͤruͤber, ſondern 
ehe man ſichs vermuthen moͤgte, von allen Eden 
herein brechen dürfte, und daffelbe was zu Lünes 
"burg auf gehaftenem Creystage flr gut und rath⸗ 
fam befunden noch zur Zeit zu feiner Perfection ges 
bracht werden koͤnnen, aud) dabey allerhand ſchwere 
und wichtige Confiderationes fürfielen, daraus 
Sr. F. G. mit Dero getreuen Landftänden Commus 
nication pflegen zu laffen, gnädig entſchloſſen, Als 

wolte bie ——— Ren dog Sie Dero Ber 


hueff, 
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hueff, nebenft den Sanbrärhen ihres Mittels mie 
gnugfamer Vollmacht etliche Deputirten, damit 
alles um foviel do reiffer und forgfältiger erwogen ° 
"und berathfchlaget werden mögte, 
Dieweil auch fürs Ander auf erwähnte Vers 
ſchickungen albereit ziemliche Speefen vermender, 
“ und nod) ein großes reqyiriree würde, auch Diejes 
nige, fo darzu employiret und gebrauchet werden 
müften, in fpecie von den Sandftänden auf alle 
Fälle verfichere feyn wolten, So würden aud) dars 
über diejenige, fo zu Berathſchlagung des erften 
Punets deputiret würden, ihre Gedanden eröffnen, 
und die erforderte Mittel an die Hand geben, _ 
Fürs Dritte, wäre leider mehr dann guf am 
Tage, was maaßen die fand und Leut verderbliche 
Unruhe und Kriegesflamme faft je länger je mehr 
überhand nehme, und von Tage zu Tage weiter 
um fi griffe, und dahero diefem Fürftlichem 
Haufe nicht zu rathen, außer Verfaſſung fich zu 
ſetzen, Wann aber gleichwol Sr. F. ©. ih zu Ge 
müthe zogen, die unaufpörlihe Klagten und Bes 
ſchwerniſſen der armen Unterthanen auf dem Lande 
auch in Städten und Flecken, welche die beſchwer⸗ 
liche Contributions⸗Laſt nun viel Jahr hero hätten 
fragen müffen, im Fürftenthum Calenberg aber, 
zu Sublevation und Erleichterung der Armuch man 
‚ eines folchen Mittels ſich verglichen, daß alle Eins 
gefeflene Geift: und Weltliche, Adel und Unadel, 
exempt und nicht exempt, was Condition und 
Standes die wären, niemand ausgenommen, auf 


gewiſſe maaße zu der allgemeinen Landsbürde cons 
i s cur⸗ 
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eurriven muͤſſen, Als würde die Ehrbare Landſchafft 
Ihr Gutachten eröffnen, ob nicht folcyes in dieſem 
Fuͤrſtenthum gleichergeftalt anzuordnen, damit eine 
Eonformitet gehalten; und der Armuth würdliche 
Erleichferung wiederfahren mögte, Solte aber ein 
beffer expediens dadurch diefer Scopus erreichet 
werden fünte, vorgefchlagen und insgemein beliebee 
‚werden, wolten Sr. 5. ©. Ihr daffelbe nah Bes 
findung auch nicht zumieder ſeyn laffen, 

Nachdeme man auch vors Vierte, wegen ber 
rührter Verfaſſung erftes Tages wieder zufammen 
fommen würde, und annoch unterfchiedliche darzu 
gebörige- Puncte unerörfert, in fpecie aber an 
Munition und andern Materialien ein großes ers 
fordert wurde, ‚So wäre auf Mittel zu gedenden, 
woher folches zu nehmen, fönten auch anjego ges 
wiſſe Perfonen aus Mitsel der Landfchafft benennet 
werden, welche wegen derfelben ben erwähnter Zus 
ſammenkunfft die Nothdurfft in Acht nehmen, 

Zum Fünfften würde zu Behueff des Magas 
sing, infonderbeit der beforgenden Marche, Were 

ficherung der feften Poften, und Erftastung deſſen, 

was von andern bereit verfchoflen, ein erkleckliches 
an Korn bewilliget, und innerhalb gewiſſer Friſt, 
realiter eingebracht werden muͤſſen, 

Wie auch fürs Sechſte, was von denjenigen, 
fo vor diefem, ſowol an Gelde, als Korn bewilligt, 
annoch reftiret, ohngefäumt einzubringen feyn; 

Als auch fürs Siebende zu Behueff der anjego 
vorfallenden Feftungs: Gebäuden infonderheit zu 
Soreifkatien des Kaldberges, über die hergebrachte 

Burg⸗ 
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a. ein großes erfordert würde, fo hätten 
Sr. F ©. zu Dero Landftänden das gnädige Vers 
trauen, Sie würden darzu die in folhen Fällen 
hergebrachte, getreue Handbierung thun und leifter 
laſſen, 

Nachdem fr Achte, auf die einfommene Mes 
lationes und Berichte, diejenige, ſo zur Vifitation 
deputiret, noch zur Zeit fein gewifles Fundament 
zu feßen, und gleichwohl eine Interims⸗Austhei⸗ 
lung hättg gemacht werden müffen, So ftunde zu 
ber Landſchafft Ermegung, ob die Relationes und 
Berichte zu revidiren, und was daben weiter in 
Acht zu nehmen und anzuordnen ſeyn mögte, 

Ferner und fürs Meunte wäre befannt, was 
der fämtlichen Landfchafft daran gelegen, daß wegen 
Befriedigung der Ereditorn, fo aus dem Schatz 
ihre Zinfen zu fordern gewiſſe Difpofition gemachet, 
auch die darzu Verordnete zu fernerer Verrichtung 
ihrer Charge ermahnet, und das Collegium ergäns 
Get werde, Wann dann foldes feinen Verzug leis 
den wolte, fo würden die Landftände diefen Punct 
nicht weniger. denn bie übrigen recommendiret feyn 
laffen, 

Und weil fchließfih Sr. F. ©. ſowol aus ; dem 
Schatz, als der Contribution annoch eine bohe 
Summe zu fordern hätten, als zweiffelten diefelbe 
nicht, es würde die Ehrbare Landſchafft anjego zus 
gleich auf Mittel bedacht feyn, damit S. F. G. wo 
nicht der gange. Nachſtand, dennoch ein erfleclis” 
xhes davon abgetragen, die Landſchafft felbft ihrer 
obliegenden et fi) etwas entheben, und 

nicht 
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nicht alles auf bie Poſteritet gewalhet werden 
moͤgte, 

Daß demnach anweſende Praͤlaten, Raͤthe, 
Ritter und Städte alfobald ingeſamt ſich zuſam⸗ 
men gethan, die proponirte Puncte erwogen, und 
endlich zur Oldenſtadt die Deputirte Krafft habender 
Vollmacht auf vorhergehende Berathſchlagung fol⸗ 
gender geſtalt fich reſolviret und erklaͤret, 

Anfaͤnglich haben die ſaͤmtliche Landſtaͤnde ſich 
in Unterthaͤnigkeit bedancket fuͤr die vaͤterliche Sorg⸗ 
falt und eiferige Bemuͤhung, welche Sr. F. G. fuͤr 
Dero Lande und Unterthanen bey jetzigen wider⸗ 
waͤrtigen und gefaͤhrlichem Zuſtande tragen, und 
ob zwar ihnen bedencklich gefallen, in ſolchen wich⸗ 
tigen, den Statum Publicum concernirenden Sa⸗ 
then, ihr Gutachten zu eröfftien, So iſt dennoch 
von ihnen ohnvorgreifflich Dafür gehalten worden, 
daß für allen Dingen billig dahin zu fehen, damit 
Sedes et moles belli von diefen Landen abgewen⸗ 
det, und diefelbe vermittelt Dero auf jüngft zu 
Lüneburg gehaltenem Creystage beliebten und für 
gut befundenen, auch darauf angefretenen Traetas 
ten gegen alle Feindthaͤtlichkeiten verfichert, und dem 
Heil. Römifchen Reich zu gutem, für endlichen 
Verderb und Untergang sonferviret und 
werden - mögen, ‚ 

Daß aber fürs Ander diejenige, fo —— 
negotiiren und gebrauchet werden, von der Land⸗ 
ſchafft abſonderlich verſichert würden, iſt fo wenig 
rathſam als noͤthig erachtet, ſondern ſolches, wie 
auch woher die Speeſen, und was darzu erfordert 

und 
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und dienfam ermeſſen wird, zu nehmen, zu &. 8. 
G. gnädigen: Difpofition und Verordnung gefteller, . 
Daß fürs Dritte die hoͤchſtbeſchwerte Armuth 
in Städten, Flecken und auf dem Sande, einen . 
Sublevation und Erleichterung höchftbedürfftig, 
darin. ift man allerdings einig gewefen, das vorges 
fehlagene Medium Comfumptionis aber, ‚haben 
Prälaten, Ritter und Städte in diefem Fürftens 
thum unpractifirlich erachtet, und fich barzu gar 
nicht verftehen wollen, 

Ob nun zwar Sr. F. ©. gnädig begehret, daß 
Deroſelben ein ander expediens an bie Hand ges 
geben und beliebet werben mögte, 

So ift doch an Seiten der Präfaten und Rits 
terſchafft eingewendet, daß der mehrer Theil feiner 
Güter wenig zu genießen, fondern diefelbe faft 
ganz ruiniret, und Sie von denen darzu gehörigen 
geuten faft nichts zu erheben hätten, jedoch "haben 
Sie das Triplum ihrer Anlage nach der Anno 1636. 
moderirten Matricul freywillig, Salvis privilegiis 
zwiſchen dies und Martini ſub poena dapli ohns 
fehlbar einzubringen, und dem Amefchreiber zu 
Zell liefern zu laffen, verfprohen, Micht weniger - 
haben die Städte ihre Befchwerungen, und daß 
Sie vorhin mehr als in ihrem Vermögen ‘wäre, 
contribuiren müften, angezogen, Machdeme Ihnen 
aber zu Gemüthe geführet, was geftalt eine Anlage 
über die ander einfiele, auch an der ordinari Con⸗ 
tribution wegen der gank ohnvermögfamen hin und 
_ wieder ein großes abginge, als ift von Jhnen das | 

Duplum des Vieheſchahes uͤber die ordınari Con⸗ 
fribus 
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tribution noch für Martini bey obangedeuteter 
Straffe einzubringen gutwillig angenommen, und 
bewilliget worden, wie dann auch diejenige, welche 
ſowol in den Städten und Flecken, als auf dem 
Sande von Beamten, Voigten, Veiſtherrn, Hoh⸗ 
gräfen, und andern eine zeithero frey gemefen, wie 


fiuͤr dieſem in dergleichen Faͤllen geſchehen, und da 
- » Deswegen feine Nachricht, nach eines jeden Gele: 


genheit für diesmal beleget werden follen, Solte 
auch die äußerfte unumgängliche- Noth erfordern, 
daß Über diefes alles zu Defenfion und Rettung 
diefer Sande ein mehrers als jego bewilliget, aufs 
gebracht werden müfte, und Die Zeit nicht erleiden 
wolte, die gefamten tandftände zu erfordern, will 
gleichwol die Ehrbare Landſchafft St. F. ©. nicht 
aus Handen gehen, fondern was Sr. F. G. mit 


Zuziehung und Bewilligung der Sand; Rathe und , 


Deputirten von den Städten, welche auf Erfors 
dern fich einftellen, für guet befinden und anordnen 
werden, unterthänig ratifieiren und genehm halten 
und abftatten. - j 
Bey dem Vierten Punct ift geſchloſſen, daß. 
auf dem. Fall je etwas an Munition zu dem Feld 
Magazin von diefer Sandfchafft herbey geſchaffet 
werden muͤſte, ſolches von der angelegten Contri⸗ 
bution zu nehmen, und da man damit nicht zurei⸗ 


chen koͤnte, dieſelbe monathlich etwa auf zwey Hun⸗ 


dert Thaler zu erhoͤhen ſey, Da auch wegen des 
Salpeters und Einſchaffung der Leuten aus den 
Aemtern nuͤtzliche Anſtalt und Verordnung gemacht 
werden koͤnte, waͤre ſolches nicht zu unterlaſſen, 
Weil 


— 
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Weil auch ſolche und dergleichen Ausgaben, 
dadurch das Corpus der Anlage erhöhet wird, dies 


ſem Fürftenthum länger nicht erträglih, fo feynd 
wegen der Landfehafft zu der angedeuteten Abſchilk⸗ 


fung auf den Fall daß die andern tandfchafften die 
fhrige ausſchicken werden, Wilhelm von der Wenſe 
und Anthon Günter von Harling, benennet und 
vorgefchlagen, \ 

Es Haben auch flire Fuͤnffte die färntfiche Sands 
ftände für nöchig befunden, foviel jeßiger Beſchaf⸗ 


‘ Fonheit nach möglich, auf einen neuen Vorrat at 


Proviant zu gedenden, und Dero, Behueff die 
Prälaten, Mitterfhafft und Staͤdte von jeden 
Thaler des Simpli und refpective einfachen Viehe⸗ 
Tchaßes Zwey Himten Rocken ynd einen Hinten 
Habern, an die Derter, welche in dem Ausfchteis 
ben, darzu benennet werden,’ noch für Martini 
denen darzu Verordneten itefern zu laffen , bemillis 
"Het, Es follen auch die Unterthanen auf bein Lande, 
auf die Maaße wie Firm Jahr gefchehen, ihre 
quotam einbringen, jedoch daß die vollen Höfener 
2 Himten Roden und ı Himten Habern, die hals 
ben Höfener ı Himten Roden und 2 Himten Has 
bern, und Vierkoͤther eben foviel hergeben und abs 
ftatten, 
Die Bediente bey den Aemtern, Voͤgte, — 
greffen, Veiſtherrn und andere, welche Ackerbau 


und Viehzucht haben, werden gleichergeſtalt von 


jedem Thaler, den Sie zur Geldanlage geben 2 
Himten Rocken und ı Himten Habern an gehörige 
Derter liefern, Und damit ſowol dieſes, als was 
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bey dem dritten Punet an. Gelbe bemilliger, um 
foviel defto beffer in Acht genommen, aud) anderer 
geftalt nicht, als worzu es angefehen und bemillis 
get, angewendet und gebraudyer werde, Go ift 
Dero Behueff nebenft denen, welche Sr. 5. ©. 
dazu verordnen werben, ivegen der Landſchaft die 
Auffiht dem Herrn Hofmarfchallen Hans von Pes 
terftorff, Balthafar von Borhmer, und Julius 
Braun Märrettichen aufgetragen, denen auch das 
von allemal auf Erfordern, richtige Rechnung ges 
fchehen foll, 

Ob auch wol die Stadt füneburg zu diefer und 
andern, Anlagen ihre quotam billig herbeytragen 
folte, Weil dannoch diefelbe bey seßigem Landtage 
‘Durch ihre Deputirte der Stadt und gemeinen Bürs 
gerfchafft jegigen klaͤglichen Zuftand und vielfältige 
Beſchwerungen beweglidy vorbringen, und um Ers 
feichterung anhalten laffen, die übrigen Stände 
aber dazu für diesmal fein Mittel vorzufchlagen 
gewuft; Als ftellen Sr. 3. ©. diefelbe unterthänig 
anheim, was Sie diesfalls für Verordnung thun 
wollen, jedoch daß die Stadt von den andern Land⸗ 
ftänden ſich nicht feparire, noch den allgemeinen _ 
Landtaasſchluͤſſen entziehe, 

Weil auch der Herzogen zu Braunfchweig und 
Lüneburg, KHaarburgifcher und Dannenbergifcher 
Linien, Unterthanen in. den abgetheilten Aemtern 
nicht allein des gemeinen Landſchutzes mit genießen, 
fondern auch zu des gefamten Fürftlichen Haufes 
Verfaſſung ihre quotam billig hergeben, So hat 
die Ehrbare Landſchafft unterthänig angehalten, 
Gweyter Then) P daß 
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daß Ihre F. F. G. G. beweglich zu erfuchen, dieſem 
Abſchiede, fo viel die Geld: und Korns Anlage bes 
triffe, fich zu conformiren, wie auch fonften zu 
Verpflegung des Haufes Voͤlcker, ein mehrers als 
bishero gefchehen, über fi zu nehmen, deswegen 
dann infonderheit an Herkog Wilhelms zur Haars 
burg 5. ©. eine eigene Abſchickung zuthun für rath⸗ 
fam ermeflen, 


Nicht weniger ift fürs Sechfte für billig erach⸗ 
tet, daß wider die Säumige, welche daffelbe was 
Anno 1637 und 1638. an Gelde und Korn und 
fonften bewilliget, und angeleget noch nicht einges 
bracht, ohne Refpect der Perfonen, wofern Sie es 
abzutragen vermögen, mit der Erecution verfahren 
werde; 


Fuͤrs Siebende haben Präfaten und Ritter: 
Schafft, zu Forrification des Kalckberges, ihre Leute 
zu den Hand: Dienften auf Achte Tage, nach vers 
tichteter Erndte, und fobald die Infection etwas 
remittiret, berzugeben ſich erboten, 


Weil aber die angefangene Arbeit vollnfügrer, ö 
und der Ort gnugfam in Defenfion gebracht wer⸗ 
den muß, Als haben Sr. F. G. zu Dero getreuen 
Landſchafft das gnädige Vertrauen, es werde ihr 
diefelbe hierunter nicht aus Handen gehen, fondern 
darzu nach Möglichkeit helffen,. daß damit verfahs 
ten werden möge, 


Zum Achten, feind zur Kevifion der nach vers 
tichterer Sin tation albereit eingebrachter Bericht, 
und 
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und was noch zu weiterer Information einzufchiden, 
den Beamten befohlen, oder fünfftig anzuordnen 
fie nöthig erachtet werben mögte, der ‚Herr Hof⸗ 
richter Chriſtoff von Bodendick, Wilhelm von der 
Wenſe, Anthon Guͤnter von Harling, und Otto 
Aſchen von Mandelslo vorgeſchlagen, welche ſich 
deswegen alfobald nach naͤchſtkuͤnfftigem ordinari 
Hoffgericht zuſammen thun, und in den einfommes - 
nen Berichten erfehen wollen, Demnach auch im 
Dannenbergiſchen Theil die Viſitation noch zur 
Zeit nicht vorgenommen, ift für rathſam erachtet, 
daß diefelbe aud) an dem Ort auf practieirliche Wege 
zu Werck gerichtet werden möge, 
Imgleichen fennd zum Neunten zu dem Schaßs 
weſen verordnet, der Kerr Hofrichter Chriſtoff von 
Bodendief, Wilhelm von’ der Wenſe, Anthon 
Günter von Harling, Anthon Detlef von Plato, 
"und wegen der Städte, Burgermeifter Johannes 
Fischer, ; welche foͤrderlichſt und noch für Bartholo⸗ 
mäi zu Zeil zufammen kommen, und nebenft.denen, 
welche Sr. 5. ©. darzu deputiren werden, einer 
gewiffen Ordnung ſich vergleihen wollen, 
Schließlichen ift für guf befunden und bewillis 
get, dag Sr. 5.6 in Abfchlag Deffen, was dies 
felbe aus dem Scyaße zu fordern, von denen fürm 
Fahr auf gehaltenem tandtage bemwilligten und, zum 
Theil eingebrachten, eines theils aber annoch nache 
ſtehenden Geldern, ber halbe Theil abgefolget wers 


den foll, Weil aber ſolche Gelder albereit für dies _. 


fem zu andern Ausgaben deputiret, und man nicht 
wiſſen Ban, ob diefelbe noch darzu angewendet wers 
’ pp 2 den 
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ben müffen; Go foll auf folhen Fall beruͤhrte 
Halbſchied auf gleichmäßige Weife wie fürm Jahr 
geſchehen, und im Abſchied mit mehrem enthalten, 
von Prälaten, Ritter» und Landſchafft ohnweiger⸗ 
lic) wieder eingebracht und erfeßet werden, . 


Was dann die von denen in ben abgetheilten 
Aemtern geſeſſenen vom Adel vielmals uͤbergebene 
und anjetzo wiederholte Beſchwerungs-Puncte ans 
Tanget, haben ©. F. ©. fo offt es an diefelbe ges 
- bracht, die klagende Ritterfchafft mit gebuͤhrlichem 
Beſcheide verfehen, werden fic) auch derſelben 
niche weniger hinführo in allen billigen Sachen 
nad) Möglichkeit annehmen,‘ und diefelbe von 
‚andern Dero getreuen $andftänden nicht fepariren 
oder entziehen lagen, 


Wie dann aud Sr. F. G. fich insgemein Fürfts 
lich dahin refolvirer. und erfläret, alle und jede Dero 
getreue Zandflände und Unterthanen ben ihren wol 
hergebrachten Privilegiis, Rechten und Gerechtig⸗ 
keiten zu ſchuͤtzen, und maͤnniglichen ſchleunigen 
ohnpartheyſchen Rechtens zu verhelffen, daß nies 
mand mit Fug ſich zu beſchweren Urſach haben ſoll, 
Und weil in ſpecie bey jetzigem Landtage einer 
Taxordnung erwaͤhnet, ſo wollen S. F. G. die 
Verſehung thun, daß ſoviel die jetzigen Laͤufften es 
zugeben, desfalls dienliche Verordnung gemachet, 
daruͤber gebuͤhrlich gehalten, und die eingeriſſene 
Mißbraͤuch abgeſchaffet werden, A 
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Deffen : allin zu Urkund fennd. diefer Abrede 
und DVergleihung zwo gleiche Inhalts zu Papier 
gebracht, und von Hochgedachtem Unferm gnädigen 
Fürften und Herren miteigener Hand unterfchrieben, 
und mit Seiner Fürftlihen G. Fürftl. Secret ber 
Fräfftigee worden, Auch wegen der Prälaten, Räthe, | 
Kitter und Städte, vom Herrn Abt zu St. Mis 
chael in der Stadt Luͤneburg, Ehriftoff von Bodens 
did, Victor Friederiden von Bülow, Warnern 
- von Meding, Wilhelm von der Wenfe, Anthon 

Günther von Harling, Otto Afchen von Mandelslo, 
Kohann Grote, Oßwald von Bodendid, DBoldes 
win ‚von Kneſebeck, Anthon Detleff von Plato, 
Balthafar von Bothmer, Hans Friederich von 
Wittorff, Julius Braun Marretich, Segeband 
von Eſtorff, Heinrichen Berend Appeln, Burchard 
Uffelmann Seoretario der Stadt Üelgen, und 
Johann Fifchern Burgermeiftern der Stadt Zelle, 
mit Aufdruckung Ihrer gewöhnlichen Pirfhafiten 
gebuͤhrlich vollnzogen, und haben Sr. F. ©. davon 
. ein Eremplar zu Dero Fuͤrſtlichen Archiven zu legen 
“ befohlen, das andere aber der Ehrbaren Landſchafft 
zu ftellen laffen, 


So geſchehen, Oldenſtadt den 2ten Auguſti 
Anno Eintauſend, Sechshundert, Neun und 
Dreyßig. | 


(L. S.) Friederich mpp. 
Hhl. Abt 
Chriſtoff von Badendick, mppria. 


Wer⸗ 
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Werner von Mebing, mpp. 
Victor Friederich von Buͤlow 
Wilhelm von der Wenſe, 


Otto Aſchen von Mandelslo mp, 


Johannes Grote mpp. 
Boldewin von dem Kneſebeck 
Anton Detleff von Plato mppa. 
Balthafar von Bothmer mpria. 
Julius Braun Marrettig, 
Gegeband von Eftorff 
Burchard Uffelmann, 


Johannes Fiſcher D. mpp. 


LXXVI: 
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| LXXVI. 
Abſchied vom gten Jun. 1640. des zu 
- Zelle gehaltenen Landtages, 





Enthält Beſchluͤſſe, 1) wegen anzuwerbender Truppen 
und ihres Unterhalts; nebft der"Beftellung eines Lands 
commiffarit, der hierüber Aufficht führen follte; 2) in 
Abſicht von Naturallieferungen behuf eines zu erriche 
tenden Magazins; 3) diejenigen zu befriedigen, von 
welchen Früchte geliefert oder gefaufet worden ; 4) Öleichs 
heit bey der Contribution feftzufegen; 5) alle Schag: 
pflichtigen der Contribution zu unterzieheh, und auf 

dieſe Abgabe feine Schaßbefreyung zu ertendiren: 
6) dafür mu forgen, daß die wuͤſten Möfe wieder bes 
feget, und von denen dazu gehörenden Pertinenzien 
diejenigen etwas contribuiren zu laſſen, welche ſolche 
im Gebrauch haben; 7) dem Schatzweſen durch befs 
fere Ordnung und nene Anlagen aufzuhelfen; 8) die 
Defenfion des Landes durch Beyträge von Prälaren, 
der Nitterfchaft und den fürftlihen VBedienten, und 
Einhebung der rüdftändigen Quoten zu befördern. 


x 





u wiffen, Als der Hochwürdiger, Durchleuchtis 
ger-und Hochgeborner Fürft und Herr, Herr 
BR Herkog zu Braunfchweig und tüneburg, 
Poftus 
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Poftulirter Coadiutor des Stiffts Rageburg, Er⸗ 
‚wählter Thum: Probft des Erg: Gtiffts Bremen ie. 
aus obliegender Sandesväterlicher Vorſorge für eine 


hohe unumgängliche Notdurfft befunden, Sr. 5. - 


Gnd. getreue ſaͤmtliche Landſtaͤnde von Prälaten, 
Näthen, Ritter und Städten naher Dero Fuͤrſtl. 
Refideng: Stadt Zell, jedoch dem uͤblichen Her⸗ 
kommen dieſes Fuͤrſtenthums ohne einig Praͤjuditz 


zu dem gegen den 29ſten May angeſetzten Landtag 


zu verſchreiben und zu erfordern ; denſelben alda 
kuͤrtzlich proponiren und fuͤrtragen laſſen. 


Anfaͤnglich, wie den anweſenden Loͤblichen Land⸗ 


ſtaͤnden · ohne weitlaͤufftige Anzeige und Erinnerung 
vorhin gnugſam bekannt, welchergeſtalt die im 


Heil. Roͤm. Reich teutſcher Nation, Unſerm gelieb⸗ 


ten Vaterland entſtandene, und nun etli e Jahr 
hero, leider, continuirende Kriegs » Unruhe und Ems 
pörungen von Tage zu Tage je länger je mehr fich 
‚ ausbreiteten, und eg nunmehr das Anfehen gewins 
nen wolte, daß diefelben auch diefen Nieder: Sachs 
ſiſchen Creyß ſich nähern, und die darin gelegene 
diefes Fuͤrſtl. Haufes anfehnliche Fuͤrſtenthum und 
$änder, da demfelben nach aller Muͤglichkeit niche 
borgebauet werden folte, zu dero Ruin und duffers 
ften Berderben mit ergreiffen und involviren mögten. 
Deme nun foviel müglich vorzufommen, und 
dieweil Sr. F. Gnd. nebenft dero freundlichen lies 
ben Herrn Brudern, Vettern und‘ Gevattern 
Herrn Auguſto und Herrn Georgens x. Hertzogen 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ıc. den ißigen Zus 
fland dero fanden erwogen, und befunden, daß 
57 Dies 
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dieſelbe an Volck fehr eneblößet, und daß gleichwol 
‚bey fothaner Befchaffenheit, zumal, da man mit. 
Kriegs s Vol faft allenthalben umgeben, durchaus 
nicht zu rathen, unde zu verantworten, daß man 
alfo bloß ohne gnugfambe Verfaſſung verbleiben, 
und die fefte Derter im $ande, aud) die Päffe und - 
frontiren wider alle beforgende Weberziehung und 
Einfälle nicht der Gebühr befegen und verwahren 
folte, 

Hierum hätten J. J. Ihr 3.8.5.6. ©. On. 
alferfeits fich dahin verglichen, daß Gie von neuen 
egliche Regimenter, und zwar fürs Erfte Sechs 
und Dreyßig Compagnien zu Fuß, und Drey Ess 
quadron zu Pferde werben , und auf die Beine 
bringen laffen wolten, geftalt hiezu in den Fürftens 
thumben Wolffenbürtel und Calenberg albereit der 
Anfang gemachet. 

Demnach dann foldhes, wie oberwaͤhnet, die 
unvermeidentliche Nothdurfft alfo erforderte, und es 
nicht zu ändern ftünde, und aber zu Vollnftrefung 
folches Vorhabens für allen Dingen darauf gedacht 
werden müfte, wie und wohero die Werbe s Gelder, 
fodann das Gewehr, und was demfelben mehr ans 
bänger, zu Wege gebracht, und bengefcharfetz 
Imgleichen, woher die Mittel des fünfftigen Unters 
halts genommen werden folten ; 

Sp wolten Sr. $. Gnd. zu bero gefreuen 
Prälaten, Ritters und Landſchafft fih in Gnaden 
verfehen, Sie würden ſolches alles reifflich erwe⸗ 
gen, bierunter ihr eigenes Beftes bedenden, und 
in — aͤußerſten nunmehr ohnabwendlichen Noth⸗ 

fall 
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fall Ihr 3. Gnd. getreuer — Sorgfalt 
nad aͤußerſtem Vermügen ſecundiren, und ihre 
Liebe und Treue, welche gegen St. 5. Gnd. und 
dem gangen Vaterlande, Sie als in Gehorfam ges 
freue Landſaſſen und Unterthanen, auch rechtſchaf⸗ 
fene Patrioten, truͤgen und hätten, im erde 
darthun und ermweifen, auf Mittel und Wege bes 
dacht ſeyn, auch ihres Theils felbften unmeigers 
lic) herbey bringen helffen, dadurdy die fo hochnoͤ⸗ 

thige Werbung und was dazu gehöret, ohne einigen 

Verzug möge zu Werd gerichtet, und bie fonften 

beforgende Gefahr abgewendet werben. 

Hieneben und fürs Ander wolte aud) noͤthig 
ſeyn, ſowol zu Verſicherung der feſten Poſten, als 
zu Behueff der etwan ſich begebenden Marchen, 
auch der Armeen ſelbſt auf einen mehrern Vorrath 
an Korn, als noch zur Zeit verhanden, zu ger 
denden, und daß Prälaten, Ritters und Landfchafft 
zu dem Ende auch von dem Jhrigen ein erflecliches 
hergeben und beybringen, damit alles Übrige das 
durch conferviret, und alle ſchaͤdliche Eonfufiones 
verhindert werben niögten, wie dann auch dasjenige, 
was von vorigen bemilligten Getraide noch reftirte, 
durch dienliche und practifi rliche Mittel wuͤrcklich 
beygebracht werden muͤſte. 

Als auch drittens ein anſehnliches an Korn ſo⸗ 
wol von andern verſchoſſen und hergeliehen, als 
auch um baar Geld erkaufft und geborget, Im⸗ 
maaßen von Ihr F Gn. Factorn zu Bremen ꝛtc. Hein⸗ 
richen von Aſchen ſchon vor vier Jahren zu deſto 
ſchleuniger Fortbtingung der damals durch dies 

Füuͤr⸗ 
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Sürftenefum marchirender teglifcher Armee an bie 
Funffzig Wifoel Preugiihen Rocken, mit Gelbe 
zu bezahlen, aufgenommen und erborget, derents 
wegen Sr. F. Gn. vielfältig behelliger, und anges 


lauffen würden, As wird auch nunmehr refolviree 


werden müffen, wohero und welchergeftalt demfels 
ben Sarisfaction und Erftattung gefchehen möge. 


. Zum Vierten, nachdeme ‚von unterfchieblichen 
Aemtern und Voigteyen Klagten einfommen, daß 
Sie für andern zu hoch mit Contribution- belegt, 
und nicht länger hernach kommen fonten, fo würde 
zu ermwegen feyn, wie folchen Klagten remediiret, 
und eine beffere Gleichheit und pfoportionirte Mos 
deration getroffen werden mögte. 


Wie dann auch fürs Fünffte, weil eelide von 
Adel und andere Guts» Herren ihre Leute gar der 
Eontriburion-entziehen und davon erimiren wolten, 
dadurch den übrigen die Saft defto mehr aggraviret 
und ſchwerer gemachet würde, ſolches billig abge 
fchaffet werden müfte, : 


Ferner und Sechſtens bezeugete bie Erfahrung, 
daß viele von Adel und andere Gutss Herrn die zu 
den wüften Höfen gehörige Länderey, Wifchen und 
andere Pertinentien an fi) nemmen, und zu ihrem 
Nugen, ohne einige davon leiftende Abgifft gebraus 
cheten, dadurch ſowol dem Schaß und gemeinem Gute 
abginge, als aud) andern die Contributions » Laſt 


zumüchfe und fewerer gemacht würde, Ddermegen . 


auch hierüber, wie es damit zu halten, ein gewiſſer 
Schluß gemachet werden 


Nicht BE 
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En | 
Nicht weniger und fürs Siebende und Letzte, 


mürden Prälaten, Raͤthe Ritter: und Sandfdjaffe 
fi) erinnern, daß die hohe unumgängliche Notdurfft 


- erfordern wolle, daß Schagwefen zu einer und 


zwar folhen Richtigkeit zu bringen, damit nicht als 
fein Sr. F. Gn. an dero wenigen Amts» $ntraden 
weiter nicht verfürge, fondern auch den Ereditorn . 
ihre aus dem Scha& gebührende Zinfe abgetragen 


“ werden mögten; Es hätten ſich zwar diejenige, fo . 


aus Mittel der Landſchafft jungft alhie gemefen, das 
bin erkläre, wann dem Sandtags s Abfchiede de 
Anno 1624. und ber vorgefchlagenen Ordnung 
recht nachgegangen würde, Sie der Hoffnung les 
beten, es würde folches ein anfehnliches ertragen; 


Diemweil ſich aber befinder, daß man damit’ 
nicht auskommen, noch das vorgefegte Ziel. der 
völligen jährlichen Zinsbezahlung erreichen, koͤnte; 
Und dann diefer Punct auf einen allgemeinen Land⸗ 
tag verfchoben; So würden bie anwefenden Stäns 
de auch dies Werd zu endlicher Richtigkeit zubrins 


gen fi) angelegen feyn laſſen. 


Daß demnach anmefende Prälaten, Raͤthe, 
Ritter und der Städte Abgeordnete fid) zufammenges 
than, zur Confultation. gefchritten, alle und jede 
proponirte Puncta mit embfigen Fleiß erwogen, ihr 
Bedencken darauff eröffner, und durch die aus’ ih: 
rem Mittel depukirte endlich folgender geſtalt ſich 
reſolvirte. 

Fuͤrs Erſte haben zehebemeldte Landſtaͤnde naͤchſt 


ſchuldiger en für die Landesvaͤterliche 
Sorg⸗ 
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Sorgfalt, . welche Sr. $. End. für dero von dem 
Alerhöchften Gott Ihr anvertraute Lande und teute 
fragen, ſich in Unterthänigfeit erboten und dahin 
erfläret: Demnad) der jegige betrübte Zuftand 
im Heil. Röm. Reich und die höchfte Gefahr, ‘fo 
Diefen fanden für Augen ftünde, nothwendig erfors 
derte, Daß dies hochloͤbliche Furftl. Haus auf weitere 
Werbung und Verſtaͤrckung der Armatur bedacht 
wäre; So wolten Sr. F. Gnd. auch Sie, fo mweit 
Das jegige wenige Vermögen ſich erftrefte, darun⸗ 
ger gerne geborfamft zur Hand gehen; Hielten aber 
dafür, daß die Werbegelder füglicher nicht aufges 
bracht werden fönten, als warn auf dem Lande die 
Beamten jedes Orts mit Zuziehung eines Adelichen 
Landſaſſen die Leute vorbeſchieden, die Nothwendig⸗ 
keit diefer Werbung, und daß diefelbe zur Defens 
fion und Rettung des Baterlandes, auch ihrer eiges 
nen Sicherheit angefehen, ihnen vorhielten, und 
Daneben anzeigten, daß dero Behueff zwifchen dies 
und näcftlünfftigen Johannis ein jedweder nebenft 
der ordinari Contribution, foviel als er monatlich ' 
zum Unterhalt des Fürftl. Haufes Völker anjego 
geben müfte, jedoch nur Dies eingige mal extra or- 
dinem aufbringen, und daran feinen Mangel 
erfcheinen laffen folte. 

"Da aud) jemand wäre der für fich felbft zu dies 
nen Beliebung tragen würde, folte Ihme ſolches, 
wann er nur dazu füchtig, frey ftehen, er auch das 
gegen mit Ddiefer ertraordinari Anlage verfchonet 
bleiben, moferne er fich innerhalb dreyen Tagen 
bernacher alhie bey dem anıneiben und.ein, 


ſtel, 
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ftellen würde, auf welchem Fall Er auch fein Tractas 
ment gleich andern, jedod) feine Lauff⸗ und Aw 
tritts⸗ Gelder zu gewarten. 


Was aber den fünfftigen Unterhalt wie auch 
die Interimss Verpflegung der neuen Voͤlcker ans 
langet, haben die jämtliche Landſtaͤnde dahin ges 
fchloffen, daß foviel dazu nöthig, von der ordinari 
Eontribution zu nemmen, und ein mehrers dem 
$ande, als welches ohne daß an der igigen Laſt gnug 
zu fragen, nicht aufzubürden ; 


Solten nun die außerhalb Landes wilitirende 
gleichergeſtalt ihre Lehnungen, wie vorhin, uͤber 
Verhoffen haben wollen, wuͤrde es eine wahre Un⸗ 
muͤglichkeit ſeyn, beedes zu erheben, und koͤnte die 
Landſchafft ſich darzu nicht verſtehen. 


Woferne gleichwol die unumgaͤngliche Not⸗ 
durft erfordern wuͤrde, daß wie dem nothleidenden 
Vaterlande ferners zu helffen eilends zu berathſchla⸗ 
gen, und die Zeit nicht erleiden wolte, einen öfs 
fentlichen Landtag auszufchreiben; So will Sr. F. 
Sn. die getreue Landfchaffte nicht aus Handen ges 
ben, fondern was mit Zuziehung und Gutbefin⸗ 
dung der fandräthe und-der aus allen Ständen des 
putirten, foviel deren auf gnädiges Erfordern fich 
einftellen, fand und Leuten zum Beſten für gut bes 
funden und gefchloffen wird, unferthänig ratificiren, 
genehm halten und abftatten. 


Es ift auch bey diefem Puner bedacht und vors 
!ommen, dag um mehrer Richtigkeit und Verpüs 
tung 
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tung allerhand Disordre nicht undienlich, daß ein 
gewiſſer tand » Commiffarius angenommen und be⸗ 

ſtellet werde, der nicht allein bey vorfallenden Mars 
chen und bderogleichen militarifchen Verrichtungen 
gebraucht werden koͤnne, fondern aud) infonderheit 
fleiifige Aufficht habe, damit bey jegiger Werbung 
und Verpflegung der Voͤlcker alles aufrichtig herges 


hen, die Gelder zu rechter Zeit auffommen, ver: 
“ möge der Ordonnance ausgegeben, Rechnung das 


don gethan, und aller Unterfchleiff verhuͤtet werden 
möge. 

Vors Ander ift bemilliget, daß gleich wie fürm 
Jahr, alio auch für diesmal die Prälaten und Rit: 
terſchafft von jedem Thaler des Simpli, So dann 
die Städte von jedem Thaler des Einfachen Vieh⸗ 
fchaßes zu “Behueff des Proviants zween Himten 
Rocken und Einen Himten Habern an die in dem 
Ausfchreiben benennende Derter für Martini denen 
darzu verordneten Einnehmern einliefern laſſen 
wollen; 


Wie dann ebenmäßig die Haupt» und Amts 
leute, auch andere Bediente bey den Aemtern und 
Voigteyen, melde Aderbau und Viehzucht haben, 
von jedem Thaler des Simph zwey Himten Rocden, 

und Einen Himten Habern hergeben werden. 


Nichtweniger follen auf dem Lande die vollen 
Höfiner zween Himten Roden und Einen Himten 
Habern, die halben Höffener Einen Himten Rocken 
und halben Himten Habern, und vierföter eben 
foviel- abftarten; Dabey auch für billig erachtet, 

daß 


* 
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daß dasjenige, fo von vorigen Anlagen noch nach⸗ 
ſtehet, erfties Tages abgetragen, oder wider die 
Saͤumige, mie zu Ende diefes Abfchiedes wegen 
der Geld» Reftanten verfehen, und verordnet, vers 
fohren werde; Damit aber alles um foviel dowil⸗ 
liger erfolgen möge,‘ follen die Proviant⸗Einneh⸗ 
mer denen dazu Deputirten unverzüglich auf eheftes 
Dero Erfordern von aller Einname und Ausgabe 
richtige Rechnung thun. 

Drittens mögten bie ſaͤmtlichen Landſtaͤnde 
nicht liebers fehen, als daß allenthalben guter Eres 
dit erhalten, zumal dasjenige, was zu des Landes 
Notdurfft an Korn bey andern erfaufft oder fonft 
aufgebracht, alfobald bezahlet werden koͤnte; Dem⸗ 
nad) man aber vor eingenommener Rechnung nicht 
eigentlic) wiffen Pan, was dazu für Mittel verhans 
den; So hat aud in deme, woher die. Zahlung - 
zu thun, nichts gewiffers deferminiret werden koͤn⸗ 
nen. Gleichwol ift dafür gehalten, daß nicht allein 
der Kauffmann in Bremen, fondern auch andere 
diefes Fuͤrſtenthums Landſaſſen und Unterthanen 
der Ihnen beſchehenen Zuſage nach, ſo bald immer 
moͤglich, contentiret werden muͤſten; 


As ferner in Contributions⸗Sachen billig eine 
durchgehende Gleichheit zu halten, und fich einer 
für dem andern nicht zu befchweren; 


So ift man fürs Vierte darin allerdings einig 
gewefen, daß auf vorgehende gnugfame Erkundis 
gung diejenige, welche für andere graviret, nach 
Möglichkeit zu Subleviren feyn. 

Auf 
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Auf den Fuͤnfften Punet haben Praͤlaten, Rit⸗ 

ter und Staͤdte ihr Gutachten dahin eroͤffnet, daß 
alle und jede, welche den Schatz geben, auch ohne 
Unterſchied und Reſpect die Contribution abzuſtat⸗ 
ten ſchuldig. Ob nun zwar Sr. F. G. desfalls 
der Obſervantz in dieſem Fuͤrſtenthum ſich gnaͤdig 
erinnern, fo halten Sie dennoch dafür, daß das 
ferne jemand des Schatzes halber abfonderliche 
Freyheit erhalten, folches zumal bey jeßigem Zus 
ftande auf die Contribution nicht ertendiret und ges 
jogen werden Pönne, 
Fürs Sechſte ift beliebet und für gut befuns 
den, daß mit allem Fleiß dahin zu frachten, damit 
die wüften Höre wieder befeßet, ſoviel möglid zum 
Stande gebracht werden, und dem gemeinen Gute - 
nichts abgehen möge. 

Was aber von denen Sänderenen, Wifchen 
und andern Pertinentien, welche immittelft von 
den Gutss Herren genoffen. und gebraucht werden, 
dem Publico zuzumenden, ‚darin ift zwar für dies— 
mal fein gewiffer Schluß gemachet, jedoch dafuͤr 
gehalten, daß aufs wenigfte von demjenigen, mels 
cher folche Stüde im Gebraud) hat, etwas davon 
entrichtet werden muͤſſe. 

Was dann fürs Siebende das Schaßmwefen ars 
langer, hat ſich befunden, daß dabey allerhand 
Confufiones eingeriffen, und es dahero nicht wenig 
ins ſtecken gerarhen, und zwar fürnemlich aus den 
Urfadyen, weil von den Beamten denen in Annis 
1616 und 1624. publicirten und hernacher beftätigs 
ten kandrags » Abfchieden in allen Puneten der Ges 
C(Zweyter Theil) F Q buͤhr 
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buͤhr nicht nachgegangen, fonbern in viele Wege 
damwider gehandelt worden; 

Damit nun alles, fo viel igiger Zeit und Ges 
legenheit nach möglich, in gute Ordnung und Obs 
fervang wieder gebracht, auch der Schaß verbefs 
fert werden möge; So ift zuforberft nöfhig befuns 
den, daß um mehrer Richtigkeit willen, das vers 
handene Schuld» Buch revidiret, diejenige Poften, 
welche abgetragen und bezahle, wie auch was von 
neuen oder fonften dero Behueff in andere Wege 
mit des Landes» Fürften und der Sandfchafft Vor⸗ 
willen und Bewilligung bishero aufgenommen. 

Imgleichen was nad) Verfertigung oberwähns 
ten Schuldbuchs mit den Ereditorn für Veraͤnde⸗ 
rung und Abmwechfelung vorgangen, auch was fonft 
meiter in Erfahrung gebracht werden fan, fo zu 
mehrer Richtigkeit und Gewißheit dienet, in ein 
abfonderlih Buch regiftrire und verzeichnet werde, 
damit man bey den Schaßs Rechnungen, und fo 
offt es die Nothdurfft erfordert, behufige Infor⸗ 
mation und Nachricht daraus nehmen fünne, jedoch 
foll nicht defto weniger voriges Schuldbuch in ſei⸗ 
nem Valor verbleiben, und demfelben hierdurch 
nichts benommen feyn. 

Naͤchſt diefem wird für dienlich ermeſſen, daß 
nochmals allen und jeden Beamten ernſtlich befohs 
len werde, nicht allein alles was dem Schaß In⸗ 

halts voriger Landtags s Abfchiede, und in fpecie- 
des Anno 1624. in Druck publieirten Ertracts ges 
bühret, niemand anders, als dem Schatz⸗ Einneh⸗ 
mer einzuliefern, ſondern auch fleißige Aufſicht zu 
haben, 


4 
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haben, damit ein Unterſchleiff bey Anfchreibung - 
des Viehes, und Einnehmung der Impoſten vors 
"gehen möge, oder was hierunter durch ihre Nach⸗ 
fäffigkeie und Verſaͤumniß dem Schaß abgehet, von 
dem ihrigen zu erftatten, 


S 


Nachdem auch auf jegigem Landtage bemilliget 
und gefchloffen, daß die Wein, Brantewein und 
Bier s Accife zu erhöhen, fodann von jedem Mühs 
lenglinde, weiche nicht Sr. F. ©. noch ben Prälas 
ten und vom .Adel oder Städten, fondern den 
Privatis zuſtehen, jährtih Ein rthlr. auch ferner 
auf die Maaße, wie es albereit ao, 1632. anges 
ordnet, und etlihe Jahr gehalten worden, von 
“jedem Himten Mattenforn, fo in Städten auf die 
Mühlen, Sie gehören zu wen fie wollen, komt, 
zwey gute Pfenning, und von jedem Pfund Fleis 
ſches, fo verfaufft wird, Einen Pfenning, auf dem 
Sande aber anftatt deffen von einer jeden Perfon, 
fie fen alt oder jung, ohne Unterfchied alle Quartal 
ein Schilling erhoben, und die nächftfolgende drey 
Jahr lang zu defto befferer Abtragung der Zinfe 
in den Schatz geliefert werden folle. Immaaßen 
aus der des Schatzes halber uͤberreichten Erklaͤrung 
und Gutachten mit mehrem zu erſehen. 


=" Als wollen Sr. F. G. die Verfügung thun, das 
mit Prälaten und Ritterſchafft aud Beamten, wie 
nicht weniger Buͤrgermeiſter und Mäthe in den 
Städten und Flecken demfelben alfo gehorfamft 
nachzuleben, und was auflomt, alle Quartal dem 
Scag: Einnehmer richtig einſchicken, der Sr. F. 

Q 2 —G.. 


* 


- 


Anlage zu sven, ſondern andere Gefreyete, 
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G. und den Schatzverordneten davon abfonderfiche 
Rechnung thun fol, 

Was dann weiter zu Berbefferung des Schaßes 
in berührtem Gutachten für Vorſchlaͤge gefchehen, 
follen, foviel fich. Immer thun und practifiren laffen 


‚ will, zum Effect.gebtacht werden, und der Schaßs 


Einnehmer fi darnach zu achten haben, aud fo 
offt bey einem oder andern Zweifel vorfallen wird, 
bey Sr. 5. ©. und den Schatz-Verordneten fich 
Befehlihs erholen, _ 

Endlich haben Prälaten und Ritterſchafft zu 
Conteſtirung ihrer unterthaͤnigen Devotion und 
Defenſion des Vaterlandes im itzigen Nothfall das 
Triplum ihrer Anlage nach der Anno 1637 mode⸗ 


rirten Matricul für diesmal, jedoch absque prae- 


judicio kuͤnfftiger Vergleichung, zwiſchen dies und 
nächftfünfftigen Johannis fub poena dupli dem 
Amtſchreiber alhie einſchicken und liefern zu laſſen, 
ſalvis privilegiis, freywillig verſprochen, da gleich⸗ 
wol etliche in ſo kurtzer Friſt mit dem völligen 
Triplo nicht einkommen koͤnten, auf ſolchen Fall 
ſoll von denſelben fuͤrs Erſte in bemeldter Zeit das 
Duplum eingebracht, und zu dem reſiduo bis 


naͤchſtkuͤnfftigen Bartholomaͤi Friſt verſtattet wer⸗ 
den; Gleichergeſtalt haben die Staͤdte uͤber ihre 


ordinari Contribution den dreyfachen Vieheſchatz 


“auf vorgeſetzte Maaße einzubringen über ſich ges 
nommen und bemilliger; Wie dann nicht allein die 


Fuͤrſtl. Beamten und Bediente, wie für diefem in 
dergleichen Fallen gefchehen, das Triplum ihrer 
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in Städten, Flecken und auf dem Lande nach Ges 
legenheic in Diefem äußerften Nothfall etwas hers 
bey zutragen, angehalten werden follen. 

‘Und weil ſich befindet, daß etliche in-Aufbrins 

gung ihrer Quoten fi) gar fäumig erzeigen, das 
durch dann die uͤbrige, welche das Ihrige willig 
hergeben, nicht wenig graviret werden; So ift das 
bin gefchloffen, daß ſowol wider diejenige, melde ° 
nod von vorigen Landtaͤgen hero ihre Quotam 
nicht abgeftattet, als diefe jetzo bewilligte Anlagen 
nicht einbringen werden, mit der Eprecution vers 
fahren, und Ihnen bey Ihren Leuten und fonften 
die Paͤchte, Zehenden, Dienſt und andere Hebuns 
gen fürs Erſte durch die Beamten auf Specials 
Eommiffion und Befehl Sr. F. ©. in Arreft und 
Zufchlag genommen, und ferner rechtlicher Vers 
ordnung nad) procediret, und die Gelder daraus 
erhoben werden follen. 

Deffen zu Uhrkund und fefter Haltung haben 
Sr. F. G. diefen Abfchied unter” Dero Handzeichen 
und Fuͤrſtl. Secret, fodann wegen der Prälaten, 
Mäthe, Ritter und Städte der Hofrichter Chriſtoff 
von Bodendik, Alte Großvoigt, Georg von der 
Wenſe, Wilhelm von der Wenfe, Sandmarfchal, 
Werner von Medingen, Anthon Günther von Hars 
fingen, Otto Afchen von Mandelsloh, alle kands 
räthe, dann aus dem. Ausfhuffe, Wilhelm von 
Kneſebeck, Julius Braun Marrettig, Jacobus 
Hildebrand in Vollmacht der Stadt Ueltzen, und 
Johann Fiſcher Burgermeiſter, wie auch D. Mats 
thias a Syndicus der Statt Zeit mit Aufs 
BEER | drußs 


246 


drüdurg ihrer gewoͤhnlichen Pirfchafften gebührlich 
vollnzogen. So gefchehen in Zelle den 4ten Junii 
im Jahr nach Ehrifti unfers lieben Erlöfers und 

Seligmachers Geburt$ 1640. a 


(L.S.) Friederich Mpria, 
Ehriftoff von Badendid, 

Jürgen vonder Wenſe, 

Wilhelm von der Wenſe, 

Anthon Guͤnter von Harling, 
Wilhelm von dem Kneſebeck. 
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| LXXVIL' - — 
Abſchied, errichtet mit dem Herzog Frie⸗ 
drich, den Landräthen und dem Aus— 
fehuffe der Landfchaft, zu Zelle 
den 25ften April 1642. j 





Beziehet fih aufden geſchloßnen Frieden, und foll dem zu: 
folge die Krone Schweden erfucht werden, ihre Trups 
pen aus den befegten Orten zurückzuziehen, die Com⸗ 
munion wegen der Truppen-des Haufes aufhören, eine 
Keduction bey denen, weiche das Fürftenehum behätt, 
eintreten,’ und die Diſciplin verbeffert werden. Um 
die bey diefem Puncte noch nicht regulirten Gegenſtaͤnde 
in Ordnung zu bringen, will man Fürftliche Raͤthe und 
Abgeordnete. der Landſchaft deputiren. Dabey. find 
Mittel zu Anfchaffung der nöthigen Gelder beftimmt, 
auch foll alle Ungleichheit'in Bertheilung der Contribu⸗ 
tion abgeftellt werden. Den Beſchluß macht die Er⸗ 
nennung eines neuen Landraths und Schatzverord⸗ 
neten. 





u oißen ‚Nachdem der Hochwuͤrdiger, Durchleuch ⸗ 
tiger, und Hochgeborner Fuͤrſt und Herr, Herr 
Frie⸗ 
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Srieberich, Hergog zu Braunfchmeig und tüneburg ıc. 
- poftulirter Coadjutor des Stifftes Rageburg, ers 
waͤhlter Thumprobft des Erks Stiftes Bremen ze. 
aus fonderbaren hochwichtigen Urſachen, Sr. F. ©. 
Land-Raͤthe auch andern aus Mittel der Prälaten 
Ritterſchafft und Städte auf den 2 ıften jeßrlauffens 
den Monats Aprilis anhero befchrieben, und erfors 
dert, diefelbe auch die Ihnen eröffnete Propofition 
angehöret, und auf vorgehende reiffe Deliberation 
fib eines Schluſſes verglichen, Als ift derfelbe um 


mehrer Nachricht willen, in nachfolgenden Abfchieb 


gebracht und verfaffet werden, 


Anfänglich haben die Anmwefende erfreulich vers 
nommen, daß die bishero zu Goßlar und Brauns 
fhmweig gepflogene Friedens » Tractaten nunmehr 
bis auf Ratification gefchloffen, und alle Hoftilitäs 
‚ten zwifchen beiden Armeen, wie nicht weniger ges 
gen die Unterthanen insgemein gänglich eingeftellet, 
. Weil man fid) aber Daneben erinnert, Daß die frems 
den Cronen, infonderheit aber. die Eron Schweden, 
nicht allein ihre Armee annoch in der Nähe ftehen, 
fondern auch unterfchiedliche dem FZürftlihen Hauß 
Braunſchweig Luͤneburg zuftehender Pläge in Haͤn⸗ 
den; als ift für dienlich erachtet, an höchftermeldre 
Cron Schweden, eine Abfchikung zu thun, und 
mit allem moͤglichem Fleiß, ſich angelegen feyn zu 
laſſen, damit diefe ande, auch dahero Feiner 
Feindſeligkeit fic) zu befahren, und die auf dem 
Haufe Bleckede, in der Mienburg und andern des 
Bürftlichen Hauſes Dertern liegende Befaßungen 

, mit 
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mit Güte heraus gebracht und grün werden 
. mögen, 


Zu denen dazu erforberten Speſen bat man - 
- für diesmal nichts weiters willigen koͤnnen; ſondern 
werden dieſelbe von den noch uͤbrigen Mitteln ge⸗ 
nommen, oder ſonſt bengefchaffet werden muͤſſen. 


Wann dann fürs Ander leider mehr dann gut 
am Tage, daß die armen Unterthanen auf dem 
ande, auch in Städten und Fleden, dermaaßen 
erfchöpffet und von allem Vermögen fommen, daß 
denfelben mit Verpflegung’ der Soldatefca zu Roß 
‚und Fuß, weiter zu confinyiren eine pur lautere 
Unmöglichkeit; Als hat mar nochmals nad) reifs 
fer Erwegung fein beffer Erpedieng finden fonnen, 
denn daß die Communion, darin.man bishero ges 
ftanden aufgehoben, und ein jeder Landes Fuͤrſt 
feine Völker abfolute commenbirte, die Cavallerie 
bis auf Vier, oder je aufs höchfte 6. Compagnie 
abgedander, die Infanterie aber auf 8. Compags 
nien jede von 200 Köpfen reduciret würde, und 
Zahlung für der Band gefchehen möchte, *) 


‚ Daneben auch für nöthig ermeffen, daß nicht 
allein die Stäbe gänzlich abgefchaffer, fondern auch 
mit denen in Dienft bleibenden Obriften Leutenan⸗ 
ten, und ander Officireen zu Roß und Fuß, fo 
weit es thunlich auf ein billiges Jahrgeld gehandelt 
werden müfte, DObgemeldte 8. Compagnien zu Fuß 
wers 


*) Hiermit hat die Einrichtung der ftehenden Goldaten in 
biefigen Landen den Anfang genommen.‘ 
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werben in die vefte Poſte, nach Befchaffenheit ders 
felben vertheilet, und wird an jedem Ort ein abfons 
derliher Commendant verordnet, der gleihwol bloß 
über die Guarnifon und Poft, fo ihm anvertrauet, 
weiter abet nicht, zu commendiren, 


Hierbey wird auch nicht auſſer Acht zu laſſen 
ſeyn, daß die gantze zerfallene Krieges-Diſciplin 
reſtabiliret, und die eine zeithero veruͤbte Inſolen⸗ 
tien ernſtlich beſtraffet werden moͤgen, zu welchem 
Ende dann, und damit die Juſtitz in taͤglich bey 
der Soldateſea vorfallenden Sachen, um ſoviel do 
beffer adminiftriret werden koͤnne, ein jedweden 
Eommandanten in füneburg und Zelle ein Secretas 
rius oder Auditeur;  imgleicdyen ein Drofob‘ und 
Steckenknecht zu halten, 


Andere Particularia, welche bey diefem Punet 
vorkommen, und darin noch zur Zeit fein eigenslis 
cher Schluß hat gemacht werden koͤnnen, find zu 
der Handlung mit den Dfficivern rewittirer, 


Darzu dann nicht allein J. 8. G. aus Mittel 
dero Käthe deputiren werden, fondern es fein auch 
an Seiten der Landfchafft darzu verordnet, der Here 
Hofrichter, Chriftopp von Bodendieck, Anthon 
Günther von Harling und der Hauptmann zu Giffe 


born, Dtto Afdyen von, Mandelslo, als and» Räs 


the; Gleichfalls ift der Stadt küneburg anheim 
geftellet, ob diefeibe zumal deren Handelung dabey 


diefelben — ret, jemand adjungiren wollen, 


Weil 





. 


[2 
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Weil aber die Abdandung ohn haare Geld: 
Mittel ſchwerlich anzufangen, weniger zu effectwis 
ren feyn will, So hat man ſich verglichen, Daß 


dero Behuff jeder Beamter, imgleichen die Städte 


. 


Luͤneburg Uelgen, und Zell, eine gewiffe Summe: _ 


innerhalb drey Wochen, von dato diefes Abfchies 


des anzuraiten aufbringen, und dem Amtſchreiber 
alhie einliefern laffen follen,. dazu dann auch die 
Anweſende von der Ritterfchafft gut und freywillig 
das Triplum Ihrer Anlage nad) der Yo. 1637. mo⸗ 
derirtem Matricul innerhalb bemeldter Zeit beyzus 
bringen ſich erfläret, und ift für billig erachtet, daß 


auch die Prälaten und andere Anmefende, in dies 


ſem Norhfall, demfelben, was zu Rettung des 
bochbefchwerten Vaterlandeg erfordert wird, fich 
nicht entziehen, fondern einer fowol als der ander 
ſich äufferft angreiffe, und feine quotam herbey 
trage, 

Sobald nun die Abdankung und Reductio zu 


Werck gerichtet, wird man dahin bedacht feyn, 


‘wie ein jeder foviel immer moͤglich fubleviret, und 


Diefer Verordnung wuͤrcklichen Genoß empfinden: _ 


auch alle Ungleichheit bey Anlegung der Contribus 
tion in.Städten und auf dem Sande abgefchaffer, 
und verhuͤtet werden möge. 


o 


Zu dem Ende dann die Beamten voriger Vers. 
ordnung mit Zuziehung in jedem Amte eines darin 


gefeflenen vom Adel nachfommen follen, 


Weiter und fürs Dritte; haben Ihr Fuͤrſtl. 
©. dero getreuen Landſchafft Erflärung, wegen des 
j Har⸗ 
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HGarburgiſchen Succeflion« Falls, und angehängre 

Gluͤckwuͤnſchung gnädig vernommen, wollen auch 

baffelbe, was wegen der allgemeinem Kriegss Ones- 

. tum und tandes Bürden unterthänig erinnert, zu 
» bequemer Zeit nicht auffer Acht laffen, 


Was dann zuleßt das Schagmwefen, mie auch 
die erledigte Land: Raths : Stelle anlanger, ift an 
Start Wilhelm yon der Wenfe feel. Otto Afchen 

von Mandelslo, zum Schatz-Verordneten, und 
Balthafar von Borhmer zum Landrathe verordnet, 
und werden die Schaß:» Berordneten, alg der Herr 
Hofrichter Chriftoph von Bodendief, Anton Gins 
ter von Harling, ermeldfer von Mandelslo , und 
Anton Dettleff von Plato, auf. F. ©. Erforbern 
ſich forderlihft zufammen chun, und nebenft Ihre 
Fürftl. Gn. Deputirten Näthen, was von vorigen 
Jahrs Schag Accis und Impoſtgeldern, an Zinfen 
den Ereditorn entrichtet werden konnen, einen Vor⸗ 
fchlag machen, aud) dahin fehen, daß eine Gleich: 
heit gehalten, und niemand darunter verfürger 
werde, 


Zu Uhrkund deffen ift dieſer Abfchied, von Ihr 
5. ©. mit eigenen Händen unterfchrieben, und mit, 
Dero Secret befräfftiget,. wegen der Landfchaffe ift 
derfelbe von dem Hof» Richter, Chriftoff von Bos 
dendiek, Anthon Günter von Harling, Otto Afchen 
von Mandelslo, Julius Braun Marrettig, D. 
Wilhelmo Wulkow Burgermeifter der Stadt Luͤne⸗ 
Burg, Lt. Carl Johann Arendts Sindico der Stadt 
um und D. — Fiſcher Sindico dep 

Stadt 
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Stadt Zelle, gebührlich vollenzogen, So sefhepen 
Zelle, am 25. Aprilis Anno 1642. 


(L.S.) Friederich mpp. 


Chriſtoph von Babendit Manu ppria - 
Anton Günter von Harling mppria 
Otto Afchen von Mandelslo mpp. 


Carel Johann Arends Syndicus zu lelgenmp. 


Matthias Zifcher D. Synd. der Stadt Zell. 


LXXVII. 
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LXXVIII. 


Landtags⸗Abſchied, vollzogen zu Zelle den 
. Izten Septemb. 1642. | 





* Baflet Befchläffe in fih 1) wegen Nebuctlon der Trups 
pen, 2) ihrer Verpflegung und Difeiplin, 3) ber von. 
ihnen geforderten Ruͤckſtaͤnde; 4) bewilligter Naturals- 
Lieferungen behuf des Magazins; 5) erecutivifcher 
Beytreibung der Nüäcftände von ben Eontribuenten; 
6) Unterfuhung der Remifjigng + Bedärftigen, und 
gleicher Wertheilung der Contribution, und 7) Her⸗ 
ftellung des zerfalenen Schatzweſens. Zu ferneren 
Berarhchlagungen find die Landräche und ein Ausſchuß 
bevollmächtiget worden. 





3 wißen, Nachdeme der Hochwuͤrdiger, Durchs 
leuchtiger, und Hochgeborner Fürft und Herr, 
Herr Friedrich, Herkog zu Braunfchweig und 
Luͤneburg, poftulirter Coadjutor des Stifftes Ratze⸗ 
burg, Ermählter Dohmprobft des Erg: Stiftes 
Bremen, aus fonderbaren bewegenden Urfachen, 
einen offenen Landtag ausgefchrieben, und Gr. F. 
©. gerreue Landſtaͤnde, von Prälaten, Raͤthen, 
. Ritter und Städten nicht allein geporfamft erfchies 
nen, und die eröffnete Propoſi tion angehoͤret, ſon⸗ 

dern 
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dern ©. 5.6, fich auch mie Ihren auf vorgehende 
forgfältige reiffe Deliberation eines Schluſſes vers 
glihen, Als haben ©. F. G. üblichen Gebrauch 
nach, ſolchen in nachfolgenden Abſchied bringen 
und faſſen laſſen. 

Anfaͤnglich haben S F. G. auch die geſamten 
Landſtaͤnde fuͤr hochnoͤthig befunden daß fuͤr allen 
Dingen wegen der aller Orten von Tage zu Tage 
je laͤnger je mehr zerrinnenden Mittel mit der vor⸗ 
laͤngſt beliebten Reduction, auf die Maaße, wie 
es bey denen vorhin zu unterſchiedenen Zeiten ges 
pflogenen Communivationibus und noch zulcht am 
25. Aprilis juͤngſthin reſolviret, auch bey jeßigen 
tandtage wiederholet, ohne einigen Verzug verfahs 
ten, und folches alles dermaleing effectuiret wers - 
den möchte, Immaaßen dann zu dem Ende ©. F. 
©. den Verordneten Commendanten, ſowol des 
fünfftigen Tractaments als Commando halber, wie 
weit ſich Daflelbe erſtrecken folte, gemeffene ſchrifft⸗ 
liche Refolution ertheilet, wornach fich diefelbe ge⸗ 
horſaiſt zu achten angelober und verpflichter. 

Fürs Ander it in fpecie, ſoviel das Trackas 
ment der gemeinen Soldatefca zu Roß und Fuß 
anlanget, für dienfam ermefjen, daß alsbald nach 
vorgangener Reduction drey tehnungen und zwar 
eine Lehnung voraus, vermöge der hiebevorn in 


Druck publicirten Ordonnance gereicht und der Sols 


dateſca zu Fuß, an denen Orten da es practicirlich, 
und man damit hernacher kommen kan, fuͤr der 
Banck ausgezahlet, auch anſtatt der Commiß und 
Servicen monatlich einen Reichsthaler, oder die 

würds 
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wuͤrckliche Commiß und Servicen gegeben werden 
ſollen, dahingegen ſollen die Offieirer gehalten und 
verpflichtet ſeyn, die bey angezogener dritten Leh⸗ 
nung eingeriſſene Unordnung und Land verderbliche 
Exorbitantien gaͤntzlich abzuſchaffen, auch die vors 
gehende Exeeſſe ernſtlich zu beſtraffen oder gewaͤr⸗ 
tig ſeyn, daß die Verantwortungen und Erftattung 
des zugefügten Schadens von Jonen gefordert 
werde. 

Fuͤrs Dritte, ob zwar von vielen ein hoher 
Reſt gefordert wird, ſo iſt doch dagegen des Lan⸗ 
des Unvermoͤgen, und das gleichwol die Soldateſca 
in den Quartieren mehrentheils unterhalten, erwo⸗ 
gen, und demnach dahin geſchloſſen, daß denjeni⸗ 
gen Offieirern welche abgedancket werden, neben 
deme was Sie auch von den Zween Lehnungen aus 
denen Ihnen aſſignirten Ortern zu fordern, ein 
Monat Sold gereichet; Denen aber ſo in Dienſt 
bleiben, und der gemeinen Soldateſca noch fuͤr der 
Reduetion eine Lehnung voraus’ gegeben, die von 
voriger Zeit prätendirte dritte Lehnung aber dagegen 
abgehen foll, mas den Stabes» Perfonen an Gelde 
annoch reftiret, wird aus denen Ortern und Vog⸗ 
teyen darauf es afjignirt, erfolgen müffen, zu dem 
‚Zourage und Servis; Geldern aber hat man fid) 
nicht aller Dinges verftehen fünnen,; mas aber 
affigniret und nicht auffommen, iſt zu gürlicher 
Handelung ausgefeßet. 

Nachdem fürs Vierte, das in vorigen Jahren 
aufgebrachte Proviant: Korn mehrentheils vergrifs 
fen und aufgangen, Als haben Prälaten, Ritters 

ſchafft 
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fhafft und Städte: zu Erfegung ſolches Abganges 
von jedem Thaler des Simpir und refpective einfas 
chen Vieheſchatzes, einen Himten Roden an vie 
Derter, welche in dem Ausfchreiben dazu benennee 
werden, innerhalb 3 Wochen, denen, dazu Vers. 
ordneren liefern zu laffen, frenmillig bewilliget, die 
Unterthanen auf dem Lande, aber follen vom vollen 
Hofe einen Himten, vom halben Hofe einen hal: 
ben Himten und von einen Köter einen Spint her⸗ 
geben, und an gehörigen Ort verſchaffen— 


Als auch fürs Fuͤnffte bishero etliche in Aufs 
bringung deflen was auf allgemeinen tandtage, oder 
foniten von dem Ausfchuß zu des Baterlandes Wols 
farth und Rettung gewilliget, ſich gar fäumig ers 
wiefen, und dadurch nicht allein die übrige, welche 
das Ihrige willig hergeben, nicht wenig gravirt 
worden, fondern auch dem Publico ein merckliches 
abgangen, fo ift einhellig. dahin geſchloſſen, daß 
folche Reſtanten darunter auch daffelbe was am 25. 
Aprilis jüngfthin zw deſto beflerer Facilitirung der 
Reduction und Abdandung bewilliget mit begriffen, 
forderlichft und ohne weiterem Verzug einzubringen, 
oder wider die Saͤumige nad) Inhalt vorigen Land⸗ 
tages» Abfchiede mit dev Execution zu derfähren, 


Weil fuͤrs Sechſie, eine Zeithero und zufors 
derſt in dieſem einſtehenden und vorigen Jahren 
auf dem Lande viel Gebäude eingeäfchert, und die 
Abgebrandte um Nachlaſſung der Eontribution und ' 
andere Gebührniß hauffig angehalten, Als ift für 

Zweite TR rath⸗ 
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rathſam ermeſſen, daß die Beamten mit Zuziehung 
derjenigen fo aus Mittel: der Ritterſchaft zu Ma⸗ 
"hung gleichmäßiger Anlage in den Aemtern bey 
jegigen tandtage-vorgefchlagen eines jeden Zuftans 
des erlittenen Schadens, und annoch habenden 
Vermögens, fi erfundigen, und alsdann bis zu 
S. F. G. gnädige.Ratification einer Meinung was 
einem oder andern für Moderation wiederfahren zu 
lafjen, ‚vergleichen, - immaßen dann auch diefelbe 
dahin fehen follen, daß bey Anlegung: der Contris - 
bution einer für dem Anderen nicht befchweret, fons 
dern eines jeden Vermögen beobachtet, und nad) 
demſelben eine gleiymäßige. Austheilung gemacher 
werden. : 


Fürs Siebende haben ſich Präfaten,: Ritters 
ſchafft und Raͤthe guter maaßen erinnert, was ©; 
3: ©. aus fandespäterlicher Vorforge, megen des 
Schatzweſens bey unterfchiedenen Landtagen vor⸗ 
fragen laffen, e8 mögten auch: die Anweſende nichtes 
liebers fehen, als daß man fich alsbald folcher Mita. 
tel verglihen, und forhane Verordnung machen 
fonte, wie der Sachen Mothdurft erforderte, Weiln 
. aber die Militaria es für diesmal.nicht haben zulaſ⸗ 
fen wollen, ift verabredet, „daß die zu dem Schatz⸗ 
weſen Deputirte am Montage poft Dionifii wird 
fen der. 10. abris nächftfünfftig ſich zu dem Ende 
alhie wieder einftellen, mit denen fo von J. F. © 
Dazu. verordnet werden, die Sache in Berathfchlas 
gung ziehen, und was zu Medreffirung des zerfals 
lenen Schaßwefens er peleßlich/ ſchueßen helffen 
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wollen. Wegen bes Gräufeinfleners, *) haben die 
aus Mittel der Landſchafft Deputirte u ſchrifftliche 


Reſolution uͤbergeben, welche S. F. G. an gehoͤri⸗ 
sen Ort communiciren wollen. 


Schließlich, demnach beruͤhrte Punda der 
— befunden, daß ſie nicht alleine für dies⸗ 
mal einer reiffen Berathſchlagung beduͤrfftig, beſon⸗ 
dern auͤch eines theils geſtalten Sachen nad) auf 
einmal nicht völlig refolvire werden fünnen, und. 
Dahero einer meitern Zuſammenkunfft nöthig ſeyn 
möchte, Als bat die Landfchafft dero Behueff dem 
Herkommen nach gewiſſe Perfonen deputirer, auch 
mit Vollmacht verfehen, und zwar erftli die 
fämtliche Landraͤthe, als an ftatt des Herrn Abts zu 
St. Michael in der Stadt küneburg den Ern Prive 
Chriſtoph von. Bodendiek Hofrichter, Werner von 
Meding tand» Marfchallen, Wilyelin von Opperss 


haufen, Otto Afchen. von Mandelslo, Balthafar . . 


von Borhmer, und Oßwald von Bodendid ıc. denn 
ferner die zum Ausfhuß benannte, "als Kohann 
Groten Obriften, , Auguftuffen Spörden, Moritzen 
von — „ Segeband von Eſcorff, Frank 


Frie⸗ 


) Ward bey Vermaͤhlung der Princefiin Sophie Amalia, 
Tochter Herzogs Georg gefordert. "Weil aber ſolche nicht 
von dem regierenden Fürften "des Fürftentbums Zelle abs 
ſtammte, fo hielten fich die Stände zu deren Ausſtattung 
nicht verpflichtet. Dennoch erfolgte die verfagte Bewilli⸗ 
gung, gegen einen von den Herzügen Frieberich, und Chris 

ſtian Ludewig am gten Junii 1643. ausgeftellten Revers, 
daß dieſelbe in keine Conſequenß gezogen werden — 
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Friedrich von Wittorff, und bie Abgeorbente der 
Stadt Luͤneburg Uelgen und Zelle. 


Uhrfundlich feind diefer Receſſe zween gleiche 
lautens verfertiget, von © 5. G. mit eigenen 
Händen unterfchrieben, und Dero Fürftl. Secreg 
befräfftiget, auch von theils der Söblichen Landſchafft 
mit ihren Haͤnden und Pitſchafften vollnzogen. Ge⸗ 
ſchehen und geben in ©. F. G. Reſidentz⸗ Stade 
Zell den 17. Septembris Anno 1642. 


(L.S.) Friederich 5.30. und£. 
mpp. 


Chriftoff von Barteleben, mppria, 
Ehriftof von Badendick Manu ppria 
Werner von Medingen mpp. 

Otto Afchen von Mandelsio mpp, 
Balthafer v. Bothmer mppria 
Dftwald von Badendick 

Johann Grote Obriſtl. 

Carel Johann Arends Synd. Vizenf. 


Johannes Fiſcher mpp, 
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"LXXIX. 
Sartag Abſchied, vollzogen zu Zelle 
den 260ſten Aug. 1645. 





Hierin gefhehen 1) unter Vorbehalt der Privilegien Bes 
willigungen zu den Sefandfchaftskoften, 2) Behuf des 
Magazins, an Natpralien. 3) Wegen der Schabges 

' fälle. werden die vorherigen Abfchiede, nanrentlich der 
von 1624, und Verordnungen ohne - Termin prolons 
girt. 4) Wird Vorfchrift wegen Wiederbefegung der 
wuͤſten Höfe, ihrer Freyjahre, Einziehung deffen was 
davon veräuffert worden, und Entridtung der Abgas 
ben in Anfehung derjenigen Pertinenzien ertheilt, die 
einer oder der andere davon benutzet. 5) Soll mit 
Zuziehung einiger Landräthe, eine Tarordnung für 
MWaaren und Arbeit, befonders für Bier und Brodt 
gemacht werden, immittelft aber es Pflicht der Obrigs 
feiten feyn, daß Brauer und Bäder, Bier und Brodt, 
bey Verluft ihres Amts und Gerechtigkeit, nad dem 
Preiſe des Korns, der publicirten Tarordnung gemäß 
geben. 6) Sind die Vacanzen im Landrarhscollegio 
ergänzet worden; und fchließlich beftätiget‘ der Herzog 
Friedrich, alle wohlhergebrachten Privilegien, Recht 
und Gerechtigkeiten der Landfchaft und Untertanen, 
mit der Zufage einer fhleunigen unpartheyifchen Zus 
fligverwaltung, 
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Au wiffen als der Durchleuchtiger, Hochwuͤrdi⸗ 
ger, Hochgeborner Fürft und Herr, Herr 
Friederich Hergog zu Braunfchmeig und Lüneburg ıc, 
poftulirter Coadjutor des Stiffts Ratzeburg, ers 
wählter Dohm⸗Probſt des Er: Stifits Bremen, 
aus obliegender Landes väterlicher Vorſorge, einen 
offenen Landtag ausgefchrieben, und ©. 5. ©. dero 
getreuen Prälaten, Raͤthen, denen aus der Ritters 
{haft und Städten, am 21. diefes, in dem Hol& 
bey Beidenboftel die Propofition eröffnen laffen, 
auch hernacher mit den Sand» Dathen und dem dar⸗ 
zu von gefamter Landſchafft Bevollmächtigten Auss 
ſchuß, auf vorgangene reiffe Berathſchlagung ſich 
eines Schlußes verglihen, daß demnach derfelbe 
üblichen Gebrauch nad) in nachfolgenden Abfchied 
‚gebracht und verfaſſet. 


Anfänglich haben’ die anmefende $andftände 
naͤchſt unterthäniger Dandfagung für die Landes⸗ 
väterlihe Sorgfalt, welche S. 5. ©. für dero Land 
und Leute tragen, ſich gehorſamſt erfläret, daß Sie 
falvis priviiegiis zu denen Speeſen welche zu des 
nen beliebten Schifungen und andern des Landes 
Nothwendigfeiten erfordert werden, das Duplum 
ihrer Anlage, wie diefelbe anigo (jedoch ohne Vers 
änderung ber alten Matricul und daß es Fünfftig 
©. 5. G. und der Landſchafft zu feinem Prajudig | 
gereichen folle, und in feine Conſequentz zujiehen) 
zu hochged. ©. F. ©. Natification beliebet und die 
Städte den zwenfachen Vieheſchatz zwifchen dies 
und Weihnachten aufzubringen, und dem Amt: 


ſchrei⸗ 


x 


263 


ſchreiber alhier, an guten harten Reichsthalern zu 
liefern, uͤber ſich genommen und bewilliget, 


. Nicht. weniger wird für billig ermeffen, dag 
die Fuͤrſtl Beamten das Duplum Ihrer ee \ 
berben zu tragen angehalten werden, . 


Die Unterthanen auf dem Sande aber, ſollen 
ben gedoppelten Vieh⸗-Schatz über ihre ordinari 
Contribution, zu dieſer Behueff hergeben, und 
den halben Theil gegen Martini, die ander Haͤlffte 
aber gegen Weihnachten, abſtatten, und wider die 
Saͤumige mit der Execution derogeſtalt ohnnachläfs . 
fig verfahren werden, daß, daferne aus Mittel-der 
Praͤlaten, Ritterſchafft und Städte, einer oder ans 
„der, jeßige, oder von vorigen Landtagen noch rejtis 
rende Anlagen, in bemeldter. Frift nicht abtragen 
und erlegen würde, deſſen Pächte, Zehnten, Diens 
ſte, Zinfen, und andere Hebungen, nicht allein in 
‚Arreft und Zufihlag genommen, fondern aud) die 
bewilligte Summ daraus erhoben, gegen die Leute 
auf dem Lande aber hergebrachter maaßen-verfahs 
‘ren, und. die Gelder an gehörigen Ort geliefert 
werden follen, 


Wofern fih dann befinder, daß ein mehrers 
aufkommen als zu obbemeldter Behueff noͤthig iſt, 
ſoll ſolches bloß und allein, zu des Landes Noth⸗ 
durfft und feinen andern Ausgaben angewendet, 
was aber vorhero, ehe dieſe Gelder wuͤrcklich eins 
gebracht, fpendiret werden muß, von dem beiges 
—— Vorrath verſchoſſen werden, 

Wei⸗ 
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Weiter und vors ander ift bewilliget, daß Bes 


hueff des Korn: Magazins die Prälaten und Rit⸗ 
terfchafft von jeden Thaler des Simpli, und die 
‘ Städte von jeden Thaler des einfachen Viehſchatzes 
zween Hımten Rocken, und einen Himten Habern, 
Sodann eben duffelbe die Haupts und Amtleute, 
auch andere Bediente bei den Aemtern und Voig⸗ 
tenen, welche Adferbau und Viehzucht haben, von 
denm Ihnen angefeßten Simplo, zwiſchen dies und 
naͤchſt künftigen Michaelis, an Die in dem Nuss 
fchreiben benannte Derter denen dazu erforderten 
Einnehmern, liefern laffen wollen, ° 


\ Ueber dies, follen von jedem Vollhofe auf dem 
Sande zween Himten Rocken und ein Hinite Haber, 
vom halben Hofe ein Himte Rocden und halber Hims 


ten Haber, von vier Kötern zmeen Himten Roden, 


und ein Himte Habern, und von adıt Brinffigern 
eben ſoviel vorgedachter maaßen eingebracht wer⸗ 
den, da auch etliche an ftatt des Habern lieber Koden 
geben wolten, foll Ihnen ſolches frey ftehen, 


i Drittens verbleiber es bes Schagmefens halber 
bey vorigen tandtags: Abfchieden und Verordnung, 
und werden infonderheit die Beamten zu erinnern 
ſeyn, daß Sie dem Mo. 1624. publicirten Landtages 
Extraet und andern ihnen hernacher ertheilten Mans 
datis, mit Einbringung des Schaßes Impoſten Ace 
eifen, und anderer zum Schaß verordneten Gelder 


aud) Nachzählung des Viehes, allenthalben ſchul⸗ 


dige Folge leiften, 
Tr Da 


! 
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Da fih auch einer oder ander, er fen wer er. | 


wolle, welcher von der Ao. 1616 und 24 bemilligs 
‘gen Accife in fpecie durd) abfonderliche fchrifftlicye 
Eoncefiiones feier berührten Landtags» Abfchieden 
nicht befreyet, diefelbe abzutragen fid) verweigern, 
und dawider einer Appellation oder andere Remedii 
fufpentivi zu gebrauchen unterftehen würde, foll 
deſſen ungeachtet mit der Erecution verfahren wer⸗ 
den, der alten Acciſe halber aber, läffet man eg 
ben deme, was ein jeder beftändig hergebracht, bes 
wenden, 


Vors Vierte wird eine hohe Mordurfft ermefs 
fen, daß ein jeder Gurs: Herr mit allem Fleiß ſich 
angelegen feyn laſſe, damit die wüften Höfe fürders 
lichſt wieder befeget werden, zu welchem Ende dann 
für gut angefehen, daß diejenigen welche ſolche als 
lerdings wüßte verlaffene Höfe wieder beziehen, drey 
Jahr der Eontribution, *) und ein Jahr des. Diens 
fies gan des andern und dritten. Jahrs aber zur 
Hauaͤlffte entfreyet bleiben, auch das erfte Jahr nur 
den einfachen, das andere den gedoppelten, und 
das dritte Fahr den vollen Viehe⸗Schatz zu erlegen 
angehalten, mit Abftattung der Zinfen und Pach⸗ 
ten aber, über Vermögen nicht befchmeret, fondern 
Das erfte Zahr-fie allerdings frey feyn, auch herna⸗ 
“her der Billigkeit nach mit Ihnen verfahren, und 
diefes durch ein offenes Patent im ganken $ande 
publiciree werden möge, mwofern aber von folhen 
wüften Höfen, es fey an Gebäuden, Länderenen, 

Wis 
®) Landtags s Abfchied vom ı8ten Dec. 1673. $. F- 
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Wiſchen, ober fonften , ohne Sr. %. ©. und ber 
Guts+ Herren Confens etwas bereit alieniret: und 
veräußert oder fünftig veräußert wird, follen die 
Käuffer folches wiederabzutreten gehalten, *) auch 
da es Lehn⸗Guͤter, der VBerfäuffer feines daran. * 
habten Rechtens verluſtig ſeyn, | 


Wann auch über angewandten Fleiß die wüften 

Höfe fo fehleunig nicht wieder befeger werden koͤn⸗ 
nen, fondern die dazu gehörige Laͤndereyen und’ ans 
dere Pertinentien auf eine Zeit lang von dem Guts⸗ 
Herren, oder andern genußet werden, foll von fols 
cher Abnugung, nad) eingezogenen Bericht, auf 
Erkaͤnntniß S. F. ©. Räthen und dero Schatz-Ver⸗ 
ordneten dem gemeinem Gut etwas zugemendet 
werden, **) jedoch daffelbe, fobald die Belegung 
Der Höfen erfolget wieder ceffiren und es bey obges 
dachter Verordnung verbleiben, 


Als auch fürs Fünffte billig, daß — * 
geringen Kauff der Feld⸗Fruͤchte, die Waaren und 
| ‚Ars 


) Policey + Ordnung von 1618. Cap. 44. Landes + Nefolus 
tion vom zöften November 1786. $. 6. . Verordnung wie 
es mit Redintegrirung der Meyerhöfe zu halten, vom 
ıften Julius 1699. $. 1. Luͤneb Land. Eonft. Cap. IV. 
Sect. 1. Nr. I. &. ı00. Cap. V: 8.6. N. LIII. b. &, 137. ‘ 


) Nach dem Ausfchreiben vom 7ten May 1694, follen vom’ 
denen zu wüften Höfen gehörenden Ländereyen, wenn 
folhe im Bebrauche find, die Praftanda-dem Publico abs 
getragen werden. Lün, Land, Eonft. = VL S. ı. Nr; 
LIY.b. ©, 8% w 
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Arbeit wie nicht weniger das Tag- und Dienfts Lohn, 
ſoviel fich ben jetzigen Läufften thun laffen will, pros 
portioniret, zumal aber ber Kauff des Brodts und 
Biers geſetzet und.eingerichtet werde, und man in 
dem benachbarten Fuͤrſtenthum und Sande bereit im 
Werck begriffen, deswegen eine gewiſſe Conftitus 
tion zu publiciren, ©. 5. ©. aud) wegen Dero Fürs 
ſtenthums Grubenhagen die ihrige dazu deputiret, 
So wollen S. F. G. deren Relation zuforderſt er⸗ 


warten, Und hernacher mit Zuziehung etlicher aus 


Mittel der Landraͤthe gleichergeſtalt nach jedes Orts 
Zuſtand und Beſchaffenheit, nothduͤrfftige Verord⸗ 
nung machen, Immittelſt aber ſoll nicht deſtoweni⸗ 
ger eine jede Obrigkeit an ihren Ort, und welche 
fonſt wegen S. F. G. zu gebieten und zu befehlen 
haben, dahin ſehen, und Anordnung thun, damit 
Brauer und Becker das Bier und Brodt, bey 
Berluſt ihres Amts und Gerechtigkeit, nad) dem 
Pretio des Korns, wie folhes in der vor vielen 
. Sahren publicieten Tar s Ordnung Difponiret, ges 
ben, auch fonft niemand in Kauff und Verkauf vers 
vortheilet und uͤberſetzet werde, Ä 


Vors Sechfte ſeyn zu Ergängung des Collegii 
der Sand» Räthe fürgefchlagen, und von ©. 8.6. 
zu Sand.» Räthen aufgenommen, und confirmiret 
‚worden, Baithaſar von Bothmer, Oswald von 
Bodenteich, und Wilhelm Curd von Weyhe. 


Letzlich Haben ©. F. G. ſich dahin Fuͤrſtlich re⸗ 
ſolvirt und erfläret, daß Sie alle und jede Dero ges 
n E freuen 


’ 
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greuen Sand» Stände und Unterthanen, bey ihren 
wol hergebrachten Privilegiis Recht und Gerechtig⸗ 
feiten, mider maͤnniglich fhügen, und da fih bes 
finden folte, daß jemand darwider und in fpecie 
gegen die Policey : Ordnung von S. F. G Beanıten 
oder Bedienten befchweret würbe, daſſelbe mas 
klar und undifputirlid) alfobald abfhaffen, Im übris 
.gen aber fo ſtreitig, folhe Verordnung thun, 
damit denfelben in der Güte, oder vermittelft einer 
ſchleunigen ohnpartheiligen Erkenntniß abgeholffen, 
‚und fi) mit Fuge niemand verzögerten Rechtens 
zu befchweren haben fol, 


Deffen allen zu Urkund ift diefer fand » Tages 
Abfchied unter Sr. F. ©. Handzeihen und Fürfllis 
hen Secret ausgefertiget, und wegen ber Prälaten, 
Mitterfchafft und Städte, von dem Herrn Abt zu 
St. Michael in der Stadt küneburg, "dem Hofs 
Michter Chriftoff von Bodendief, Werner von 
Meding, Otto Afıben von Mandelslo, Balthafar 
von Borhmer, Oswald von Bodendieck, Wilhelm 
Eurd von Wenhe, Johann Sroten, Julio Braun 
Marettih, Wilhelm. von dem Kneſebeck, Dieterich 
von Hohnftedt, und Morig von Marenholg, we⸗ 
gen der Städte Uelßen, Henricus Krolow Serres 
tarius, und wegen Zell. Bürgermeifter Johann Fis 
fer, mit Yufdrüfung ihrer gewöhnlichen Pirfcyaffe 
te gebührlich vollenzogen, Und haben ©, 5. ©. das 
von ein Exemplar zu dero Fürftl, Archivo zu le⸗ 
‚gen befohlen, das ander aber dem Herkommen 
nad) ber ehrbaren Landſchafft zuftelen lafien, So 
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ſchehen bei der Shift, Refideng m Zn den 
a6ften Augufti Yo. 1645. r 


ge S.) Sriederich mpp. 


Chriſtoff von Bardeleben Mprira 
Chriſtoph don Badendick Manu ppria 
Werner von Meding mpp. 

Otto Afchen von Mandelslo mpp. 
Balthaſar von Bothmer mpria 
Oswaldt von Bodendick mp. 
Wilhelm Curdt v. Weyhe. 

Julius Braun Marrettich. 
Wilhelm von dem Kneſebeck mpp. 

Dieterich von Honſtedt mpp. 

Henrieus Krolow. 

Johannes Fiſcher mpp. 
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Landtags⸗ Abſchied, vollzogen zu geile den 
12ten ‚Sunit 1647. U 





Inhalts deſſelben wird 1) eine monatliche extraordinaire 
Contribution zur Sicherheit des Landes bewilliget; 
2) vorbehalten auf Erſparung bey Verpflegung der 
Neuterey, Bedacht zu nehmen; 3) desgleichen auf 
Mittel wegen Anſchaffung deſſen, was die Legations⸗ 
koſten, Abloͤhnung der Truppen und andere Ausgaben, 
den Friedens⸗Tractaten gemaͤß, noch erfordern moͤchten. 
4) Erlangen die Herzöge Georg Wilhelm, Johann 
Friedrich, und Ernft Auguft Bewilligungen. Uebri⸗ 
gens follen die — aa beyietricben 
werden. 





— 


2 wiffen, Nachdeme der Durchleuchtige Hochs 
wuͤrdige Hochgeborne-Fürft und Herr, Here 
Fridrich, Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg, 
poftufirter Coadjutor des Stiffts Nageburg, er» 
waͤhlter Domprobft des Erg: Stiffts Bremen ıc. - 
aus fonderbaren Hochwichtigen Urfachen ©. F. ©. 
Land⸗-Raͤthe auch andere aus Mittel der Pralaten 
Nirterfchafft und Städte, auf geftrigen Tag, ben 


m Juny anhero gnädig befchrieben und erforderf, 


—— * die ihnen eroͤffnete Propoſition ange⸗ 
boͤret, 
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höret, und auf vorgangene reife Deliberation ſich 
eines Schluffes verglichen, Als ift derfelbe zu meh⸗ 
rer Nachricht in nachfolgenden Abfchied gebracht 
und verfaſſet. 


Anfaͤnglich haben die Anweſende erfreulich ſch 
erinnert, daß bishero dieſes Fuͤrſtenthum und Lande 
durch Huͤlffe Gottes des Almaͤchtigen und Sr. F. 
G. Hochermeldt Landesvaͤterliche Vorſorge und gnäs 
dige Bemuͤhung, in denen leider noch eontinuirens 
den. gefährlichen und betrübten Zeiten, -da die 
fremde Armeen noch) auf den Beinen, vor Eins 
quartirungen, Mecruten Plaßen, continuirlichen 
Contributionen und andern dergleichen Kriegs» Bes 
ſchwerden präfervirer worden, 


"Weil nun der Behueff bisher wegen dieſes 
Fuͤrſtenthums albereit. über 8000 Reichsthlr. vers 
wendet werden muͤſſen, auch zu. dergleichen nöthis 
gen Anwendungen, die Eonfervation der armen 
Unterthanen zu erhalten, und dadurch. des Landes 
Wolfarth zu befördern, fernere Speſen deſideriret 
werden, 


So ift bemwilliger, F fuͤritzo eines Monats 
Contribution, extraordinarie, und über die ges 
woͤhnliche Contributions: Anlage eingebracht, den 
Eontribuenten aber zu deren Einlieferung : drey 
Monat Zeit (darin diefelbe proportionirlich zu vers’ 
tbeilen) eingeräumet fein, die Stadt küneburg auch 
Ihre Yuotam, fo vor diesmal Ihrer eingewandten 
——— halber, auf, 500 ie gefeger, eins 
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bringen, Zelle aber dazu 200 rthlr. in ebenmäßiger 
Friſt der drey Monaten beyſchaffen ſolle, 


Naͤchſt dieſem, und fuͤrs andere, iſt in Deli⸗ 


beration kommen, ob und welchergeſtalt bey der 
Verpfleg⸗ und Unterhaltung der Reuterey etwas 
erſparet, und dem Lande eine Erleichterung geſchaf⸗ 
fet werden koͤnte, dabey unterfchiedene Vorſchlaͤge 
geſchehen, Es ift aber für rarhfam befunden, mie 
Zuziehung der noch anmwefenden fand: Räthen, den 
Obriſten Leutenant Körner darüber zu vernehmen, 
und mas geftalten Sachen nach, dem kande am 
. erfprieglichften erachtet wird, alfobald ins Werd zu 
ſtellen, 


Dieweil fuͤrs Dritte bey be verßeffen Schluß 
General Friedens Tractaten noch ein mehrers zu 
Honorirung der kegaten, Gatisfäction der Militiæ 
und deregleihen Speefen unumgänglic wird ans 
geordnet werden müffen, und wie dazu bey Zeiten 
pro quota Rath zu fchaffen unterfchiedlich deliberis 
tet, und von Mediis confultiret, aber fein gewiffer 
Schluß gemacer worden, So haben fich die ans 
wefende erfläret und erboten, bierunter das bonum 
publieum pro pofle zu befördern und ben Zeiten 
auf practieirliche und dem Vaterland fürträgliche 
Mittel ferner zu gedenden, unter deffen des Vers 
lauffs, auch was Deswegen Succeflu termporis bey 
erwähnten Trastaten gehandelt werden Pac zu 
erwarten, 


Dem⸗ 
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Demnach auch fürs, Vierte, Herrn Hertzog 
Georg Wilhelms zu Braunfchweig und Lüneburg xx, 
Fuͤrſtl. ©. zu Dero Reifefoften und Peregrination, 
von der Landſchafft 2000 rthlr. gewilliget, und ans 
ders woher verfchoflen fein, nunmehr aber wieder 
herbeh gebracht werden müffen, Sodann Herrn 
Hergogen Johann Friederichs, und Herrn Ernft 
Augufti zu Braunſchweig und Lüneburg, Zürftl. 
©. ©. halber ebener maaßen angehalten worden, 
daß denfelben eine Zufteur zu felbigem intent cons 
fentiret werden möchte, 


* Als haben die Anwefende aus Mittel der Präs 
taten, Ritterſchafft und Städten bemilliget, daß 
zu Erlang⸗ und Wiedereinbringung ber bereits 
verfchoffenen 2000 rthlr. der Prälaten und Ritters 
fchafft Anfage in fimplo eingebracht, die Stadt 
Luͤneburg auch dazu hergeben, und ſich deswegen 

erklären foll, die Stadt Zell aber 200 tthlr. dero 
Behueff abführen will, mas, alsdann efwa noch 
mangeln würde, von den Weberfchuß, des einen 
bewilligten Monats ertraordinari Contribution, 
deren oben erwähnet, fuppliret werben foll, 


Ferner ift verabfchieder, daß den zween vor. 
hochgedachten Pringen Ein Taufend Fünff Hundert 
ehe gereichet, auch folche von dem Weberfchuß des 
einen Monats ertraordinari Contribution deren 

vorgedacht, abgeführet werden, und die Stadt füs 
neburg das Ihre auch hinzutragen foll, in maßen 
Zell zu der beeden Pringen 1500 ethlr. 200 rthlr. 
eonferiren und einbringen will, auch der Stadt Luͤ⸗ 

Gweyter Theil) S neburg 


a4 
neburg Abgeordnete diefes ad — ange⸗ 
nommen. 

Daferne aber oben Anlagen zu Abfuͤh⸗ 
rung folcher bewilligten Gelder nicht zureichen, fons 
dern ein mehrers barzu erfordert würde, auf fols 
chen Fall ift über obberührtes Simplum nody eine 
Anlage in fimplo nad) ber Präfaten und Ritters 
ſchafft Matricul zu machen, und auszufchreiben, 
von den Anmefenden bewilliget worden, 


Schließlich ift für nöthig ermeflen, bie Reftans 
ten durch Zufchlagung der Pächten, Dienfte und 
anderer Gefälle, vermöge ber vorigen Landtags⸗ 
Abfchiede, mit Ernft einzutreiben, oder do folches 
bey einem und andern nicht verfangen noch practis 
cirlich ſeyn wolte, auf andere Erecutions; Mittel 
bedacht zu ſeyn, 


Welches alles die aus Mittel der Prälaten, 
Ritterſchafft und Städte aljo bewilliget und ges 
ſchloſſen, 


Zu Urkund deſſen iſt dieſer Abſchied von Ihr 
Fuͤrſtl. G. mit eigenen Haͤnden unterſchrieben und 
mit Dero Fuͤrſtlichen Secret bekraͤfftiget, Wegen 
der Landſchafft und der Anweſenden, als von dem 
Herrn Abt zu St. Michael in Lüneburg, Chriſtoff 
von Barbeleben, dem Hofrichter Chriftoff von Bo⸗ 
dendid, Otto Afchen von Mandelsio, Balthafar 
von Bormer, Wilhelm Eurd von Weyhe, Oßwald 

don 
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von Bodenteich, Julius Braun Marrettich, Moritz 
von Marenholtz, Segeband von Eſtorff, wie auch 
Burgermeiſter Johann Fiſchern gebuͤhrlich vollnzo⸗ 
gen, So gefehehen Zell den ı2. Junii Ao. na 


(L. 5.) ! Fridrich mpp. 


Chriſtoff von Barteleben, mppria 
Chriſtoff von Badendick, mppria 

Werner von Meding pP 

Balthaſar von Botmer, 

Julius Braun Marettich 

Dieterich von Honſtede 

Moritz von Marenholtz. 
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LXXXI 


Landtags-Abfchied, vollzogen zu Zelle den 
sten Sept. 1648. 





Saffet folgende Befchläffe in fi. 7) Werden zur Be: 
richtigung des Beytrages behuf der ſchwediſchen Sa⸗ 
tisfactionsgelder, Anlagen gemacht, und erhalten die 
Landrärhe nebft andern Deputirten Vollmacht, diefes 
Beduͤrfniß zu unterfuchen, und durch beflimmte Mit; 
tel folhem abzuhelfen. 2) Will man die Rücdftände 
von vorigen Anlagen beytreiben faffen, und was zu 
obigem Zwecke aufgebracht wird, foll zu feinen andern 
Ausgaben verwendet, aud davon Rechnung abgelegt- 

. werden. 3) Für das Magazin werden Natural; Lies 

ferungen angewiefen. 4) Wegen Berpflegung der 
Truppen und ihrer Reduction, behält es bey dem fein 
Bewenden, was dieferhalb einmal beſchloſſen worden, 
und künftig zur Erleichterung des Landes practicirlich 
und rathfam befunden wird. 5) Die Gravamina fols 
len unterfudht, und nach Befinden erlediget, auch die 
hergebrachten Privilegien gehandhaber werden, 





| u wiſſen, Als vermittelſt göttlicher Verleihung 
die zwifchen der Röm. Kanferl. Maytt Uns 

fern allergnaͤdigſten Heren ze. und der Königl. Maytt. 
in 
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in Schweden von guter Zeit hero gepflogene Fries 
dens⸗ Tractaten auf gewiſſe Maaße zum Schluß 

- gebracht, und in dem darüber aufgerichteten Inftru- 
mento pacis unter andern enthalten, Was geftalt 

- Ehpurfürften und Stände, des Reihe, zu Bezahl⸗ 

und Abdanckung, der Koͤnigl. Schwediſchen Sol⸗ 
datefca Fünff Million Reichsthaler und davon ‚in 
primo termino drey Millionen, nach eines jeden. 
Standes Römerzug aufzubringen ſich verpflichtet, 


So hat der Durchleuchtiger Hochwuͤrdiger und ' 
Hochgebohrner FZürft und Herr, Herr Friederich 
Hergog zu Braunfchweig und Luͤneburg pofiulirter 
Coadjutor des Stiftes Rageburg, erwählter Dohms 
probft des Erg: Stifftes “Bremen ze. ©r. 5: ©. 
getreue Praͤlaten, Ritters und tandfchafft anhero 

,  beruffen, melde, zuforderft, welchergeftalt dieſes 
Fuͤrſtenthums Quota, zu beſagten dreyen Millio⸗ 
nen, und was ſonſt zu Beſchleunigung der Execu⸗ 
tion des Friedens und Verſicherung dieſer Lande 
erfordert wird, foͤrderlichſt aufzubringen, in ſorg⸗ 
faͤltige Berathſchlagung genommen, und ſich fol⸗ 

genden Schluſſes zu Sr. F. ©. gnaͤdigen Ratifica⸗ 
tion vereinbaret, daß fürs Erfte, weil noch unter 
den Ständen des Neichs, wie hoch ſich eines jeden 
Contingent belauffen wolle, Feine eigentliche Auss 
theilung gemacht, zu Beytreibung Sechzig Taufend 
Keichsthaler die Prälaten, KRıtterfchafft und Beam⸗ 
“gen, dag Tripfum ihrer Anlage, bie Städte aber, 
und andere Contribuirende eine vierfache Contri⸗ 
bution, von dato an, innerhalb zwehen Monaten, | 
aufs 
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aufbringen, und an diejenige Oerter, welche in den 
Ausfchreiben benennet werden, ohnfehlbar, und 
ohne einige Erception bey Pen des Dupli liefern 
wollen und follen, jedoch wird die Stadt küneburg, 
bey ihrer Quota des Achten Theils vermöge der 
aufgerichteten Verträge gelaffen, welche biefelbe _ 
S. F. Zöllner dafelbft in bemeldter Frift zu erlegen, 


Was dann hierzu weiter unumgänglich erfors 
dert werben möchte, folches foll zwar nicht weniger 
nach obgeſetzter Proportion von allen Staͤnden auf⸗ 
gebracht, und an gehoͤrige Oerter geliefert werden, 


vorhero aber nebenſt der Fuͤrſtl. Regierung die 


Land⸗-Raͤthe, und andere dazu Deputirte, nach 
eingenommener Rechnung, von deme was aufkom⸗ 
men, erwegen und beſchließen, wie viel dero Be 
huff nöthig, und ob es alfobald berührter maaßen 


‚aufzubringen, oder etwas von den einfommenden 


Schaßgeldern zu erheben; oder gegen Verzinfung 
bey andern aufzunehmen, darzu dann den Sands 
Raͤthen und Deputirten der Landſchafft hiemit vollns 
fommene Macht ertheilet, und aufgetragen wir, 
jeboch daß alles dasjenige, was alfo aus dem 
Schatze erhoben, oder entliehen wird, ohnverlaͤngſt 


oberwaͤhnter maaßen, wieder aufgebracht, erſtattet 


und abgetragen werden fol, 


Es follen auch fürs Andere, diejenige, weiche 
von vorigen Anlagen noch etwa fehuldig, zu Bezah⸗ 
fung beffelben, durch ernftliche Executions, Mittel 
ohnverzüglich angeftrenget, und den Commiffariis 


in jedem Amt, zu dem Ende, ſich darzu aller diens - 
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lichen Mittel zu arena, Commiſſi on aufgetra⸗ 
gen werden, 


Die Gelder welche zu obbeſagten Sechzig Tau⸗ 
fend Reichsthalern bemillige, follen. zu feinen ans 
dern Ausgaben als obftehet, und zu Verficherung 
dieſer Lande, damit diefelbe mit fremder Einquars 
tierung und andern Krieges Moleftien, fowenig 
bey etwa erfolgenden armiltitio, als fonften nicht 
befchweret, fondern dies Fuͤrſtenthum vermittelſt 
Erlegung feines Contingents, feine völlige Befreys - 
amd Erledigung erlangen möge, ausgegeben und 
angewendet werden, Allermaaffen dann davon richs 
tige Rechnung von den Einnehmern, fo offt es bes 
gehret wird, gejchehen foll, 


Ferner ift vor gut befunden, daß zu Verſtaͤr⸗ 
kung des Korn: Magazins, von jedem vollen Hofe 
zween Himten Roden, und einen Himten Habern, 
‚von einem halben Hoffe aber ein Himten Roden 
und ein halber Himte Habern, dann von vier Koͤ⸗ 
tern zween Himten Roden, und einen Himten Has 
‚bern, und von Achte Brindfigern. eben foviel, zwi⸗ 
ſchen naͤchſtkunfftigen Michaelis und Martini an 
gewoͤhnliche Oerter gelieffert werden ſollen, 


Das übrige, was bey jetziger Zuſammenkunfft 
proponirt und fuͤrkommen, hat vor diesmal nicht 
voͤllig reſolvirt werden koͤnnen, ſondern zu ander⸗ 
weiter Deliberation und Erwegung ausgeſtellet wer⸗ 
den muͤſſen, jedoch labt man es wegen Verpfle⸗ 
gung 
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gung der Soldatefca und Reduction derſelben bey 
deme was einmal refolvirt, und kuͤnfftig geftalten 
Saden nach, zu Erleichterung bes Landes und der 
Unterthanen, von ©. F. ©. vor practicirlich und 
rathſam ermeffen werben mögte bewenden/ 


Demnach auch ſchließlich, etliche von ben Ans 
weſenden der Sandfchafft fich befchweret, daß ihrem 
Gravaminibus, wider die Beamten noch * ab⸗ 
geholffen, 


So haben Sr. F. ©. ſich a gnädig vefok 
viret, daß warn die in genere angejogene Grava- 
mina ad fpeciem gerichtet, eingefchidet, die 
" Beamten darüber vernommen, und nothdürfftige 
Erkundigung eingezogen, Ddemfelben mas feinen 
weitläufftigen Proceß erfordert, nach Befindung 
fehleunigft abgeholffen, und im Übrigen die Juſtitz 
einen jeden, ohne einigen Reſpect adminiſtrirt, 
auch männiglich Hey feinen wolerlangten und herges 
brachten Privilegien gehandhabet werden follen, 


Deffen zu Urfund haben Sr. F. ©. und aus 
Mittel der Sandfchafft untenbenannten Deputirte 
biefen Receß unterfchrieben, und mit ihrem refpective 
Secreten und Pirfchafften befeftiger. Geſchehen 
Zell den gten Sept. Ao 1648. 


(L. 8.) Friederich mpp · 
Chriſtoff Abt mpp. 


Chriſtoff von Badendieck mpp. 
Georg Hilmer von der Wenſe, 
Werner von Medingen, mpp. 
Vietor Friderich von Bülow mpp. 
Otto Aſchen von Mandelslo mp. 
Balthaſar v. Bothmer mpria. 
Wilhelm Cordt von Weyhe mpp. 
Julius Braun Marrettich mpp. 
Anthon Dertteff von Plathe mpp. 
Evert Grote mp. 

Statz Frieberih Poſt mppria 
Chriſtian Oefner 
evin von Botmer mp. 

Heinrich J—— 
Heinrich von Badendick 
Moritz von Marenholtz, 


Günter von Bartenſchleben mpria 


Auguſtus Friderich Oefner mppria 
Gebhard Schlepegrell der Juͤngſt. 
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| LXXXIL 
Reeceß zwifchen dem Herzog Chriftian Lus 
dewig, und den Landräthen aud) Dept: 
tirten der Landſchaft, aufgerichtet zu 
Zelle den 27 ſten Maͤrz 1050. 





Zufolge der in. dem Landtags-Abſchiede vom gten Sept. 
1648. ertheilten Vollmacht, erhalten hiedurch nachites 
hende Puncte ihre Beltimmung. 1) Behuf des 
Beytrages zu den Schwedifhen Satisfactions s Gels 
dern, und anderer Ausgaben, welche die Erecution 
‚des Friedens und DVerfiherung der Lande betreffen, 
wird eine Summa von 50000 Rthir. ausgefeket. 

Hievon übernehmen 2) Prälaten und Nitterfchaft, 
die in vorerwähntem Eandtags s Abfchiede fipulirte 

. Quote, 3) die Stadt Lüneburg den- achten Theil, 
‚auch follen 4) dazu die fürftlichen Beamte und Des 
diente, imgleichen die Städte Uelzen und Zelle beys 
tragen, 5) Behuf der fehlenden Beduͤrfniß 12000 
Rthlr. angeliehen, 6) das weiter mangelnde vor 
den vorhandenen Mitteln genommen, jedoh dems 
naͤchſt erſtattet, und wenn dieſes geſchehen 7) zur 
Verpflegung der uͤbrig bleibenden Voͤlker anderweite 
gleiche und billigmaͤßige Anordnungen getroffen wers 
m. 9» Wegen der vorgebrachten ———— und 

Con⸗ 


283 


— 


Confirmation der Privilegien , behält es bey ber ab⸗ 
gegebenen fuͤrſtlichen Erklaͤrung ſein Bewenden. 





% 


Qu wiſſen, Als der Durchleuchtig, Hochgebors 
3 ne Fürft und Here, Herr Chriftian Ludwig 
Hertzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. durch 
Sr. F. G. dey den Friedens-Executions⸗Tractaten 
zu Nürnberg habende Geſandte am 18. Martii 
juͤngſthin gehorſamlich berichtet worden, wasgeſtalt 
Churfuͤrſten und Staͤnde des Reichs daſelbſt anwe⸗ 
ſende Raͤthe und Botſchafften ſich wegen der zweyen 
letztern Millionen Schwediſcher Satisfaction Gel⸗ 
der, und was über daß von denſelbigen aus bes 
kannten Urſachen mehr bemwilliget und übernommen 
werden müffen, einer gewiffen Repartition verglis 
chen, felbige auch dem Königl. Schwebifchen Herrn 
Generaliffimo überliefert und eingereichet, auch zu 
defien fchleuniger Beybringung an die Crayß auss 
fchreibende Stände faft hart und ——— 
Schreiben abgehen laſſen, 


So haͤtte vorhochgedacht S. F. G. dero geſamte 
Praͤlaten, Ritter⸗ und Landſchafft dero Fuͤrſtenthums 
tüneburg,, zu benöthigter Aufbringung deffelbigen 
darin ‚angelegten Contingents, gnädig erfordern 
und befchreiben wollen, Alldieweil aber ©. F. ©. 
auf erflattesen unterthänigen Bericht in Gnaden 
befunden und wahrgenommen, was maaßen in bes 
‘me, in Ao. 1648. den gten Septembris verfafferen 
Abſchied S. F. G. getreue — und Deputirte 
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bereits verordnet und ſattſam bevollmächtiges,. das⸗ 
jenige, was zu Befchleunigung beregter Executions⸗ 
Tracsaten und Verſi icherung Diefer ande, kuͤnfftig 
weiter erfordert werden möchte, erwegen und bes 
ſchlieſſen zu helffen, und. über daß, wegen vermuth⸗ 
lid) bald erfolgenden Nürnbergifchen Schluffes und 
darauf effeetuirenden Exaudtoration und. Eva- 
euation periculum in mora obhanden, und des 
rer auf den fäumigen Fall, flr Augen ſtehende 
großen Gefahr, Schaden und ſchweren Verants 
wortung, billig nicht zu erwarten, 


So haben vorhodermeldt ©. 3. ©. ben fo 
bewandten Sachen, ermeldte dero getreue Land⸗ 
Näthe, und andere Deputirte anhero in Gnaden 
erfordert, und iſt darauf dies unverzugliches Werck 
allerfeits in reiffe Deliberation gezogen, und nach⸗ 
| folgendergeftalt beſchloſſen worden, 


Erſtlich Nachdeme ſich aus angeführten un⸗ 
leugbaren Umftänden Pärlich befunden, ‚daß uͤber 
die in befagter Repartition biefigem Fuͤrſtenthum 
angeſetzte 39780 Thlr. zu allerhand die Execution 
des Friedens und Verficherung dieſer ande betrefs 
fenden Speefen und Ausgaben, ohnvermeidlich ein 
weit mehrers erfordert wird; daß demnad) dero, 
Behueff ingefamt Funffzig Taufend Reichsthlr. aufs 
zubringen nöthig, und alfo das Duantum auf fols 
he Summe vorjetzo zu determiniren fen, 


‚ Fürs Ander ift beroifliget, daß zu Herbenbrins 
gung. beruͤhrter 50000 thlr; ©. 5. ©. getrene Präs 
laten 
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taten und Ritterſchafft daß in befagtem Abſchied de 
Ho. 1648. fundirtes Triplum Ihrer Anlage, zwi⸗ 
ſchen dies und Dominica Exaudi aufbringen wol⸗ 
fen, ſelbigen aber hingegen nach Erlegung ſolches 
Tripli wegen beſagter 50000 thlr. binführe nichts 
mehr zugemuthet werden folle, 


Drittens wollen, und follen Burgermeifter und 
Rath zu tüineburg von mehr fpecificirten 50000 thlr. 
die ihnen zuftehende Quotam des Achten Theils bes 
nanntlic) 6250 thlr. übernehmen, und zum. höchs 
fien zwifchen dies und Pfingften nebenft denen aus 
vorigem Abfchied reftirenden 1000 thlr. (wozu es 
ihnen endlich gelaſſen) ohnfehlbarlich auszahlen 
und erlegen, | 


Imgleichen wollen zum Vierten hochermeldt 
S. FG gefchehen laſſen und verordnen, daß dero 

Beamte und Bediente, der juͤngſten Anlage nach, 
duch für diesmal ihre Quotam herbeytragen, jedoch 
behalten S. F. ©. fid) bevor, ‚dem einem und ans 
dern nach Befindung und der Billigkeit hierunter 
Moderation wiederfahren zu laflen, 


Arnreichend aber die Städte Uelgen und Zelle, 
ſtehet zu ©. F. ©. gnädigem Belieben, ob Sie 
diefelbige für diesmal gleich jego ihre Quotam mit 
erlegen, oder aber mittelft dero hierunter bewillig⸗ 
ten Contribution hiernaͤchſt beytragen laſſen wollen, 


Demnach nun zum Fuͤnfften obſpeeifieirte Mits 
tel zu dem Quanto der benothigten 50000 thlr. ben 


wei⸗ 
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weitem nich zureichen, und aber aus vielen treffli⸗ 
hen und männiglichen für Augen fiehenden Urſa⸗ 
hen dem verarmesen tandmann, ohn deſſen gaͤntz⸗ 
liche Defperation und Untergang, bey jegigen Geld 
" mangelnden - Zeiten über die bereits obhabende , 
ohnerfhmwingliche Befchwerungen, einige neue Ans ; 
lage aufzubürden ohnmoͤglich und ohnverantwortlich 

ermeſſen worden, So ift einmürhig Davor gehalten, 

daß zu Completirung des Quanti von Jemand in 

. Biefigem Fuͤrſtenthum Gefeffenen zum menigften 

32000 thlr. gegen nachgefeßte Verſicherungs⸗Mit⸗ 

. tel erborget und aufgenommen werden follen und 

mögen, 

Mas denn Gtens alsdann an mehr fpecifieirten 
50000 thlr. annoch mehr ermangeln möchte, daß 
haben vorhochgemeldt S. F. G. auf unterthaͤnig bes 
wegliches Anfuchen und Bitte dero anmefenden ges 
freuen Land» Rärhe und Depurirten endlich deros 
geftalt aus denen bereits verhanden ober andern 
Mitteln ans und herbey zu fehaffen gnädig übernoms 
men, daß der ohnfehlbaren wieder Erſetz⸗ und Ers 
ftattung halber ſattſame Verficherung gethan wer⸗ 
den folte, und müfte, Geftalt dann dero Behueff 
allerfeits einmürhig für dienfam und nöthig ermeffen 
und beſtaͤndiglich gefchloffen worden, daß wann die 
Königliche Schwebifche, in hiefigem Fürftenehum 
tüneburg annod) liegende, nebenft etlih Sr. 5. ©. 
eigenen Böldern abgedander, alsdann die jegige 
Eontribution (jedoch daß diefelbige nach Propors 
tion der abgebandten Voͤlcker zu moderiren, auch 
darunter ein Amt und Ort vor dem andern wider 

Dils 
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Billigkeit nicht zu graviren) nichts deſtoweniger fo 
fange continuiret und auf bisherige. Maag erhoben 
und geliefert werden folle, bis zuforderft obbefag 
ser Vorſchuß hinwieder bezahlet und eingebracht, 
ſodann auch vorerwähnse . 12000 thlr. nebenft eins 
Jahrs Zinſe völlig erhoben und einfommen, - 


Wann aber. tens’ folches. alles realiter erfol⸗ 


get, alsdann koͤnnen ©. F ©. geſchehen laſſen, 


wollen auch ſelbſt gnaͤdig beſchaffen, daß zu Ver⸗ 
pflegung deroſelbigen annoch überbleibenden und in 
Dienſt behaltenden Voͤlcker, mit Zuziehung aus 

tietel dero gefreuen Landſchafft eine anderweite 


gleich⸗ und billigmaͤßige Anſtalt und Austheilung 


auf einen oder andern practicirlichen Weg verordnet 
und gemacht werde, 


Was fonften Ztens die anweſende von ber Land⸗ 
fchafft wegen Erledigung der Sravaminum, Con⸗ 
firmation der Privilegiorum und fonften unterthäs 
nig gefuchet und vorgebracht, laflen es ©. F. ©. 
ben ihrer desfalls ertheilten Fuͤrſtmilden gnaͤdigen 
Erklärung für diesmal bewenden, 


Deffen zu Uhrkund haben ©. F. ©. und die von 
der Landfchafft anwefende fand» Käthe und Depus 
tirte diefen Receß unterfchrieben, und mit ihren res 
fpective Secreten und Pirfchafften befeftiger; Ge⸗ 
ſchehen Zell den 27. Martii, Yo. 1650. 


(L. S.) Chriſtian Ludewig mpr. 


principis 


Chri⸗ 
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Chriſtof Abt mpr. 
Chriſtof von Badendick ppria 
Georg Hilmar: von der Wenſe mpp. 
Werner von Meding mpp 
Anthon Günter von Harling der Elter mppria 
Otto Afchen von Mandelslo, mpp. 
Balger von Borhmer. Eos 
MWilpelm Eurd von Weyhe. mpp. 


LXXXIII. 


LXXXIII. 
Landtags-Abſchied, vollzogen zu Zelle, 
den Sten-Dctob. 1652, 





Mittelſt dieſes Aöfchtedes werden 1) dem Herzoge Chris 
ſtian Ludewig zu feiner bevorfiehenden Vermählung 
40000 Rthlr. auf verfchtedene Intraden angemiefen, 
2) die bewilligten Legations; und 3) Feltungs s Baus 
foften, auf den Ueberfchuß der currenten Contribution 
affigniret,, alles jedoch ohne Conſequenz. Ferner 
wird. 4) Degen Abtrages eines von den Suͤlfmeiſtern 
vormals hergefchoffenen Capitals, Auskunft getroffen, 
5) die landfchaftliche Mochdurft auf das was die 
Stadt Lüneburg wegen ihrer Quotifation eingebracht, 
vorbehalten. und 6) die Ernennung von verfchiedes 
nen neuen Lands und Schaß + Näthen hinzugefügt, 
auch 7) noch eine alte Capital s Schuld auf den 

Schatz übernommen, ’endlid aber 8) eine neue Bes 
rufung der Deputirten nach geendigtem Kreis ı Cons 
vente, und abzugebende Erklärung auf die Gravamıs 
na zugefagt, 





a wiffen, ie der Durchleuthtiger Horhgeborne 
Fürft und Herr Herr Chriſtian Ludwig, 
Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg, aus wich⸗ 


Bwepter Tel) 2 eh 
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tigen Urfahen Sr. F. ©. getreue fämrliche Sands 
ftände von Prälaten, Raͤthen, Ritter, und Städs 
ten zu einer allgemeinen Landes-Verſammlung, in 
dem Schott bey Hoßering auf den 4. jeßt lauffens 
den Monats Octobris gnädig befchrieben und dens 
. felben Acht verfchiebene Puncten vortragen laffen : 


Daß deinnach anmefende Prälaten, Raͤthe, 
Ritter, und Städte ingeſammt ſich zwarten alfos 
bald zuſammen gethan, und die proponirte Puneten 
erwogen, endlich aber gewiſſe Deputirte ernannt 
welche ſich auch fuͤr diesmal, mit naher S. F. G. 
Reſidentz Zell erhoben, und daſelbſ Krafft' haben⸗ 
der Vollmacht auf vorhergehende reiffe Berath⸗ 
ſchlagung folgender geſtalt ſich erklaͤret, und dar—⸗ 
über dieſer Landtages s Abſchied begriffen und aus⸗ 
gefertiget worden, 


Anfaͤnglich haben die ſaͤmtliche Landſtaͤnde, mit 
hocherfreulichen Gemuͤthe verſtanden, auch mit un⸗ 
terthaͤnigem Danck erkannt, daß Hochgedacht Sr. 
3. ©. dero tand und Leuten zu mehrer Verſicherung 
Troft und Erquidung fi nunmehr mit der Durchs 
leuchtigen, Hochgebornen Fürftin und Fräulein, 
Fräulein Seen, Hertzogin zu Schleſewich, 
Holſtein, Stormarm und der Ditmarſchien, Graͤ⸗ 
fin zu Oldenburg und Delmenhorft ze. in ein eheli⸗ 
ches Verloͤbniß eingelaſſen, ſolches auch durch das 
Fuͤrſtliche Beylager foͤrderlichſt zu vollenziehen ent⸗ 
ſchloſſen, worzů fl fie Dann allen gedeilichen und ges 
fegneten Effect berginniglich anmünfchen, und von 
der Güte des Hoͤchſten erbitten thaͤten 


‘ 


Und 
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Und weiln fie fich hiebey gar wol erinnert, daß 
diefe von ©. 5. ©. ergriffene hocherfprießliche Res 
folution zu des ganßen Landes Wolfarth angefehen 
und gereichet, daß aud) foldyes Werck und bevors - 
ſtehendes Beylager, in Erwegung des Fürftlichen 
Hauſes Braunſchweig Lüneburg, durch Gottes Önas 
de erlangte hohen Reputation und.der nahen Kös 
nigl. Chur: und Fürftlichen Anverwandniffe, ohne 
fonderbare große Spefen nicht hinaus zuführen, 


Haben fie dahero wie aud) zu Bezeugung Ih⸗ 
ver ob diefer Nefolution gefchöpften unterthänigert 
Erfreuung aus freu gehorfamer Affeetion zu defto 
befferer Fortſetzung dieſes hochnugbaren Werdes 
Viertzig Taufend Reichsthlr. derogeftalt aufzubrins 
gen gewilliget und vorgefchlagen ‚- daß ‚zuforderft 
Prälaten und Ritter das Quadruplum Ihrer Ans - 
lage in zweyen Terminen als die Halbſcheid zwiſchen 
dies und bevorftehenden Weihnachten, die andere 
aber zwifchen Trium Regum und Oftern des nächfts 
folgenden 165 3ſten Jahrs, ohnfehlbahrlich und 
zwar ſub poena dupli einbringen und ſchaffen 

wollen, 


Demnach en das übrige bey jegigen ſchwuͤri⸗ 
gen Zeiten und noch anderer im furgen beforgender 
Crays⸗ und Reichs» Anlagen von den armen Unter: 
thanen in den Städten und auf dem Sande, gleic) 
itzo vollends zu erheben fehr ſchwer und bedendlid) 
fallen würde, So ift für yoͤthig erachtet, daß fos 

bald immer möglih, 25000 Reichsthaler, Capitas 
lia auf den Schatz geborget und aufgenommen wer⸗ 
Ta den 
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den mögen, zuverſichtig, weil befagter Schatz mits 
telſt befchehener Ablegung verfchiebener hohen Sum⸗ 
men in ziemlichen Eredit gefeßet, es werden fich zu 
Herleihung der 25000 Reichsthlr. wol Creditores 
anfinden, geftalt dann ber jegige Schaß » Einnebs 
mer Jacobus Hildebrandt fich deswegen beftens zu 
bewerben befehliget worden, jedoch follen obfpecifis 
eirte 25000 rthlr. hiernächft in andere Wege durch 
eine gemeine Anlage dem Schaß hinwieder gut ges 
‚than und erfeßer werden, Was dann an den bes 
willigten 40000 Reichsthlr. annoch ferner ermans 
gelt, zu deſſen Erfüllung ift die jetzt lauffende Con⸗ 
tribution, die nächft folgende zwey Monat über, 
fowol auf dem Sande, als in den Städten zu vers 
doppeln, aus vielen —— Urſachen für beſt 
angeſehen, 

Abſonderlich aber S. 8. G. Stadt luneburg be⸗ 
treffend, daflır gehalten worden, daß dieſelbige ſich 
bierunter nicht zu entziehen, fondern aus obanges 
führten allgemeinen Urfachen 5000 Reichsthlr. gar 
‚wol erlegen koͤnten, 

Und wollen ©. F. ©. darauf Bürgermeiftern. . 
und Rath befagter der Stadt Luͤneburg behörige Ges 
muͤthsfuͤhrung thun, und was davon erfolge, in 
Abfchlag der 40000 Reichsthlr. ‚annehmen und foms 
men laflen, 

Alsdann fürs ander S. F. ©. wegen der bewil⸗ 
ligten tegations Koften auf bevorftehenden Reichs⸗ 
tag naher Regenfpurg, wofelbft befagre des Kanfers 
lichen Ausfchreibens von vollftändiger Beruhigung 
bes Reichs gerarhfchlaret werden fol, 5 

— So 
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So dann drittens, nothwendiger fernern aus 
Baus und Verwahrung der feſten Poſten dieſes 
Fuͤrſtenthums und deren darzu erforderten Speſen 
gnaͤdige Erinner⸗ und Anſuchung thun laſſen, So- 
iſt geſtalten Sachen nach beliebet, weiln deshalber 
vor jetzo eine abſonderliche Colleete auf das Land zu 


ſchlagen nicht rathſam, daß ſowol oberwaͤhnte nös 


thige Regenſpurgiſche Legations- als fernere, Fe⸗ 
ſtungs⸗Baukoſten, aus denen vermittelſt der Cur⸗ 
rent⸗ Contribution uͤberſchieſſenden Mitteln genom⸗ 
men werden ſollen und moͤgen, 


Und wie nun Hochgedacht S. F. G. ſolche bey 
oberwaͤhnten dreyen Puneten von dero getreuen 
Praͤlaten, Ritter⸗ und Landſchafft eingebrachte Er⸗ 
klaͤrung zu gnaͤdigem Gefallen angenommen, Alſo 
haben die Landſtaͤnde dabey bedinglich verwahrt, 
daß ihnen dieſe unterthaͤnige treu gehorſame Bezei⸗ 


gung zu einiger gefaͤhrlichen Conſequentz und Ab⸗ 


bruch an ihren ſonſt habenden Privilegiis nicht ge⸗ 
reichen noch gedeutet werden ſolle, 


Ferner und als ſich Inhalts des Vierten Capi- 
tis Propofitionis ‚befunden, daß bey jüngften 
Kriegess Troublen, ſonderlich in annis.1627. und 
1632. zu Abwendung vor Augen geftandenen gänßs 
licher Sandes » Ruinen, 8650, Reichsthlr. Capital 
von etlihen Sülffmeiftern in der Stadt füneburg 
ſchleunig erborget,- und dafür in Ermangelung ans 
derer Verfiherungss Mittel, von Weiland Hergog. 
Ehriftian zu Braunfchweig Luͤneburg, als damahli⸗ 
gen regierenden ——— theils dur Suͤltzguͤ⸗ 

ter 
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ter dafelbft unterpfaͤndlich verſchrieben werden muͤſſen, 
derogeſtalt daß die jaͤhrliche Zinſe noch bis itzo von 
den Creditoribus an den ſchuldigen Salingefaͤllen 
allemal decurtiret und inne behalten werden, 


So ift nunmehr gefchloffen, daß zu Erfeg: und 
Bezahlung mehr ernannter Capitalien ©. F. ©. 
von denen dem Scaß zuftehenden und auf dem 
Amt Haarburg annoch hafftenden 360C0 Reiches 
thaler, 8650 rthlr. Capital nebenft denen hinführo 
. darauf gehörigen Zinfen, Krafft dieſes würdlich 
‚ abgetreten, in folutum angemwiefen und, damit alfo 
diefe Schuld gänglid, getilget feyn folle, 


Anreihend fürs Fünffte die wegen ©. F. ©. 
Stadt Luͤneburg gvx oder achten Theils zu Ertras 
gung der Landes-Onerum ermwachfende Streitigfeis 
ten, wollen Prälaten, Nitters und Sandfchafft auf 
dasjenige, was Bürgermeifter und Rath befagter 
Stadt wieder fie desfalls eingegeben, förderlichft 
die Nothdurfft ausführlich hinwieder begriffen, und 
folhes ©. F. ©, als Richter und Landes: Fürften, 
gehorfamlich überreichen laffen, Immittelſt aber fich 
Ihres bierunter habenden Rechtens im geringften. 
nichts begeben haben, , 


Fuͤrs Sechſte find zu Ergängung der Collegio- 
rum vefpective der fand» und Schatz ⸗ Raͤthe vorges 
fhlagen, und von ©. F. ©. zu fand: Räthen, Les 
Yin von Bothmer, Boldewin von dem Knefebek, 
und Ludolff Otto von Fftorff: zu Schaßrärhen aber 
Wilhelm Cord von Weyhe und Morig von Marens 

. holtz, 


- 
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holtz, Heinrich Wennering Bürgermeifter. der 
Stadt Uelgen und D. Matthias Fiſcher, Syndi⸗ 
eus der Stadt Zell, aufgenommen und beftätiger 
worden, . 


Fürs Siebende, find diejenige Capitalia, fo 
befage. einer abfonderlichen Verzeichniß auf etlichen 
Sr. 3. ©. Sültzguͤtern, in’ dero Stadt Lüneburg 
von Jangen Jahren hero gehafftet, aber aus ges 
wiſſen Urfachen nicht verzinfet, und dahero in an- 
nis 1616 und 1624. als ohnbefannte ohnverzinſete 
Capitalia zum Schuldbuch nicht mit gebradht worden, _ 
und fich ungefehrlich zwiſchen Vier und Fünfftaufend 


Meichsrhaler belauffen, nunmehr gleih andern 


Schatzſchulden derogeftalt agnofeiret und angenoms 
men, daß diefelbe nad) zulegender Rechnung zwi⸗ 
fhen ©. 5. ©. Cammer⸗ und Rentmeifter und 
dem Schaßs Einnehiner, und' darauf ausftellenden 
Driginal s Obligationen aus vorerwähnten zum ‘ 
Schatz gehörigen 36000 rthlr. krafft diefes gleichers 
geftalt in Bezahlung cediret, abgetreten und damit - 
auch diefer Punct gänglich erlediger feyn foll, und 


hat es im übrigen der Schaßfchulden- halber, bey 


oberwähnten Landtages» Abfchied de Annis 1616 
und 1624. fein ohnveränderlidyes Werbleiben, 


Weiln auch fürs Achte, ein Nieder-Saͤchſi⸗ 


fcher Creyß⸗Convent auf den gten hujus naher ©. 


F. G. Stadt füneburg ausgefchrieben, und dann 
daſelbſt ein und ander Pünct fo dieſe Lande mit bes 
trifft, Zweiffels ohn befchloffen werden wird, man 
aber noch zur Zeit daflelbe jonderlic) das Quantum 

2 vor 


296 


vor erfolgendem Creyß⸗ Schluß nicht wiſſen kan; 
So iſt verabredet daß, ©. F. G. die Anweſende 
von der gefamten Landſchafft Deputirte und Bevoll⸗ 
maͤchtigte ſobald nach geendigtem Creyß⸗Convent, 
wieder anhero gnaͤdig erfordern, was daſelbſt vor⸗ 
kommen und geſchloſſen, eroͤffnen, und auf vorge⸗ 
habte Berathſchlagung vollnſtrecken laſſen wollen, 
Als auch ſchließlich bey itziger Verſammlung 
etliche Gra vamina in Schrifften uͤbergeben worden, 
ſelbige aber fuͤr diesmal vorzubringen die Zeit nicht 
leiden will, So wollen S. F. G. dieſelbige reifflich 
erwegen und ſich darauf bey oberwaͤhnter naͤchſter 
Zuſammenkunfft Landes⸗Fuͤrſtlich —— und 
erklaͤren, 
Deſſen allen zu Uhrkund ſeind dieſer Abrede 
und Vergleichung, zwo gleichs Inhalts zu Papier 
gebracht und von Hochgedacht Unſerm gnaͤdigen 
Fuͤrſten und Herrn mit eigener Hand unterſchrie⸗ 
ben, und mit S. F. G Fuͤrſtlichen Secret bekraͤffti⸗ 
get worden, auch wegen der Praͤlaten, Raͤthe, Rit⸗ 
fer und Städte, vom Herrn Abt zu St. Michael 
‚ in.der Stadt lüneburg, Georg Hilmarn von der 
Wenfe, Warner von Meding, Balthefer von 
Bothmer, Oſtwald von Bodenteih, Anton Detts 
leff von Plato, Wilhelm Cord von Wende, Mori 
von Marenholg, Ludolff Otto von Ejtorff, Johann“ 
Behren, Julio Braun Marretig, Wilhelm von 
Kneſebeck, Statz Friderich Poften, Auguft Frides 
rih Spörfen, Hanf Chriftoff von Eftorff, Dito 
von Weihe, Levin Gerd von KHodenberg, Secre- 
tarıo Gonrado Hildebrand, Chriftian Befenthal, 
> i Bürs 
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Bhrgermeifter Jacobo KHildebrandten, und Dr. 
Matthias Fiſchern mit Aufdruͤckung ihrer gewoͤhnli⸗ 
‚ben Pirfchafften gebührlich vollenzogen, und haben 
S. F. G. davon ein Eremplar zu Dero Fuͤrſtlichen 
Archiven zu legen befohlen, das andere aber der 
Ehrbaren Landſchafft zuftellen laffen, So gefhehen 
Zell, den gten Octobris Ao. 1652. %. 


(L.S.) Chriſtian Ludwig wop. 


ChHriftoff Abe mpria 

- Georg Hilmer von der Wenſe mpp. 
Werner von Meding mpp. 
Balthafer von Bothmer mpp. 
Oßwald von Bodendif mpp. 
Anthon Detleff von. Platho mpp, 
Wilhelm Cordt von Wehe mpp. 
Morig von Marenholtz mpp. 

- $udolff Otto von Eftorff 
Aulius Braun Marrettich mpp. 
Wilhelm von dem Kneſebeck mpp. 
Staß Friederich Poft mpp. 
Auguftus Friedrich Spörde mpp, 
Hans Ehriftoff von Eftorff mppria 
Otto von. Weyhe, 
Levin Gerdt von Hodenbergk, 

— Conradus Hildebrandt mpp. 

Jacobus Hildebrandt B. mpp 

Matthias Fiſcher D. 
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LXXXIV. : 


Receß wegen der veraͤnderten Einrichtung 
des Kloſters St. Michaelis in Luͤneburg, 
vollzogen zu Zelle den 27ſten Octob. 

1655. 





Dieſe zwiſchen dem Herzog Chriſtian Ludwig, den "Land: 
raͤthen und den Berufenen aus den vornehmſten Ades 
lichen Famillen errichtete Urkunde, welche gewöhnlich 
den Namen des Klofter sNecefles führt, verfüger nach⸗ 
ftehende Einrichtungen. Es foll 1) gedachtes Kloſter 

- zu einer Ritterſchule für den eingefeffenen Lüneburgis 
fhen Adel durch eine anzuordnende Commiffion einges 
richtet, 2) über diefelbe dem gewefenen Kellner Sta 
Friedrich Poft die Auffiht in Oeconomicis, au 3) 
wegen Befolgung der Schulordnung, 4) gegen einen 
ihm anzumeifenden Unterhalt führen. 5) Demfelben 
iſt der Ausreuter bengeordnet. 6) Die Übrigen Stel⸗ 
len des Convents follen theils demnächft,, theils gleich 
eingehen, und deren Befiger abgefunden werden. 7) 
Der Prälaten ; Stand bleibt in vorigem Wefen, der 
Abt wird Land: Hofmeifter benannt, und übt ferner die 
Vorrechte des erften Landftandes aus; feine und des . 
Ausreuters Wahl gefchiehet 8) nach beftimmten Vor⸗ 
föhriften, er kann 9) ohne Einrath der Landräthe und 
ungehört, nicht vemovirt werden. 10) Bey Abfterben 

des 


’ 


299 


— des Land⸗ Hofmeiſters und Ausreiters wird ein Gewifs 
ſes an Begraͤbnißkoſten gezahlet. 11) Ihr bisheriger 

Caelibat wird aufgehoben, und 12) eine jährliche 
Viſitation des Klofterd angeordnet, aud 13) vorges 
fchrieben, wie es zu halten, wenn fi jemand um 
Aufnahme in die Nitterfehule bewirbt, 14) Das 
Corpus bonorum foll ungetrennet bleiben und zu kei⸗ 
ner andern als der feftgefeßten Beſtimmung verwendet, 
aud 15) das Jus Patronatus in namhaft gemachten 
Grenzen ausgeübt, und 16) die Endfchaft der mit ber 
nachbarten Aemtern obwaltenden Grenz: und anderen 
‚Streitigkeiten , veranftaltet werden. 17) Dad Klofter 
bezahlt die landſchaftlichen Anlagen für feine Bediente. 
18) Deſſen bisheriges Siegel wird verändert. 19) 
Der Landesherr behält die Oberbotmäßigkeit, famt dem 
Jure Epifcopali.. 20) Der Reeeß foll als ein immer⸗ 
mwährendes Provinzialgefeg und Sagung gehandhabet 
werden. 





- u wiſſen, Als der Durchleud;tige Hochgeborne 
Fürft und Herr, Herr Chriftian Ludwig, 
Herkog zu Braunſchweig und Lıneburg ıc. bey ſich 
erwogen, was geftalt. der Allmächtige Gott, der 
hohen weltlichen Obrigkeit, nicht allein die Beherr⸗ 
ſchung fand. und feute in politicis, fondern auch 
das Externum regimen in Ecclefiafticis, ernſtlich 
anbefoplen, und daß das Jus Epifcopale, vermöge 
des Religions Friedens und jüngften allgemeinen 
Inftrumenti Pacis, mit der Landes-Fürſtlichen 
Hoheit derogeftalt verknuͤpfſet und verbunden, daß 
Chur⸗ 


J 
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Chur sFürften und Stände des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs, Augsburgifcher Confeffion, beides zugleich 
in Dero Zürftenehum und fanden, allerdings ohns 
. gefhmälert und ohngehindert erereiren, infonders 
heit aber dahin forgfältiglicy trachten follen, und 
“mögen, damit die Geiftlihe Güter zu Gottes Ehs 
ren, ‚erbaulicher Verbefferung Kirchen und Schus 
len, der Armen⸗- und Gottes: Häufer, der Funda⸗ 
torn Chriſtlichen Haupt: ntention gemäß, anges 
wandt und gebrauchet werden, und dann Hochges 
dadır ©, 5. ©. bey angetretener Regierung biefigen 
Fuͤrſtenthums, befunden, daß Sr. F. ©. Clofter zu 
. St. Michaelis in dero Stadt Luͤneburg, von 'obers 
wähntem Haupt» Zwed der Zundation und Geiftlis 
hen Güter, ziemlich weit abfchritten, fich aber 
ohnlängft ber Todesfall mit dem Ehren Abt, Chris 
ftoff von Barbeleben feel. zugetragen, und dahero 
S. F. G. ermeldte Elofter: Güter zu vorermähntem 
Ende, nüßlicher und beffer anzuwenden, die Ges 
fegenheit eröffnet, So haben diefelde Ihres Chrifts 
lichen Gewiffens und tragenden hohen Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
lihen Amtes halber, ohnverantwortlich zu feyn ers 
achtet, länger damit anzuftehen: fondern obmol die 
Eapitularn einen andern zum Abe erwählet, dans 
noch deffelben gefuchte Eonfirmation in fulpenfo 
gelaffen, immittelft aber vermöge zuftehenden Furis 
Epifcopalis, durch Dero Geheimte: Räthe, eine 
Viſitation und Erfundigung aller Intraden und 
Vermögens, mehrermeldten Cfofters, verordnet, 
und weil S. F. ©. getreue Ritterfchafft diefes Fürs 
ſtenthums Lüneburg, dabey auf gewiſſe Maaße ins 
— ter⸗ 
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tereffiret nebenft den Sartd: Rärhen, ans Jedweden 
der vornehmften Adelichen Gefchlechter, einen ans 


bero befchrieben und erfordern laffen *), geftalt 
Dann auf dero gehorfames Erfcheinen eröffnete Pros 
pofition und gepflogene reiffe Berathſchlagung, fols 
gender maaßen bereder, reſolviret und gefchloffen 
worden: 


1) Nachdeme aus den Geiſt⸗ und Weltlichen 


Geſchichten Elärlich erhellet, daß dergleichen Cloͤſter 


nicht allein von deren erften Anfang ber, fondern 
auch nachgehends in Teutfchland, zu Zeiten- Caroli 
Magni und deffen Sucsefforn, den Saͤchſiſchen 
Kanfern, in diefen und umliegenden $anden, vors 
nemlich zu Chriftlihen Schulen, darinnen unge 
und erwachfene Leute in der wahren Religion und 
ohngefärbeten Gottſeligkeit zu erziehen, und zu 
Dienfte der Kirchen Gottes und weltlichen Regis 
menter, tüchtig zu machen , aus guter Devotion 
- geftifftee und gewidmet, felbige auch nad) und nad), 
mit großen freygebigen Koften verbeffert und vers 
mehret worden, Inſonderheit aber wenland Herrn 
Hermanni — ‚als damaligen Hertzogen zu 


Luͤne⸗ 


) Die zu dieſer Verſammlung Berufenen/ ſtimmten ungerne 
fuͤr die Umwandlung des Kloſters. Sie bemuͤheten ſich zu 
bewuͤrken, daß ſolche auf offenen Landtag gebracht werden 
moͤchte. Sie wandten vor, Feine Vollmacht zu haben nırd 
nur im geringer-Anzahl gegenwärtig. zu ſeyn. Landesherrs 
licher Geits beruhigte man fie mit der Antwort, daß wenn 
e3 nöthig wäre, der — Ratihabition erfolaei 
koͤnnte. 


‘es 
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$üneburg und Sachſen, erfte fundätio diefes Klos 
fters ju St. Michaelis, de Ao. 971. würcklich das 
bin lautet: god hoc monafterıum in fummi 
Dei honorem, in utilitatem paupernm nobi- 
lium, eorumque tantummodo filiorum edu- 
eationem, fundatum fit et eredtum. So 
iſt dannenhero beliebet, daß mehrberegtes Cloſter, 
hinfuͤhro zu einer Ritterſchule, jedoch blog und 
allein für den Eingefeffenen Luͤneburgiſchen Adel, 
- geordnet und angerichter, und dero Behueff von. 
Hochged. ©. F. ©. zween dero Geheimten Raͤthe 
- förderlihft nacher Lüneburg abgeordnet, und von 
denfelben, nebenft vieren aus Mittel der Lands 
Mäthe, alle darzu gehörige requiſita zufammen 
getragen, reifflich erwogen, des Clofters Intraden 
‚dagegen proportioniret und bis auf Sr. F. ©. gnäs 
dige Ratification eine nußbare praeticirlihe Ord⸗ 
nung verglichen und abgefaffet, auch in O&cono- 
micis. und was davon, wegen Anzahl, DBefolds 
auch Ans und Abfeßung der Unterbedienten, oder 
ſonſten einigermaaßen dependiret ,gewiſſer Anftalt 
gemachet werden folle. 


2) Ueber folche Ritterſchule, ift dem gemefes 
nen Kelner, Statz Friederich Poft die, Inſpeetion 
und Auffidt von Sr. 5. ©. gnädig.committiret und 
aufgetragen, derogeftalt und alfo, daß derfelbe In⸗ 
halts der Ihme abfonderlich ertheilenden Beſtal⸗ 
lung, über alle Unterbediente, zuvorderft in oeco- 
- nomicis, Haushaltungs und andern Sachen, dag 
Gebot und Verbot haben, und dahin fehen folle, 
daß 
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Daß die Intraden richtig einfommen und verbeffere, 
Die Ausgaben foviel möglich eingezogen, ein jedwe⸗ 
der feines anbefohlenen Amts und Verrichtung 
fleiffig pflege und mwahrnehme, richtige ohntadel⸗ 
haffte Rechnungen gefuͤhret, Kirchen, Schulen 
und andere Gebaͤude in gutem Stande erhalten, 
und darunter zu des Cloſters abtraͤglichen Schaden 
nichts verabſaͤumet, noch vorgenommen werde. 


3) Imgleichen bat er ohnnachlaͤſſige Aufſicht 
zu fragen, daß der vorberuͤhrter maaßen entfchliefs 
ſenden Schuls Ordnung, in allem ftet und ohnvers 
brüchlich nachgeleber, ſowol die Präceptores, als 
Difeipuli, das Ihrige freulich verrichten, gute Difs 
eiplin erhalten und alles zu Gottes Ehren und Auf: 
nahm Kirchen, Schulen, infonderheit, der Adelis 
chen Jugend, gerichtet und angewandt werden 
möge. | \ 

4) Fuͤr folche feine Auffihe und Muͤhewal⸗ 
fung, foll ihme aus des Clofters Auffünfften jährs 
lic) an Befoldung, Deputat und fonften foviel ges 
reichet und verordnet werden, daß er davon feinen 
teputirlichen Unterhalt haben und geniefjen möge; 

Weiln aber folches alles, fonderlich dag Des 
putat, vorjego fo eigentlich nicht determiniret wers 
den fan, fo ift deffen vollftändiger Schluß und Abs 
rede auf vorermähnte Beyſammenkunfft in dero 
Stadt küneburg, verftellet worden. - 


5) Damit aber berfelbe in ermeldrem feinen 
Verrichtungen, etwas Erleichterung empfinden mös 
: ge: 


Ve F 


ge: So iſt ihme der jetzige Ausreuter *) Georg 
Sriederih von Lenthen, zu dem Ende adjungiree 
und nachgefeßet, daß derfelbe auf bisherige Maaße, 
die Haushaltungs: Sachen, fonderlih die alfo ges 
nannte Ruralia, und was deme anhängig, Inhalts 
der ihme ertheilten Beftallung mit forgfältigem 
Fleiße beobachten, gebührende REIN halten, 

und dazu antworten fol. 


6) Obdann wol der wehland Dürchlauchtige, 
Hochgebohrne Fürft und Herr, Herr Ernft Herkog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg 2c. Hochfeel. Anges 
denckens, bey dero, in vorgehendem Seeulo gluͤck⸗ 
lich erhobenen Chriſtlichen Reformation und Ab⸗ 
ſtellung der Paͤbſtiſchen Irrthume, bey mehrer⸗ 
waͤhntem Cloſter zu St. Michaelis, in Erwegung 
der damaligen Umſtaͤnde, die Form eines Geiſtli⸗ 
chen Convents, nebenſt Abt, Prior, Kelner und 
andern Capitularen, darin gelaſſen, und ſolches der 
Zeit gefuͤglich nicht zu aͤndern geſtanden. Weiln 
aber daſieder die langjaͤhrige Erfahrung kundbar⸗ 
lich zu Tage gelegt, daß dadurch Kirchen und Schu⸗ 
len 
*) Ueber die. Bedeutung dieſes Titels find die Meinungen 

verfchieden. Einige leiten deflen Urfprung von dem Auss 
reiten im die Forjten ber, deren Anffiht namentlich mit 
der Stelle verknüpft it. Nichtiger mögte es vielleicht 
feyn, wenn man deflen Abſtammung von dem Anihaffen 
der öfonomifchen Nothwendigfeiten annimt, da Ausreis 
den von dem Ausrüften eines Schiffes ehemals aebräudhe 
lich geweſen. S. Wiefand Juriſtiſches Handbuch Pag. 36- 
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len wenig geholffen, vielmehr die Geiftlihen Intra⸗ 
den auf deren koſtbaren weltlichen Unterhalt vers 
wandt, und hingegen der Eingangs berührter Haupfs 
Zweck großentheils zuruͤckgeſetzet werden muͤſſen. 
So iſt aus diefen und andern bey den Conferentzen 
vorkommen uͤberwichtigen Urſachen, auch ſonſten 
wolbekannten Umſtaͤnden, fuͤr hoͤchſt noͤthig, chriſt⸗ 
lich und billig erachtet, ſolchem ohne das nach be⸗ 

ſchehener Reformation, faſt in feinen, der Geifts 
lichkeit eigentlich. obliegenden Berrichtungen, mehr 
befiehenden Convent, in andere Verfaſſung zu 
fegen, und zwarten ben Ehen Prior, Eberhard 
Grote, bey feinem Stande, Wefen.und Intraden 
zu laffen, nad) deſſen toͤdtlichen Hintritt aber, kei⸗ 
nen Priorn mehr zu erwählen, mit denen übrigen 
im Cloſter itzo fih aufhaltenden Eapitularen aber 
und Conventualen, deme von Bardeleben, Ditfore 
und Harling, zu ihrem gänzlichen Abftand, auf 
billige vergnügliche. Wege, fobald gürliche Hands 
Jung getroffen, hinführo aber niemand zu Eapifüs 
larn oder Conventualen auf und angenommen wer⸗ 
den folle. " 


7) Demnad) aber bie Anmefende von der Rit⸗ 
gerfchafft beforger, es möchte dadurch der vornehms 
ſte Prälaten» Stand dem Corpori der Landfchaffe 


>. abgehen, und zugleich die, demfelben von langen 


x 


Jahren anhangende Jura entzogen werden; Go 
haben S. 5. Gn. fi). dahin gnüdig erfiäret, daß 
deffen ohngehindert, der Prälaten: Stand in voris 
gem Wefen und Vigor verbleiben und weiln dafs 
(Zweyter Theil) uU - felbe 
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ſelbe nicht in dem bfoßen Namen, fondern vornem⸗ 
lich in den Expeditionen und Verrichtungen beſte⸗ 
het, mehr ermeldten Sta Friederich Poft, *) und 
deſſen Succeſſorn, an ftatt des Abts das Praͤdicat 
‚eines Sand » Hofmeifters- **) und Auffchers der 
Nitterfchufen zu St. Michaelis in Luͤneburg zuges 
legt, Ihme aud) der Titul würdigen, von der 
Eangley gegeben, und alle, einen zeitlichen Abe 
bey der Sandfchafft ratione perpetui Syndicatus, 
des primi voti und Umfrage, bey Landes: Cons 
venten, Verwahrung des Landes Privilegien, Abs 
fhiede und Uhrfunden,, zugeftandene Jura, vhns 
verändetlich verbleiben und erftattet werden foll. 


8) Mit Ermählung eines folchen Sandhoffmeis 
fters und Auffehers der Ritterſchule in Lüneburg, 
wie auch des Ausreuters, ift es hinführo deroges 
ſtalt zu Halten, daß mehr hochernannt Sr. $. On. 
die gefamte fand» Käthe, zum höchften innerhalb 
vier Wochen , nach Abfterben eines Landhoffmeis 
fters, zu deffen Succefforn, zweene oder drey, zum 
Ausreuter aber drey oder vier qualificirte Subjecto, 

aus 


) Gehoͤrte nicht zur Luͤneburgiſchen Rare, aus — 
Mitteln wie der folgende $. beſagt, hinfuͤhro die Wahl ges 
ſchehen follte. 


») Die Berfammleten aus der Nitterichaft fchlugen vor, den 
Titel, Prälat vom Haufe St. Michaelis, oder Präiident 
‚der Kitters und Landichaft zu gebrauchen. , Sein Nacfols 
ger erhielt das jego uͤbliche Prädicat — Landfchaftsdirector. 
©. L. A. vom ısten Febr. 1673. f. 18. 
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aus Mittel der Ritterſchaft hiefiges Fuͤrſtenthums 
tüneburg, unterthänig präfentiren, *) daraus ©. 
F. Gn. einen erwählen und beftätigen , benfelben 
befage der, deswegen alhie verglichenen Endess 

Formul, in Pflicht nehmen, die verabredere Bes . 
ftalung ausfertigen, und ihn darauff gebuͤhrlich ins 
trodueiren und vorftellen laffen wollen, und mögen. 


- 9) Wann aber der Sands Hoffmeifter jet bes 
regtermaaßen erwaͤhlet und beftätige, mag er ohne 
Zuziehung und Einrath der fand» Raäthe, nachdem 
er vorher fartfam gehöret, nicht removiret, noch 
abgeſchaffet werden. 

„ 10) Wann ein Landhoffmeiſter, — Ausreu⸗ 
ger nach Gottes Willen dieſe Welt geſegnet, ſollen 
zu Jenes Begraͤbniß Vier Hundert Reichsthaler, 
zu dieſes Erdbeſtaͤtigung aber, aus des Cloſters 


Intraden, zwey Hundert Reichsthaler gereicht und 
abgefolget werden. 


11) Als auch bishero aus dem Caͤlibat, großes 
Aergerniß, Exorbitantz und Ungelegenheit entftans 
den, So iſt denen itzigen und kuͤnfftigen Land⸗Hoff⸗ 
meiſtern und Ausreutern, ſich mittelſt Verheyra⸗ 
thung an Ehrbare tugendſame adeliche Perſonen, 
in den ehelichen Stand zu begeben erlaubt, und zus 
gelaffen, nicht KRIFEND? Sie werden fteiff und 

feft 
*) Diefe Wahlı Vorfhriften, find vermittelft des Wahl Rer _ 


gulativs vom afen Nov. 1752. und sten Aug. 1774. ans 
derweit geſetzlich erneuert worden. 


U 2 
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feſt druͤber Halten, daß auch von den Unter⸗ und 
Amts: Bedienten , feine unzüchtige "und andere 
ohngebuͤhrliche Händel verübet, fondern alles wols 
‚ beranswort: und ehrbarlich hernacher gehen möge. 


12) Damit auch diefe heilſame Verordnung 
defto mehr in beftändigen Schwang gebracht und, 
erhalten werde, So foll aljährlich zwifchen Martini 
und tuciä von Sr. F. Ön., aus Mittel dero Geheims 
ten: Mathe, jemand Hader Luͤneburg abaeſchicket, 
denſelbigen zween aus Mittel der Land-Raͤthe zus 
geordnet, dafelbft die Rechnungen eingenommen, 
Die Bifitationes und Examina in der Schulen ans 
geſtellet, in den profectum und Leben ‚ fonderlih 
ber adelichen Knaben, fleißig inquiriret, die etwan 
ben der Deconomie, Kirchen» und Schulweſen bes 
findende Mängel , . abgeftellet und verbeffert; die 
ingenia und Wiffenfchafft der. new angegebenen 
adelihen alumnorum, erploriret‘,. und nach Ers 
mäßigung angenommen oder abgemwiefen, und in 
Summa.alles, was zu Vollenftrefung und Obfers 
Bang diefes Receffes und bevorftehender neuen Ord⸗ 
nung, in Eccleliafticis. Oeeonomicis et Scho- 
latticis dienfam, gehandelt und verrichtet werden. 


13) Wann Eltern, Vormünder oder Anvers 
wahdte, ein oder ander adeliches $andfind in die 
—Ritterſchule, zum alumno aufzunehmen begehren, 

ſollen Sie ſolches bey Hochgedacht Sr. F. En. als 
Standes » Fürften in Schriften unterthänig füchen 
und * Ban dann Sr. F. On. Die, Deswegen 
eins 
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eingelangte Supvfication, dero nacher Luneburg 
jaͤhrlich abſchickenden Raͤthen, zuffellen, und ımig 
Zuziehung und Einrath des fandhoffmeifters- und 
Der zween Deputirten Land-Raͤthe, nach allerfeirs 
Befindung der Ingeniorum und anderer Umstände, 
Darunter verorbnen laflen werden. Wie dann aud) 
fein adelicher alumnus ohne Bewilligung ©. F. ©. 
mit Zuziehung des tandhoffmeifters und der zweene 
Lands Käthe zu removiren, und abzufchaffen. *) 


. 14) Das gange Corpus bonorum an bewegs 
und unbeweglichen Gütern, Renten, Zinfen, Paͤch⸗ 
ten, Sülßgefällen und allen andern Einkommen, 
tie die Namen haben, und anigo befindlich, nebft 
allen wol hergebradhten Juribus an Belehnungen, 
Beneficiis, Jagdten, Hoͤltzungen, Gerichten und . 
Gerechtigkeiten, ſollen zuſammen verbleiben, nichts 
davon zertrennet, veraͤußert, noch anders wohin, 
als zu Unterhalt» und Verbeſſerung Kirchen, Schu⸗ 
len, der Armen; und Gotteshäufer, inſonderheit 
Der ftudierenden adelichen tandfinder, außer deme, 
was eigentlich zur Befoldung des tandhoffmeifters, 
Ausreuters und anderer nachgefegten Bedienen, 
determiniret, gebraucyer und verwendet werden. 


15) Sovielaber in fpecie die bishero unftreis 
sig’ erfeffene Jura Patronatus betrifft, mögen zwar⸗ 
sen DS 3. ©. als fandes» Zürften und Epifcopo' 

die 

— Weil die Viſitationen nicht, mehr. jährlich geſchehen; ſo 

faͤllt auch die Zuziehung der beiden Landraͤthe, bey An⸗ 
nahme und Remodirung der Alumnorum weg. 


. 
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die Sandhoffmeifter, an denen hergebrachten Ders 
tern tauglich Subjecta, zu Pfarrherrn 'unterthäs - 
nig präfentiren, ermeldtes Jus. Patronatus aber 
weiter nicht, als es fi feiner Art und Eigenfchafft 
nach, gebühret, im geringften ertendiren, fondern 
. ‚alle und. jede als präfentirete Paftores Gr. F. ©: 
und dero Geiftlichen Eonfiftorio,; Inhalts der Kirs. 
en» Ordnung, unterworffen feyn; der Vocation, 
Eramination, Ordination, Confirmation, Intro⸗ 
duction, Bifitation, Remotion, und was dem 
juri Epifcopal; mehr anhängig ift, lediglich und 
‚allein von Sr. F. G. und dem Eonfiftorio gewaͤrtig 
ſeyn. Alermaaßen dann folcyes nicht weniger von 
dem Paftore und Cappellan zu St. Michaelis in 
üneburg allerdings mit zu verftehen, und hinführo 
der Landhoffmeifter an deren Beftellung mehr nichts, 
dann blos dag Jus praelentandi haben, Gie die 
Priefter zu St. Michaelis auch, gleich allen andern 
‚auf dem ande, bey währendem ihrem Dienfte, 
ſich nad) Sr. $.©. Kirchen Ordnung, und dero- 
ſelben Fürftlichen Confiftorii Anordnungen, Gebot 
und Verbot, ohne einige Keflerion auf das Minis 
fterium, oder den Rath zu Luͤneburg, lediglich ach⸗ 
ten und halten ſollen. 


16) Weilen auch zwiſchen etlichen Sr. F. G. 
und dero naͤchſtbelegenen Aemtern, und mehrer⸗ 
waͤhntem Cloſter, wegen der Graͤntzen, Gerichten, 
Jagdten, Hoͤltzungen und anderer Gerechtigkeiten 
verſchiedene Streitigkeiten annoch obhanden; "fo 
fol zu deren Abhelff⸗ und kunfftiger Verhütung, 

aller 
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aller foͤrderlichſt von Sr. F. G. Geheimten Raͤthen 
mit Zuziehung derer von der Landſchafft Deputirten, 
auch des Oberforſt- und Jaͤgermeiſters, und der 
intereffirten Beamten, nothdürfftige Communication _ 
gepflogen, und alles auf billige Wege accommodiret 
und geſchlichtet werden. 


17) Die von ber Landſchafft zu Zeiten bewillis 
gende Anlagen follen aus des Clofters Intraden, 
ohne Abbruch der Bedienten : Befoldung genommen 
und nad) hergebrachtem Quanto abgeftatter werden. 


18) Das bishero im Clofter gebrauchte Sie⸗ 
gel und Wapen, foll geändert und hinführo zwars 
ten das Schild in vier Felder abgetheilet verbleiben, 
in deren zwey aber der St. Michael, und in des 
nen andern beeden Feldern, des zeitlichen Landhoff⸗ 
meifters angefiammtes Waffen gefeßet werden. 
Was aber für Sachen, Schreiben, Decreta und 

Uhrkunden mit vorerwähntem Siegel zu bedrüden, 
oder nicht, daß ift zu mehrer Erweg⸗ und Verord⸗ 
nung auf bevorftehende tüneburgifche Beyeinkunffe- 
remittiret und verſchoben. 


19) In allem übrigen bleibt mehr hochernannt 
Sr. 5. ©. die Ihro zuftehende Landes; Furftliche 
Hochs und Ober» Bothmäßigfeit, famt dem Jure “ 
Epifcopali hiemit fräftiglich refervirt und. vorbes 
halten, und foll denenfelbigen durch Diefe oder 
kuͤnfftige Verordnung im geringften nichts derogiret, 
noch abgebrochen ſeyn, oder werden. 
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20) Alsdann ſchließlich an beſtaͤndiger Obſer⸗ 
vantz und ohnverbruͤchlicher Haltung dieſer Ver: 
ordnung zum hoͤchſten gelegen; ſo verpflichten offt 
Hochermeldt Sr. F. ©. fi) hiemit, daß nicht allein 
Sie Zeit währender Dero Fürftlihen Regierung, 
fter, feſt und nahdrüdlich darüber halten, und nies 
mands damider zu handlen, oder icht was vorzus 
nehmen verftatten wollen; Beſondern es werden 
und follen aud) alle und jede Gr. F. ©. Succeſſorn 
und Nachkommen, diefe zu Gottes Ehren, Kirs 
chen, Schulen, der Armen und Gottes: Häufer 
und der. einländifchen Adelichen‘ Jugend alleinlich 
angefehene Difpofition, Verbeſſer⸗ und Anordnung, 
fletes als einen immerwährenden legem provincia- 
lem und Sagung, Fürft: und kraͤfftiglich handha⸗ 
ben und unveränderlich darüber halten, und dadurch 
Gottes mildreichen Segen ag gewaͤrtig 
ſeyn. 


Es ſeind auch S. F. G. des gnaͤdigen Erbie⸗ 
tens, bey naͤchſterfolgendem Landtag oberrichteten 
Schluß, den geſamten Sand» Ständen zur Ge 
nebmihaltung vortragen, Immittelſt aber denfelben, 
zu Befchleunigung, dero darin enthaltenen Chriſt⸗ 


löblichen Jutention, ungeſaͤumt werchteli machen 
zu Jaien: 


Deſſen allen zu: uhrkund, ſeind dieſer Verab⸗ 
ſcheidung drey gleiches Inhaltes zu Papier gebracht, 
und von Hochgedacht unſern gnaͤdigen Fuͤrſten und 
— mit eigener Hand unterſchrieben und mit 

Sr. 
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Sr. F. 6; Fuͤrſtlichen Secret befräfftiget worden, 
auch von dem Sandhoffmeifter, fand» Räthen und 
famtlichen aus Mittel der Ritterſchafft anweſenden, 
benanntlich Statz Friederich Poſten, Joachim 
Warner von Wittorff, Oßwald von Bodenteich, 
Wilhelm Curdten von Weyhe, Anton Detlev von 
Plato, Boldewien von dem Kneſebeck, Levin von 
Bothmar, Ludolff Otten von Eftorff, Morig von 
Marenholtz, Chriftian Defensen, Frank Joachim 
Spoͤrcken, Curdt Ernften von Kißleben, Lorentz 
Heinrichen von Meltzing, Frantz Otten von der 
Wenſe, Johann Otten von Mandelslo, mit Auf⸗ 
druͤckung ihrer gewoͤhnlichen Pitſchafften, gebuͤhr⸗ 
lich vollenzogen, und haben S. F. G. davon ein 
Eremplar, zu Dero Fürftlihen Archiven zu legen 
befohlen, das andere dem Landhoffmeifter, bag 
drittesaber der Ehrbaren Landfchafft suftellen laffen, 
So gefchehen Zell, den 27ſten Octobris, im Ein 
Taufend, Sechs Hundert und Funff und Senn 
" Sabre. 


(L. S. ) Chriftian Ludwieg 9. z. Br. 
. u.tüneburg mpp. 


Staß Fridrich Poften mppa 

Joachim Warner von Wittorff mpp. . 
Oßwald von Bodendieck 

Wilhelm Cordt v. Weyhe mpp. 

Anton Detlev von Platho mpp. 
- Bols 
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Boldewien von dem Kneſebeck mpp. 
Levin von Bothmer mpria | 
$udolff Otto von Eftorff: mpp. 
. Morig von Marenholt mppria- 
Chriſtian Defner mppria 
Frank Jochim Spörde, 
Curdt Ernft von Kißleben mpp. 
toreng Henrich von Melging. 
Fran Otto von der Wenfe mpria 
Johann Otto von Mandelslo mpria 


LXXXV. 
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. LXXXV. 

. Rece betreffend die nähere Einrichtung 
der Nitter-Academie in Lüneburg, vollzo⸗ 
gen daſelbſt den 20ſten Decemb. 1655. 





Enthält basjenige, was von denen nach Lüneburg abge: 
grdneten GeheimtesRäthen und Landräthen, wegen 
verbefferter Einrichtung der Particulars Schule des 
Kofters St. Michaelis und Anordnung des Ritters 
Gymnaſii, in Abſicht des Unterrichts, der Difeiplin, 
der Beköftigung mit allem was dem anhängig tft, feſt⸗ 
gefeget, aufferdem auch wegen der jährlichen Viſitatio⸗ 
nen, Anlegung einer Bibliothek, Befoldung des Lands 
hofmeifterd und Ausreiters, der Amtes Grenz + und. 
Jagd Streitigkeiten, auch Gebrauchs des veränderten 
Kloſter⸗Siegels befchloffen worden. 





u wiffen, Als der Durchlauchtige Fuͤrſt und 
3 ‚Herr, Herr Chriſtian Ludwig, Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg ſich in deme den 27. 
O&obris jüngfthin zu Zeil errichteten Abſchiede 
Artie. 1. dahin-gnädig erkläre, daß Gr. 3. ©. 
zween Dero Geheimten Raͤthe forderlichſt nacher 

—— dero 
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bero Stadt Lüneburg aborbnen, und durch dieſel⸗ 
bige nebenft vieren aus Mittel der fands Käthe alle 
zu Behueff der in dem Clofter zu St. Michaelis 
anftellenden Ritterfchule, gehörige requ'fita zufams 
mentragen, reifflich erivegen,- des Elofters Intra⸗ 
den dagegen-proportioniren, ‚und bis auf Or. 3. ©. 

Hnädige Ratification eine nußbare practicirliche 
Ordnung abfaflen, auch in Oeconomicis gewiſſe 
Anſtalt machen laſſen wollenz Und dann ſolche 
Beyeinkunfft am 10. Decembris ſeinen Fortgang 
erreichet; daß demnach innhalts obvermeldten 1. är- 
ticuli das Werck in Gottes Namen angetreten, 
alles wol uͤberleget, und auf gnaͤdige Ratification 
geſchloſſen worden, wie folget. 


1) Anfänglich iſt fuͤr noͤthig ermeſſen, alle Ins 
traden, Auffünffte, Schulden und Gegenfhulden - 
. bes Elofters,' genau zu: erkundigen und 'beyzubrins 
- gen, Dagegen die jegt und fünfftig unumgängliche 
Ausgaben zu feßen und den daraus Fommenden: Les 
- berfchuß zum Fundament. deren auf die Ritterſchule 
verwendenden Unfoften zu ‚legen, eines mac) dem 
andern zu proporfioniren, und danebenft in Oeco- 
nomicis folden Anftalt zu maden, Damit: der 
‚ Haushalt in guter Ordnung und Sparſamkeit ges 
führet, aud) ein jedweder Geifts oder Weltlicher, 
Hoch⸗ und, Mieders Bedienter, feiner Verricht⸗ 
und Beſoldung halber Gewißheit haben moͤge: 


Geſtalt dann ſolches mit Zuziehung des Land⸗ 
hoffmeiſters und Ober⸗Aufſehers auch Ausreiters ' 


— zu Werck gerichtet, ‚Darüber eine abſon⸗ 
ders 
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derliche relatio abgefaffe ‚ und' nebeift einen voll⸗ 
ftändigen Hausbuche,” , und andern dazu gehörigen 


Nachricht Speeification und Rechnungen Lit, A. 
bieben gefuͤget worden. ne 


2): Dieſemnaͤchſt iſt man zu Verfaſſung dee 
Ritterſchule gefchritten und befunden, daß für allen 
Dingen: die bishern bey dem Clofter gehaltene par⸗ 
ticular⸗ Schule in etwas beſſern Stand geſetzet, und 
ſowol die Zahl der, Clatljum als Praeceptorum 
vermehret, auch die Lectiones nebenft dem modo 
docendi et dıfeendi auf einen gewiſſen erbaulichen 
Zuß gerichtet werben. muͤſſen. Dero. Behueff dann - 
mit Zuziehung des: Sondhoffmeifters und Ober⸗Auf⸗ 
ſehers wie auch der Geiſtlichen und des Rectorig 
daſelbſt gemeſſene Verordnung, wornach ſich die 
Praeceptores und Diſcipuli zu achten, in Schrif⸗ 
ten verfaſſet, und den Praeceptoribus zu beharrli⸗ 
cher Obſervantz ſub Lit. B. ausgeftellet worden, Und 
ſollen die bisherige leges Scholae mit nöthigen Zus 
fäßen verbeſſert, und. foͤrderlichſt zur Approbation 
nacher Zell eingefandt, aud das Schulgebäude. zu 
Sechs Ciallibus nothdürfftig angerichtet werden. 


3) Auf diefen Grund der Particular »s Schufe, 
iſt die anordnende Ritterſchule in ſoweit zu Bauen, 
daß diejenige, fo derſelben ingfünfftige "genießen, 

wollen, ſich zufoderſt dergeſtalt qualifieiret machen, 
daß fi ie absque vitlis grammaticis fchreiben, und 
alſo in primam Cläflem mit Mugen aufgenoms 
men und dafelbit in linguis er difciplinis inſtru- 
mentalıbus mit emſigen Fleiß weiters unserwiefen, 
—J * 
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“ und darauf alsbann ohnmittelbar in das Ritters 
Gymnaſium zu Anhörung der lectionum philo- 
fophicarum und Erlernung allerhand ritterlichen 
Exercitien, transferiret und.verfeget werden mögen. 
Wodurd) doch diejenige adeliche Land» Kinder, fo 
‚ von ihren Eltern oder Verwandten vorhero zu) der 
Michaelitaner Particular» Schule aus gewiffen Urs 
fachen nicht gehalten, nichts deſtoweniger aber mit 
gehörigen requifitis an Erudition, Ingenio und 
fonften fattfam darzu verfehen, und in dem Exa- 
mine füchtig genug befunden werden, von Ad- 
million in das adeliche Gymnafium caeteris pari- 
bus nicht ereludiret feyn follen. 

4) Immittelſt aber und bis dahin, follen folz 
chen prævio examine ad primam Claffem taugs 
lic befundener adelichen Land s Kinder vorerft Zwoͤlff 
an der Zahl pro alumnis aufs und angenommen, 
auſſer denen in der Particular » Schule zubringenden 
Stunden, aud) in dem Cloſter täglich privatim ins 
ſtituiret, und dafelbft mit norhdürfftigen Effen, 
Trincken, Kleidung und den Anfang der Erereifios _ 
rum verfehen , und umfonft unterhalten werden, 
auf Maafe, mie mit mehrern hernacher folgen 
wird, : 

5), Damit aber ein adelicher Knabe nicht ledig 
und bloß in das Efofter eintreten, fo iſt in befags 
ten lit, A. fpecificiret, was ein jedweder Anfangs 
mit fich ins Klofter bringen, und felbft anfchaffen 
muß, und was er auffer dem ohne fernern der Eis 


seen Unfoften, fonderlich an Speis und Kleidern 


mildiglich zu gewarten bar; | u er 
: \ : 6) 
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6) Mit dem Gortesdienft, Ynftitution und 
Exereitiis foll es ins und aufferhalb des Klofters fols 
gender geftalt gehalten werden, daß die Knaben zu 
Sommers Zeiten. um 5, im Winter um Sechs Uhr, 
in dem gewöhnlichen Klofters Auditorio erſcheinen, 
und dero Behuff eine halbe Stunde vorher mit der 
Glocken durch den Famulum ein Zeichen gegeben, 
darauf der Morgenſegen nebenſt einem Gebet auf 
den gnaͤdigen Landes⸗-Fuͤrſten und deſſen hohe Ans 
gehoͤrige, auch Land und Leute ſodann der Kloſter⸗ 
und Ritterſchulen Aufnahm und Wohlfarth und 
guten Progreß ihrer Studiorum gerichtet, mit ge⸗ 
ſamter Andacht verlefen, angehoͤret und nachgebes 
tet, demſelben ein Capitul aus der Bibel hinzuge⸗ 
than und mit einen kurtzen Geſang geſchloſſen wer⸗ 


den ſoll. Hierauf mögen die Knaben zu den bevor⸗ 


ſtehenden Schulstectionibus mit auswendig lernen 
und fonften fich.gefaßt machen, Wann die Stunde 
im Sommer um Sieben, im Winter um acht Uhr 
heran koͤmt, ſich zeitig hinunter ad primam Claf- 
ſem verfügen, und fid) darinnen modeft, gehorfam, 
und fleißig erweifen, auf alles, was. von den Präs 
ceptoribus vorgefragen wird, mit unverrüdten Ges 


danfen gute Achtung geben, auch was merfenswürs - 


dig, alfobald notiren und angeichnen. Der Rector 
und Eonrector aber, werden auf die adeliche alum- 
nos für.allen andern difeipulis ein forgfames Auge 
und Fleiß verwenden, und was einem nobili zu. 
wiſſen nöthig, fonderlich herfürziehen und treiben. 
7). Mad) geendigten Schulftunden, follen fie 


ſich ana zu dem — in das gewoͤhnliche 


Audi⸗ 
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Auditorium hinwieder verfügen , und dafelbft der 
Repetition und weiter Erfäuferung beffen, was Sie 
in prima gehörer oder fonften dem auhängig auf 
eine Stunde Bis zehn ee. mit RE — 
tion abivarten. 


9) Ob dann wol zu eofcher privat Snftitution 
die ſogenannte Klöfter » Meiftere bis jeßo gebrauchet 
worden, So ift jedoch nach wol ermogenen Um⸗ 
ftänden Für höchft dienfam erachtet, daß hinfuͤhro 
dazu ein abſonderliches der Particular s Schile mie 
Arbeit nicht verwandtes, gelahrtes und zugleich. mit 
guten beqnemen Moribus begabtes Gubjertum 
zu beftellen, deffen Amt und Berrichtung auch dars 
auf zu widmen, daß er nicht allein die Knaben 
vorerwähnter maaßen, jedes Tages zwo Stunden 
unterweifen; befondern auch ber denfelbigen über 
Tiſch, in der Kirchen und fonften zugegen feyn, 
auf deren ingenia, ftudiren, geben und Wandel 
Achtung geben, fie dabey jedesmal zu allen Guten 
an; und vom Böfen abmahnen, und alfo anftatf 
und nächft dem Landhoffmeiſter und Ober » Auffeher 
die Infpection über die Knaben führen, gleichwol 
deffelbigen Ober: Aufficht und Befehl in allen-uns 
terworffen feyn, auch mit dem Rectore und Com 
rectore zu Erhaltung benöthigter Conformitet, Diſci⸗ 
plin und Refpects bey der jugend gute vertrauere 
Correfpondeng pflegen, Im übrigen aber fich der 
Deconomie und Haushalts nicht annehmen, fondern 
da er aud) bey den Amesbedienten dergleichen etwas 
vermerckte, — zugleich zu der Knaben Aergerniß 

oder 
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« \ 
‚ oder Abgang ihrer Gebührniffen gereichte, ſolches 
. dem Sandhoffmeifter und Ober: Auffeher zu gehöris 
ger Abftellung ohngefäumer anzeigen folle. 


9) Weiln an diefes Inſpectoris ziemlihen Eru⸗ 
dition und vernünfftiger Conduite fehr viel gelegen, 
-fo muß nad) ſolchem Subjecto mit allem Fleiß ges 
frachtet, und warın es zur Hand gebracht, mit eis 
nein ausfräglichen Salario, damit er aus deſſen 
Mangel andere Gelegenheit mit Schaden der Zus 
gend zu ergreiffen nicht nöthig, verfehen, und fönte 
Ihme, nad) Befindung feiner Qualitäten hiernächft 
eine Profeffion in dem Gymnaſio zu defto beffern 
feinen Austommen und Erfparung mehrer Unfoften 
onvertrauet werden. Unterdeſſen aber, und fos 
lange vorermähnter Inſpector nicht beftelfee, foll 
und mill der jegige Redtor Scholæ und fünfftiger 
SProfeffor Geographix et Hiftoriarum M. Jo⸗ 
hannes Buno folche Arbeit, foviel die zweyſtuͤndige 
Ssnformation betrifft, geſtracks nach Oftern übers 
“nehmen und verwalten, und wird im übrigen der 
Landhoffmeiſter und Obers Auffeher ratione vitæ 
et morum der Knaben behuffige Interims⸗ Ans 
ſtalt zu machen wiffen. 


10) Zwifchen zehn und eilf ihren mögen die 
Knaben einen Anfang zu den Epercitiis im Tangen 
und Fechten (meswegen dann gegen Oftern ein zu 
beiden qualificirter Erereitiens Meifter anzunehmen) 
den Anfang machen, dabey aber der Landhoffmei⸗ 
fter und Ober » Auffeher eine folche Moderation 
treffen wird, daß fie in diefer threr bluͤhenden Ju⸗ 

Zweiter Theil) | &, gend 
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| gend den Erereitiis nicht mehr als den Studiis nachs 
hängen und jene dieſen vorziehen mögen. 


11) Ebener geftalt foll es Nachmittag von ein 
bis drey Uhr in prima, und von drey bis vier, in 
dem Klofter Auditorio mit der Inſtitution und zu 

Sommers Zeiten von Fünff bis Sechs, im Herbft 
von vier bis Fuͤnffen mit vorermähnten Erercitiis 
gehalten, im Winter aber, die ledige Stunde zu 
den privat Studiis oder Erlernung der Muficz® In- 
ftrumentalis. oder anderer tugendhafften Recreas 
fion des Gemüths angewendet werden. 


12) Die Mittags s Mahlzeiten follen präcife 
um Eilf und zu Abends um 6 Uhr angehen, über 
eine Stunde zum längfter nicht währen, die Kna⸗ 
ben fid) dabey nach des nfpectoris und des zu eis 
ten anwefenden Schul Eollegen (welche fich jedess 
mal guter erbaulichen Difceurfen zu befleißigen) Ans 
leitung richten, gehörigen Reſpeet gegen diefelbigen 
und modeftiam gegen männiglich erweifen, fich 
ungeziemender Gebärden und Geſchwaͤtzes enthal⸗ 
ten, auch fonften alter mol anftändigen Gebühr bes 
zeigen, und follen die Mahlzeiten mit den ordentlis 
chen Tifchgebeten angefangen, auch mit denfelben 
nebenft Verleſung eines Capituls aus der Bibel ges 
fchloffen werden. Ä 


13) Die Stunden nah der Mahlzeit von 
Zwölf bis Ein Uhr, wie auch von Sieben bis Achte 
mögen fie mif quten nüßlichen Gefpräch oder. zuläfs 
figen fpielen zubringen; | 
Des 


’ 
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- „Des Abends aber follen die Snaben Sommers - 
um Meune im Winter um Acht Uhr in dem gemöhns 
lichem Auditorio mit dem gewöhnlichen Gloden:Ges 
läute zufammen gefodert , und dafelbft der Adends 
Segen, nebſt einem Capittul aus der Bibel gelefen, 
und mit dem Gefange gefchloffen werden, 


14) Damit es aud) den adelichen Alumnis an 
famulis communibus nicht ermangele, fo, follen | 
dero Behuff zween arme Knaben im Klofter gefpeis 
fet und gefleider, felbige in dem Klofters Chor mit 
fingen und in die Schule gehen, bey dem Tifche ° 
“ aber. aufwarten und von den Knaben zu Verſchi⸗ 
Aung in und aufferhalb Kiofters, jedoch. nicht 
ohne Noth und Bedürffniffen, gebrauchet werden. 


Solte denn jemand der Alumnorum mit Rrands 
beit befallen, wird der Landhoffmeifter und Obers 
Auffeher deffen abfonderlicher Pflege halber norhs 
Dürfftige Anftalt zu verfügen und nach Befindung - 
der tebens» Gefahr, es deren Eltern oder nächften 
Anverwandten zu nofificiren wiſſen. 


15) In der Kirche follen die Alumni alle 
Sonn: und Fefttage Bor: und Nachmittages die 
Predigt göttliches Wortes fleißig anhören, und mit 
der Chriftlihen Gemein fingen, leſen und beten. 
Und weiln in der Wochen bishero in der Kirchen 
zu St. Micpaelis nicht geprediget worden, fo ift 
für dienfam ermeffen, daß die des Freytags in der 
Benedicts Eapell fonften gewöhnliche Predigt in 
gebachter Kirchen zu St. an durch den: Pas 

2, ‚ foren 


324 


foren und Capellan afternatim verrichtet werbe, und 
bey denfelben auch die Alumni, wie auch die Ars 
men des DBenedictiner Hofes ſich einfinden und mie 
“gleicher Andacht wie am Sonntage den Gottesdienft 
abwarten follen. Ueber dieſes follen die adeliche 
Knaben, alle Sambft» und Apoftel: Tage Abende 
Nachmittages zu gemöhnlicher Zeit nebenft den Chor⸗ 
Schuͤlern, wie auch des Sonntages Nachmittages 


— nebenft der gangen Schule die Befper, jedoch hins 


führo in teutfcher Sprache, imgleichen anSonn; Apos 
ftels und anderneft- Tagen desMiorgens die gewoͤhn⸗ 
liche Metten mit erhabener Stimme fingen, damif 
jedermann verfpühre, daß an dem hievorigen Gots _ 
fesdienfte nichts abgehe, vielmehr derſelbe verbefs 
fert, die Knaben audy dadurch zu wahrer Devotion 
und Furcht des Herrn geleitet und angeführer wer⸗ 
Den, geftalt fie dann aud) innerhalb des Klofters 
und der Kirche in einen: abfonderlichen Habit mie 
langen Biol braunen Roͤcken herein gehen, auch in 
ſolchen Flöfterlihen Talar alle Viertel Jahr in der 
Kirchen öffenslih) communiciren, und das hochhei⸗ 
lige Abenbinapt eınpfangen follen, 


16) Aus dem Klofter foll niemand der Alums 
norum ohn Special Erlaubniß des Inſpectoris ges 
ben, infonderheit aber bey hoher Straffe feine 
Nacht aus dem Klofter, auch ohne erhebliche Urs 
fachen nicht vom Tiſche bleiben, noch darin oder 
draußen dem Geföffe obliegen oder verbotene Art 
zu fpielen treiben Wenn auch. einer von den El: 
tern oder Verwandten beweislich nacher Haufe ers 

fors 


’ 


> 


forbert wird, ſoll er folches bey dem Landhoffmeiſter 


. und Obers Auffeher anmelden, Urlaub bitten und 


1 


Ihme zur Wiederkunfft achte oder zum hoͤchſten 


Vierzehen Tage angeſetzet werden. 


17) Die adeliche Alumni ſollen in der Schulen 
den præceptoribas primæ Claflıs und deren mäfs 
figen Eoercition unterworfen ſeyn, wann aber Dies 


felbige fonderlich erorbitiren, und ein publicum 


exemplum zu ftatuiren nöthig, ſolches vorhero 
mit. dem Landhoffmeiſter und Ober s Auffeher beres 
det werden. j 


15) Was fonften über dieſes zu ehrbarer Zucht, 
Leben, Wandel guter Difeiplin und Verhalten über 


Tiſch, in der Kirchen, im,Klofter und außerhalb 


den Aubditoriis, allenthalben erfodert wird, darüber 
will ſich der tandpoffmeifter und Ober s Auffeher mit 
dem Paftore zu St. Michaelis und dein Rectore 
Schol& zufammen thun, alles in richtige Special 


. regulas und Ordnung faßen, und felbige nebft eis 


ner von den Sandhofjmeifter abfonderlich begreiffens 
den Speis Ordnung förderlichft nacher Zell zu gnaͤ⸗ 
diger Ratification überfertigen. 


19). Mit obermeldeter Inſtitution Speis und 


"Unterhaltung, fol vermittelt göttlicher Verleihung 


in naͤchſt bevorftehenden Oſter⸗ Seyertagen der Ans 
fang gemachet, und die Alumni nad) Unterfchieb 
ber Ingeniorum et profectus zwey oder drey Jahr, 
bis fie zu dem rechten Ritter» Öymnafio prævio 
examine tüchfig erkannt, ben vorbejchriebener In⸗ 


flis 


⸗ 
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ſtitution und Erziehung gelaflen. Da aber ein 


oder ander immrittelft an dem Ingenio oder Inelina⸗ 
tion etwas rechtichaffenes zu lernen, mangelbafft 
und größten theils ohntüchtig befunden würde, feis 


. nen Eltern oder Verwandten hinwieder zugefandt, 


und andere tauglicye —— an deren ſtatt einge⸗ 
nommen werden. 


20) Ob dann wol obiges alles vermög obangezo⸗ 
genen Receffes, von den Eingefeffenen tüneburgifchen 
Adel vornemlich gemeinet, fonderlid) aber der Fofts 
freye Unterhalt der Alumnorum blos von denfelbis 
gen und von feinen andern zu verftehen: Go mag 
doc) einem Ausländifchen von Adel, bey Hochged. 
Sr. Fürftl. Gnd. un Einnehmung feines Sohnes 


‚oder Anverwandten unterthänig anzufuchen verftats 


tet, demfelbigen auch, wann es ohn Incommodi⸗ 
tet des Eollegii und der Inlaͤndiſchen gefchehen Fan, 
der Zutritt zu dem Tifche, Inſtitution und Exerei⸗ 
tiis vergönnet werden, Jedoch daß fie fich obges- 
feßten und fünfftigen Statutis und Verordnungen 
allerdings gemäs verhalten, und für Speis und 
Kleidung jährlich Hundert und Funffzig Reichstha⸗ 
ler und ziwarten jedes Quartal den Vierten Theil 
vorheraus zahlen, auch den Epereitiens Deeiftern 
ein billiges honorarium reichen, 


21) Was in mehrermeldten Zeflifchen Abfchiede 
Art. 12. wegen der jährlichen Viſitation difponiret, 
dabey har es an fich felbft fein Verbleiben. Weiln 
aber in nochmaliger Ermwegung der Sachen befuns 


da die Rechnungen auf Trinitaris am fügs 


liche 
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lichften gefchloffen und demnach diefelbigen zwiſchen 
Trinitatis und Jacobi mit beffern Nutzen eingenoms 
men werden kann: So ift folche Zeit ſowol Desmes 
gen, als ju Behuff der Viſitation in Schulen und 

Haushaltungs » Sachen andermweit berahmet, und \ 
der vorige terminus dahin erftrecfet, . und zugleich 
für gut angefehen worden, daß jährlich zwey Exa⸗ 
mina in der Schulen, das Ießtere aber bey obers 
wähnter Vıfitation in Gegenwart der deputirten 
Geheimten und fand: MRäthe, da fie wollen, anges 
ftellet, und nicht weniger denen fleißig befundenen 
und wolbeſtehenden Difcipulis gewiſſe praemia 
ausgetheilet, als den Präceptoribus (dafern deren 
einer oder ander fonderbaren ertraordinari Fleiß 
bey der adelihen Jugend merdlich angewandt) ein 
Gratial gereichet, und Dero Behueff nad) Befin⸗ 
dung und Befchaffenheit des Ueberfchuffes aljährs 
lich ein gewiffes verordnet werden folle. Zu denen 
bey den erſten halbjährigen Eramine oder fonften 
in der Schule zu Zeiten haltenden Certaminibus 
austheilenden praemiis, find jährlich ordinarie 
Zwantzig Reichsthaler gewidmer, dafür ziemliche 
Bücher gefaufft, und felbige aus .des Landhoffmeis 
fters und Ober: Auffehers Händen den Praecepto- 
ribus primae Clailis ‚für die fleißigfte und obſie⸗ 

gende Gags zugefteller werden ‚follen. 


22) Damit aud) algemach eine Bibliothek in 
dem Ritter⸗Collegio anzurichten, ſo ſollen zu dem 
Ende jährlich dreyßig Reichsſthaler aus des Kloſters 
Intraden angewenbit, und über daß von einen 

jeds 
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jedweden adelichen Alumno bey ſeinen Abtritt aus 


dein Collegio ein gut Buch zum wenigſten von Ze⸗ 
hen Reichs Thaler in die Bibliothek verehret werden. 


23) Weiln ſich oftermal begeben koͤnte, daß 
adeliche Eltern ihre Soͤhne wegen ihrer Jugend 
und Mangel an obigen requiſitis in primam claf- 
fem nicht bringen, gleichwol diefelbe in fecunda 
gern unterwieſen fehen möchten, fo ift befchloffen, 
daß zu defto beffern Unterhalt Vierer in Secunda 
figenden adelichen Knaben (mann fie vorhero bey 
Hochged. S. F. 9. um Erpectang zu dem Ritters 


Eollegio gebührend angefuchet und folche erhalten) 


jaͤhrlich zwey Hundert Keichsthaler und alfo jedwe⸗ 

den unter den vier Erpectanten Funffjig Reiches 
thaler auf zwey Jahr lang aus den Klofters Intras 
‚den gegeben, aufferdem aber- ihnen weder Stelle 
oder Inſtitution noch Unterhalt in dem Collegio 
verſtattet werden; fondern fie desfalls der Zeit les 
diglich abwarten follen. 


224) Wiewol man auch gerne gleich jetzo das 


% 


rechte Ritter: Öymnafium vollftändig angeordnet, 


und ſowol mit norhdürfftigen Profefforibus, Exer⸗ 
eitien» Meiftern als andern requifitis verfehen 
» hätte: Weiln aber das. jegige Vermögen und Bes 
ſchaffenheit des ziemlich tief verfchuldeten Klofters 
folches für Diesmal nicht zugeben wollen: So hat 
es dahero bis näachftfünfftigen Jahrs verfchoben 
werden müffen, der zuverfichtlichen Hoffnung, es 
werde alsdann der mildgüutige Gott beſſer Vermoͤ⸗ 
gen und Gelegenheit zur Hand legen. Immittelſt 

un Ä ift 
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ift nichts — auch dieſer Punet ziemlich er⸗ 
wogen, auch verſchiedene requiſita in gewiſſe Fra⸗ 
gen geſtellet und zum Theil eventualiter zu kuͤnffti⸗ 
ger Verbeſſerung reſolviret, und zu mehrer Nach⸗ 
richt Lit C. hiebey gefuͤget worden. 


25) Schließlich ſein die in offterwaͤhnten Zelli⸗ 


ſchen Abſchiede auf jetzige Zuſammenkunfft remit⸗ 
tirte Puncten zur Hand genommen, und zwarten 
des Landhoffmeiſters und Ober⸗Aufſehers auch Aus⸗ 
reiters Beſoldungen, wie auch die Abfindung der 
uͤbrigen Conventualen und Expectanten, beſage der 
bey der Relation in Oeconomicis Lit. A. ſub 


Numeris 135. 14 et ı7. angefchloffenen DBeylagen 


vermittelte und angefeßer. 


26) Die Artic. 16. ausgefeßte Amts: Gräng- 
und Jagdt⸗Streitigkeiten, haben aus Mangel der 
Zeit bis zu des tandhoffmeifters und Ober s Auffes 
hers bevorftehende Heruͤberkunfft nacher Zell vers 
fhoben werden müffen, und follen diefelbe alsdann 
mit Zuziehung der intereffirten Beamten und des 


Dber > Forft: und Syägermeifters auf bilige Wege 


entſchieden werden. 


27) Mit denen nah Einhalt des 18. Artic. 


veränderten Kloſter-Siegeln ift es hinfuͤhro alfo i 


zu halten, daß das große zu den Lehnbriefen, Pfans 
nen: Verfchreibungen und teftimoniis,- und das 
Pleine Siegel zu Duifungen, Miſſiven, geringen 
Contracten und dergleichen, feines aber hinführo 
zu num einiger Obligationen und Cons 


tracten, 


339 


fracten, baben ſonderlich Bebenden vorhanden und 
dem Klofter langwährende Verbindlichkeit erwachs 
fen fönnte, gebrauchet, fondern ſolches vorbero 
nacher Hofe referiret, und Darüber gnädige a 
lution erwartet werden folle. 


Deffen allen zu Uhrkund feind diefer — 
drey gleiches Inhalts zu Papier gebracht, und von 
Hochged. ©. F. G Geheimten Cammer-Raͤthen, 
Stadthaltern und Cantzlern, auch von dem Land⸗ 
hofmeiſter und deputirten Landraͤthen mit eigner 
Hand unterſchrieben, und mit Aufdruͤckung der ge⸗ 
woͤhnlichen Pitſchafften gebuͤhrlich vollenzogen wor⸗ 
den: Und haben obgemeldete Stadthalter und 
Cantzler ein Exemplar, das andere der Landhof⸗ 
meifter, das dritte aber die deputirte Land: Rärhe 
zu fi genommen, So gefchehen Lüneburg den 
20ſten Decembris Anno 1655. 


Frid. Schend von Winterfedt mpp. 
| Heinrich $angenbef mpp. 

.. Stats Friderih Poften mpa 
Jochim Warner von Wittorff mpp. 
Oßwaldt von Bodendit mp. 
Wilhelm Cordt von Wende mpp. 
Anchon Detlef von Platho mpp. 
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LXXXVI. 


Receß errichtet zwiſchen dem Herzog Chri⸗ 
ſtian Ludewig und den Landraͤthen, zu Zelle 
den raten Novemb. 1657. 





eier werden Anordnungen ‚getroffen, um das Magas 
zin dich Natural: Lieferungen zu verftärten, die 
veſten Pläge mit Mannfhaft und Nothwendigkeiten 
zu verfehen und zu den Rüftungskoften das Benoͤ⸗ 
thigte aufzubringen. Aufferdem erwehnt derſelbe 
- eines. Aufgebots an Nitter und Lehnleute, fih mit 
ihren Nittern und Lehnpferden gefaßt zu Halten, und 
der anzumendenden Maafregeln, wegen des Exerci⸗ 
tens, der Verpflegung und Bezahlung des Ausfchuffes, 
endlich aber verfpricht der Herzog, wenn hinführo ders 
gleichen Sachen zu beſchlieſſen vorfielen, und es bie 
Seit erlaubte, alsdann mehrere aus Mittel der Lands, 
ſchaft zu berufen, aud Anweſende des genommenen 
Schluffes wegen, gegen andere zu vertreten. 





u mißen, als der Durchleuchtige Hochgeborne 
Fürft und Herr, Herr Chriftian Ludwig Herts 

j0g zu — und Luͤneburg ꝛtc. die jetzige 
in⸗ 
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ins und aufferhalb Reichs fich gefährlich anlaffende, 
auch theils in diefem Niederſaͤchſiſchen Craiß fürges 
drungene Waffen und Kriegs » Empdrungen *) 
reifflich erwogen, und wie bey fo bewandter und für 
Augen fehender Gefahr , dero von ort anvers 
trauete fand und teute für fchädlicher Ruin zu bes 
wahren, 9.5.9. getreue tand» Räthe naher Dero 
Mejideng alhie erfordert, felbige auch gehorfamlich 
erfchienen, da demnach auf gepflogene forgfältige 
Berathſchlaguag folgender Schluß getroffen, und 
verfaſſet worden. Anfänglich ift für nöthig erach⸗ 
tet, daß zu Berftärfung des Magazins von Präs 
laten, und denen von der Ritterfchafft auch Staͤd⸗ 
ten und Flecken, von jedem Rthlr. des bisherigen 
Simpli 2 Hımten Roden, und ı Himten Habern, 
fodann von allen Unterthanen auf dem tande und 
jwarten von einem Boll: Höffener 4 Himten Rofs 
fen, und 2 Hinten Habern, von zween Halbhöfes 
nern foviel, imgleichen von 4 Köter und. 8 Brinds 
- fißern, von jeder Claß ſoviel zwiſchen diefen und 
Irium Regum naͤchſt anfcheinenden 1658. Jahrs 
— uaramt und abgefůbret werden ſolle. 
Fuͤrs 


*) Schweden welches damals mit Dolen Krieg führte, wur⸗ 
de von Din emark anaegriffen, und waren des lejteren 
Voͤlker in die Herzogthämer Bremen und Verden einges 
fallen. Schweden hatte das Haus Braunfchweig wegen 
des führenden Kreis; Dberftens Amts um Schuß hierges 
gen angefprocen, weshalb mit dem ganzen Kreife des Bes, 

genftandes wegen, zur Aufrechterbaltung des wertphäfts 
Shen Friedens ein gemeinfchaftlicher Schluß getroffen‘ 
wurde. . 
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Fürs Andere, hat man für allen Dingen auf 


Conſervation und Verfehung der Städte und feften 


Plaͤtze mie farfaomer Mannfchaft und andere Noths 
durffe gehörige Reflerion genommen, Dero Behuff 
auch, Lit. A. befindlichen Auffaß gemacht, und 
ferner gefchloffen, daß fobald nod 250. Mann zu 
Fuß zu geworben, und: davon 50 unter jedwebe 
deren auf 150 Köpfen beftehenden Compagnien ‚ 
‘vertheilet, und alfo Dadurch das erfte Blat geſparet 
werden ſolle. Imgleichen ift Lit. B, bengelegtes 
Project, wie auf allen Fall zwo Compagnien zu 
Roß in aller Eil anzufchaffen, aufgefeget und vers 
abredet worden. : Dabey aber allerfeits verwahrer, 
und beliebet, daß auf den North: Fall eines andrins 
genden Feindes, oder anderer merdlichen Gefahr 
von hochermeldter ©. F. G. auch ohne andermeite. 
Beeinfunfft eine mehrere und zwarten die völlige, 
in obbefagten Auffaß Lit. A. fpeeifieirte Manns 
fchafft zu Roß und. Fuß auf des Landes unterhalten», 
den Koften geworben, und berben gebracht werben 
folle und möge. 


Was nun Drittens ſowol die bereits auf den 
Beinen habende- als zu werbende Voͤlcker monatlich 
. zu unterhalten foften, und was Über daß in die 
Krieges-Caſſa zu liefern, und mie felbiges in bie 
Fürftenrhümer Luneburg und Grubenhagen, auch 
die Graffihafften Hoya und Diepholg einzurheilen, 
dog ift fub Lit. C. abfonderlich entworfen, und 
foil deffen Inhalt zu Folge die erhöhete Contribution 
von bevorftehenden Monat Decembris ihren Ans 


i fang 
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fang nehmen, und allenthalben fo fort ausgefchries 
“ ben, und von deme, was in die Caffa monatlich _ 
fleußt die Munirion und andere zur Provifion dk 
Plaͤtze gehörige Noshdurfft genommen und geftans 
den werden. 


Es wollen auch vierfens mehr hochernannre 
S. F. ©. dero gefamte Ritter und Lehnleute, fich 
. mit ihren Ritters und $ehn» Pferden gefaßt zu hal⸗ 
ten, und damit auf hiernächft ernennende Zeit und 
Ort zu erfcheinen durch abfonderliche "Schreiben 
erinnern und anmahnen. 


Zum Fünfften ift wegen des Ausfchuffes, aud) 
deſſen Exercir⸗ Verpflegs und Bezahlung fub Lit. 
D. gemeffene Verordnung befchaffee, und feind 
ſowol zu deffen Auffiht und mehrer Richtigkeit, 
als aud) damit in dem Eontribution Wefen ſoviel 
moͤglich Confufion und Unterfchleiff verhütet werden 
möge, bie in den Entwurff Lit. E. fpecificirte Sands 
fände, in jedwedem Amte deputiret und verordnet, 
nicht zweifele diefelbe dem Inhalt des dero Behuff 
an fie abgehenden ſchrifftlichen Dei der Gebühr 
nachfommen werden. 


Keil auch die anmefende Sand» Raͤthe gefus 
het, wenn hinführo dergleichen wichtige Krieg und 
Frieden betreffende Sachen zu. befchliegen und es 
Die Zeit erleidet, daß alsdann mehrere aus Mittel 
der Landfchafft beruffen werden mödjten, So haben 
Hochged. ©. F. ©. ſich dahin, wie auch mehrers 
meldse Land» Rarhe des igigen ohnvermeidlichen 

Schluſ⸗ 
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Schluſſes halber gegen andere Kindes Fuͤrſll. zu 
vertreten, gnaͤdig reſolviret und erklaͤret. 


Uhrkundlich iſt dieſer Receß darüber verfaſſet 
und zuforderſt von. mehr hochernannte ©. 3. ©. wie 
auch dern anmefenden fand» Räthen unterfchrieben 
und. vollenzogen worden.. So gefcheßen in den _ 
Fuͤrſtl. Reſidentz Stadt Zell den 14ten Novembris 
Ao. 1657. 


.- (L.$.) Chriſtian Ludwig mp-- 
Stats Friderich Poft mppria 
Anton Detlev von Plathe. 
x Oßwald von Bodendick. 
Wilhelm Cordt von Weyhe mpp. 
Boldewin von dem Kneſebeck. 
Levin von Bothmer. 


Ludolff / Otto von Eſtorff. in ermangelung 
meines Pitſchafts mpPp. 


LXXXVI. 


en LXXXVII. | 
Receß, aufgerichtet zwiſchen dem Herzog 
Ehriftian Ludwig, den Landräthen und. 
anderen aus Mittel der Landftände, zu 
Zelle den 2ten Aug. 1658. 





Beftehet aus folgenden Beſchluͤſſen 1) die Verfaffung 
der Militz und Contribution beyzubehalten ‚» jene zu 
vermehren, diefe zu.erhöhen, mit Vorbehalt kuͤnftiger 
Reduction, Einſtellung der geklagten Bedruͤckungen, 

und Umquartierung der Reuterey. 2 Den Ausſchuß 
der Reuter zuſammenkommen und muſtern zu laſſen, 
wenn nicht beliebt werden ſollte, an ihrer Statt 

„ welche anzumwerben. 3) Eine Revifion der Matrikel 
der Ritters und Lehnpferde vorzunehmen, inzwiſchen 

. aber diejenigen bereit zu halten, womit ein jeder 
ohnftreitig verhaftet. 4) Eine gewiſſe Mufterords 
nung wegen des‘ Aufivandes bey Ausnahme und 
Ererctrung des Ausfchuffes ergehen zu laſſen. 5) Bes 
Huf der Magazine Naturals Lieferungen zu tepartis 

ren. 6) Die Reftanten an Geld; und Korn: Abgaben 

zur Zahlung anzuhalten. 7) Wegen Abtrags einer 

dem Landesherrn noch gebührenden Schuld, demnächft 

auf Mittel zu denken. 9) Die von der vermwitweren 

Herzogin von Mecklenburg Maria Catharina gemachte 
ä Bor; 
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Forderung weagen Fraͤulein-Steuer abzulehnen. Mit 
dieſen Beſchluͤſſen iſt die Etnennung eines neuen Lands 
und Schatzraths verbunden. 


— 


u wiſſen, Als der Durchleuchtiger Hochgeborne 
3 Zürft und Herr, Herr Chriſtian Ludwig, 
Herkog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. eine 
Nothwendigkeit erachtet ©. F. G tand Käthe und 

andere, aus Mittel dero getreuen Londitände, ans 
hero zu erfordern, bamit dieſelbe reifflich erwegen 
und befchließen helffen mögten, mas ben jetzo in der 
Naͤhe beftehenden Krieges : Unruhe und gefäbrlis, ' 
chen Eonjuncturen *) zu mehrerer Sicherheit S. 
F. G. Eſtats, auch Beſchuͤtzung dero Land und 
Leute, vor Mittel zu ergreiffen und an die Hand 
zu nehmen, daß man derowẽgen nach gepflogener 
fleißiger Conſultation nachfolgenden Schluſſes ſich 
vereinbaret und verglichen. | 


Erſtlich ift nöchig befunden, es nicht allein bey 
jetziger Verfaſſung der Militz und angelegten Con⸗ 
tribution zu laſſen, ſondern auch zu mehrer Verſi⸗ 

cherung 


H Zwiſchen Daͤnnemark und Schweden war ein neuer Krieg 
ausgebrochen. Auch bedrohete Carl Guſtav ben der Kai 
ſerwahl das. deutiche Reich wegen der noch aus dem weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden ruͤckſtaͤndigen Satisfaetions-Gelder, 
und beſorgte man, daß wenn dieſe Drohungen ausgefuͤhrt 
wuͤrden, auch die hieſigen Lande in Gefahr gerathen 
koͤnnten. 


(Zwepter Theil) 9 
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cherung ber feften Poften, und bes Landes, annoch 
Dier Hunderte Mann zu Fuße zu werben, und 
dero Behuff, die im Monat Novembris naͤchſt 
verfloffenen Jahrs erhöhete, noch jeßo monatlich 
lauffende Eontribution, auf einen Achten Theil zu 
ergrößern, und damit im, nächftfolgenden Monat, 
Septembris einen Anfang zu machen; debey dann 
©. 5. ©. ſich gnädig erfläret, daß wann durd) 
Gottes gnädige Verleihung die Gefahr veffiren und 
aufhören, und man fih feines Eins und Lebers 
falls von einem oder andern friegenden Theil in 
diefen fanden mehr zu befürchten haben wird, fie 
alsdann Dero getreuen Sand » Ständen und Unter⸗ 
thanen eine Erleichterung dero jeßt obliegenden 
Befchwerden gerne gönnen, und dero Behuff ihre 
Milig nad) Befindung der. Zeiten und Umftände, 
‘in etwas zu reduciren, ihr nicht zumider ſeyn laſſen 
wollen. Demnad) audy durch ein und andere ges 
klagte Erorbitantien die Laſt dero Unterthanen nicht 
vermehret werden möge, wollen S. F. G. dero hies 
bevor ausgelaffene Berpflegungs « Drdonnance mies 
‚ ber erneuern, mit dienfamen Zufäßen. verbefiern 
und die nachdrüdliche Verfügung thun, daß Die 
dawider handelnde ernſtlich abgeftrafit werden fols 
len, geftalt dann die in jedwedem Amte verordnete 
Commiſſarii nebft jedes Orts Beamten, auf richtige 
Obſervantz derfelben genaue Acht zu geben, gehoͤri⸗ 
gen Orts davon zu berichten und ſich zulaͤnglicher 

Remedirung zu verfichern. 
Es wollen auch ferner ©. F. ©. zu Erleichtes - 
tung derjenigen, bey welchen dero Reuterey biss 
bero 
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hero logiret geweſen, foͤrderlichſt eine Umquarties 
tung gnädig befchaffen, und damit nach befindens 
den Umftänden, hinfuͤhro zu mehrmalen verfahren. 
Vors Ander, ift bemwilliget daß die. zum Auss 
ſchuß auf dem Sande befchriebene Reuter foͤrder⸗ 
lichſt an bequeme Oerter zuſammen gefodert, gemu⸗ 
ſtert, und ihnen die Offieirer ſobey jeder Com⸗ 
pagnie noͤthig vorgeſtellet werden ſollen, wuͤrde man 
ſich aber eines andern und etwa an deren ſtatt, eine 
Anzahl Reuter zu werben vergleichen, hat es als⸗ 
dann dabey ſein Bewenden. 
"Drittens, weilen wegen der Matrieul der Rit⸗ 
ter⸗ und Lehn⸗Pferde, allerhand Beſchwerung 
vorkommen, iſt für gut befunden, daß dieſelbe 
durch gewiſſe von S. F. G. dazu deputirende Pers | 
foren, aus Mittel dero Räth und Landſtaͤnde revis 
diret und auf einen gewiſſen Fuß gefeßer werden 
ſolle. 
AInmmittelſt aber ſoll ein jeglicher mit denen 
Ritter- und Lehn⸗Pferden, wozu er ohnſtreitig 
verhaftet, ſich gefaßt halten, auch dasjenige fo bis⸗ 
hero fuͤr richtig und ohnſtreitig gehalten nicht in 
Zweiffel ziehen, ſondern einjeder ſich hierin alſo 
bezeigen, daß er auf S. F. G. Erfordern, mit den 
ſchuldigen Ritter⸗ und Lehnpferden an gehoͤrigen 
und benennendem Ort ohne Mangel erſcheinen 
koͤnne. 
Demnach auch Viertens befunden, daß bis—⸗ 
hero bey Ausnahm und Erercirung des Ausſchuſſes, 
auf dem Lande allerhand unnoͤthige Aufſchlage, zu 
"nicht geringer Beſchwerung der Unterthanen ges 
) 2 maacht 
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macht, So wollen S. F ©. foͤrdetlichſt eine ge⸗ 
wiſſe Muſterordnung, wie es damit hinfuͤhro zu 
halten, verfaſſen laſſen, und darüber dero Untere 
thanen in keinerley Weiſe oder Wege, belegen noch 
en laſſen. 
Fuüͤnfftens iſt für noͤthig erochtet und. geſchloſ⸗ 
fen, daß zu Verſtaͤrckung der Magazins von Präs 
Taten.und denen aus der Ritterſchafft, auch Staͤd⸗ 
ten und Flecken von jeden contribuirenden Thaler 
zwey Himten Roden, und ein Himten ‚Habern, 
fodann von allen Unterthanen auf dem Lande und 
zwarten bon einem Vollhöfener vier Himten Noden 
und: zwen Himten Habern, von zweenen Halbhoͤfe⸗ 
nern imgleichen von vier. Kötern und achte Brinds 
fißern, von jeder Claffe eben foviel, zwifchen Mis 
chaelis und Martini ohnfehlbar. eingebracht und 
abgefuͤhret werden ſolle. 
Alsdann auch vors Sechſte, hiebey vorkommen, 
daß ſowol bey den bewilligten Geld, als Korn⸗ 
Anlagen, inſonderheit von Anno 1644. bis dato 
viel Reſtanten ſich befinden, und dann nicht gebils 
\liget werden fünnen, daß die unmwilligen frey auss 
gehen, die willigen aber die Bürde alleine fragen 
folten, So ijt allerfeits beliebet worden, den reftia 
renden einen furßen Termin bis Michaelis zu‘ Eins 
lieferung des Neftes anzufegen, und woferne fie, 
in folchem Termino ihre Schuldigkeit nicht abftatten 
werden, alsdann mit Bearreftirung ihrer Pächte 
und Dienfte auf dem Sande gegen die Säumige zu 
verfahren, und durd) dies Mittel den Reſt ohne 
ferneres Nachjehen einzutreiben. j 
Bors 
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Vors Siebende ob wol S. F. G. bey der Sands 
ſchafft gnädig erinnern laffen, daß dasjenige fo von 
den Fuͤnff und Zwantzig Tauſend Thaler, die S. 
F. G. in Anno 1653 bewilliget worden, und dero 
Zeit aus dem Land-Schatze vorgefchoflen, annoh . 

“reftirer, fFörderlichft abgetragen, und dadurch bes 
‚forgende Confaſion unter den Aerariis verhütee 
werden möchte, 

So haben doch ©. F. G. in gnädiger Erwes _ 

‚ gung dero dem tande jeßt albereit obliegenden Bes 

ſchwerungen gnädig belieber, ‚daß es damit bis zu 
„hefferer Gelegenheit, einen Anftand haben möge. 
Immittelſt aber fi) die Land- und Schatz-Raͤthe 
bey naͤchſter Zufammenfunfft_deswegen mit dem 
Schatz⸗Einnehmer berechnen, und auf practicir⸗ 
lie Mittel, wodurch der Reft herbey zu bringen, 
bedacht feyn follen.. 

Demnach) auch Achten, "die verwitwete Herkos 
gin zu Mecklenburg x. Frau Maria Catharina ges 
borne Herkogin zu Braunfchmweig und Lüneburg ıc. 

abermal wegen Ihrer Fräuleinfteur Anfuchung ges 
than, die Landfchafft aber fid) niemals dazu verftans . 
- den, aud) nicht in Obligatione, zu feyn erachtet 
und. deromwegen die jeßo anwefende fid) hierauf niche 
einlaffen können. Go haben S. F. G. fid) gnädig 
refoloiret, diefe der Sachen Beſchaffenheit dero 
Frau Muhme vorzuftellen, und ſolche Sorderung 
glimpffli abzulehnen ꝛc. 

Schließlich als fowol in dem Collegio S. F. G. 
Land-Raͤthe, als Schatzverordneten durch Abſter⸗ 
ben des Oberhauptmanns Wilhelm Curdt von 

Weyhe 
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Weyhe feel. eine Stelle vacirer und dann bie ats 
wefende- tandftände Hr. Oßwald von Bodenteich 
zum Schatz-Rath und Hauptmann Fran Augus 
ftus von Eftorff zum Lands» Rath hinwieder ernennee 
und vorgefchlagen. 

So haben S. F. G. jeßtermähnte Perfonen zu 
Sand: und Schag: Räthen gnädig approbiret, thun 
folhes auch biemit und wollen daß biefelbe hins 
führo gleich andern zu denen dazu gehörigen Vers 
richtungen beruffen, und gezogen werden follen. 

Deffen allen zu Uhrkund ift dieſer Abfchied 
unter ©. F. G. Handzeichen und Fürftlichen Secret 
ausgefertiget, und von denen anmefenden Lands 
Raͤthen und Ständen, mit Ihren Händen und 
Pitſchafften vollenzogen. Gefchehen auf S. F. ©. 
Reſidentz Zell den andern Auguſti im Jahr nach 
Chriſti Geburth Eintauſend, Sechshundert, Funff⸗ 
zig Achte. 


0. 8.) Chriſtian kudewig mp. 


Statz Frid. Poſt mp 
Anthon Detlev v. Viethe mpp. 
Oßwald von Badendtick. 
Boldewin von dem Kueſebeck mpp. 
Levin von Bothmar mp. 
Ludolff Otto von Eſtorff mppa 
Lorentz Henrick von Meltzing. 
Curd Ernft von Kißleben ꝛc. 

Frantz Auguſtus von Eſtorff. 
Johann Otto von Mandelslo mpria. 
Chriſtian von der Wenſe mppr. 
Werner Hermann Spoͤrcke. 
Chriſtian Oeffner mppria. 
Matthias Fiſcher D. mpp. 
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LXXXVIIL. 


Receß errichtet zwifchen dem Herzog Chris 

ſtian Ludwig, den Landräthen, und ander 

ren aus Mitteln der Landfchafft, zu 
Zelle den 26ſten Octob. 1659. 





Derfelbe Hat zum Vorwurfe 1) Naturals Lieferungen 
' zu Verftärfung des Magazins. 2) Die Eintreibung 
der Geld; und anderer Rückftände von den Reſtanten. 

3) Verlegung der Reuterey aus den Städten auf das 
platte Land, 4) Vermehrung der Truppen, und Erhoͤ⸗ 
hung der Contribution. 5) Die Ritterfchule zu Lünes 
burg, deren. weitere Einrichtung und Zundation. 





3: wiſſen, als des Durchleuchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Chriſtian Ludwigen, 
Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛtc. Fuͤrſtl. 
Durchl. Dero Land-Raͤthe, und andere aus Mits 
gel dero getreuen tandftänbe abermal beruffen, und 
mit denfelbigen, wie ben jeßo ‚andräuenden, und 
‚gleihfam an der Seiten fiehenden großen Ges 

u fahr 
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fahr *), dieſe Fuͤrſtenthum und Lande zu conſervi⸗ 
ren und zu retten, reifflich berathſchlagen zu laſſen, 
fuͤr hoͤchſtnoͤthig erachtet, daß demnach, auf ge⸗ 
pflogene ſorgfaͤltige Conſultation, nachfolgender 
Schluß getroffen und verfaſſet worden, 


Erſtlich iſt bewilliget, daß zu Erſetz⸗ und Ver⸗ 
ſtaͤrckung der bis daco mehrentheils aufgangenen 
Magazins von Praͤlaten und denen aus der Ritters 
ſchafft, auh Städten und Flecken, von jeden ans 
gelegten und contribuirenden rthlt. zwey Himten 
Moden, und einen Himten Habern, fodann von 
allen Unterthanen auf dem tande, und zwarten von 
einen Bollhöfener vier Himten Roden und zwey 
Himten Habern, von Zweenen Halbhöfenern, ims 
gleichen von vier. Kötern und acht Brindfigern von 
jeder Claſſe eben foviel, zwiſchen jegt und primo 
Adventus ohnfehlbar eingebracht, und abgefuͤhret 
werden ſollen. 


Weiln ſich auch fuͤrs — verſchiedene aus 
hievorigen Bewilligungen und Abſchieden herruͤh⸗ 
rende Gelds und Magazins Reſtanten befunden, 

©» 


9 Es ward damals befuͤrchtet, wenn die Kaiſerlichen und 
Polen, welche nebſt Brandenburg den Dänen wider Schwe⸗ 
den zu Huͤlfe gekommen waren, ihre Abſicht mit Erobes 
rung der Städte in Pommern nicht erreichten, fo moͤgten 
fie theils aus Appetitz theild aus Noth die Winterquartiere 
diefleits der Elbe erſtrecken, wo nicht aar einen Einfall 
thun, und follte das Luͤneburgiſche fuͤr die Laiſeitichen 
hiezu bejtimmt geweſen feyn. 


‚* 
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So tollen diefelbige nunmehr durch Die vorlaͤngſt 
beliebte Beſchlag⸗ und Vorenthaltung der Paͤchte 
und Zinſen eingetrieben, vorhero aber aus denen 
deswegen eingelangten Supplicationen und Beſchwe⸗ 
rungen ein Extraet gemachet, dieſelbe bey naͤchſt 
vorſtehender Contributions⸗Rechnung mit denen 
dazu deputirten uͤberleget, darin gehörige Deciſion 
gemachet, und darauf die Erecutiones mittelft Spes 
cial, an jebweden Orts Beamten ertheilenden Com⸗ 

miffionen zu Werd gerichtet werden. 


Odb dann wol Drittens die Reuterey eine zeite 
hero in die Städte und Flecken verleget gewefen, 
weiln fich.aber dennoch befunden, daß damit vieler 
ben den Eonferengen vorfommenden Umiftände und 
Urfachen halben, jeßiger Zeit zu eontinuiren uns 
möglih, So ift refolvirer, daß diefelbe auf das 
platte fand, jedoch allerdings mit denen in der Beys 
lage Lit. A. enthaltenen Conditionen und Befchrens 
ckung, hinwieder logiret und vertheilet werden fols 
len, Geftalt Wir dann über diefelbe ſamt und fons 
bers feftiglich halten, und daß dawider fowenig 
von Eommiffarien und Beamten, als Officirern 
und Reutern gehandelt werde, ——— ver⸗ 
ordnen wollen. 


Anlangend fuͤrs Vierte die Zuwerbung mehrer 
Mannſchafft zu Roß und Fuß, wie auch die Erhoͤ⸗ 
hung der Cafe Intraden, haben die Anweſende 
tand s Stände deren Nothwendigkeit, aus denen _ 
dabey ausführlich remonftrirgen Urfachen mit unters 
thaͤnigſten Dand für Sr. Zürftl. Durchl. dgrunsen 
R er⸗ 
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erweiſende Sandesväterliche Sorgfalt, mol appres 
hendiret und erkennt, und, darauf Sr. F. Durchl. 
gehorſamſt anheim gefteller, ob und wann Sie über 
vorige bereits auf den Beinen habende VBölder ans 
noch Achthundert Mann zu Zuß unter vier Coms 
pagnien, nebft noch einer Compagnie zu Roß zur 
Defenfion des Vaterlandes und Verſtaͤrckung der 
Guarniſons zu zuwerben, für eine unumgängliche 
Morhdurft erachten würden, - dero Behuff dann die 
bisherige Eontributions » Anlage auf eine Quar⸗ 
tam erhöhet werden müfte, . 

‘Demnad aber Hoͤchſtged ©. F. Durchl. für 
ber Hand mit Werbung vierhundert Mann zu Fuß 
unter zween Compagnien und Funfzig Reuter, fo 
unfer die übrigen Compagnien zu Roß zu vertheis 
Ien, den Anfang zu machen, mit ben übrigen aber zu 
Erleichterung der Unterthanen noch etwas anzuftes 
ben für gut befunden, So ift deme zu folchem Ende 
gemachten Ueberfchlage nach, es für Diesmal bey 
Erhöhung einer Sextæ dergeftalt gelaffen, daß dies 
felbe von dem 1. Decembris ihren Anfang gewinnen 
foll. 

Da aber Höchftged. S. Fürftl. Durchl. bey 
näher antretender Gefahr, die übrige zmo Compags 
nien zu Fuß, nebenft einer zu Roß (vorberührte 
50 Reuter mit eingefchloffen) zu zumerben noͤthig 
ermeffen würden, koͤnte und müfte alsdenn anſtatt 
dero noch zur Zeit jetzt anfeßenden Sextx die völlis 
ge Quarta, ohn weiter desfalls anftellende Beyeins 
kunfft und Berathſchlagung, Krafit diefes angele⸗ 
get und ausgefchrieben werden, fintemal befier zu 

Ret⸗ 
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Rettung des Landes, infonberheit der feſten Poften 
fih aͤußerſt anzugreifen, als mit höchften disre- 
putation, ohnmiederbringlichen Schaden und Ruin, 
den kriegenden Partheyen fi — lediglich zu unter⸗ 
werffen. 

Wegen ferner — und Ergaͤntzung der 
Ritterſchulen zu St. Michaelis in der Stadt Luͤne⸗ 
burg iſt Sechſtens verabredet, daß es zuforderſt 
bey dero in den Zelliſchen Receß de Anno 1655. d, 
27. Dctobris begriffene Haupts Verfaffung als lege 
fundamentali et provincialı fein unveränderliches 
Derbleiben habe, und demfelbigen, wie auch dem 
Darauf, d. 20. Decembris 1655. bey. der erften Bis 
fitation in gemeldter Stade Luͤneburg gemachten Abs 
fchiede zu Folge, zu Erreichung eines vollftändigen 
adelihen Gymnaſii aller möglichfter Fleiß ferner 
angewandt, vorjeßo aber über die bereits bes 
ftalte Profellores Theologix, Logices et Rhe- 
torices, Geographix et Hiftoriarum, noch ein 
Profeflor Erhices et Politices, fo nach befindens 
der Nothdurfft auch andere partes philofophiz, 
wie auch die inftitutiones juris zu doeiren qualifis 
eiret, förderlichft beftellet, und mit einem ehrlichen 
Unterhalt auſſerhalb des Klofters verfehen werden. 
folle. Dabey dann auch wie es mif ferner Annehms 
und Beftellung eines Frangöfifchen Sprachmeiſters, 
auch Tanks und Fechtmeifters ohnverlängt anzus 
ordnen, befage der Protocofl, gewiſſe Abrebe ges 
nommen worden, 

Zu defto beffern Erreichung oberwaͤhnten Haupt 
Intents, Bin ©. Fuͤrſtl. Durchl. auf unterthaͤ⸗ 

niges 
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niges Anhalten ber anweſenden Sandftände nicht als 
lein gnädigft gewilliget, daß die aus denen der ges 
ſamten tandfhafft adjudieirten Quigomifchen Güs 
tern jährlich fallende Intraden auf 5 Jahr lang, 
behuff der Ritterſchule, jedoch aus des Schatz⸗ 
Einnehmers Händen empfangen und angewendet, 
beiondern auch von denen Klofters Schulden Fuͤnf⸗ 
tauſend Reichsrhaler abs und auf den Landſchatz 
Krafft dDiefes zur Zahlung transferiret und genom⸗ 
men, und alfo das abgängige Vermögen des Klos 
fters in etwas erfeßet und verſtaͤrcket werden moͤge. 
Damit auch eine größere Frequeng der: adelis 
hen Knaben berbey gezogen, und ſowenig Ein: als 
Ausländifchen, wegen des bisherigen hohen Kofts 
geldes abgefchrediet werden mögen,. So ilt dahin 
gefchloffen, daß hinführo ein gang Ausmwärtiger, fü 
in feinem S. F D. Fürftenrhumben, Graff: und 
Herrfchafften gefeffen, Achtzig, die aus den Fürs 
ſtenthum Grubenhagen und den Grafficafften Hoya 
und Diepholtz aber nebenft der Vornehmſten we⸗ 
ſentlichen Hoffvedienten adelichen Söhnen, Funffs 
zig Reichsthaler, Jedoch mir der in dem Haupt⸗ 
Receß de Anno 1655. ausgedrücdten Maaße und 
requifitis reihen und geben, Zu frey unterhaltenden 


alumnis aber auffer des Lüneburgifchen Adels, nies 


mand admittiret und angenommen werden folle. 

. Da aud) unter denfelbigen die Eltern oder 
Bormünder bereits einen ihrer Söhne und Pupils 
fen zum Alumno ins Klofter gebracht, und über 
daß noch einen darin gern beftätigen wolten, fol - 
Ihnen daffelbige gegen Erlegung Zunfzig Reichstha⸗ 

: ler 
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fer jährlichen Koftgeldes erlaubt und verftattet 
feyn. / , 
BGleichwie aber einem Fremden und Auswärtis 
> gen aus dem Klofter auf Academien und anders wo⸗ 
Hin ſich zu begeben, ohne fonderbare Erheblichkeiten, 
gefüglich nicht verboten werden fan, Alſo fell bins 
gegen fein Adelicher frey unterhaltender Alumnus 
ohn Vorbewuſt und Gurbefinden der jährlichen Bis 
fitatorum das Klofter zu räumen und auf Acades 
mias zu eilen vergoͤnnet noch verſtattet werben, und 
hat es im uͤbrigen allen bey obvermeldeten in a0. 
1655. aufgerichteten Meceffen fein ungeändertes 
Verbleiben. Uhrkundlich ift diefer Abfchied vers 
faffet, und zuforderft von mehr höchfternannt Gr. 
Fuͤrſtl. Durchl. wie auch den anweſenden fand; Räs 
then und andern deputirten Ständen unterfchrieben 
und vollenzogen worden. Go gefihehen in der 
Sürftl. Refideng: Stadt Zeil d. 26ften Octob. 1659. 


(L. 8.) Chriſtian Ludwig. 


Statz Fried. Poſt mpp. 

Anton Detlev von Plathe mpp. 
Cordt Ernſt von Kißleben mpria 
Lorentz Heinrich von Meltzing 

Frantz Auguſtus von Eſtorff. 
Heinrich Berend Appel. 

Chriſtian Oeffner mppria 

Johann Otto von Mandelslo mpp. 
Chriſtian von der Wenſe mpp. 
Werner Hermann Spoͤrcke mp. 
Matthias Fiſcher D. mpp. 

Lit. 
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Li. A. 
- Bey refoloirter Verlegung der Reuterey aufs 
* platte Land ift zu Verhütung beforgender Inconve⸗ 
nientien und Erorbitantien, dabey allerfeits belie— 
‚bet worden; 

1) Wann. die General: Eintheilung in die 
Aemter und Voigteyen alhie gemacher und -einge- 
richtet, follen die Commiffarien und Beamten jedes 
Orts die ihnen zugetheilefe Keuter, nachdem fie es 
gut befinden, in die Dörffer eintheilen und logiren, 
fodann dem Offieirer eine Defignation der Dörffer 
einhändigen, damit er wufte, wo er feine Meurer 
antreffen folte; | 
2) Wann es die Mothdurfit erforderte, daß 
Die Keuter in.einem Amte umgeleget werden müften, 
fol foldyes denen Commiffarien und Beamten frey 
fiehen, nur daß fie, wie obgemeldf, die Derter. 
dem Dfficierer benennen; 

3) Kein Reuter foll mehr von feinem Wirthe 
zu fordern oder der Wirth zu geben haben, als die 
vor Heu und Streu *), und monathlih vermachte 
2 thlr. der daruͤber handelt, foll von feinen Officies 

‚ rer und Amtınann gebührlich beftraffer werden, das 
Geld aber foll der Reuter nicht von den Unterthas. 
nen und Sandmann zu empfangen, befondern von 
denen Beamten jedes Orts zu gewarfen, und alfo 

außer 


*) Wird nach, dem f.12. des Serdis-Reglements von 1713. 
von dem Quartiersmann in natura gegeben, oder wenn 
er baare Bezahlung worziehet, mit ı Rthlr. 9 mar. vergütet, 
©. Lüneb, Land, Eonft. Cap. II. 5.4. Nr. XXX, ©. 141. 
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außer ber bloßen Lagerſtaͤdt *), von dem Wirthe 
nichts zufordern haben **); Es ſollen aber die 
"Beamten denen Bequartierten auferlegen, daß fie 
den Reuter für ı mar. 8 Pfund Heu folgen laffen 
und verfauffen müffen. en 
4) Wann: und fo 'offt ein Reuter aus feinem . 
Quartier ritte, ſoll folhes der Bauer anzuzeichnen 
befehliget werden, damit man allemal auf. Erfors 
dern von ihm deswegen beftändige Nachricht haben 
koͤnne. nn 
5) Wann fomol hiewider, als die Ordonnang 
die Keuter handelten, folten es die Untershanen 
denen Beamten anzeigen, diefelbe es dem eommen⸗ 
direnden Öfficierer eröffnen und Remedirung füs 
chen, wo folche nicht erfolget, ohn einKigen Reſpeet 
an gehoͤrigen Ort es ferners klagen und anbrin⸗ 
gen x. Actum Zelle den 26. Octobris, Anno 
1689. . \ , Ir , ; . 

*) Der Reuter und Dragoner, genieſſet gegenwärtig zafolge 
$. 1. des beſagten Servis⸗-Reglements entweder freyes 
Quartier, nebſt nothduͤrftigem Salze, Sauer und Pfeffer 
und dem Mitgebrauch des Wirths Feuer und Lichts, oder 
es werden dafür auf den Mann 22mgr.“ "monatlich erlegt. 
Luͤneb. Land. Eonft. a. a. O. ©. 135. 


*) Vorerwehntes Servis-Reglement verordnet gleichfalls 
$.12. daß die einquartierten Truppen ſich mit dem was 
ihnen zu geben befohlen ift, begnügen, und darüber nicht 
das geringite, ed fen unter was Nrätert es wolle, bey Vers 
meidung unausbletblicher ernftlichen Beftrafung von ihren 
MWirthen und QuartierssLeuten fordern oder exigiren 
ſollen. 
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| ILXXXX. | 
Landtags « Abfchied, vollzogen zu Zelle, 
den ten Octob. 1663, 





Nach deſſen Innhalte werden T) zur Erftattung der füe 
die Krieges s Caffe geleifteten Vorſchuͤſſe ertraordinaire 
Eontributionen, bdessleihen 2) behuf der Altang: 
Eaffe, und 3) der nad) Ungarn abzuſchickenden Voͤlcker 

beſtimmte Anlehen, wie auch 4) zu Anſchaffung der 
Ammunition und anderer Nothwendigkeiten fuͤr die 
einlaͤndiſchen Veſtungen, eine Erhoͤhung der Contribu⸗ 
tion, und 5) zu dem Proviant, Natural Lieferungen 
verwilliget. Dabey hat man ferner beliebt, 6) die 
Ergaͤntzung der nach Ungarn abzuſchickenden Voͤlker 
noch aufzuſchieben und 7) Maaßregeln zu Beſtreitung 
der Koſten genommen, wenn weitere Reichshuͤlfe ers 
fordert werden ſollte. 





u wißen, Als der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Chriſtian Ludwig Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg ze Die fo wol in dem Königs 
reich Ungarn bereits obfieglich fiehende, als in die 
Kapferliche Teurihe Erblande immer weiter fürs 
dringende große Macht des graufamen Erbfeindts 
des 
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des Tuͤrcken, in forgfältige Erwegung gepogen, 
und daben betrachtet, wie geringer Widerftand fols 
chem wuͤtenden Feinde noch zur Zeit. entgegen ges 
ſetzet, auch die vornehme Graͤntz⸗ Feſtung Neu⸗ 
hoaͤufel, in Mangel einigen benoͤthigten Entſatzes, 
uͤbergangen, und dadurch zu fernern ohngehinder⸗ 
ten Progreſſen in Ober» und Nieder-Ungarn, 
Mähren, Schleſien und Oeſterreich gleihfam die 


Thür geöffnet worden; Dahero S. F. Durchl nebſt 


andern Chur⸗Fuͤrſten und Ständen, nicht ohnzei⸗ 
fige Benforge fragen, es .dürffte der Tuͤrcke, wo 
nicht diefen bevorftehenden Winter bey erfrierenden 
Strömen, durch die dabey in großer Menge ‚bes 
findliche tartariſche und anderer barbarifche Völker 
hochſchaͤdliche Streiff Raub» und Pluͤnderungen 
in des Roͤmiſchen Reichs Krayſen und Provintzen 
zu Wercke richten, dennoch gewiß gegen den Fruͤh⸗ 


- fing mit gedoppelter Heeres Krafft, auch bin und, 
wieder zertheilenden Armeen, die teutfche Lande, 


angreiffen, und unter fein Tyrannifches Joch zu 
ſtuͤrtzen ſich mit hefftigften Ernft bemühen. 


Daß demnach hochftermelt ©. 8. Durchl. in 
Betracht der jeßigen gefhwinden beſchwerlichen 
Säuffte, auch Beſchaffenheit der berarfchlagenden 


Materien, an ftatt eines dahero für diesmal nicht 


rathſam befundenen allgemeinen öffentlichen Landta⸗ 
ges, den mehrern Theil dero gefreuen Prälaten, 
Ritter und Städten nacher Ders Fuͤrſtl. Reſidentz 


Zell, auf den 25. des nächft entwichenen Monats 
Septembris, gnaͤdigſt befchrieben. und erfordert, 
Gweyter Theil) , 3. auch: 


- 
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auch benſelbigen nachfofgende Puneten hauptſichch 
vortragen laſſen. 

Weilen Erſtlich, aus der von denen dazu des 
putirten Landfländen eingenommenen Caſſae-Rech⸗ 
nungen und darben bis jeßo übergebenen Ertrack, 
nicht weniger als dero zugleich überreichter Speei⸗ 
- fication, ‚Blärlich zu erfehen, daß die Cafla 57500. 


rthlr. ſchuldig, und unverlängt abzufuͤhren hätte: - | 


So würde dero Behuff fehleunige Anftalt zu mas 
chen ſeyn, zumahlen ohne erfleklichen Geld⸗Vor⸗ 
rath fowenig die Cala als alle andere jegt und 
Fünfftige benöthigte militarifche Ausgaben nicht bes 
ftehen noch erhalten werden Fünnen. : 
Imgleichen, und fürs Ander, müffen zu Bes 
zahlunge derer zu Regensburg in die Alliangs Caffa 
bewilligten Geld» Summen, fo dem Fürftl. Zellis 
ſchen theil 2000 Rthlr. anläufft; So dann, drits 
. tens zu Nadhfihifung 10000 Rthlr. behuff deren 
nach Ungarn fortgegangenen Soldarefg. zu Roß 
und Fuß, zum längften gegen den is. Octobris 
würdliche baare Geld: Mittel verfchaffer werden. 
Viertens würden, vermöge einer dabey Übers 
gebenen Particulars Nachricht, zu nothwendigfter 
Verſehung der im Lande befegenen feften Pläße, an 
Ammunition, und was deme anhängig, unverzügs 
lich erfordert 23000 Rthlr. 
| Fuͤnfftens müfte zu Providntirung und einem 
Sege» Magazin vorberegter faft von alten Vorrath 
an Getraid gang entblößeren feften Pläge, auch 
monatlicher Reichunge des Commiffes für die inhas 
bende Guarniſons, ohnumgänglich eine ftarde Mas 
B > Be 
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gazin⸗ Colleete angeleget werden; zu welchem Ende 
dann wenigſten 10000 Malter Rocken erfordert, 
und beyzubringen ſeyn wuͤrden. 


Als auch Sechſtens aus den Guarniſonen hin 
und wieder 330 Mann inclufive derer zu denen 
daraus formirten 2 Compagnien erforderten Obers 
und Unter s Officierer, mit nacher Ungarn commans - 
diret worden, fo würde zu deren Erfeßs und wies 
der Zumerbunge nenn ka a zu — 
ſeyn. 

Ueber dieſes, und fürs Siebende, wäre noͤthig 
erachtet, daß das geſamte Fuͤrſtliche Haus Braun⸗ 
ſchweig Lüneburg, wegen der ‚bereits empor ſchwe⸗ 
benden, auch täglicy zunehmenden und fünfftig 

- mehr beforgenden großen Tuͤrcken Gefahr ſich in, 


> 


weitere gefamte Verfaſſunge fege, und dero Behuff: - 


4000 Mann zu Roß und Fuß neu geworben wuͤr⸗ 
den, zu deren monatlihen Verpflegung dann ohne 
die dazu erfordernde Werbegelder vermöge einer 
ausgehändigten ungefährlichen Yusrechnung 9150 
rthlr. gehören, und diefem Zellifchen Theil zukom⸗ 
men werden. 
Aldieweilen denn aus dem Inhalt der deshalb 
abſonderlich ausgeſtelleten Special Deſignation zu 
erſehen und wahrzunehmen, daß die jetzige Current⸗ 
Contribution, Behuff derer bereits wuͤrcklich vor⸗ 
handenen Pr, ju deren monathlihen Verpfle⸗ 

. gung fomeit angewiefen, daß der Eaffae zu derem 
ohnumgänglichen Ausgaben nichts übrig gebliebenz 
So moltte die — erfordern, daß auf vor 
3.2 fpes 
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fpeeificirte ſowol particulier, als im Fuͤrſtl. Haufe 
zu werbende Milig, ratione des Unterhalts, und 
infonderheit auch auf der Calke ohnabwendliche 
Ausgaben, die Berathſchlagungen emſig gerichtet, 
und auf was Maafe dieſes alles monatlich benges 
bracht werden koͤnne wuͤrcklich refolvirer würden. 


Gleichwie nun die Anwefende von Prälaten, 
Mitterfchaffe und Städten über folche ‚proponirte 
Puncta fich alfobald zufämmen gethan,; und dies 
felbe, ihrer mitführenden Wichtigkeit und Umftäns 
‚ den. nach, reifflich erwogen:  Alfo baben fie fich 
Darauf nachfolgender geftale reſolviret und erklärer: 


Anfänglich hätten Sie aus der bey dem erften 
Berathſchlagungs Punet ausführlich eroͤffneten Be⸗ 
wandniß, ſattſam wahrgenommen, wasgeſtalt mehr 
hoͤchſternannt St. Fuͤrſti. Durchl. aus Landesvater⸗ 
licher Liebe und Sorgfalt zu Erleichterung deren in 
vorigen Jahren durch eingefalfenen Mißwachs und 
Theurung in Abnehmen gerathenen Unterthanen, _ 
den Achten Theil der monatlichen Contribution hers 
unter zu ziehen; Und weilen zu deſſen Erſetzung die 
vorhanden geweſene Caffa Geldere ben weiten niche 
zu reichen wollen, :foldye aus ‚anderm Mittel nebs 
men und erborgen zu laffen böchft nöthig erachtet; 
Sie erfenneten auch ſolche hochruͤhmliche Vorſorge 
mit unterthaͤnigſtem Danck; Und obwol zu voͤlliger 
Abfuͤhrung des dahero vornemlich entſtandenen ho⸗ 
hen Schuldpoſtes jetzo und fuͤr der Hand keine 
Baarſchafft zu erſinnen: So waͤre doch zu Tilgung 
der ſchuldbaren 57500 rthlr., und Wiederanrich⸗ 
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tung eines hoͤchſtnoͤthigen Cafla Vorrathe Ihr 
Gutachten dahin “gerichtet, daß zu Anfang des 
nächft ansretenden Monats Novembris eine gedops 
pelte wie auch in folgendem Jahre, zu gelegener 
Zeit eine gleichmäßige ertraordinari monathliche 
Eontribution angelegt und eingebraht, und was 
alsdenn noch an gänglicher Abrichfung vorberegter 
Summe ermangeln möchte, im dritten Jahr beys 
gefchaffet werden ſolte. Welchen Vorfchlag dann 
©r. Fürftl. Durchl. bey ſo bewandten Sachen und 
ermangelnder andermeiten Baarſchaſſt, Se 
approbiret und angenommen. 


Fuͤrs Ander iſt zu Uebermachung der Behuff 
der Alliantz⸗Caſſa ſchleunigſt erforderten zweytau⸗ 
ſend Rthlr., wie auch drittens, derer denen nach Un⸗ 
garn fortgangenen Voͤlckern zu Roß und Fuß pro 
quota auf 3. Monath gegenden 'ısten Octobris 
ohnumgaͤnglich nachſchickenden Zehen Taufend rthlr. 
Gedoch ohn einig Praͤjuditz und kuͤnfftiger Conſe⸗ 
quentz, Confuſion oder Verruͤckung eines oder des 
andern Aerary) bloß fuͤr diesmal bewilliget, und 
dienſam erachtet, aus dem Landſchatz Zwantzig Tau⸗ 
fend Reichsthaler, und zwarten dergeſtalt zu erbor⸗ 
gen, daß ſolche angeliehene Gelder, mittelſt eines 
extraordinari zweyfachen Viehe⸗Schatzes, ohnver⸗ 
laͤngt wieder herbey gebracht, und. dem Schatz⸗ 
Einnehmer ohnmittelbar eingeliefert werden. Was 
aber ſothaner zweyfacher Viehe⸗Schatz etwan uͤber⸗ 
lich ertragen wuͤrde; ſolches nicht weniger als die 
eo oberwaͤhnter 12000 rthke. 

en⸗ 
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benden Acht Taufend Rthlr. der Kriegs» Eaffae zus 
wachfen, und darin genommen werden follen. 


Anreihend, Zum Bierten, die zu gebührender 
Verſehung der im Lande belegenen feften Pläge, an 
Ammunition und andern Nothwendigkeiten erfors 
derte 23000 Rthlr iſt nach wolbedächtlicher Ueber⸗ 
legung aller ſowol bey dieſem als uͤbrigen proponir⸗ 
ten Puneten vorkommenen Conſiderationen und Um⸗ 
ſtaͤnden, fuͤr ohnumgaͤnglich erachtet, daß die jegig: 
leuffende monatliche Contribution mit einer Sexta 
durchgehends erhöhet, und von anfcheinenden Monat 
Movembris on damit bis zu gehörigem Aufnehmen 
der Caffae nach Gelegenheit der Laͤuffte continuiret 
werden ſolle. 


Fuͤnfftens iſt zu hoͤchſtnoͤthiger —— 
vorberegter faſt von allem Vorrath an Getraide 
gantz entbloͤßeten feſten Plaͤtze (nachdeme Praͤlaten, 
Ritterſchafft und Staͤdte Ihres Theils desfalls be⸗ 
wegliche Entſchuldigung eingewandt, ©. Fuͤrſtl. 
Durchl. auch dieſelbe fuͤr diesmal gelten laſſen) von 
jedwedem vollen Hofe auf dem Lande vier Himten 
Rocken und zwey Himten Haber, von zween hals 
ben Hoͤfen auch ſoviel, wie auch von vier Koͤthern 
das totum, und von Acht Brinckſitzern ebenmaͤßig 
vier Himten Rocken und zwey Himten Haber durch⸗ 
gehends einzubringen bewilliget und beſchloſſen. 
Im uͤbrigen aber, ſoviel das fuͤr die inhabende 
Guarniſons monathlich reichendes Commiß anbe⸗ 
trift, von den anweſenden Landſtaͤnden, aus denen 
dabey angeführten Urſachen, rathſamer erachtet 

— «“ wor⸗ 
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worden, daß hinfuͤhro an ftatt des Commiß: Brobts 
der Soldatesque zu Fuß-vermöge Der Verpflegungs⸗ 
Ordonnance, die völlige Gage an Gelde gegeben 
‚ werden möchte, welches dann mehrhöchftgedaht ©. " 
Fürst. Durchl. fo lange ſichs gefüglich thun laffen 
wird, gnädigft verordnen wollen. 


Sechſtens haben hoͤchſternannte S. Fürftl. 
Durchl. auf unterthänigftes Anfuchen der anmefens 
den Sandftände, mit Wiederanmerbung ber aus den 
Guarnifonen behuff des Türdenzuges, inclufive 
der Ober⸗ und Unter: Dfficier, genommen und coms 
mandirten 330 Mann zu Fuß zu defto beſſerer 
Erholung der Caſſae noch etwas, und bis die Noth— 
dürft oder der Benachbarten Erempel ein anders 
erheifcher, anzufiehen, gnädigft refolviret. 


Ob dann wol zum Siebenden ©. Fuͤrſtl. Durchl. 
die jeßige und fünfftigen Frühling ohnzweifentlich 
‚mehr herfürbrechende Türefen » Gefahr dergeftalt 
wolermwegentlich zu Gemuͤthe gezogen, daß zu deren 
zeitig vorbereitenden Abwend- und dero Behuff in 
dem gefamten Zürftl. Haufe veranlafferen Werbung, 
zum. mwenigften Hundert Taufend Reichsthaler in 
richtiger Baarſchafft und Vorrath fertig bey Hans 
den feyn müften, zumaln nicht allein befage der 
jüngften Regensburgifchen Relationen, eine anfehns 
fiche Reichs » Armee aufzurichten, und zu dein Ende 
die fchleunige Werbung von allen Ständen. fehon 
befchloflen, befondern auch die Ober» und Nieder: 
Saͤchſiſche Crayſe, ſich allerfoͤrderlichſt in’ nad» 
druückliche Real⸗Verfaſſung zu ſetzen bedacht; Al⸗ 
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dieweilen aber dennoch. die anweſende Landſtaͤnde, 
mittelſt vorgeſchuͤtzeten jeßtgen baaren Geld: Müns 
gels, noch zur Zeit ber Funffsig Taufend rehle, 
herbey fchaffen zu koͤnnen nicht vermeinen, zu. Ers 
reichung jeßt erwähnter Intention aber fold)e 30000 
rehlr. aus dem Landſchatz zu erborgen, und um 
ſolche in Cafu neceilitatis zu vorbedeutetem Zweck 
onzugreiffen, und die jährlichen Zinfen ſowol, als 
hiernaͤchſt Die Abführung des Cupitals aus der 
Krieges: Caffa, ohne einige Zuthat des Schatzes 


genommen und erfißet werden foll: So laſſen & 


Fuͤrſtl. Durchl. fo bewandren und angeführten Ums 
ftänden nad), es noch zur Zeit, und bis zu deſſen, 
was obftehet, würdfichen Erfolg, bewenden. 

Und demnach die anweſende Landftände dabey 
vorbehältlich gefuchet, Daß die vorberegter maaßen 
bewilligte Funfzig Taufend Reichsthater foviet mögs , 
lich, gegen vier pro Cento in den Schaß genoms 
men, ſolche auch bis zu äußerfter Noth der Wer⸗ 
bung beybehalten, „ohne Vorwiſſen der desfalls bes 
ſchreibenden Land⸗ und Schaß- Näthe nicht emplos 
yiret, noch mit den Werbungen, ohne zugleich ans 
tretende Berfaffung anderer Reichs- und Crayß⸗ 
Stände geeilet, diefelbige auch nad) der Reichs: und 
Crayß⸗ Matricul diefes Fuͤrſtenthums proportiona⸗ 
biliter angeſtellet, und die eventualiter anwerbende 
Voͤlcker, ſoviel thunlich, außerhalb Landes, zu Erleich⸗ 
terung der Unterthanen geführet werden moͤgten: So 
laſſen S. Fuͤrſtl. D. ſothanen Gefuch und Erinnerung 
ſoweit es die Zeiten und Laͤuffte nebſt der Krieges⸗ 

immer zugeben wollen, ſich gnaͤdigſt gefal⸗ 
len, 
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Ien, und werben darunter jedesmal gnaͤdigſte Lan⸗ 
desväterlihe Sorgfalt: zu tragen nicht unterlaffen 5 
- Allermaaßen dann aud) diefelbige, nad) ceffirender 

allgemeiner und abfonderficher Gefahr, fid) deren 
alsdenn überflüffig befindenden geworbenen Voͤlcker, 
zu mehrer Erquidüng der nothleidenden Unterthas 
nen, gebührend zu entledigen, auch ohne erhebliche 
und wol begründete Urfache die Caffa mit neuen bes 
fhwerlihen Ausgaben nicht zu belegen, fondern 
vielmehr die Krieges: Mesnage, foviel möglich zu 
beobachten, und, wann es die Zeit erfeider, des⸗ 
falls in fürwichtigen Puncten zum wenigften die Lands 
Raͤthe darüber zu vernehmen gnädigft entfchloffen. 


Deſſen zu Uhrkund ift diefer Abfcheid unter 
Er. Fürftl. Durchl. Handzeihen und Fürftl. Secret 
ausgefertiget, und von denen anweſenden Jands 
Raͤthen und Ständen benanntlich, 


dem Sandhoffmeifter Staß Friderich Poft, 

Hoffrichter, Lands und Schatzrath Anthon Detlev 
von Plate, 

Landrath, Oßwald von Bodenteih, 

Erb: Land Marfchallen, Jürgen von Meding, 

Landrath, fevin von Borhmar, 

Landrath und. Hoffgerichtss Affeffor, Ludolff Orte 
von Eſtorff. 


Landrath, Curd Ernſt von Kißleben. 


Landrath, toren Heinrich von Melging, 
Landrath Frank Auguft von Eftorff. 
Schatzrath Henrich Bernd Appel. 
Schatzrath, Ehriftian von- der Wenfe. 
\ | Aſchen 
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Aſchen Ciauß von Mahrenholtz, 

Droſt Johann Behr, Erbſchenck und — 
Meiſter. 

Georg Parum von — 
Wilhelm von dem Kneſebeck. 

Rittmeifter Juͤrgen Henrich) von dem Knefebee, 
> + ErbsCammerer. 

Drift Wachtmeifter Henrich Jobſt von Bodendorff. 
Ludolff Clamer von Hißfcher. 

Ehriftian Defener Holgs Greve zu MWalingen. 
Dieterich von Honftedt, alter Stallmeifter. 
. Hofgerichts:Affeffor, Johann Otto von Mandelslohe. 
Paul Siegmund von Hohnhorſt. 
Werner Herman Spoͤrcke. 
Georg Wilhelm Schenck von Winterſtedt 
Hans Segeband von Harling. 
Chriſtian Auguſt von Haſelhorſt. 
Friederich von Luͤneburg. 
Auguſt Friederich von Hodenberg. 
Chriſtoff Otto Muͤller. 

Wegen der Stadt Luͤneburg. 
Johann Friederich Frieſendorff, Buͤrgerm. und 
Syndico. 
Auguſt Buſchen Conſiliario und 
Hans Gretz des Raths. 
wegen der Stadt Ueltzen. 

Georg Eberhard Paxmann Syndico, und 
Johann Heinrich Wemering, 

und endlich wegen der Reſidentz⸗ Stadt Zelle, 
Mudolff Finke und 
De Elebrechten, mit A Handen und Pitt⸗ 

ſchaff⸗ 
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fhafften vollenzogen. Gefchehen auf befagter Sr. 
Fuͤrſtl. Durchl. Reſidentz Zelle, den 8. Octobris im 
Jahr nach Chriſti Gebuhrt, Eintauſend, Sechs 
Hundert Sechzig Drey. 


(L, 5.) Chriſtian Ludwig 9-4 Br. 
J und Luͤneburg mpp. 
Statz Fried. Poſt mpria 
Anton Detlev von Platho mpp. 
Oßwald von Bodendick 
Juͤrgen, von Meding 
Levin von Bothmar 
Ludolff Otto von Eſtorff 
Curdt Ernſt von Kißleben mppria 
Lorentz Heurich von Meltzing 
Frantz Auguſtus von Eſtor 
Henrich Berendt Appel 
Chriſtian von der Wenſe 
Johann Behr 
Juͤrgen Henrich von dem Kneſebeck mpp 
Hinrich Yoſt von Badendorff 
Wilhelm von dem Kneſebeck mppa 
Ludolff Werner von Hitzacker 
Chriſtian Oefner mppria 

Din 


364 


Dieterih von Honſtedt 
Paul Siegmundt von Hohnhorſt 
Jürgen Parum von Dannenberg 
Werner Hermann Spoͤrcke 


. Georg Wilhelm Schend von Winterftäde 
Johann Friedrid) Friefendorff fub fpe rati. 


mpp 
Auguftus Buffius Mppria fub fperati 
Hans Graͤtz mp fub fpe rati 
Georg. Eberhard Paxmann mp, 
Johann Heinrich Wenmaring 
Rudolph Finde mppria 


Heinrich Elebrecht mpp, 


Re 
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XC. — 


| Receß errichtet zwiſchen dem Herzog Georg 


Wilhelm, und den Bevollmaͤchtigten der 
Landſchaft, zu Zelle den ıqten Septemb. 
16000... 





Betrift die Berechnung und Compenſation, verſchiedener 
von beiden Theilen gegen einander gemachten Torde⸗ 
rungen. ? 





) » r 
3: wiſſen 5. Als der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und 

“Herr, Herr Georg Wilpelm, Hertzog zu 
Braunfchweig und Luneburg, wegen eines von Gr. 
Furſtl. Durchl. Hochloͤblichſten Vorfahren, theils 
annoch vor anno 1616. theils auch hernach vor 
Dero Landſchaft aus Fuͤrſtl. Zahl⸗Cammer, wie 
nicht weniger auch aus denen Aemtern zur Zins⸗ 
Zahlung fuͤr den Landſchatz gethanen hohen Vor⸗ 
ſchuſſes, ſich in allen nach Abzug deſſen was darauf. 
nach und nach bezahlet worden, auf Fünf und 


Siebenzig Taufend Siebenhundert Zwey und Sechs 


zig Neichsthaler Capital, Das Intereſſe nicht ges 
rechnet, belauffend, abereinft Anforderunge getan, 
und die Zahlung folches Nachſtandes aus dero Lands 
fchage endlich gnaͤdigſt wiflen und haben wollen. 
| Er Die 
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Die von dero gefreuen Landſchafft, und die von 
denen zum Schatzweſen Deputirte und Gevollmaͤch⸗ 
tigte zwar auch eine hohe Gegenforderung gethan, 
abſonderlich von Eintauſend Fuͤnfhundert Reichs⸗ 
thlr., ſo ihrer Meinung nach von der Stadt Luͤne⸗ 
burg in den Landſchatz jaͤhrlich haͤtten entrichtet wer⸗ 
den ſollen, von denen regierenden Landes + Zürften 
aber fieder a0 1629: zu dero Handen genommen 
worden, und auf eine Summ von Sechzig und” 
mehr taufend rehle. anlieffen: Dann aud) von viers 
tauſend rrhle. welhe an Herrn Herßogen Friederis 
ben zu Braunfchmweig und Lüneburg Chriftmilden 
Gedaͤchtniß nad inhalt des Landtages Abfchiedes 
de ao, 1638. bemeldte Landſchafft zu bezahlen vers 
ſprochen: Noch von zweytauſend rthlr. zu behuff 
des neuen Gebäudes zur Oldenſtadt beſage des 
Sandtages: Abfchiedes de ao. 1624. verfchoffen. 
Nichtweniger von zweytauſend Fuͤnfhundert rer. 
Capital, und Fuͤnfhundert, Fuͤnf und Neunzig 
rthlr. Zinſen, ſo denen Sobben zu Minden auss 
gezahlet ſeyn ſollen; Und dann aus verſchiedenen 
- Obligationen auf eine Summe von Dreyzehn Tau⸗ 
fend Fuͤnfhundert rehlr. fidy erſtreckend, fo der weis 
lond Durchleuchtigfte Fürft und Herr, Herr Chris 
‚ftian Hergog zu Braunfchweig und tüneburg Glors 
würdigften Angedendens in ao, 1612. und folgens 
den Fahren nach und nad) aus der fandes Vor⸗ 
raths-Caſſa erborget haben folle, und daß folcher 
Forders und Gegenforderung Compenſando ges 
gen einander aufgehoben werden möchten, unters 
— angefücher: u endlich nach lang gepfloges 
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ner Handlunge swifchen Hoͤchſtgedachter Sr. Fuͤrſtl. 
Durchl. hiezu Deputirten Geheimten Raͤthen, und 
denen von der Landſchafft Gevollmaͤchtigten und 
zum Schatz⸗ Verordneten für ſich und im Namen 
ihrer abweſenden Mitſtaͤnde verabſchiedet wie folget: 
Erſtlich haben S. Fuͤrſtl. Durchl. zu Bezeugung 
ihrer gegen dero gehorſame und getreue Landſchafft 
beharrlich tragender Landesvaͤterlichen Zuneigung 
und Liebe obſpecificirte Summe der Fuͤnf und Sie⸗ 
benzig Taufend Siebenhundert zwey und Sechzig 
Reichsthlr. zuſamt dem Intereſſe bis auf dreyßig 
Tauſend Rthlr. ſchwinden und fallen laſſen. Zwey⸗ 
tens, weil die baare Bezahlung der Landſchafft jetzi⸗ 
ger Zeit beſchwerlich fallen wollen, haben Sr. F. 
Durchl. ferner gnaͤdig gewilliget, daß deroſelben, 
auch ihren Fürftl. Nachkommen ſolche Summ aus 
dem Landſchatze mit Fuͤnff aufs Hundert, alſo mit 
Funfzehnhundert rthlr. aljaͤhrliches auf Michaelis 
verzinſet, und damit in naͤchſtkuͤnfftigen 167 1ſten 
Jahre der Anfang gemachet werden, und ſolches 
ſolang bis obbeſagtes Capital der Dreyßig Tauſend 
rthlr. von Ihr der Landſchafft in unzertheilter Sum⸗ 
me abgetragen, welches, daß es geſchehen moͤge, 
fie die Landſchafft ſich äußerften Vermögen nach zu 
bewerben ihr — ſeyn laſſen wolte. Wobey 
dann auch, Drittens S. Fürftl. Durchl. gnaͤdigſt 
vorbehalten, bis auf obige Summ ſich erſtreckende 
Debita an den Landſchatz zu verweifen, welche alss 
dann Die zum Schaß » Berorbnete anzunehmen und 
fo gut fie fonnen und vermögen, der Zahl und 
Verzinfung halber ſich mit denen anweſenden Cre⸗ 
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Ditorn zu vergleichen gehaften feyn ſollen. Wie nun 
Viertens die Landſchafft ſolches mit unterthänigften 
Dand acceptiret, und demfelben in allen unvermeis 
gerlich nachzukommen 'zugefaget und verfprochen:. 
Alſo hat Sie auch nicht weniger hingegen und Fuͤnf⸗ 
tens aller und jeder obbenannter und in vim Com- 
penfationis vorgefhüßgter Gegen Prätenfion und 
Forderung, . infonderheit der Anfprache auf die 
Fanfzehnhundert rehlr. jährlicher Rente aus der 
Stadt tüneburg, und anderer.obipecificirten Poften 
ſowol ratione praeteriti als auch fururi gänglich, 
‚ und aus wolbedachten Muthe begeben, alfo daß 
auf folches alles zu ewigen Zeiten S. Fuͤrſtl. Durchl. 
oder Dero Nachfolgern an der Fürftl. Regierunge 
feine weitere Anforderung geſchehen, fondern alles 
famt hiemit Erafftlos, getilget und abgethan ſeyn 
ſollen. Und ob. zwar Sechftens die von der Präs 
laten und Ritterfchafft des Regreſſus, fo diefelbe 
an die übrige zum Landfchag fehuldige wegen der 
aus der Landes Vorraths⸗Caſſa vorbefagter maaßen 
int ı612ten und nachfolgenden Jahren Höchfifeelig 
gedacht Herrn Herkog Chriſtians zu Braunſchweig, 
Lüneburg Fuͤrſtl. Durchl. ausgeliehener Gelder zu: 
haben vermeinen, ſich nicht: begeben wollen, ©. $.. 
Durchl. Sie aud) an denen Rechten, fo ihnen ben; 
Prälaren, und der Ritterfchafft gegen die übrige. 
gandfchafft desfalls zuſtehen mag feine Hinderung, 
zu hun gemeinet: So hat doc) Siebendens befagte, 
Landſchaft Dabenebenft die verbindliche Erklärung 
und Zufage gethan, Daß folcher Regreß auf keine. 
Weiſe diefen Abfchied — noch in andere 
Wege 


— 
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Wege zu S. Fuͤrſtl. Durchl. und dero Fuͤrſtlichen 
Nachkommen Präjudig oder Nachtheil angeſtellet 
noch vollenzogen werden ſolle. 


Zu Uhrkund deſſen allen iſt darüber dieſer Res 
ceß gedoppelt ins reine gebracht, und von S. F. 
Durchl. wie and) der Landſchafft Gevollmaͤchtigten, 
und deren reſpective Fuͤrſtlichen und eigenen Sub⸗ 
ſeription, Secret und Pitſchaften beſtaͤtiget, und 
haben S. Fuͤrſtl. Durchl. das eine Exemplar zu 
Dero Füuͤrſti. Archiv legen, das andere aber dero 
‚getreuen Landfchafft zuftellen laſſen. So gefchehen 
Zelle den 14ten Septembris Im Jahr Eprifti Ein 
- Zaufend Sechs Hundert und Siebenzig. 


Georg Wilhelm. 
Anthon Detlev v. Plathe mpp, 
Ludolph Otto von Eftorff mpp. 
Werner Herman Spörde 
Koh. Otto v. Mandelglo mpp. 
Auguſtus Grote mpp. 
Chriſtian v. Buͤlow mppria 
Julius Auguſtus von Bothmer mpp. 
Georg Frid. von der Wenſe mpp. 
Matthias Fiſcher, D. mpp. | 
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Ä xcl. 
Landtags-Abſchied, vollzogen zu Zelle 
den ı8ten December 1673. 





r 


Mittelft deſſelben find über folgende Segenftände Anords 
nungen gemacht worden. 1) Der adelichen Lehnlehte 
und Landſaſſen Bediente bleiben eremt von der Contri⸗ 

 bution, wenn fie nichts eigenthämliches beſitzen, und 
kein gemein Handwerk oder KHandthierung treiben, 
entgegengefegten Falls, müffen fie contribuiren. Eben 
fo wird es mit den Tandesherrlichen Bedienten gehals 
ten. 2) Die Iehnbaren Nittergüter find frey von der 
Eontridution, und fol die Matrifel revidirt werden. 
3) Gleiche Freyheit genieffen die immatridulicten Allo⸗ 
dial⸗Guͤter. 4) Alle Güter welche weder Ritter⸗Lehn 
noch in der Landess Matritel befindlich, find contri⸗ 
butionspflichtig, es wäre dann, daß ihnen mit Wiffen 
und Willen der Landftände Treyheits s Briefe ertheile, 
oder die: Äreyheit in des Fuͤrſtenthums Ordnungen 
äugelegt worden. 5) Die Zehnten, welde weder zum 
Unterhalt der Kirckenbedienten, Kofpitäler oder gemei⸗ 
ten. Armen gemidmer, „oder unter den Pertinenzien 
der. Rirtergüter begriffen find, follen vorerft in Ans 
ſchlag gebracht werden. 6) Eben ſo wird es mit den 
Sütern gehalten, welche ade im Fuͤrſtenthume 
- bes 
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beſitzen, die fie ihrem Vorgeben wach an dem Orte des 
Aufenthalts verfteuren. 7) Wüfte und herunterges 
kommene Höfe find binnen 3 Jahren wieder zu beſetzen. 
8) ‚Nemiffionsbedärftige Höfe erhalten auf ein Jahr 
- Erlaß, 9) Fuͤr die eingezogenen Höfe muͤſſen ihre 
Befiger contribuiren 10) Bey entftehenden Zweis 
fein, ob ein eingezogenes Pertinenz frey oder pflichtig, 
wird darüber Unterfuchung attgeftellt. m) Die Bas 
fehwerden über unverhältnifmäßigen Anſchlag der Con⸗ 
tribution, ſollen durch eine Commiſſion abgethan und 
Hierbey gewiſſe Elaffen zum Grunde gelegt werden, 
12) Verſchweigung des pflichtigen Vermögens wird 
mit Gelde beftrafet. 13) Bey Einſammlung der Eons, 
tribution ſollen die Unterthanen nicht durch das Vorge⸗ 
ben eines monatlichen Vor⸗ oder Ueberſchuſſes beſchwert 
werden. Die Ernennung der Neceptoren bietbt vorbes 
Halten. 14) Die dabey zu gebrauchenden Unterbes 
diente, Henieffen Freyheit. 15) Ueber die abzufaflende 
Brauordnung, foll die Landfchaft mit ihren Erinneruns 
gen gehört, feinem aber verſtattet werden, der es nicht 
gechtmäfiger Weiſe erworben, ohne abfonderliche Cons 
ceſſion, Brandtewein oder Bier, zu feilen Kauf zu 
brauen. 16) Bon den freyen Kruͤgen wird noch acht 
Jahre lang, die im Landtags-Abſchiede von 1624. bes 
willigte Acciſe gegeben. In Anfehung der Freyheit 
von den uͤbrigen Acciſen, behaͤlt es bey demjenigen ſein 
Bewenden, was gedachter Landtags-Abſchied dieſerwe⸗ 
gen verordnet. 17) Uebernimmt die Landſchaft eine 
beſtimmte Summe des aus der Cammer/ Caſſe geſche⸗ 
"Ana henen 
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henen Vorſchuſſes, und entſagt dagegen der hierwie⸗ 
der vorgeſchuͤtzten Compenſation. 18) Dem neu ers 

' nannten Landhofmelfter wird das Prädtcat vom Dis 
rector und Oberänffeher deri Nitterfchule zu Lüneburg 
beygelegt, welche Aenderung aber im. Übrigen, dem 
Receſſe von 1655. unabbrüchig feyn fol: 


u wiffen: Als dem Durchleuchtigften Fürften 
und Herrn, Heren Georg Wilhelm Heros 
gen zu Braunfchweig und füneburg ze. mehrmahlig 
vorkommen, mas geftalten bey dem Contributiongs 
auch Braumefen in Dero Fuͤrſtenthum Lüneburg, 
allerhand Unordnung und Misbrauche, zu des Sans 
des nicht geringem Nachtheil, veruber würden; 
daß demnach ©. Fürftl. Durchl. aus tandesväterlis 
cher Liebe und Sorgfalt bewogen worden, den mehs 
tern Theil dero gerreuen Landſtaͤnde, anhero nach 
Dero Fuͤrſtl. Reſidence auf den ıften diefes zu bes 
fchreiben, und dero gehorfamftes Einrathen zu 
erfordern, welcher maaßen obermähnten Mißbräus 
chen zum füglichften abgeholffen werden Fönte. 


Wobey dann ©. Fürftl. Durchl. Ihnen auch, 
vermittelft ertradirter Nechnungen, der Subfidiens 
Gelder und Commiſſen halber, zugleich. vorftellen 
laſſen, was maaßen fie zu des Landes ohnentbehrlis 
en Ausgaben: und Nußen, ohn einige Schuldigs 
keit, aus dero Zahl» Kammer bis dahin eine faft 
hohe Summe vorſtrecken und auszahlen laffen, und 
mithin famtlichen Landftänden mercklich daran geles 

gen, 
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gen, daß folcher rechtmäßigen Sorberung halber 
unverlängte Richtigkeit getroffen wurde. Wie nun 
©. Fürftl. Durchl. von ſolchen Landes: Angelegens 
heiten einigen Dero geborfamften Land s Räthen 
vorgängig, und zwar zu dem Ende Eröffnung thin 
laffen, damit Sie folche ſaͤmtlichen Sandftänden bes 
fannt machen, und man alfo ohn Weitläufftigfeit 
zu einen gedeylichen Schluß fommen möchte: Alfo 
find auch die Erforderte aus dem Mittel der Sands 
fchafft mit einer von den übrigen fandftänden ers 
theilten Vollmacht erfchienen, und ift, nach gepflos 
gener reiffer Beratbfchlagunge folgender maaßen ae 
- foloire und gefchloffen werben. 


1) Erſtlich follen Dero Adeliche Lehnleute und 
Sanbfaffen Bediente, *) wann fie nichts eigenthüms 
liches, fondern allein dasjenige befigen und genieſſen, 
was ihnen von den Gutss Herrn und zwar von 
dem-Rittergute anftatt and üblichen Lohns eingeräus 
met, noch fonft ein.gemein Handwerck oder gemeine 
Handthierung reiben, mit der monaslichen Eontribus 
tion oder andern Landes⸗Oneribus, wie bisher, alfo 
auch insfünfftige überfehen und verſchonet merden: 
Woferne aber ſolche Bediente dingpflichtige **) Güs 

Ri ter 


*) Bon denen zu erimirenden Bedienten wurden bey den 
Berathichlagungen tiber diefen Abſchied ausdruͤcklich bes 
nannt, Voigte, Hofmeifter, Schaafmeitter, Schäfer, 
Müller, Krüger; Schmiede, Tischler, Schneider. 


+) Bedeutet fo viel als fteuerbar. ©. Erflärungen einiger 
veralteten Wörter, in dem Anhange zu den Supplemen⸗ 
ten der Lüneb. Land, Eonft. 


In 


374 - 

ter an fich gebracht, ober noch bringen werben, es 
gefchebe nun unter was Titul oder Schein es wolle, 
ſollen felbige gleich andern Unterthanen mit einem 
biltig mäßigen Anſchlag beleget werden, wie nicht 
weniger alsdann, wann fie einig gemein Handwerck 
oder gemeine Hantthierung treiben wollen, fie ges 
halten ſeyn sollen, deswegen bey dem Amtin welchem 
fie ſich häuslich aufhalten, anzumelden, behörige Con⸗ 
ceifion zu erlangen, und ein gemifles, welches von. 
denen Commiffariis und Beaniten ihnen wird anges 
feßet werden, monathlich zu contribuiren *) Als 
dann auch Sr. Fürftl. Durchl. ‚nicht gemeinet zu 
verftatten, daß Ihre Bediente dingpflichtige Güter 
von der Contribution ausziehen, oder Handthierung 
freiben, und die gemeine Buͤrde von fich weilen, 
fondern follen diefelbe auf ſolchen Fall gleichfalls 
ein gewifles monathlich zu contribuiren angehalten 
werden, 


2) Zmentens, behalten die fehnbaren Nitters 
guͤter bilig ihre Freyheit, indem diefelbe mit Rit⸗ 
ters Dienften vermannet werden müffen. 


Nachdem aber auch die, wegen Matricul der 
Mitter s und Lehnpferde in dem Landtags⸗Abſchiede 
de Anno 1658. befchehne Werbrönung bis noch 
unvollenzogen blieben, dem Lande aber nicht weni⸗ 

ger. 


®) Diefe Abgabe findet ftatt, wenn dergleichen Handiverfer 
ihr Handwerk öffentlich, und nicht vor das adeliche Haus 
allein treiben, Refol. vom z8ften April 1713. Luͤn. L. C. 
Gap VI $. 1, Nr, 45. pag. 68, ä 
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ger daran mercklich gelegen, daß ſolche zur Würde 
lichkeit gebracht werde wollen S. Fuͤrſtl. Durchl. 
mit dem naͤchſten auch die Reviſion beſagter Matris 
eul, mit Zuziehung einiger aus Mittel der Land⸗ 
ftände alhier in dero Refideng vornehmen, und die . 
Derentwegen bis anhero gefchwebte Irrungen abs 
ftellen laſſen: damit aber ſolches ohne befchierliche 
Weitlaͤufftigkeit und mit defto befferm Beſtande ges 
fhehen möge, haben die Lehnleute und Landſaſſen 
fich erbötig gemachet, nicht allein fi willig zu ers 
weifen, wann diejenige Commiſſarii, welche in die 
Aemter. um das Centributiong » Weſen auf richtigen 
Fuß zu ſetzen, gehen werden, einige Erkundigunge 
der Lehnſtuͤcke halber einziehen wollen, fondern auch 
auf Erfordern diefelde bey der alhie anzuftellende 
Reviſion der Matricul aufrichtig, und wie Nechteng, 
namhafft zu machen. Welche Güter aber. 

3) Drittens mit ber Lehnbarkeit nicht afficirt 
fondern Erbs und Eigenthum, jedod) in der fans 
des Matrieul begriffen, diefelbe follen zwar auch 
mit der monatlichen Contribution verfchonet blei⸗ 
ben. Wann aber auc) befagte kandes » Matricul 
nicht weniger einiger Reviſion bedarf, und dazu 
eben wol nöthig, daß von folchen ritterlichen und 
freyen Erbguͤtern eine mehrere information einges 
„zogen werde, . fo follen deren Poffefiores obbenanns 
ten Commiffariis auch hierinn an Hand gehen, und 
folgends bey ermähnter Reviſion, es in die Wege 
gerichtet werden, Damit von folhen Allodial⸗Guͤ⸗ 
tern nicht weniger als ben Lehen, Die davon gehörige 

2 Lan⸗ 
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. Sandes Anlage zu bilfigmäßigen Anfchlag in folder 
revidirten Matricul proportionirt werde. 


4) Viertens diejenige Guͤter aber, welche we⸗ 
der Ritter⸗Lehn, noch in des Landes Matricul be⸗ 
findlich, ſollen ohne Unterſchied, von wem dieſelbe be⸗ 
ſeſſen werden, und ohnerachtet der vorgeſchuͤtzten 
Freyheits⸗Briefe, auch Praeſcription, *) unter bes 
meldte Contribution gezogen werden, es waͤre dann, 
daß die Freyheits⸗Briefe mit der Landſtaͤnde Wiſſen 

und 


) Ob Praeſcriptio immemorialis vermoͤge ihrer allmaͤchtigen 
Kraft, Befreyung von der Contribution bewuͤrken koͤnne? 
daruͤber iſt oft geſtritten worden. Gilt bey Entſcheidung 
dieſer Frage, die Abſicht der Verfaſſer des Geſetzes: fo 
‚leidet es wohl Feinen Zweifel, daß folche auch praefcriptio- 
nem immemorialem für unfähig gehalten , die Eontribus 
tions» Frepheit zu begründen. Denn wie die Stände vers 
langten, daß überhaupt Verjährung die Befreyung von 
der Eontribution follte fundiren koͤnnen, fo erwiederten 
die landesherrlichen Commiflarien in der Conferenz' am 
aten December 1673.; es würde fih finden, daf wenn 
gleich die Einländer eine immemorialem polſſeſſionem aller 
girt, nichts do minder in Eontributionsfällen herbevgezos 
gen wären. Da nun in Beziehung hierauf obige Stelle 
dem L. X. mit Bewilligung der Stände unbefchränft eins 

geruͤckt worden, jo .fcheint die Intention beider pacifciz 
renden Theile flar am Tage zu liegen, und alle Trafertps 
tion gänzlich auszuſchließen. Auch vaſſet auf alle Arten 
von Verjährungen, was dem vorangeführten die landess 
herrlichen Commiſſarien noch hinzuießten, daß nemlich 
feine Wiffenfchaft noch Pattenz dem Landesherrn hierbey 
imputirt werden fünne, weil diejenigen welchen man fich 
hierunter vertrauete,die Gebühr nicht immer beobachteten. ’ 
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unb Willen ertheilet ‚ ober fonften benenfelben in 
diefes Fuͤrſtenthums Ordnungen Die Freyheit bes 


Fannelich zugeleget. 


5) Und wie wol dann Fünfftens die Zehnten, 
warn fie nicht zu Unterhalt der Kirchen s Bediens 
ten, Hofpitalen oder. gemeiner Armen gewidmet, 
oder unter den Pertinentien der Mittergüter bes 
‚ ‚griffen, von dergleichen allgemeinen ohmentbehrlis 
chen Landes Anlagen mit Fug nicht erimirt werden 
koͤnnen; So haben jedoch S. FZürftl. Durchl. der 
EHrbaren Landfchafft hiebey gethanen unterthänige 
ften Anzeig in foweit gnädigft deferirer, daß zwar 
berührte Zehnten durch die Commiſſarios in gewifs 
fen Anfchlag gebracht, mit würklicher Eintreibung 
der Eonfribution aber folange eingehalten werde, 
bis S. Fuͤrſtl Durchl. auf defagter Commiffarien 
gehorfamfte Relation dero Ehrbarn Landfchafft fers 
ner vernommen, und derentwegen gnädigfte Vers 
ordnunge ergehen laflen. " 


6) Geſtalten dann auch Sechftens es alfo mit 
benjenigen Gütern gehalten werden foll, welche von 
Ertraneis in diefem Fuͤrſtenthum beſeſſen, aber, 
den Vorgeben nach in loco domicilii verfteuret 
werden, daß auch diefelbe in einen billig mäßiger 
Anfchlag gebracht, die Erecution aber, bis auf 
mehr hoͤchſtgedachter Sr. Zürftl. Durchl. andermweis 
tige gnaädigfte Verfügung fufpendiret werde, 

7) Wann aud) Giebentens, in dem Landtags: 
Abſchiede de Anno 1640. die heilfamg Verordnung 
geſchehen, daß mit allem Fleiß dahin zu. trachten, 

da⸗ 
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damit die wuͤſten Höfe wieder beſetzet, ſoviel moͤg⸗ 
lich zum Stande gebracht, und dem gemeinen Gute 
nichts entzogen werde; Und ob zwar wegen deſſen, 
was von den Laͤndereyen, Wiſchen und andern Per⸗ 
tinentien, welche immittelſt von dem Gutsherrn ge⸗ 
noſſen und gebrauchet werden, dem Publico zuzuwen⸗ 
ben, damahlig fein gewißer Schluß gemachet, den⸗ 
noch dafuͤr gehalten worden, daß aufs wenigſte von 
demjenigen, welcher ſolche Stuͤcke im Gebrauch hat, 
etwas davon entrichtet werden muͤſſe; ſolcher Ver⸗ 
ordnung aber nicht nachgeſetzet worden, ſondern, 
dem Publico zu mercklicher Nachtheil, mit Einzies 
hung ſolcher wüften Güter fortgefahren, noch das 
von die Landes⸗-Onera abgeftaftet worden. - Und 
dann Sr. Fürftl. Durchl. bereits folhe gnädigfte 
* Verfügung getban, daß, wofern der Höchfte dero 
Fuͤrſtenthum und Sande für feindlichen Einbrud) bes 
hüten wird, warum feine Allmacht eifrigft zu bits 
ten, die Höfe fo bey den Aemtern eingangen inner⸗ 
halb drey Jahren wiederum erbauet, aud davon 
die Landes⸗ Bürden, gleich hiebevor, abgetragen 
werben fünnen. Darauf auch die ehrbare Land⸗ 
ſchafft fi dahin verbindlich erffärer, daß fie nicht 
weniger ihres Theils allen möglichen Fleiß anwen⸗ 
ben wolten, damit auch die ihnen zuftehende und 
herunter gefommene oder vermüftere Höfe, inner 
drey Jahren von dato biefes Receffes, wiederum 
befeget werden möchten, jedoch mit dem gehorfams 
fien Suchen, daß nicht allein den feuten, fo zum 
Anbau herbey gebracht, etwas an Holz aus den 
Aemtern gefolget und. die immunitget von aflen 

” Lan⸗ 
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Sandes: Befchwerungen auf drey Jahre, nachdem 
fie angefangen zu bauen, vergönnet, fondern auch, 
da über allen angewendeten Fleiß die Wiederbes 
fegunge inner befagten drey Fahren nicht erfolgen 
fonte, ſolche Wermweilunge den Cuts: Herrn unvers 
fänglich feyn möchte. Als haben Sr. Fürftl. Durchl. 
auch darin gnädigft gemillige, alfo und dergeftalt, 
Daß denjenigen, welche die wüfte Höfe wiederum in 
Bau bringen wollen, wann fie deswegen ſich gehoͤ⸗ 
rigen Orts angemeldet, etwas an Baus Holke auss 
gefolget, aud) fie in den erften drey Jahren mit Feis 
ner Eontribution oder dergleichen Landes; Anlagen 
befchweret werden follen, jedoch folten die Guts⸗ 
Herrn nicht weniger aus ihren Gehölgen den Leu⸗ 
ten beforderlich erfcheinen. Dann fo wollen ©. 
Fürftl. Durchl fi) gnädigft verfehen, daß die Guts⸗ 
Heren feinen Fleiß fparen werden, die Wiederers 
bauunge der wüften Höfe, in dem vorgefeßten Terz 
min der drey Jahre zu Werde zu richten: Solte 
aber ſolches zurüc bleiben, und fo viel fich hervor 
thun, daß es an der erforderten Diligeng erman—⸗ 
gelt, ſolchenfalls haben S. Fürftt. Durchl. Ihr vors 
behalten, dieſer mwüften Höfe und Güter wegen, 
anderwärtige und ſolche Verordnunge zu machen, , 
welche nicht weniger der Billigkeit, als Sr. Fuͤrſtl. 
Durchl. Landes» Dbrigkeitlichen Vorforge gemäs, 


8) Sr. Fürftl, Durch. Haben auch Achtens 
gnädigfi gewilligee, wann ein Hoff in folchen ' 
Stand gerathen, daß derfelbe, ohne daß einige 
Freiheit yon den Landes» Ineribus dem Einhaber 

- Ders - 
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verftatses, „nicht erhalten, fondern verlaffen werben 
bürffte, demfelben, auf befchehene Erfundigung " 
der Umftände die Freyheit von einem Jahr wieders 
fahren zu lafien. *) 


9) Wann aber Meuntens unbillig, daß inzwis 
fhen dem Publico, von denjenigen $ändereyen, 
welche hiebevor den Landesbuͤrden unterworffen, 
und-fo wol bey den Aemtern eingangen, als von 
den Guts⸗Herrn an bie Rittergüter gegogen, oder 
andern ausgethan worden, ‚nichts zu gute fonımenz 
So folle den Commiſſariis mitgegeben werden, 
folhe Güter in Augenfchein zu. nehmen, und dies 
fe'be mit einem proportionirten Anfchlage zu beles 
gen. Aldieweil aber auch hiebey die ehrbare $ands ' 
fhafft nathgefucht, daß die Guts> Herrn von fols 
hen an ihre Ritter » Güter gezogenen Laͤndereyen zu 
einem gemwiffen Quanto, fo fie bis zu Wiederbe⸗ 
feßung der Höfe immediäte ad Caſſam in gewiffen 
Terminen zu liefern Daten, verſtattet werden möchs 
ten. So wollen zwar S. Fürftl. Durchl. Dero 
Eommiffarien darauf weifen laſſen. Wofern aber 
von denfelben befunden werden foll, daß es mit fol» 
chen 'eingezogenen Laͤndereyen nicht wol anders, 
dann andern dingpflichtigen Gütern in conttibuiren 
ges 


*) Wegen ber den Unterthanen zur verwilligenden Remiſſio⸗ 
nen, und wie ſolche wieder aufzubringen ſind, ettheilen 
folgende Verordnungen umftändliche Vorfchriften. Ins 
ftruction vom roten Fun, 1687. und ı15ten Sun. 1745. Ver⸗ 
erdnung vom sten Jan. 1754. Declaration vom ı13ten 
Jun. 1775., und Renovation vom 3ıften Aug. 1789. 
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gehalten werden koͤnne; Haben ©. Shrftl. Durchl. 
Ihro grädigft reſervirt, nicht minder biesfalls ſolche 


Berordnung zu thun, die dem Herkommen conform 


und dem Lande nuͤtzlich. 


10) Solte dann Zehntens , einiger Zweifel 
entftehen, ob die Stüde, fo für eingezogen und 
den Landes⸗Beſchwerungen unferworffen, angeges 


ben werden, nicht vielmehr Pertinentien. der Ritter 


und uͤbriger in Matricula befindlichen Güter, und 
mithin von aller Zeit befreyet, auch vermanet ſeyn; 
So wollen S. Fuͤrſtl. Durchl. die Intereſſirte nicht 
übereilen, fondern mit ihrer rechtlichen Nothdurfft 
hoͤren und befundenen Dingen nach, erkennen laſ⸗ 
fen, was der Juſtitz gemäß. 23 


1) Nachdem aber Eilfftens die in dem Co 


tributions⸗Weſen geführte Klage nicht allein daher 
erwachfen, daß ein und ander fich der Schuldigfeit 


gar entzogen, fondern aud, daß in Mepartition 


der Anlagen ein Amt oder Unterthan für dem ans 
dern mercklich befchweret, ur) über Vermögen ans 


gefchlagen worden: So wollen ©. Fürftl. Durdf. - 


die bereits refolvirete Commifften, um folhen Gra- 


vaminibus abzuhelffen, nicht allein forderfamft 
werdftellig machen und zu derfelben zugleicy einige 


aus dem Mittel Dero getreuen Landſchafft ziehen, ' 


fondern aud) die von der Landſchafft fchrifftlich vers 
faſte und Üübergebene drey Claffes, wie der Anfchlag 
jedes Unterthanen oder Guts zu formiren, möglis 
cher maßen beobachten laflen. 


12) 


- 
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12) Und nachdem dann Zwoͤlfftens dasjenige, 
was bermittelft berührter Sommiffion angeſetzet und 
perordnet, zu einem Fuß, als norma, wornach 
man inskünfftige ſonderlich in Eintheilunge der 
Contriburion, fich zu richten, dienen foll, und daher 
um fomehr nöthig zu verhuͤten, daß bey Eröffnung . 
jedes Vermögen feine Gefährde gebraucher werde, 
und aber dafür gehalten worden, daß folches nicht 
zu erhalten, wofern derjenige, fo fein Vermögen 
- anzuzeigen fhuldig, nicht zu befahren Hat, daß er 
des verfchwiegenen Guts info facto verluftig ſeyn 
folte: Die ehrbare Landſchafft Hingegen, aus einis 
gen angeführten Urfachen, dieſe poenam Com- 
miffi in eine Geld.» Straffe verwandelt zu werden 
verlangt, und S. Fürftl. Durchl. darum unterthäs 
nigft erfucht: So haben ©. Fürftl. Durchl. auch 
folches Ihr nicht entgegen feyn, die Guts: Herrn 
aber gnädigft erinnern laffen, daran zu ſeyn, damit 
ihre Leute fich aller Gefährde hiebey dußern noch 
ichtwas verfehweigen, und zu dem Ende bey Ans 
zeige der Güter fich felbft einzufinden: Gleichdann 
auch Ihr Fürftl. Durchl. Beamte bey dem Adtu 
erfcheinen und verfchaffen belffen follen, damit die 
Unterthanen das Ihrige aufrichtig anzeigen mögen: 
Und ob zwar S. Fürftl. Durchl. wie hoch in ein, 
und andern Fall die Geld» Straffe anzufegen, Ihr 
feine Maaß oder Ziel geben laffen Fonnen: Go 
wollen Sie doch die Umftände bey jedem facto, 
der Billigkeie nach erwegen, auch die Straffe der 
Kriegs » Caflae einfließen, noch Diefelbe anderswo⸗ 
bin verwenden laſſen. 

13) 
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13) Wie fonft S. Fuͤrſtl. Durchl. gantz miß⸗ 


faͤllig vernommen, ob die Unterthane, unter dem 
praetext eines Vor⸗ oder monathlichen Ueber⸗ 
ſchuſſes, bis dahin mercklich beſchweret worden: 
Alſo ſollen Dreyzehentens die Commiſſarii auch 
hieruͤber genaue Erkundigung einziehen, und wollen 
©. Fuͤrſil. Durchl. auf deren eingelangte Relation 
derentwegen norhdhrfftige Verſehung thun, bis 
dahin dann auch ausgeſtellet bleibt, ob denen 
Beamten die Einnahm und Lieferung der monaflis 
chen Contribution an die Cafla weiter zu laſſen, 
oder aber dazu etwan Sechs gewiſſe Receptores in 
den Staͤdten Harburg, Luͤneburg, Dannenberg, 
Giffhorn, Uelgen und Zelle zu beftellen, welche, 
da nöthig, die Contribution mit mititarifcher Exe⸗ 
eution einzubringen, und ad Caſſam zu liefern haͤt⸗ 
ten, als wobey ein und andere wichtige Umſtaͤnde 
in Conſideration kommen, deswegen eine mehrere 
Information zuforderſt einzuziehen, eben wol dien⸗ 
ſam ermeſſen worden. 


14) Und ob zwar Vierzehntens auch dahero 

- wegen Befteyunge der Bedienten, welche zu Eins 
freibung der’ Contribution gebraucht worden, als | 

Die Unter: Voigte, Feift » Heren, Zuentbieter ꝛc. 

. und dergleichen teute bey den Aemtern, dermaln 
nichts ſchließliches ftatuiret werben mag *): Go 
ſol⸗ 
®) Den Amtſchreibern, Amtsvoigten, reitenden Foͤrſtern und 
— it vom dem Dienſtpferde, ſechs Kuͤhen oder 
indern und fechs Schweinen die Contributionsfrenheit 


ertheilt worden, den gehenden Foͤrſtern aber, Untervoigten, 
s zu und Feiftheren, von drey-Kühen und drey 


chweinen, das uͤbrige Vieh hingegen, welches borgenannte 
; e⸗ 


— 
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ſollen doch in eventum, da die Eintreibung der 
Contribution bey den Aemtern ferner zu laſſen fuͤr 
beſſer geachtet werden ſolle, zwar denſelben zu Be⸗ 
lohnunge ihrer Muͤhe die Freyheit ferner gegoͤnnet 
werden, zu ſolcher Verrichtung aber nicht die vers 
moͤglichſte, ſondern allein diejenige Unterthanen 
hinfüͤhro genommen werden, welche ſich für andern 
fleißig und redlich erwiefen, und dem Publico wenig 
fteuren Fönnen, fondern vielmehr einer Beyhülffe 
bedürffen. 


15) In dem Braumefen Funffzehentens, wollen 
©. Fürftl. Durchl. die von der Ehrbarn Landſchafft 
befchebene untershänigfte Erinnerungen bey Abfafs 
fung der BrausDrdnung, laſſen in Betracht nehs 
men, auch foldye projectirte Brauordnung ante pu- 
blicationem ber Ehrbarn Sandfchafft communiciren, 
. ob fie noch etwas zu ©. Fürftl. Durchl. fandesväs 
terlichen Jntention Befoderung, zu erinnern haben 
‚mögten. Gleichwie aber S. Fürftl: Durchl. feinen, 
wer der auch feye das Brauen des Brarteweins *). 
oder Biers zu feilem Kauffe verftatten oder nachs 


feben 


Bediente auf die gemeine Weide treiben, iſt der Contribirs 
tion unterworfen, auch müflen fie von ihren Wohnungen 
welche dingpflichtig find, die darauf aeſetzte Abgabe ents 
richten. Ausfchreiben vom 17ten Sept. 1680. Luͤneb. 
Land. Eonft. Cap. VI. Sect.I. Nr. VII. ©.9. 


°) In der Verordnung vom zten Yun. 1763. $. XTIT. ift feſt⸗ 
geſetzet worden, va einem jeden fowohl im Städten als 
auf dem platten, Lande, der jich den Verordnungen und 
Vorfhriften, welche das Brandteweinbrennen: betreffeit, 
einäß verhält, foldhes Gewerbe auf gehdriges Melden und 
nfuchen erfanbt und zugeftanden werden ſolle. N 
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ſehen koͤnnen, der es nicht rechtmäßiger Weiſe ers 
worben, und deswegen behörige Erfundigung mit 
dem nächften einziehen laſſen werden: Alſo folt 
auch insfünfftige fich deffen niemand anmaaßen, er 
babe dann von ©. Fürftl. Durchl. folches durch 
abfonderliche Eonceffion erlangt. 


16) Alsdann auch Sechzehentens die Ehrbare 

Landſchafft fich noch ferner dahin erflärer, daß fie 
von den freyen Krügen, die in dem Sandtags = Abs 
fehiede de ao. 1624. verwilligte Acciſen auf achte 
Jahr von dato diefes Receffes, dem Schag zum 
Beften, zu entrichten willig, in der unterthänigften 
Zuverficht S. Fürftl. Durchl. wegen der Amtsfrüge, 
auch Amts s Bedienten welche fid) des Kruͤgens oder 
‚ Herbergierens gebrauchen, in Conformität befagten 
Landtags» Abfchiedes, gleihmäßige Verordnung 
zu thun, gaddigft geruhen würden, Immittelſt 
aber hat es bey dem, megen der in Meulichfeit auf 
Wein, Brantwein und fremdes Bier aufgefegten 
anderweitigen Accife, billig fein unveränderliches 
Verbleiben, daß nemlich mit derfelben niemand, 
dann diejenige, welche ſolch Getränd zu ihrer häußs 
lichen Nothdurfft gebrauchen, und in mehrbemelds 
tem Sandtags: Abfchiede de Ao. 1624. in foweit 
davon namentlich befreyer, überfehen werden follen. 


17) Was nun ferner und zum Giebenjehens 
ten der von Sr. Fürftl. Durchl. zu Dero fanden 
Beſten, aus Ihrer Zahl» Cammer bis den legten 
Deceinbris befchehenen Vorſchuß betreffen thut; 
Ob zwar S. Furl. Durchl. hohe Urſache gehabt, 

(Zweiter Theil) Db auf 
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auf der völligen Summe zu beharten: In Erwes 
gunge jedoch der großen-Befchwerunge, welche bey 


denen immer anhaltenden gefährlichen Zeiten Dero 


getreuen Unterthanen obliegen, und der Landſchafft 
beweglichen Anfuchens, haben fie endlich fich dahin 
gnädiaft erboten, daß Sie mit Dreifig Vier Taus 
fend Reichsthaler friedlich fenn, und dieferwegen 
an Dero getreueften Landfchafft nun und hinfünftig 
feine weitere Anfprache machen laffen wollen, jedoch 
mit der angehängten Bedingung, daß ©. Fuͤrſtl. 
Durchl oder denenjenigen, welche Sie foldye abtres 
ten oder verfchaffen würden, folhe Summe inners 
halb drey Jahren, und zwar alle halbe Jahre, 
Fünff Taufend Sechs Hundert Sechs und Sechzig 
und zwey Drittel rehle.; jedoch ohne Verzinfung, 
in guten gangbaren Reichs» Sorten, gegen Quis 
tung ex Calla würdlich abgetragen, fodann derents 
- wegen eine gnugfame Berfchreibung und Obligation 
von ber fandfchafft ausgeſtellet und derfelben die 
Verſicherung, daß, wann bey der Cala die Zah» 
lung in beftimmter Zeit nicht zu erheben, folche aus 
dem Schaße erfolgen ſolte, auch Renunciirunge ber 
befannter Subfidien halber vorgefchügten Compen⸗ 


fation und anderer Einreden, eingerücet werden _ 


möchte; Welches dann bemeldte Landfchafft mit ges 
horfamften Dand acceptirer, ‚und zu. der erforders 
ten Verfchreibung fich erboten, anbenebenft aber 
Interthänigft gebeten, daß, wann durch unvermu⸗ 
thete Ungluͤcks⸗Faͤlle mit der völligen Summe: in 
den Terminen nicht zugehalten werden fünnte, ©. 
Fuͤrſtl. Durch. das fand Dero — Fuͤrſt⸗ 

me 


* 
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lichen Mitde in fo weit genießen laffen, und demfels 
ben noch) einige Frift gönnen wolte, wozu dann es 
©. Fürftl. Durchl. ſich auch gnädigft geneigt erklaͤret. 


18) Als auch Letztens, nach Abfterben Stats 
Fridrich Poften, geweſenen Sandhoffmeifters ©. 
Fürftl. Durchl. Dero getreue Nitterfchafft nad) 
. Anleitung des in Ao. 1655. getroffenen Receß, 
drey aus ihrem Mittel unterthänigft vorgefchlagen, 
Damit fie einen derfelben zu der erledigten Landhoffs 
meifters » Stelle in Gnaden fommen laffen wollen, 
©. Fürftl. Durchl. aber eine Nothdurfft erachter, 
Daß, wie die mehrefte Verrichtungen bey obermähns 


- sem Officio zu der Ritter» Schule in dero Stadt . - 


Lüneburg Beften angefehen: Alfo zufoderft zu übers 
legen feyn würde wie denen bey jetzt gebachter Rit⸗ 
terfchule bereits eingeriffenen, und noch ferner bes 
"forgenden Mängeln abgeholffen und vorgebogen 
werden möcht, und dann unter andern für gut und 
eonvenabel befunden worden, daß das Prädicat 
eines Landhoffmeifters abgethan, und derjenige, 
welchem von ©. Fuͤrſtl. Durch. die Direction und 
Aufficht bey der Ritter» Schule anvertrauet würde, 
- ben Titul eines Diredtoris und Ober» Auffehers- 
der Ritter» Schule zu tüneburg instünfftig führen 
folle, So haben ©. Fürftl. Durchl. darauf Dero 
‚bis dahin gemwefenen Landrath Ludolff Deren von 
Eftorff, zu folhen Amt und Würde eines Diredto- 
sis und Ober s Auffehers bey mehrerwähnter Ritters 
ſchule, gnädigft auf und angenommen, aud) fols 
ches dero gerreuen Ritters und Landſchafft bey ges 

b 2 gen⸗ 
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genwärtiger Verſammlung bekannt machen laffen, 
‚ mit der gnädigften Verſicherung, daß: ſothane Aen⸗ 
derung des Präbdicati in übrigen obbemeldten Res 
ceß de Ao. 1655. unabbruͤchig ſeyn folle. 


Defien allen zu Uhrkund ift diefer Receß unter 
©. Fuͤrſtl. Durchl. Handzeichen und Secret ausges 
ferriget, und von den anwefenden Sandfländen mit 
ihren Händen und Pitfchafften vollenzogen. Go 
gefchehen Zelle den Achtzehenden Tag Decembris 
des Ein Taufend Sechs Hundert Drey und Sie⸗ 


benzigften Jahrs. 


(L.$.) Georg Wilhelm. 


Ludolff ⸗Otto von Eftorff mppra. 
Chriftian von der Wenſe mpp.. 
Werner Hermann Spörd. | 

Johann Otto von Mandelslo ‚Mppria. 
Auguftus Grote mpp. 

Levin Ernft von Medingen mpria. 
Chriftian von Bülow mpria, 

Julius Auguftus von Bothmer mppria 
Johann Friedrich von den Kneſebeck mpria. 
Daniel Luͤders mpp, 
Jochim Ernft Blankenburg mpp. : 
Soft Ludwig Molan D. mp, | 


Lit. 
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Lit. A. 
Erſter Anfchlag *) 
prima Claſſis. 


An, den Orten wo geringe gänderey ift zu ge 


brauchen, 

Ein Volboff + 12mgr. 

- Ein Halbhoff⸗ 8 — 
Eine Kothe ⸗ 6 — 
Eine halbe Kothe ⸗ 4 — 
Brindfiger ⸗ 2 — 
Ein Pferd ⸗ 2 — 
Ein Rind ⸗ 1 — | 
Ein Schwein - + o— apf. 
Ein Schaaf ⸗ o— I 
‚Zwey Immen **) is o— 1i— 

Zwey⸗ 


*) Alle Hier ftehende Anfäge iind vom Simplo contributionis 
zu verftehen. F ‘ 

'**) An der Contribution von Immen iſt mittelft Ausſchrei⸗ 
bens vom ı9ten Dec. 1690, der dritte Theil heruntergeſetzet 
worden, und beträgt daher die Eontribution für jeden 

Stod in Triplo ıpf. Luͤneb. Land. Eonft. Cap. vi. 8. 
"Nr, XX. i N 
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Zweyter Anfchlag 
fecunda Claflis. 


An denen etwas beflern Orten. 


2 pf. 


Ein Vollhoff mgr. 
Ein Halbhoff 12 — 

Eine Kothe ⸗ gmgr. | 
Eine halbe Kothe ⸗ 6 — 
Brinckſitzer ⸗ 4 — 
Ein Pferd ⸗ 2 — 
Ein Rind ⸗ 1 — 
Ein Schwein ⸗ o— 
Ein Schaaf ⸗ 0 — 
Zwey Immen ⸗ 0 — 


Dritter Anſchlag 
tertia Claſſis. 


An den beſten Orten. 


Ein Vollhoff⸗ 27 mgr. 
Ein Halbboff18 — 
Eine Kothe 12 — 
Eine halbe Kothe ⸗ 8 — 
Brinckſitzer ⸗ 6— 
Ein Pr + 2 — 

1 ns 


Ein Rind ⸗ 


. 


| im 59: 
Ein Schwein ⸗ omgr. 2pf. 


x 


Ein Schaaf j ⸗ 0— 1-ÿ 
Zwey Immen ——0 — I— 


Unter dieſer dritten Claſſ, koͤnnen dennoch die 
großen Maſchmeyer und die Mafchleute nicht 
gerechnet werden, fondern es werden biefelbe . 
nach ihren Vermögen fowol wegen der Länderen 
als des Viehes *) fonften zu collectiren feyn. 


*) Gm Fahr 1687. ift einer jeden Dorffchaft eine beftimmte 
Stuͤckzahl Vieh zugeſchrieben worden, wovon ſeitdem eine 
unveraͤnderliche Contribution entrichtet wird. Dieſe ſoll 
jaͤhrlich von den angeſeſſenen Einwohnern nach Verhaͤltniß 
des bey ihnen wirklich vorhandenen Viehes repartirt und 
aufgebracht werden. Gedachte unveraͤnderliche Contribu⸗ 
tion, erſtreckt ſich nicht mit auf das Vieh der Haͤuslinge 
und Hirten. Solches wird jaͤhrlich aufs neue gezaͤhlt, und 
die Abgabe dafür beſonders berechnet. Ausſchreiben vom 
aoften Dec. 1697, und vom ten May 1694. Luͤneb. Land. 
Eonft. Cap. VI. S.1. Nr. XIV. und XXIX. Die Contriz 
bution von dem Viehe derjenigen neuen Anbaner, welche 

auf der Dorfsgemeinheit der contribuablen Lande anges 
bauet haben, fommt der ganzen Dorffchaft wozu”der Anz 
bauer gehört, und auf deren Weide er fein Vieh treibt, 
auf ihre unveränderliche Vieh s Eontributiong Summe zur 
gute, Ausſchreiben vom z6ften Sul. 2788. 


= 





xcu. 
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XCII. 


Landtags⸗Abſchied, vollzogen zu Zelle 
den aten Mär; 1676. 





Sat die Fünftige Iandesherrlihe Succeffion in das 
Fuͤrſtenthum Lüneburg zum Gegenftande, in Anfes 
hung welcher feftgefeget worden, daß folche mit 
Uebergehung der Söhne des Herzogs, welche etwa 
aus der Ehe mit der, Gräfin Eleonora von Wilhelms; 
burg erzeugt werden möshten, auf den Herzog Ernft 
Auguft und deffen männliche Leibes s Lehns s Erben 
fallen folte, fo lange dergleichen noch vorhanden wäs 
ten. Die Stände erhalten deshalb Erlaffung an dem 
diefer Succeffion entgegenlaufendem Inhalte des Huls 
digungs⸗Eides, mit dem Zufase, daß die angenoms 
mene Sucseffions s Ordnung, ihren Privilegien uns 
nachtheilig feyn follte. j 





= wißen, Als der Durchleuchtigfte. Fürft und 
Herr, Here Georg Wilhelm Hergog zu 
Braunſchweig und Lüneburg, Unſer gnädigfter 
“ tandesfürft und Herr, Sr. Durchl. fand: Räthe, 
und andere aus dem Mittel dero getreuen Lands 
ftände, anhero in dero Reſidentz gnädigft erfodert, 
und 
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und denenſelben vortragen laſſen, wie daß, nach—⸗ 
dem S. Durchl. mit der Hochwolgebohren Graͤfin 
und Frauen, Frauen Eleonoren von Haarburg, 
Gräfin zu Wilhelmsburg *), ſich in Chriſt eheliche 
Verloͤbniß eingelaſſen, S. Durchl. aus ſonderba⸗ 
ren Conſiderationen, mit dero Herrn Brudern, 
dem Hochwuͤrdigſten Durchleuchtigſten Fürften und. 
Herrn, Herrn Ernft Augufto Bifhoffen zu Oßna⸗ 
Brück, Hertzogen zu Braunfchweig und Lüneburg, 
fi) dahin freund und brüderlicy verglichen, daß 
zwar ©. Durchl. mit gedachter Frau Gräfin erzies 
fete, und an den auch Durchleuchtigften Zürften 
und Heren Herrn Auguft Friderih, Hergogen zu 
Braunfchweig und tüneburg zufünfftiger Ehes Ge: 
mahlin verfprochene Fräulein Tochter, Princefjin 
Sophia Dorothea, den Titul und Wapen einer ges 
bohrnen Her&ogin zu Braunfchweig Lüneburg füh- 
ven, diejenige Söhne und Töchter aber, welche 
S. Durchl. aus erwehnter Ehe insfünfftige zielen 
würden, mit dem Prädicat der Meichs + Örafen 
und Gräfinnen zur Wilhelmsburg ſich vergnügen, 
noch die Söhne in diefem Fuͤrſtenthum und Landen 
einige Succeffion, folange jemand von denen jeßo 
lebenden Hergogen zu Braunſchweig und Lüneburg 
männlichen Leibes Sehns» Erben übrig feyn würde, 
zu’ prätendiren haben, fondern nad) S. Durchl. 


loͤdtlichen Hintritt, ſelbige hoͤchſtermeldtes Herrn 


Hertzog Ernſt Auguſti Durchl. oder da ſelbige al⸗ 
bereits dies zeitliche geſegnet, dero aͤlteſten Herrn 
Sohn, Sohns Sohn, und alſo fuͤrters dero Maͤnn⸗ 
ag 


>) Gebohrne d'Olbreuſe. 
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liche Leibes Lehns⸗Erben, nach Recht der Erftges 

burth zufommen folte, allermaaßen folches in dem 
“ darüber aufgerichteten Bruͤderlichen Receß, Ehe⸗ 
pactis, und bderfelben Kanferl. Confirmation mit ' 
mehren enthalten, und demnach an Die anwefende 
Landftände gnädigft gefonnen, daß fie für fi, und 
im Namen übriger tandftände ſich verbindlid) mas 
chen mögten, auch ihres theils ſolchem allen ‚ges 
horſamſt nachzuleben, und dagegen nicht zu han⸗ 
Dein; daß die anwefende fand s Stände folches ‘ 
wichtige Werd, fort in behörige Deliberation gezo⸗ 
- gen, und ſich darauf nachfolgender geftalt erfläret. 


Erſtlich daß Sie zwar hoͤchſtgedachtes Unfers 
gnädigften Zürften und Herrn väterliche Sorgfalt 
für dero getreuen Unterthanen Wohlfarth, und Si⸗ 
herheit auch hierin mit fehuldigfter Devorion er⸗ 
kenneten, und derentwegen unterthänigften Danck 
erftatteten, wuͤnſcheten aber, und bäten den Allers 
hoͤchſten Gott, daß Er Seine Durchl. noch fange 
Jahr bey hohen Aufmwefen friften, und deren $ande 
in Friede und Ruhe regieren laffen wolle; . Wann 
aber die görtlihe Allmacht dermahleinſt dieſelbe aus 
dieſem vergaͤnglichen Weſen in die ewige Glori ver⸗ 
ſetzen würde; So waͤren Sie des unterthaͤnigſten 
Erbietens, wolten auch in Zuverfiht, daß Ihre 
übrige Mit: Stände ſolches genehm halten, und 
mit vollenziehen würden, folder ©. Durchl. gnäs 
bigften Verordnung gehorfamft nachkommen. 


Nachdem aber Zweytens in dem ©. Durchl. 
——— —— Eyd Sie ſich * ver⸗ 
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pflichtet, daß in ſolchem Fall, da Sr. Durchl. dies 
ſes Zeitliche geſegnen, und ein oder mehr Soͤhne 
nach ſich verlaſſen wuͤrde, Sie dieſelbe nach dem 
Recht der Erſtgeburt alleine für ihre Landesherrn 
aufnehmen, ehren und halten folten, fo achteten fie 
ſich gemuͤſſiget, ©. Durchl. unterthaͤnigſt zu er⸗ 
ſuchen, Sie wolten gnaͤdigſt geruhen, Sie ſolches 
Eides, in ſoweit derſelbe auf S. Durchl. Maͤnnli⸗ 
che Leibes Lehns⸗Erben abſteigender Linie gerichtet, 
zu erlaſſen. F 


Drittens, wann auch in dieſem Loͤbl. Fuͤrſten⸗ 
thum und Landen dieſes hergebracht, daß bey jedes⸗ 
mal einnehmender Erbhuldigung von denen in die 
Regierung tretenden Landes⸗ Fuͤrſten, denen Land⸗ 
Staͤnden ihre Privilegia ſobald confirmiret, und 
darüber Reverſalen ertheilet worden: So wolten 
Sie nicht weniger der troͤſtlichen Zuverſicht leben, 
es wuͤrden hoͤchſternannte Herrn Hertzog Ernſt Au⸗ 
guſti Durchl. und uͤbrige ſuecedirende Herrn Hert⸗ 
joge zu Braunſchweig und tüneburg, derogleichen 

Confirmationes und Reverfalen Ihnen wiederfahren 
laſſen. 


Als nun S. Durchl. die anweſende Landſtaͤnde 
hierauf gnaͤdigſt bedeuten laſſen, daßSie dero getreue 
Landſtaͤnde des Huldigungs s Eides in obermähnten 
- paffu, und nad) Inhalt obberuͤhrter Ehe Pacten, 
dun brüderlichen Vergleichs, weiter aber nicht ers 
faffen haben wolten, es aud an Ihrer, oder hoͤchſt⸗ 
gemeldter Dero Herrn Bruders Durchl. Seiten, 
die Meinung nicht hätte, daß durch dasjenige, — 
Sie 
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Sie alſo wegen kuͤnfftiger Sueceffiong Fälle vers 
glichen, und von Kayſerl. Mayt. beftätiget, Dero 
Getreuen Sandftänden an ihren Privilegiis,: und 
dem mas. fonft zu Befeftigung eines zwifchen dem 
regierenden Landes⸗ Fürften, und dero getreuen 
Landſchafft gnädigften und 'refpective unterthänigs 
ften Vertrauens bis dahin beftändig obferviret, und 
hergebracht worden, nacıtheilig fenn folte.. So 
Gaben gtens die anmwefende Sandftände ſich dahin 
verbindlich erkläret, verbinden ſich auch hiemit, daß 
Sie in den obbemeldten Fall, den der höchfte Gott 
‚ noch lange verhüten wolle, nemlich da Sr. Durchl. 
aus Diefem Zeitlichen fcheiden, ob Sie gleih Soͤh⸗ 
ne aus befagter Ehe hinterlaffen würden, Sie bie 
tandes Stände jedoch keinen Landes Fürften als 
hödyjtermeldtesHeren Herzogs ErnftA ugufti Durchl. 
oder, wann aud) diefelbe diefes Zeitliche alsdann 
bereits verlaffen haben folten, Sr. Durchl. älteften 
Herr Sohn, oder Sohns: Sohn und fo. fürters 
derg Männliche Leibes Lehns» Erben erfennen, des 
nenfelben aud) alleine nad) Ordnung bes Erftgeburt 
Kechtens, den Huldigungs: Eid abftatten,; aud) 
was ſothaner Huldigungs» Eid, wegen der weitern 
Bälle fonft mit. ſich bringet, und getreuen Unterthas 
nen- oblieget, leiften, und darin feinen Mangel 
fpüren faffen wolten. Deffen alles zu Uhrkund, ift 
diefer Abſchied unter Sr. Durchl. Handzeichen und 
Fuͤrſtlichen Seecrer ausgefertiget, und von denen 
anweſenden Sandräthen und Staͤnden mit ihren 
Händen und Pitſchafften vollenzogen. Go geſche⸗ 


* auf: Sr. Durchl. Reſidence Zelle den aten 
Mar⸗ 
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Martii des Eintaufend — Hantert, — ze 


und Siebenzigften Jahrs. 

(L.S.) BGevorg Wilhelm 
Ludolph Otto von Eſtorff mpp. 
Johann Otto von Mandelslo mpria. 
Chriſtian von der Wenſe mpp. 
Werner Hermann Spooͤrcke. | 
Auguft Grote mppria. | 
Levin Ernſt von Meding wpp. — 
Joch. Fried. von dem Kneſebeck mpp. 
Chriſtian von Bülow .mppria. , _ 
Georg Werner v. Havichhorft — 

Otto von Eſtorff mp. 

Chriſt. Ernſt von Gilten mpria 
Friederich von Luͤneburg mpp. 
Fritz Otto von Dannenberg. 
Ludolph Ernſt von Haſelhorſt. 
Viet Frantz von Hitzacker. 
Curd von Buͤlow. 

Auguſt Friederich von Hodenberg. 
Joh. Dietrich von der Kettenburg. 
Werner Aug. von Meding. 
Julius Otto von Wittorff mpp. 


J 


Hen⸗ 


. 398 


’ 


Henrich Frang von Dannenberg. 


Magnuß- von Hohnhorſt. 


Chriftian Dietrich von Harling. 


Dietrich Ernſt von Hohnhorſt. 


Georg Ernſt von Meltzing. 

Joh. Burchard Baumgarten Syndieus et 
Dep. der Stadt Luͤneburg. 

Georg von Daſſel Deput. Luneb. 

Georg Buͤſche Dep. Luneb. 

Wilhelm Kratzmann Synd. der Stadt Us 
Gen mpp. 


Joſt tudwig Molan. D. et Syndicus Civi- 


tatis Cellenfis mpp. 


Hinrich — Saurburg Deputat. der 
Stadt Zell. 


xXcul. 
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_ XCHL 
Landtags » Abfchied, vollzogen zu Zelle 
den 21ften Aug. 1680. 





Diefer Neceß beftätiget die in dem vorhergehenden bes 
rührte Succeffion, um zu declariren, daß durch den, 
der Gemahlin des Herzogs beygelegten Titul einer 
Herzogin von Braunfchweig und Lüneburg, der mit 
dem Herzog Ernſt Auguft errichtete Erbvertrag, Feine 

"Aenderung erleide.: 





u wiffen, als der Durchleuchtigfte Fuͤrſt und 
8 Herr, Herr Georg Wilhelm Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. Unſer gnaͤdigſter 
Fürft und Herr Sr. Durchl. Landraͤthe und andere 
aus Mittel dero getreuen Landfchafft anhero in Dero 
Sürftliche Refideng gnadigft erfordert, und denfels 
ben vortragen laflen, wie daß ihnen annoch erinners 
lich vorftehen würde, was höchfiged. Sr. Durchl. 
zu Anfang des Mondes Martii des 1676ften Jahrs 
Ihrer Heyrath halber, und wie auf Ihren Hintritt 
aus dieſen Zeitlichen (welchen der allerhöchfte Gott 
noch lange Zeit allergnädigft. verhuͤten wolle) - die 
Suc⸗ 


” 


Succeſſion dero Heren Brudern dem Hochwuͤrdigſt 
Durchleuchtigften Fürften und Heren, Herrn Ernft 
Augufio Bifchoffen zu Oßnabruͤck und Hergogen zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. und dero Maͤnnli⸗ 
chen Leibes Lehns: Erben allein verbleiben folte, im: 
maaßen jwifchen Ihrer Durchl. Durchl. deswegen 
ein Freundbrüderliher Neceß fub dato Zell den 
ı6ten May 1675. gemachet, die von Gr. Herrn 
Herkog Georg Wilhelms Durchl. mit dero Frau 
' Gemahlin verfaffere Che Pacta auch darauf gerich- 
tet, und von Kayſerl. Mapytt. allergnädigft confirs 
miret worden, eröffnen und: dabey an Sie gefinnen 
lafjen:, daß Sie fi) verbindlich machen mogten 
folhem allen auch Ihres Orts gehorfamft nachzules 
ben, worzu Sie fid) denn aud) d. 4. Martii des 
gemeldten 1676ften Jahrs durch einen Landtags⸗ 
Abfchied aufs Fräfftigfte verbunden hätten. 


Nahdemmahlen aber nad) der Hand Gr. 
Durihl. Dero Frau Gemahlin den Titul einer 
Hergogin von Braunſchweig und Lüneburg beyge⸗ 
leget, fo hätten Sie dahero für gut und nörhig bes 
funden die aus Mittel Pralaten, Ritter und Lands 
ſchafft anmwefende gnädigft bedeuten zu laffen, daß 
e8 nichts deftomeniger ben deme mit vorhöchftermelds 
ter des Herrn Bifchoffen zu Oßnabruͤck Durchl. 
wegen der künftigen Gucceffion in diefen Fürftens 
thum und fanden errichteten und nunmehr mictelft 
eines den 13. Julii nächfthin vollenzogenen Freund⸗ 
bruͤderlichen Receffes wiederhohlten Pacto aller» 
dings ſein Verbleiben haben ſollte; Geſtalt Sie 

dann 


dann auf ben Fall, warn Sr. Hergog Georg Wil⸗ 
helms Durchl, diefes Zeitliche gefegnen folten, Sie 


. verlieffen alsdann Söhne oder nicht, feinen, andern 


Landes-Fuͤrſten, dann mehr böchfternanntes Herrn 


Bifchoffen Durchl. und Dero Männliche Leibes 
Lehns⸗ Erben nady der Ordnung des Erftgeburt, 
Rechtens, zu erkennen, und dazu abermaplen in 


forma eines Sandtagss Abfchiedes vor fich und in 


Nahmen uͤbriger tandftände auf das kraͤfftigſte zu 
verbinden hätten, Daß darauf die Anmwefende von 
Prälaten, Ritter: und Landſchafft folhes in behoͤ⸗ 
tige Deliberation gezogen, und nad) den von Ih⸗ 
rer Durchl. Herrn Geheimten Räthen Ihnen die 
Verfiherung geſchehen, daß es bey dem Anno 
1676. den 4. Marti errichteten Abfchiede in allen 
übrigen Puncten fein Verbleiben behielte, und daß 
darin zwifchen vor höchfigedachter Herrn Gebrüdern 
Durchl. Durchl. in hoc paflu Suceeflionis nichts 
als was obgedachtermaaßen wegen Herrn Herkog 
Georg Wilhelms Durch. Frau Gemahlin bengelege 
ten Tituls einer Hergogin von Braunfchweig und 
Luneburg gefchehen, verändert, ſich dahin unters 
thänigft erfläret, und angelobet, vor höchftged. Sr. 
Durchl. gnädigften Anfinnen bey zutragenden Fall 
gehorfamft nachzufommen, und was der Succeſſion 
halber in vorangeregten Anno 1676. den 4. Mars 
tii errichteten Landtags⸗Abſchiede diſponiret treulich 

zu praͤſtiren, daran auch keinen Mangel ſpuͤren zu 

laſſen, wie Sie dann Gr. Durchl. Landes-Vaͤter⸗ 
liche Sorgfalt für dero getreuen Unterthanen Ruhe⸗ 

ftand aud) hierin in fehuldigfter Devorion mit uns ° 
(Zweyter Theil) Ce | ter⸗ 
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terthänigften Dand erkennen, Dabenebenft aber 
aus getreuen Hergen anwünfcher, daß der grunds 
gütige Sort diefelbe zu glüclicher' Regierung noch 
lange Jahr bey hohen Aufweſen vaͤterlich erhalten 
wolle. 

Und ift defien allen zu Urkund diefer Abfchied _ 
unter © Durchl. Fürftl. Handzeichen und vorges 


druͤckten Secref in triplo ausgefertiget und von des , 


nen Anwefenden Landraͤthen und Ständen mit Ih⸗ 
ren Händen und Pirfchafften vollenzogen, So ge⸗ 
ſchehen auf der Fuͤrſtl. Refideng Zelle den 2ıften 
Augufti 1680. 


(L.S.) Georg Wilhelm. 


Ludolff Otto von Eftorff 
Johann Otto von Mandelslo mpp 
‚Chriftian von der Wenfe mpp 
Herner Herman Spörde 
Auguftug Grote | 
Levin Ernft von Meding 
A. Bothmer mpria 
Georg Gebhard von Dannenberg 
Fridrich Wilhelm von der Wenſe 
Joachim Friedrich von dem Kneſebeck. 
Georg Werner von Habichhorſt mp 
Joohann Dietrich von der Kettenburg ı.. 
Jo⸗ 
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Johann Borat Baumgarf. beim. Syndi- 
cus tüneburg 
Chriſtoph Töbing Deput. — 
‘ende Arneltz Deput. Luneb. 
Johann Heinrich Wemaring 
Johannes Roſcher Deput. Ueltzenſ. 
Joſt Ludwig Molan Synd.Cellenf. mp. 


Hinrich Chriſtoff Sauerburg Deput.Cellenf, 
mpria 


— 7 XCIV. 
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XCIV. 


Receß errichtet zwiſchen dem Herzog 


Georg Wilhelm, und Landraͤthen auch 
Depulirten der Landſchaft, zu Zelle den 
| 2ıften Decemb. 1580. 





Hierin werden, gegen Erlaffung der bisherigen von dem 
Landesherrn der Kriegescaffe gefchehenen Vorſchuͤſſe, 
die Anfpräche der Landfchaft, an denen von der Krone 
Spanien und den vereinigten Niederlanden noch ruͤck⸗ 


ftändigen Subſidien aufgchoben. 


u wiſſen, Als des Durchleuchtigſten Fuͤrſten und 
Heren, Heren Georg Wilpelms Duͤrchl. denen 

aus Mittel Ritter und Landfchafft alhier anmefen- 
den Räthen und Deputirten unter andern fürtra- 
gen laffen: Wasgeftalt Sr. Durchl. fi) zwar gnaͤd. 
erinnerten, wie daß von Dero getreuen $andfchafft 
hiebevor mehrmahlen unterthänigft erinnert worden, 
dag aus Fürftl. Sammer der Krieges: Cafe auf 
Abrechnung kein Vorſchuß gefchehen mögte, fons 
fen daß fand dafür nicht gehalten feyn koͤnte (außer 


| vom Magajins Korn dafür jedoch monarplic von 
der 
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ber Sontribution, fofort die Zahlung vorabgenom⸗ 
men werden folte) Imgleichen daß Sr. Durchl. gnäd, 
verfprochen, ſowol die von auswärtigen Puiffancen 
als einigen Reichs⸗ ſonderlich aber diefes Nieder⸗ 
fächfifhen Ereyfes Ständen aufkommende Subfis 
dien» und Afliftent: Gelder der Kriegs: Caffae zus 
fließen zu laffen, Es waͤre aber dennoch hoͤchſtged. 
Sr. Durchl. bey denen bisherigen fehr ſchweren 
Eonjuncturen unumgänglich genöthiget worden- zu 
Ihro Landen und Unterthanen Confervation und 
Erleichterung die vermöge des Zellifchen Friedens 
ſchluſſes, Ihre bezahlete Frantzoͤſ. Satisfactions 
Gelder und andere auf gar große Summen ſich ber 
Jauffende Poften behuff gemeldten Caſſae anzumwens 
den, nicht weniger wäre ein ziemliches wegen des 
verfchoffenen Magazin » Korns ohnbezahle ftehen 
blieben, in der Hoffnung, baß die bey der Cron 
Spanien und deren vereinigfen.Miederlanden vers 
ſprochene Subfidien Dagegen wieder erfolgen folten, 
- Db nun wol diefelbe bishero guten Theils zuruͤckge⸗ 
blieben, Ihre Durchl. aber jedoch mit der Land⸗ 
Schafft deshalben gute Richtigkeit gnaͤd, verlangten, 
und demnach) Anmwefenden frey ftelleten, ob Sie 
lieber den vorgemeldren VBorfhuß aus der Caflae 
Ihrer Durchl. vergnügen und Dagegen was von ger 
‚ meldten Subfidien erfolgen möchte, wieder annehr 
men mwolten, oder Ihrer Durchl. was von felbigen 
igo ruͤckſtaͤndigen Spanifhen und, Holländifchen 
Subfidien hiernächft zumahlen aber nah Sr. Durchl. 
Abfterben (welches der grundgütige Gott noch lange. 
gnaͤdigſt verhüten wolle) einfommen möchte, zu 

freyer 


406 


freyer gnaͤd. Difpofition verbleiben folte letztern 
Falls Ihro Durchl. gnaͤd. gemeiriet wären, Dero 
getreuen Ritters und Landſchaft aller derer Forde⸗ 
rungen fo Sie wegen ber Kriegs: Caffae vorge» 
fchoffenen Geldern ex quocunque Capite, &- 
wolle abfonderlih auch wegen Magazins» Korng, 
annoch machen koͤnten (die Sr. Durchl. bey der 
Sandfchafft noch geftandene 12000 rthir. fo diefes 
Jahr im Monat Martio bezahler werden allein auss 
genommen) gnädigl. zu erlaffen, daß darauf unter 
vorgefegten beyden alternativen das leßfere von des 
nen anwefenden Raͤthen und Depufirten nomine 
ber Ritters und Landfchafft, nach dem Ihnen fowol 
wegen des obgemeldten Borfchufles und deren biss 
bero aufgefommen ‚. und noc) ruckftehenden Subſi⸗ 
dien gnugfame Nachricht gnaͤd. gegeben, folchers 
geſtalt unterthänigft acceptiret, daß Sie gegen die 
gnädigfte Erlaffung alles bishicher abfonderlich auch 
an Magazin: Korn gethanen Vorſchuſſes, der. Ans 
fprache an die bey der Eron Spanien und denen 
vereinigten NMiederlanden bishieher rücftändigen 
- Subfidien s Gelder fi) begeben, und Ihrer Durchl. 
bloßer Dings anheim ftellen wollen, wohin, und 
weme Sie ſolche Gelder zuwenden wolten, jedoch 
mit unterthaͤnigſter Wiederholung des zuerft gemeld⸗ 
ten von der tandfchafft gefchebenen Reſervats, daß 
auf Rechnung der Kriegs: Caffae von Ihrer Durchl. 

Hinfünfftig nicht vorgefchoffen werde, und ift zu 
Uhrkund obgemeldten von Ihrer Durchl. gefchehes 
nen gnäd. Erklärung, und Derofelben an Seiten - 
. der tandfchafft unterthaſte Acceptirung dieſer Ab⸗ 

ſchied 
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ſchied unter Ihrer Durchl. Fürftl. Handzeichen und 
vorgedrucktem Secret in duplo ausgefertiget, und , 
von. den anmwefenden Landraͤthen und Ständen mit ' 
ihren Händen und Pitfchafften vollenzogen. Go - 
- gefchehen in der Fürftl. Reſidentz⸗ Stadt Zelle den 
zıflen Decembris Anno 1680. 


(L. S.) Georg Wilhelm. 


Ludolff Otto von Eftorff, 
Johann Otto von Mandelslo mp 
Chriftian von der Wenfe mpp. 
Werner Hermann Spörde, 
Auguftus Grote mpp. 
Levin Ernft von Meding. 
. U. Bothmer mpp. 
Georg Gebhard von Dannenberg mpp, 
J W. v. d. Wenfe 
J. F v d Kneſebeck mpp. 
Georg Werner von Havichorſt mp. 
C. Elers EB.S: mp. 
J. F. Wenmaring Deput. Ultz. 
Wilhelm Bolte Deput. Cellenſ. mpp. 
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| XCV. 
Receß vom 28ſten April 1682. 


% 





Diefer von dem Herzog Georg Wilhelm, den begäterten 


Sandfaffen in der Graffchaft Dannenberg, zu Erledt; 
gung der obgemwalteten Streitigkeiten wegen der Gas 
richtsbarkeit und Jagden ertheilte Receß, enthält 1) 
eine Zuficherung der hohen und niederen Gerichte, wo⸗ 
mit die dafigen Beguͤterten, durch Lehnbriefe oder ans 


‚ dere fürftliche Conceffionen „ Verträge und Begnadis 


gungen belichen morden find, Hiernaͤchſt beftimmet 
folher, wie es 2) wegen ber Höfe und Güter zu 
halten, worüber die Jurisdicion des Adels weder durch 
Lehnbriefe noch andere Specials Conceffionen behaup: 
tet werden Finnen, gleichwol wenigftens die Unters 
gerichte aus verfchiedenen Gründen prätendirt worden 
find. 3) Daß denen, welche die Erhebung der Städs 
tegelder und Strafen auf den Märkten, oder ber 
Holzbrüce in ihren Holzungen ohne Zeldgerichte bes 
ftändig hergebracht haben, felbige zu laſſen. 4) Was 
in peinlichen. Fällen von denen zu beobachten fey, 


welche nur Unters oder auch Pfahlgerichte haben, im⸗ 


gleichen 5) wegen Durchführung der Delinquenten von 
einem Orte zum andern, wo den Begüterten die has 
hen Gerichte zuftehen, und 6) bey dem Tranfport der 

| | Pfaͤn⸗ 
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Pfaͤnder von Orten her, worüber dem Adel die Unter 
gerichte gehören. 7) In wie ferne auf Zuziehung 
des Adels bey Introduction. der Pfarrer, und. Rifltas 
tion der Kirchen und Schulen zu veflectiren fey, und 
daß die Patroni zu Aufnehmung der Kirch-⸗ und 
Schulrehnungen mit gefordert werden follen. 8) 
Wenneher die Begüterten fih Sendes und Huren: 
Brüche anmaaßen dürfen. 9) Vorbehalt der Stras 
fen, welche von Forfts und Jagdfahen auch Territo— 

‚ zials Rechten herrühren, für den Landes s Negenten, 
mit Feftfegung drr Negeln, wornach die adelichen 
Butsleute zu Wolfs: und hohen Sagden gefordert 
werden können. 10) Fälle worin folche an die Aem⸗ 
ter evocirt werden duͤrfen, und was dabey zu beob⸗ 
achten. 11) Herſtellung der Landgerichte, und Bes 
fugniß des Adels, folhen beyzumohnen, 12) Wie 
deffen Gutsleute dahin zu citiren, und 13) von den; 
felben die ihnen auf den Landgerichten dictirte Stra; 
fen, beyzutreiben find. 14) Wegen des Abtrags 
wenn Amts s Intergefefiene in adelichen Gerichten; in 
bürgerlichen und ſolchen Fällen etwas verbrechen, dars 
über fih deren Gerichtsbarfeit erfirecker. 15) Ber 
rechtigung zu den hohen: und 16) niederen Jagden, 
auch wie folche auszuüben, 





Memnach uns von Gottes Gnaden Georg Wil 
helm, Herkogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 

burg 1. Bon den Streitigfeiten, welche fich von 
geru men Jahren hero zwifchen unfern Ambtern _ 
Dans 
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Dannenberg, $üchau und Higader, auch nachge⸗ 
hends unferm Rath und Oberhauptmann bafelbft 

‚Georg Wilhelm Schenden von Winterftedt, und 
unfere in forhanen Ambtern Begüterten Adelichen 
Landſaſſen, der Jurisdiction und Yachten halber 
enthalten, unterthänigfte Relation erftattet, und 
- Mir, als Sandesfürft, nicht zugeben können, noch 
wollen, daß dieſelben alſo laͤngerhin unterſchieden 
bleiben, 

So haben Wir, nach angehoͤhrten Beeder theile 
praͤtendirten Gerechtſamen, Allegationen und Vor⸗ 
bringen, auch reiffer erweg⸗ und überlegung derſel⸗ 
ben unſere Gnaͤdigſte Reſolution daruͤber ertheilet 
folgender maßen, 

J. Erſtlich, wollen Wir Beſagten Unſern in 
den Ambtern Dannenberg, Luͤchau und Hitzacker 
geſeſſenen und Beguͤterten von Adel, welche von 
Unß und Unſern Loͤbl. Vorfahren Regierenden 
Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, Beſage 
Ihrer von Uns und gedachten Unſern Vorfahren 
erlangten tehnbrieffe oder anderer Fürftl. Conceffios 
nen, DBerträge und Begnadigung mit Hohen und 
Mieder: Gerichten beliehen, Diefelbe fürters.laffen, 
und nicht geftatten, daß Sie in erereirung Deren 
fo wohl über Bie in folchen Ihren gerichten delinquis 
ı rende Frembde, als Ihre eigene Leuthe, von Je⸗ 
manden beeinträchriget, oder Durch unzuläffige Ars 
refte und fonft behindert werden, 

Eß follen aber die Jenige, welchen bie Obers 
gerichte verliehen, biemit ermahnet fein, dahin zus-. 
fehen daß die Gerichte nach) anweifung Kayfer Carls 

des 
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bes Vten ꝛc. Peinlichen Halsgerichts⸗Ordnung, mit 
verſtaͤndigen geſchickten und gewiſſenhafften Leuthen 
der gebühr beſtellet, und wieder die Uebelthaͤter, 
wie es die Beſchriebenen Kayſerl. rechte, und Un⸗ 
fere Landes⸗ Conſtitutionen mit ſich bringen, ohne 
ungebuͤhrlichen auffhalt verfahren werde. 

II. AnlangendZweytens die Hoͤffe und güͤter dar⸗ 
über Unſere von Adel die Jurisdietion weder durch Ih⸗ 
re tehnbrieffe noch andere fpecial- Conceffionen bes 
haubten fonnen, von denfelben gleichwohl wenigftens 
Die untergerichte, auß verfchiedenen angeführten rati- 
. onen und unter andern den von Unfern Loͤbl. Vorfah⸗ 
ren, infonderheit Unferm Elter Herr BaterHerrnHers - 
tzog Ernſten Gottſehl. Andenckens, Unſerer Landſchafft 
reſpective ais. 1392, und 1527. ertheilten Be⸗ 
gnadigungs⸗Brieffen, wie auch einer immemo- 
riali poflefione, damwieder aber Bon Unfern Bes 
ambten verfchiedene Einreden gefchehen, und fons 
derlich Jetztged. immemoriali poffeflioni contradis 
eire ift, bißhero prätendiret worden; Derentwegen 
wollenWir ermeldten unfern von Adel (außgenommen 
die, welchen das pofleilorium durch urthel und 
recht bereits aberfant zu fein fi) finden mögte, 
Jedennoch das petitorium vorbehalten bleibt) auß 
Bewegenden urfachen, und befundenen umbſtenden 
nach, Krafft diefes, folche untergerichte binnen den 
Häufern und Höffen folgender maßen Gnädigft lafs 
- fen und nachgeben. Daß Sie ı) die Verbrechen, 
- die auff Ihren Adel. Sigen, auch Freyen Adel. 
Bormwerdern, Schäffereyen und Zugehörigen Ges 
beuden, — von Ihren eigenen Dienern und 
sus 
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Leuthen oder Frembden, dafern es nicht Perſohnen, 
die Ihr forum fonft immediate vor Unß oder Un⸗ 


ferer Fuͤrſtl. Regier. und Hoffgerichte haben, in hs 


ver Meyer oder guthsleuthe Häufern und Hoffen 
aber, ſoweit deren Bezirk und Zaun gehet, Allein 
von Ihren Eigenen Leuthen oder deren gebroͤdeten 
Gefinde, oder darauff fi befindenden Miets⸗Leuthen 
und Hauflingen (Jedoch mit dem außdruͤcklichen 
Bedinge, daß die Höffe nicht erweitert, vielweni⸗ 
ger Adere, Wiefen, oder andere Ländereyen 
künfftig und auffs Neue in Diefelbe mit eingezogen 
werden follen) begangen werden, und vorfallen 
mögen, und zu den Miedergerichten gehöhren, bes 
ſtraffen, auch die davon aufkommende Straffgelder, 

in deren anſetzung Sie ſich dan guter moderation 
zu gebrauchen haben, einfordern und in Ihren 
nußen erheben, 

2) Gedachte Ihre Guthsleute, * Bekantli⸗ 
chen Zinß und Dienſte willen, auff ihren Hoͤffen 
und deren Heuſern pfanden, 

3) Diefelben wan Sie ſich Ihres Meyer⸗ ober 
Erbzinßrechts verluſtig gemacht, abſetzen, Wobey 
Sie aber dieſes Zubeobachten haben, daß Unſere 
Polieey ⸗ Ordnung Cap. XLIV. $. finali darunter 
nicht zugegen: gehandelt, noch mit der Entfegung 
wieder die Jenige, die Ihre praeſtanda der.gebühr 
entrichten, oder ſich etwa nur die eigenmaͤchtig ſtei⸗ 
gende Abgifften zu uͤbernehmen verweigern, oder 
auch, da Sie zu rechtbeſtaͤndige Urſachen, darwie⸗ 
der einzuwenden hetten, nicht ohne Unſere Vor⸗ 
hergehende Bas u damit verfabs 

ven 
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ren werde, Und dan 4) Wahn Jemand Ihre Leuthe 
ex contradtu vel quaſi, oder aud) wan fchon dee 
fall außer dem Hoffe fich) zugetragen feines eigenen 
Intereſſe halber, ex delicto vel quafi, civiliter 


zubefprechen hat, in folhen Sachen tognofeiren, 


und Diefelben entfcheiden, Das Judicatum auch 
auff dem Höffen erequiren mögen, In denen 
Strafffällen aber, die fih, außer den Hoffen mit 


Ihren, oder auch auff den Höffen von Srembden 


zutragen, der Eognition und gerichtbarfeit, ' wie 
nicht weniger in den Fällen, da ihnen, vermöge 
dieſes Receſſus einige Gerichrbarfeit zufombt, der 
Executionen und anderer dergleichen Gerichtlichen 
Aduum. über deren außerhalb den Höffen belegnen 
güther, ſich enthalten, und unfere Ambter, in 
denen Ihre Leuthe gefeffen, oder Sie betroffen wers 
den, ohne einigen eintrag und Hinderung damit ges 
- wehren lafjen follen, Wie den auch in denen Faͤl⸗ 
len, da einer unferer von Adel Gurhs »Leuthe der 
Sachen Befhaffenheit nah, an mehr den einen 


Ohrt, und etwan auch bey unferer Aembter einen, 


befprochen werden fönte, es billig bey den Gemeis 
nen rechten verbleibet, und dem Kläger frey ſtehet, 
soofelbft Er feine Klage anftellen will, 


IM. Drittens, Da auch einige Unferer von 
Adel die Städtegelder und Straffen auf den Marck⸗ 
ten, wie ingleichen einige der Jenigen, die fich, 
Laut des vorhergehenden Artieuls, der Feldgerichte 
zu enthalten haben, die Holtzbruͤche in denen zu 


Ihren Abel. Sigen von Alters gehörigen Holtzun⸗ 


gen, 


* 
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gen,. beftendig hergebracht Haben, follen Ihnen 


ſolche ferner ruhig gelaffen werden. 


rt 


IV. Zum ®ierten, welche von Adel, vermöge 
Ihrer Lehnbrieffe, oder diefer und anderer Concefs 


fionen nur allein die unter» oder auch Pfahlgerichte 


haben, die mögen, wan fih ein Peinlicher Fall in 
folhen Ihren Gerichten begeben, den Maleficanten 
angreiffen, und in Verwahrung nehmen, Sollen 
aber denen Beambten des Ohrts, da der Angriff 
gefchehen, ſolches alfobald notificiren, und den 


‘ Delinquenten ohnweigerlich außfolgen laffen, Das 


neben unfern Beambten frey bleibet, Dergleichen 


Maleficanten auch felber in der von Adel. unterges 


richten, außer Ihren Adel. Sigen verfolgen, und. 
zu gefänglicher Hafft bringen zu laffen. 

Was aber unferer von Adel Adeliche Sige bes 
trifft, verbleibet auff denfelben und daran liegenden 
Vormerken und Gebeuden, der angrieff Ihnen 
alleine. f 

Da Sie dan fhuldig fein follen, die darauff 
betreffende Delinquenten fofort in ſichern gewahr⸗ 
fahm zunehmen, und Unfern Beambten gleicherges 
ftalt davon Motification zuthun, Ihnen auch den 
Delinquenten unterm Thor Ihrer Höffe außzu⸗ 


lieffern, 


Solte dan Jemand ein ſolches Zuthun difficul⸗ 
tiren, oder eine Vorſezliche ſeumſeeligkeit darunter 
erweiſen, und der Delinquent wohl gar daruͤber 
entkommen, ſoll derſelbige von Adel nicht allein 


dafuͤr zu antworten haben, ſondern es ſtehet Un⸗ 


ſern Beambten frey, wan Sie gewiß, daß der 
De⸗ 
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Delinquent auff den Hoffe vorhanden ‚und. die von. 
felbigen veruͤbte That eine Leib und tebensftraffe 
auff ſich hat, ein folder aber auff vorhergehende 
Requifition Ihnen anßzuantworten verweigert wers 
den folte, Alßdan in Cafu hoc extraordinario, 
und da dem Publico daran gelegen, daß bergleis 
chen übeltpäter nicht ohngeſtraffet bleiben, denfelben 
auch auff einen Adelichen Sitze zuverfolgen. 

V. Fünfftens wer die Hohengerichte in mehr 
den einen Dorffe und Oprte hat, und wegen mäles 
fi» Sachen gefangen von einen Ohrte zum andern 
durch) Unfere Ambter führen laſſen will, fol fols 
ches den Beambten des Ohrts, da die Durchfuͤh— 
rung gefchehen muß, damit es ohne tumult und 
infolentien gefchehe, in Zeiten gebührend ‚vorher 
anzeigen, Diefe aber, da die Durchführung ohne 
auffenthalt und ohne fonft etwa bey dergleichen fäls 
len üblichen Ceremonien unter dem Ambts-Geleit 
gefchehen möge, Gehoͤrige anftalt machen. 

Im, fall Jedoch entweder wegen endfeflenheit 
unferer Beambten, oder auch fonften die gefahr 
obhanden, daß der Miffethäter war die anmeldung 
bey unfern Aembtern vorher gefchehen, immittelft 
entfommen möge, in foldyen fonderlichen fall, ſon⸗ 
ften aber nicht, foll denen von Adel die Durchfüh⸗ 
rung aud) ohne diefelbe in aller ftille zutun zwar - 
erlaubet, Sie gleichwohl daneben fehuldig fein, dies _ 
felbige fo fort darauff mit anführung der Urfach,, 
warumb Sie alfa.gefchehen müffen, und dem an⸗ 
haang, daß es zu feiner Confequerg gezogen werden 

foll, annoch unfern Ambtern der gebühr anzuzeigen. 

| . Eß 
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Eß follen aber dergleichen gefangene Feines we⸗ 
ges auß unferm Fuͤrſtenthum und Landen in andere 
gebracht werden, hingegen denen von Adel, fo über 
die in unfern.Landen befindliche Leuthe und güther 
die Hohegerichte, Ihre Sige aber in andern terri- 
toriis haben, frey ſtehen, auff foldien Ihren hie⸗ 
figen güthern Gerichte, Gefengniffe, und was fons 
ſten dazu nötig, feßen zulaffen. < 

VI Da auch Sechftens einer oder der ander 
von Adel, laut feiner Lehnbrieffe, oder anderer Cons 
ceffionen, wie obengemeld, oder auch, vermöge dies 
fes Receflus, die untergerichte an mehr als einen 
Ohrte Hat, und von einem Ohrt zum andern, ets 
wa nad) feinen Adelichen Siße, Pfande bringen 
laſſen will, foll Ihnen folches, (Jedoch daß die 
Mfande nicht aufferhalb Landes geführer werden) 
ohne anmelden ober requifition zuthun bevorbleiben, 


VII. Der Geiftlihen Jurisdiction und ‚was 
fonften zum Jure Epifcopali gehoͤhret, follen ſich 
unfere von Adel und Gerichts: Sundern, wie bil 
lig, endhalten, und fi) deren nicht anmaaßen. 
- Wir wollen gleichwohl foviel inſonderheit die intros 
Duction der Pfarrer und Vifitation der Kirchen und 
Schulen betrifft, in ertheilung der Commifjionen, 
und ſoviel die dabey unfern Superintendenten zu 
abjungirende Weltlihe Perfohnen befrifft, fonders 
lid) auff die gerichts Junckere, des Ohrts, an wel⸗ 
chen die introduction und Viſitation geſchiehet, Gnaͤ⸗ 
digfte reflection nehmen, und dergleichen durch uns 
fer Fuͤrſtl. Eonfiftorium beobachten laffen, 

* NE. ©» 
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So follen auch die Patroni zu auffnehmung der 
Kirch und Schulrechnungen Jedesmahl mic gefordert 
werden, ımd felbige mit zu unterfchreiben macht haben, 

IX: Eben wenig follen fid) zum gten die von 
Adel der Sendes oder Hurenbrüche anmaßen, es 
fen den daß Ihnen ſolche außdrüdlic verliehen, . 
oder diefelben auff Ihren Adelichen Sitzen und Ade⸗ 
lichen Freyen Vorwercken und Schaͤffereyen, oder 
an den Jenigen Ohrten vorfielen, darüber Sie laut . 
Ihrer tehnbrieffe und. anderer Conseffionen, die 
hohen und Miedergerichte haben. 

IX. So bleiben auch Neuntens die Straffen, 
die von unfern Forſt- und Jacht: Sachen, ingleis 
chen von Land⸗ und andern in Unſere Fürfti Hohe 
territorial Jura einlauffenden Gerechtfamen her⸗ 
‚ rühren, billig allein vorbehalten, - 
Wir wollen gleichwohl die Gnädigfte Verord⸗ 
hung thun, daß unferer von Adel guths Leuthe zu 
feinen andern als Wolffs⸗ und denen Hohen Jach⸗ 
fen, und zwar zu dieſen Letztern des Jahrs nur 
Zweymahl gefodert, Jene, die Wolffs-Jachten 
auch durch Unſers Ober-Jegermeiſters oder Ober⸗ 
foͤrſter nicht ohnnoͤtiger weiſe angeſtellet, und alſo 
die Leuthe zur ungebuͤhr nicht damit beſchweret wer⸗ 
den ſollen, Wiedrigenfalß, und da Jemand unter 
dem Schein der Wolffs⸗Jachten felbige zu andere 
Jachten oder Dienften zugebrauchen, ſich unternebs 
men folte, wollen Wir nicht unserlaffen, derentwes 
gen Ernftes Einfehen zuthun. 

X. Was Zehendtens die evocation anlanget, 
Ob nemblic) unfer Ren und Ambrleuche 

Gweyter Theih Did de⸗ 
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derer von Abel Gerichts: Zinß⸗ und Dienfts eurhe, 

auff erfordernden fall, in civilibus oder crimina- 
libus an fi) und Unfere Ambter zu evociren mache 
haben, fein bißhero viel gravamina und Befchwers 
den gefuͤhret, welchen abzuhelffen Wir Unß, nad) 
fleißiger der Sachen Unterfuchunge, dahin gnädigft 
erklehren, daß 1) Unfere Beambte, wan ihnen, 
in den zu Unferer hohen Landes. Obrigkeit gehörigen 
- und davon dependirenden Dingen, alß tandfolge, 
Eontribution, und dergleichen, oder auch Unfere 
Forfts und Yacht» Sachen, ein und anders zu bes 
obachten, entweder von Unß felber oder Unfern Ges 
heimbten Rärhen oder unferer Geſambten Fuͤrſtl. Res 
gierunge committirer ift, Befugt fein follen, Alle 
und Jede der von Adel Leuthe, ohne unterfceid, 
immediate an Unfere Ambter zu citiren. 


Wie Sie dan nicht weniger 2) bie Jenige dars 
über denen von Adel alleine die Pfahlgerichte in Ih⸗ 
ren Sehnbrieffen, oder vermöge dieſes Receflus, von 
uns Gnaͤdigſt concedirt find, alfo die gerichte auff 
denen Straßen und Feldmarden unferen Ambtern 
verbleiben, Vorbehaltlich befagter derer von Adel 
gerichtsbarfeit immediate citiren mögen, Die es 
nigen teute 3tens aber, Darüber die von Adel die 
Peinlichen und Bürgerlichen Gerichte haben, fols 
len Siein denen in folche gerichte lauffende Sachen, 
war felbige denen rechten nach, vor ein ander fo- 
rum und unfere Ambter gezogen werden fönnen, 
Mie auch gtens die Leuthe darüber und deren güther 


die von Adel night die Eee Pfahl, fondern völlige 


- Nies 
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Niedergerichte haben, In denen dazu gehörinen Faͤl⸗ 
fen, Nicht weniger stens, Die, melde auff Ihren 
Adelichen Sigen, Vorwercken und Schäfferenen, 
entweder in Ihrem Dienfte finde, oder ſich fonft 
auff denfelben auffhalten, durch Sublidiales.. So 
Sie an Ihre Gerichts» Junders ober deren Vers 
waltere, oder andere dazu Bevollmechtigte ab- und 
ſolche in deren Behaufung infinuiren zulaffen haben, 
an-fich befcheiden, und wan ſolches geſchicht, dieſe 
ſchuldig ſein, dieſelbigen ohnweigerlich an die Amb⸗ 
ter folgen zu laſſen, 6. Sollen unſere Beambte in 
allen fällen die Urfachen, warumb die Leuthe bey 
den Ambtern zu erfcheinen, erfordert werden, in 
den Eitationen zu ‚deren Nachricht menigftens ın 
genere gedencken, und mögen die Guths⸗Leuthe in 
denen Fällen, da Gig immediate und nicht durch) 
‚Subfidiales eitire werden, Ihren Gerichts» unds 
guths Junckern folches vor ſich anzeigen, Jedoch, 
daß Sie nichts daweniger in der Ihm, in den Cita⸗ 
tionen beſtimmten Zeit, ohnaußbleiblich bey unſern 
Aembtern erſcheinen. 


XI. Alß wir dan zum Elfften, zu Erhaltung 
guter Policey, die Landgerichte, gleich wie Sie 
ſonſten in dieſen Unſerm Fuͤrſtenthum Luͤneburg uͤb⸗ 
lich, in beſagten Aembtern, Dannenberg, Luͤchau 

und Hitzacker, wieder angeordnet haben, So ſollen 
dieſelbe alle Jahr wenigſtens einmahl gehalten, vor⸗ 
her aber die Sachen, ehe Sie dafuͤr gebracht wer⸗ 
den, von Unſern Beambten nach Nothurfft unter⸗ 
ſeget, und Niemand zur Straffe geſetzet werden, 
da Der 
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Der des Exceſſes oder Verbrechens, deſſen Er bes 
ſchuldiget wirde, nicht genugfahm überführer ift, 
‚und mögen übrigens Die von Adel bey den Landge⸗ 
richten, wen Sie wollen, mit erfcheinen, anzuhöhs 
ren und zu vernehmen, warumb und wie Ihre Leu⸗ 
the etwa geftraffet werden, der Judieatur und Ers 
kentniß aber müffen fich dieſelbe gänglich dabey ent⸗ 
halten. 


XII. Die Citationes vor ſolche unſere Landge⸗ 
richte betreffend, iſt unſer Gnaͤdigſter Wille und 
Meinung, daß dieſelben, wenn Sie zuhalten, Vier⸗ 
sehen tage vorher, auf einen Sontag, von der 
Cangell abgefündiget werden, und dan, nebft uns 
fern übrigen unterthanen ingefambt, auch alle und 
Jede der von Adel Guths⸗Leuthe, darüber Sie als 
leine die Pfahl: oder Binnengerichte in den Häufern 
und Höffen, Unfere Beambte aber auffer demfelben 
und auff den Feldmarden haben, ohne unterfcheid 
und fubfidial » Citation dabey erfcheinen, Die Jeni⸗ 
ge aber, darüber Sie die Hohen: und Untergerichte 
' zugleich, oder auch diefe völlig haben *), oder fich 
auff Ihren Adelichen — „Vorwercken, und 

Schaͤf⸗ 


*) Mittelſt Declaration vom ioten März 1687. iſt obiges 
dahin erlaͤutert, daß dergleichen Gutsleute ohne Unter⸗ 
ſchied, ob die Patrimonial⸗-Gerichtsbarkeit auf dem Felde 
mit erercirt werde, oder fih nur auf Hofe und Dörfer 
beihränfe, allemal in fubfidium citirt werden follen, 
und alfo die völligen Niedergerichte nicht dei Feldgerichs 
F ſondern nur den Pfalgerichten entgegengeſetzet wor⸗ 

—— Land. Conſt. Cap. IX. Nr. IV. 
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Schaͤfſereyen befinden, anders — — wan Sie 
in Subſidium Juris citirt, zu erſcheinen 
ſchuldig ſein ſolen. 


x. Mit Execution der —* Una 
und Unfern Ambtern unferer Adelichen Gerichtss 
und Guthsherrn Leuthen dictirten Straffen, foll es 
zum Dreyzehenden alfo gehalten werden, daß Uns 
fere Beambte in den Fällen, in welchen Sie die Ci⸗ 
fationes an diefelben mittelft Subfidialien ergehen 
zu laffen, haben, auc die Gerichts; und Guths⸗ 
bern, der Erecution halber in Subfidium requis 


riren ſollen. Jedoch dleibet unfern Beambten ohn⸗ 


benommen, wan die von Adel ſolchenfals ſich ſaum⸗ 
ſehlig erweiſen, und die Straffen lengſtens inner⸗ 
halb vier wochen, nach geſchehener requiſition, den⸗ 
felben nicht einſchaffen wuͤrden, Alßdann dieſelbige, 
wan Sie ober Ihre güther außerhalb den Adelichen 
Gerichten, angetroffen werden, felber durch Pfans 
- dung, oder andere dergleichen Erecutions» Mittel 
berbenzutreiben, In den übrigen-fällen aber, da 
keine Subfidiales erfordert werden, foiten Sie die 
dietirte Straffe denen Gutheherrn, wenigſtens per 
Schedulam (welche, wan Sie zugegen, Ihnen 
felbft, in abweſen aber deren Verwaltern, oder Ge⸗ 
vollmächtigten einzulieffern) notificiren, daferne 
nun fofche gleihfalß innerhalb 4. wochen: hernach 
nicht eingebracht würden, ſtehet Ihnen allerdings 
frey, Alßdan, ohne ferneres nachfehen, zur eresus 
tion derentwegen zu fchreiten. 


xiv. 
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XV. Zum Vierzehenden fonnen Wir Gnaͤdigſt 
gefchehen laffen, daß die Unfern Aembtern ohnmit—⸗ 
telbahr angehörige teuthe und Unterthanen, warn: 

Sie in der von Adel Gerichten, in Bürgerlichen 
und folchen Fällen etwas verbrechen, darüber fich 
beren Gerichtbarkeit erftreder, von unfern Beamb⸗ 
ten gebührenden Abtrag denen Gerichts; Jundern 
— zumachen angehalten werden. 


XV. Soviel zum Funffzehenden bie Jacht⸗ 
"Streitigkeiten anlanget, wollen Wir, daß Unfere . 
von Adel in den Aembtern Dannenberg, Luͤchau 
und Higader, welche mit den alſo genandten hoben 
Jagten nicht belehnet find, noch diefelben durch ein 
folches rechtmeßiges Herbringen, Als dazu erfodert 
würde *), behaubten können, ſich derfelben allers 
Dings enthalten follen, welchen aber felbige conces 
Direr find, oder Sie fonft Jeztgedachter maßen her⸗ 
gebracht haben, Denfelben wollen Wir Sie aud) 
hinfuͤhro Gnaͤdigſt laffen, Sie follen ſich aber unfes 
rer Gehege, fo weit diefelbe bey folgenden punet 
bemerckel enthalten, und un darin feinen Eingrieff 
thun. 


xVI. 


*%) In der Declaration vom 6ften Aug. 2698. ift über diefe 
Etelle die Erklärung erthefit worden: wie es feine andere 
Meinung gehabt, als daß ein ſolches Herbringen wenigſt, 
wann in Poffellorio agirt würde, von einer Poffeflione im- 
zmemoriali nicht zu verftehen ſey. Luͤneb. Land, Couſt. 
% % O. Nr. V. ⸗ 
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XVI. Wegen der Nieder⸗ ober unter Jagten 

zum Sechzehenden aber erflehren Wir ung in Gna⸗ 
den dahin, daß Wir es damit ben dem in unſern 
Hergogthum Lüneburg befindlichen Herkommen daß 
die von Adel auff deren Dörffer vor melden Sie 
Zehendten, oder in denen Dörffern Meyers und 
Zinßleuthe haben, Held» Marden die achten, es 
doch ohne‘ Verwüftung eyereiren mögen, . ferner. 
laſſen wollen, Was aber die fogenandte Kopvels . 
Jachten, imgleichen die ung allein zuftehende Felds 
Marken belanget, Laffen Wir es bey unfers Herrn 
Bruders Herrn Herkogen Chriſtian Ludowigs 
Hochſehl. andendens Lbon. Unferer tandfchafft Ao. 
1652. ertheilten fub Nr. 1. Copeylic) beygefuͤgten 
Refolution *) gnaͤdigſt bewenden, Welcher ſich dan 
Unſere von Adel ſowohl hierin alß ſonſt gemeß zu 
bezeigen, auch ſich Unſerer Gehege biß an die dar⸗ 
umb geſetzte alſo genandte Hegeſtangen, Zuenthal⸗ 
ten, und bey Vermeidung wilkuͤrlicher ftraffe, mit 
Ihrer Jacht nicht darzwiſchen zukommen haben. 


Alle und Jede dieſe puncta ſind von obgemelten 
Unſern von Adel guthwillig und per modum eines 
guͤtlichen Vergleichs, alſo angenommen worden, 
Und wie nicht weniger Wir Gnaͤdigſt wollen, daß 
Sie die Kraft einer gütlihen Tranfaction haben 

follen; Alfo wollen Wir, und unfere Nachkommen 
follen, beftendig darüber halten, auch nicht zuge⸗ 
ben, 


 Diefe Refolution findet man in ben Luͤneb. Land. Conſt. 
Cap.· IxX. Nr. III. 
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ben, daß von Unſern Beambten bawieber gehans 
delt werde, Darentgegen von Unjern von Adel 
denfelben gleichergeftalt ohn abbruͤchig gelebet wers 
den folk. 


Zu mehren Urkund haben Wir diefen Receß 
mit unfern Fuͤrſtl Handzeichen beſtercket, und unfer 
Cantzeley Secret darunter druden laffen, So ges 
ſchehen Zell am 28ſten Aprilis deß Eintaufend 


ſechshundert Zwey und Achtzigſten Jahrs. 


(L.S.) Georg Wilhelm, 


XCVI. 


es F 4425 


XxCcVI. 


| Landtag⸗· Abſchied, vollzogen zu Zelle den 
es a San. 1683. 





Enthält. eine auſſerordentliche a: bey Vers 
mählung der Prinzeffin Sophia Dorothea mit dem 
“ Erbpringen Georg Ludewig. 





r u wiffen: As der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und 
‘2 Herr, Herr Georg Wilhelm Herkog zu Brauns 
ſchweig und Lüneburg ıc. einige aus Mittel Dero 
“Sands Rärhen anhero nacher Dero Fürftl. Refideng 
Zell abladen, und durch Dero Geheimte Raͤthe 
denenfelben mündlich gnädigft eröffnen und vortra⸗ 
gen laffen, mas geftalt ohnlängften zwifchen Sr. | 
Durchl. und Dero Herren Brudern des Hochmürs 
digft» Durchleuchtigften Fürften und Herren, Her⸗ 
ren Ernſt Augufti Bifchoffen zu Oßnabruͤck, und 
Hertzogen zu Braunfchweig und Lüneburg ze. Durchl. 
"wegen Bermählung Dero älteften Sohns Princen 
. Georg $udewigs Hertzogen zu Braunſchweig und 
$üneburg 2. und Gr. Durchl. geliebten Tochter 
Princeffin Sophia Dorothea auch Hertzogin zu 
Braunſchweig und tüneburg x. einige Heyraths⸗ 
Veranlaſſunge geſchehen, und dehero im Erwegung 
daß 


438 = 

daß forhane Heyraths» Alliance zu beiderfeits Lan⸗ 
den und Leuten bevorab auch diefes Fuͤrſtenthums 
$üneburg abfonderliche Aufnahm und Wohlfarth in 
viele Wege hoͤchſt erfprießlich und. gedeylich feye, 
diefelbe aber dadurch mercklich würde beforbert 
werden, wann über die zu folchem Ende von Sr. 

Durch. übernehmende ‚Conditiones von des Landes 

und gefamter Sandfchafft wegen, eine Summa 

Geldes von Ein Hundert und Funffzig Taufend 
‚ ethlen. verwilliget und aufgebracht werden wolte, 

dannenhero Sie fi) dariiber mit einander zufams. 
men zu thun, das Werd und auf was Maaße bie 
Intention ohne fonderbare weitere Beſchwerung der 
"Unterthanen zu erheben, überlegen, und Sr. Durchl. 
ihre Erklärung darüber wieder wiſſen zu laſſen. 


Und dann Prälaten Ritter und Landſchafft 
nahdem Sie fih bey dem. veranlaffeten Convent 
auf den zoften Septembris abgewichenen Jahrs zu 
Dldenftade zufammen gefunden, und darüber mit 


= einander 'berathfchlaget und vernommen, fi in 


Unterthänigfeit dahin entfchloffen und gegen Gr. 
Durchl. wieder heraus gelaffen, dag Sie um vors 
bedeuteter, von diefer Heyrath, verhoffenden Gluͤck⸗ 
feeligkeit und Vortheil diefem Fuͤrſtenthum und’ 
defielben Eingefeffenen und deren Pofterität zu 
Wege zu bringen, über die fonft gewöhnliche Fraͤu⸗ 
> feine Steur der 14000 rthlr. (darunter der Stadt 
Lüneburg Portion als 2000 fhlr. mit gerechnet) an⸗ 
nod) 106000 rtflr. und alfo zufammen 129000 
nö, alg eine fregroilige Sur und — wofern 
der 
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de Allerhoͤchſte Gott dieſe Sande vor Krieges; Vers 


beerungen und anderen verderblichen Zufällen in 


Gnaden bewahren würde, in denen nächften Sechs 


Jahren und alfo jedes Jahr 20000 rthlr. aufbrin⸗ 
gen und zu obgedachtem Behuff Sr. Durchl. aus⸗ 
zahlen laſſen, daſern aber das Land (welches Gott 
in Gnaden verhuͤte) in ſolchen verderblichen Zus 
ſtand verfallen würde, daß von denen hiezu vers 
willigten Mitteln die 20000 rthlr. nicht auffommen 
Fünten, dennoch) dasjenige, was davon auffommt, 
hergeben, und das übrige in hernacher folgenden 


. gebefferten Jahren, jedoch alles: einen Weg wie 
"den andern ohne Werzinfung noch abführen laſſen, 


anben aber des. unterthänigften Vertrauens leben 
wolten, daß fowol Sr. Durchl. unfer gnädigfter , 
Fürft und Herr als auch Dero Herren Brudern 


Durchl. Ihnen eine fhrifftliche Berficherung, daß, 


mag alfo für diefesmahl und in vorermähntem Abs 
fehen, vermwiliiget worden, nicht anders als eine 


freywillige Zuſteur geachtet und inskuͤnfftige Ihro 


der Landſchafft zu feinem Praͤjuditz allegiret noch in 
einige Conſequentz gezogen, ſondern es in derglei⸗ 


"chen Faͤllen, bey der in dieſem Fuͤrſtenthum ges 


woͤhnlichen Fraͤulein⸗Steur allerdings gelaſſen, 
auch daneben denen von Ihnen ſchrifftlich einge⸗ 
reichten gravaminihus ihre abhelffliche Maaße 
gegeben werden moͤchte, 


So haben Sr. Durchl. vorerwaͤhnte von Dero 
getreuen Praͤlaten, Rıtters und Landſchafft gethane 
Erklaͤrung und Erbieten, in Gnaden angenommen, 


auch 
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auch dem dabey angehängten unterthänigitem Ers 
fuchen Statt gethan, und Krafit des unter Sr. wie 
auch Herren Hergogen Ernft Augufti zu Brauns 
ſchweig Lineburg Durchl. Durchl. Hand und Sies 
gul ausgeftellegen Reverſus nicht allein obbedeutere 
120000 Rthlr. nicht anders afs ein zu obbedeutetem 
Ende und Abfehen verwilligtes Sublidium volun- 
tarium gehalten, fondern auch mas hierunter aus 
mehr angeregten frifftigen Motiven für das mahl 
gefchehen, von nun an, und insfünfftige fowenig 
von Sr. Durchl. als deren Succefforen an der Res 
gierung durchaus in feine Eonfequeng gezogen noch 
dadurch fonften Ihren der Sandfchafft in genere et 
fpecie wohl hergebrachten Juribus, Privilegiis 
und Immunitäten auf einige Weife präjudicirer 
werben folte, So viel die fehrifftlich eingereichte 
Gravamina betrifft haben Sr. Durchl. zugleich 
reſolviret, Diefelbe bey Dero Megierung der Ges 
bühr unterfuhen und eraminiren, zu laflen, und 
folglich einem jeden wie es die befindende' Befugs 
niß, Recht und Billigfeit erfordern, feine abhelff⸗ 
liche Maaße zu geben, maaßen Sie nicht gemeinet 
jemanden wider. die Yuftiß darunter zu befchweren. - 


Uhrkundlich ift diefer Receß daruͤber aufges 
richtet in triplo verfertiget, und von Sr. Durchl. 
ſowol als Prälaten Ritters und Landfchafft uns 
terfchrieben und verfiegelt worden. So geſchehen 
gell den 29ſten Januarii Anno 1683. 


(L.S.) Georg Wilhelm, 


‚su 
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Ludolff Otto von Eſtorff 

Johann Otto von Mandelslo mpp. 
Chriſtian v. d. Wenſe mp. 

Werner Herman Spörde 

| Augufius Grote mp 

oft Ludwig Molar. 


xcvu. 
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| xcvyn. 
Landtags-Abſchied, zu Zelle vollzogen 
den ı2ten December 1683. 





Darin iſt ſtipulirt worden, daß der Praͤlatur und Ritters 
ſchaft, die bewilligte Webernahme der Bierfteuer, wels 
he bey Bermählung der Princeffin Sophia Dorothea 
angeordnet worden, zu feinem Präjudig gereichen 
ſollte. 





I: miffen: Als der Durchleuchtigfte Fürft und 
Herr, Herr Georg Wilhelm Herkog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛtc. Dero Landräthe und 
- einige andere von der Ritterſchafft und Landſchafft 
nacher dero Fuͤrſtlichen Reſidentz erfordern und mit 
denſelbigen durch Dero Geheimte Raͤthe communi⸗ 
cation und Unterredung pflegen laſſen, durch was 
für einen Modum und Mittel, die Seiner Drl. 
von Prälaten, Ritters und Sandfchafft, behuff Des 
ro Frau Tochter der Durchleuchtigften Fuͤrſtin und 
rauen Sophien Derotheen, Sergogin zu Braun⸗ 
ſchweig undtüneburg, auf allgemeinen Landtage zu 
Oldenſtadt, von diefen Fürftenthum Zelle verfpros 
chene Ein hundert und N —n Reichs⸗ 
tha⸗ 


Be 


thaler, ohne fonderbare Beſchwerung der Untertha⸗ 
nen, aufgebracht, und nach Anweiſung der dar⸗ 
über, den 29ſten Januarii dieſes zu Ende lauffenden 
. 1683ften Jahrs, errichteten Receſſe, in ben verglis 
henen Terminen richtig und ohnfehlbar bezahler 
und abgeführet werden koͤnten; Und dan nad) 
‚ reifflicher Ueberlegung, fein bequemes Mittel erfuns 
den werden mögen, als daß eine allgemeine Steuer 
auf das Bier gefeget, und die davon auffommende 
Gelder, zu folcher Behuff angewendet werden, wo⸗ 
von weder Geiftliche noch Weltliche, weder Seine 
Durchlauchten felbft, noch Ritters und Landſchafft, 
- nogh einiger-in hieſigen anden befindlicher, frey 
fegn follte, Seiner Durchlauchten auch, nachdem 
‘ das Werd fir dieſes mahl anders nicht zu erheben 
geweſen, foldhes Mittel gnaͤdigſt fich gefallen lafs 
fen, auch die Ausfchreibung darauf ins fand ges 
than, und die Steuer, wie felbige jego im Gange 
befindlih, zu Werde fegen laffen, Prälaten und 
Ritterſchafft aber daneben eingewendet und beduns 
gen, daß, ob Sie wol für dieſes mahl fich diefem 
Schluſſe mit untergeben, und geftaften Dingen 
nach, dieſe Bierfteur mit abzufragen, bewilliget, 
folhes Ihnen jedoch an Ihren Privifegiis und von _ 
folder Steuer habender Freyheit, diefes allerdings. 
unabbrücig und unpräjubdieirlih, auch ‘ohne alle 
Eonfequeng feyn ſolte; Geſtalt dann Seine Durchs 
lauchten fich dazu und daß ſolches Raͤthen, Prälas 
ten und Ritterjchafft hinfünfftig zu feinem Präjudig 
gereichen folle, ‚gnädigft erfläret, fo ift darüber dies 
fer Sandtagss Abfchied errichtet, in duplo ausges 
, fers 
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fertigee und von Seiner Durchlauchten wie auch 
Praͤlaten, Ritters und Landſchafft Deputirten unters 
ſchrieben worden. Go gefchehen und gegeben in 
der Fuͤrſtlichen Refideng Zelle den ı 3ten Desemb. 
1683. 


(LS) Georg Wilhelm, 
£udolff Otto von Eftorff 
Johann Otto von Mandelsloh. 
Chriftian von der Wenfe - 
Werner Herman Spörde 
Auguftus Grote 
Juſt Ludwig Molan. 


xcvm. 


| XCVM. eh 
Landes-Refolution, von Hertog Georg 
Wilhelm ertbeilt, Zelle den aöften No⸗ 

vember 1686... 


Befaſſet folgendes: 1) Wird wegen der Niedergexichte 
über die Gutsleute des Adels und deren Höfe weitere 
Erklärung vorbehalten, den Gutsheren aber ein Pfan⸗ 
dungss Necht in gewiſſen Fällen eingeräumt, folchen 
auch in Abficht der. Eitirung der Gutsheren : Leute art 
die Aemter dasjenige zugeftanden, was mit dem 
Dannenbergifchen Adel verglichen worden. Dem zus 
folge follen a) Immediat-Citationen an die Aemter, 
in denen zur hohen Landes s Obrigkeit gehörenden, auch 
Forſt⸗ und Sagds Sachen, b) bey ſolchen worüber 
der Gutsherr nur Pfahlgerichte hat, in Sachen ſtatt 
finden, welche nicht dahin gehören. ° Hingegen find 
BSubfidial : Eitationen erforderlih, c) wenn Leute 
woräber der Adel peinliche und bürgerliche Gerichte 
Hat, in zuläffigen Fällen folher Angelegenheiten mes 
gen an die Aemter "gezogen werden, oder d) ein gleis 
ches ſich bey Leuten ereignet, woräber der Adel die 
völligen Niedergerichte hat, wie aud e) in Anfehung 
“der auf den adelichen Sigen, Vorwerken, Schäfer 
reyen ıc. im Dienft des Adels oder fonft fih auf⸗ 
Haltenden Leute, es muß aber f) in der Subfidials 
eitatton die -Urfache der Ladung mit gemeldet wer⸗ 

. (Bweyter Theil) Ce den. 
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den. — iſt beſtimmet worden, 2) wie es mit 
derer von Adel und freyer Gutsherrn wuͤrklicher Ber 
dienten : Citation an die Landgerichte, ihrer Beftras 
fung und deren erecutivifchen Beytreibung überhaupt, 
befonderd aber auch bey Forſt- und Holz: Wrogen 
zu halten fev. 3) Daß der Juſtitz freyer ungehinders 
ter Lauf gelaffen werden fol. 4) Wem die Policeys 
und dergleichen Brüche zufommen. 5) Wie es mit 
Beſetz⸗ und Entfegung der Höfe zu halten. 6) Wie 
weit deren und three Pertinenzien Veräußerung ftatts 
haft ſey. 7) Wem die Befchreibung der Eheftiftüngen 
und Erbtheilungen gebühre. 8) Daß feine neue 
Zwang: Krüge und Zwang: Mühlen anzulegen, auch 
die Zwang » Spielleute auf dem Lande abzufhaffen. 
9) Vorbehalt eines Negulativs wegen Lieferung der 
Krähen: Köpfe, und 10) einer Erklärung in Abfihe 
der adelichen Diener auf freyen Sattelhoͤfen, welche 


‚den Schatz⸗ Abgaben unterzogen find. 11) Wer den 


Schusthaler von denen auf der Gutsherrn Höfen ſich 
aufhaltenden Käuslingen zu erheben habe. 12) Res 


ſervirte Verbefferung der Schulbrdnung. 13) Wie 


es mit den Kriegerfuhren, Landfolgen und Burgveſt⸗ 
dienften fünftig zu halten. 14) Zufage wegen Unters 
fuhbung und Entſcheidung der  Beeinträchtigungen, 
welche derer von Adel und anderer Gutsherrn Leute, 
in ihren Holz: und Maftungs s Gerechtigkeiten erlei⸗ 
den. 15) Was wegen Fällung der auf der Gutsherrn 
Höfen und Ländereyen ftehenden Bäume zu beobachs 
ten. 16) In wie ferne Berichte der Beamten bey 
entfiehenden Streitigkeiten zum Grunde zw legeh find. 





Dem 


Ne Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Georg Wilhelm, Hertzogen zu Braunſchweig 


und Luneburg, Unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
—Herrn, iſt unterthaͤnigſt referirt, was Ihrer Durchl. 


getreue Praͤlaten, Ritter- und Landſchafft Dero 


Fuͤrſtenthumbs Luͤneburg, vermittelſt eines am 12. 


Decembris Anno 1682. uͤberreichten unterthaͤnigſten 
Memorials, in verſchiedenen Puncten fuͤrgeſtellet 
und geſuchet haben, Erklaͤren ſich demnach Ihr. 
Durchl. in Gnaden darauff, wie folget. 

I. Anfänglich, fo viel die von den Adelichen 
und andern Guts» Herren, über dero Guts-Leute, 
und, in den Höfen, ohn Unterfcheid, prätendirte 


- Mieders Gerichte oder erfte Inſtantz, mie aud) 


Pfandung besrifft, wiſſen fih Ihr. Durchl. wegen 
der ohn Linterfcheid alfo prätendirten Jurisdiction, 
der Sachen Befchaffenheit halber, noch zur Zeit, 
feines endlichen zu entfchlieffen, fondern wollen ſich 
demnechft, auff eingezogene fernere Information, 
nach Befinden, deßhalber erflähren.. Was aber 
in fpecie die von gemeldten Guts: Herren prätens 


x 


dirte Pfandung anlanget, wollen hr. Durchl. gnaͤ⸗ 


digft, daß diefelben ins gefambt, auff ihrer Guts⸗ 


 geute Höfen und in den Häufern, umb befandtliche 


‚Binfe, Dienfte, und andere dergleichen praeftanda, 
foldye Haben mögen, jedoch die Pfande feines weges 
aufferhalb Landes bringen follen; Immaſſen Sie 
dann das 12. Capitel Dero Policy: Drdnung, *) 


ſolchergeſtalt, austruͤcklich hiemit declariret haben, 


und 
°) Luͤneb. Land. Conſt. Cap. IV. S.I. Nr. I. S. zi. 
Ee 2 
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und deßwegen Verordnung an Dero Beambte ers 
gehen lafien wollen. 

Als ‘auch hiebey Anfuhung gefchehen, daß 
Denen Beambten die immediare Cifationen der 
Gutss Herren Leute unterſaget werden mögen, Und 
Ihr. Durchl. Sid) erinnert, weſſen Gie fih, 
diefes Puncrs halber, gegen derfelben in den Aembs 
fern Dannenberg, Luͤchow und Hitzacker begüterte 
Adeliche Sandfaffen, in Dero den 28ſten Aprilis 
Anno 1582. denfelbigen ertheilten Refolution, bes 
reits gnaͤdigſt erklaͤret: So wollen Sie ſolche Res 
folution auch auff die übrige Gurss Herren Dero 
Fuͤrſtenthumbs tüneburg ertendiret, und Sich wegen 
derer unter der Cuts: Herren Gerichtbahrfeit ftes 
hender Guts⸗Leute Citation an die Aembter, fols 
gender geftalt. erftäret haben. 

1) Daß jwar Dero Beambte, wenn Ihnen 
in denen zu Dero hohen Sandes; Obrigkeit gehöris 
gen und davon dependirenden Dingen, als Lands 
Folge, Kontribution und dergleichen, oder auch 
Ihr. Durchl. Forft» und Jagt⸗Sachen eins und 
anders zu beobachten, entweder von hr. Durchl. 
felber, oder Dero Geheimbten Räthen, oder ges 
fambter Fürftl. Regierunge committiret ift, befugt 
ſeyn follen, der von Adel und übrigen freyen Guts⸗ 
Herren Leute immediare an die Aembter zu eitiven: 

Wie fie dann nicht weniger 2) die jenige, dars 
über denen von Adel allein die Pfahl» Geridjte *) 

zuftes 


*) Bon dem was unter Teen zu begreifen fey, giebt 
gefegliche Regeln die Landes» Nefolution vom zoften Jul. 
1695. und bat folche commentirt.  Pufendorf d, jurisdi- 
etione Germanica, Part, II. Sect, II, Cap. III. 
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‚zuftehen, in denjenigen Sachen, melde nicht zu 
folchen Pfahl» Gerichten gehören, immediate citis 
ten mögen. 


Die jenige feute 3) aber, barlber die von Adel 
die Peinliche und Bürgerliche Gerichte haben, in 
denen in folche Gerichte laufenden Sachen, wenn 
foihe, den Rechten nach, vor ein ander forum 
und die Aembter gezogen werden fönnen; 


‚. Wie auch 4) die Leute, woruͤber und deren 
Güter die von Adel nicht die bloſſe Pfahl⸗ ſondern 
völlige Nieder s Gerichte haben, in denen zu felbigen 
gehörigen Fällen; ‚Nicht weniger 


5) die, welche auff ihren Adelichen Gigen, 
Bormerden und Scäffereyen, entweder in ihren 
Dienften find, oder fich fonft auff denfelben auffs 
halten, durch fubfidiales, fo fie an ihre Gerichtss 
oder Lohn: Herren, “oder deren Verwalter, oder 
andere darzu Bevollmächtigte abs und ſolche in 
deren Behauſung infinuiren zu laffen haben, an 
fich beſcheiden follen. Wann folches gefchicht, fols 
len dagegen die Guts-Herrn fihuldig feyn, ihre 
$eute ohnmeigerlich an die Aembter folgen zu laffen. 


6) Sollen Ihr. Durchl. Beambte die Urfache, 
worumb die Leute bey den Aembtern zu erfcheinen 
erfordert werden, in den Eitationen, zu der Guts⸗ 
Herren Nachricht, wenigftens in genere gedenden, 
und mögen die Guts-Leute, in denen Fallen, da 
fie immediate, und niche durch fublidiales citiret 
werden, ihrem Gerichtss und Gurss» Sundern fols 


des 
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ches vor ſich anzeigen, jedoch bei fie nichts do‘ we⸗ 
weniger in der ihnen in den Citationen beſtimmten 
Zeit ohnausbleiblich bey dem Ambt, an welches ie ie 
verabladee worden, erfcheinen. | 


III. Anlangend Zweytens infonderheit die Citas 

tion derer von Adel und übriger freyer Gutss Ders 

ten Schäfer, Hofmeifter, Schuͤtzen, und anderer 

dergleichen in ihrem Brod und Lohn, oder Deputat 
ftehender würdlicher- Diener vor die Land » Gerichte, 

“wie auch derer Beftraffung und Erecution folcher 
Straffen; erflähren fib Ihr. Durchl. gnaͤdigſt, 

daß, gleich wie den Guts: Herren, weldye mit Ges 

richten verfehen, die Beftraffung befagter ihrer 

Diener, in den zu ſolchen Gerichten gehörigen Fälz 

len, ohne Unterfchied des Orts, da der Exceß ges 

ſchicht, billig verbleiber; alfo auch die übrige Ades 

liche und freye Guts» Herren, welche fonft mit Ges 

richten nicht verfehen, Ddiefelbe aber, nach Inhalt 

des vorhergehenden Articuls, über ihre Guts: Leute, 

‚und darneben auch über öffters: gemeldte ihre Dies 
nere prätendiren, foldye ihre Diener, wenn fie auff 

ihren Adelihen und freyen Sitzen, Wohnungen, 

Borwerden, Schaͤffereyen, und anderen dergleis 

dien freyen Häufern etwas verbrechen, fo zu den 

‚ Nieder s Gerichten geböret, gleichfalls befiraffen 
mögen: In anderen, aufferhalb jet: gedachten ihs 
ten Adelichen Sißen, Vormerken, Schäffereyen, 
und Häufern von ihnen verubten zu ‘den Mieder- 
Gerichten gehötigen Verbrechen und Fällen aber 
Be Unterfchied ardallen werden fol; Würs 
den 
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den nemblih, in Fällen, der Guts- Herren: 
Diener *) in Ihro Durchl. Aembter Jurisdiction 
bey Veruͤbung eines Exceſſes fo fort in Nagranti 
betroffen, oder doch, ehe fie daraus entkommen, 
von Dero Beambten, folches exceſſus halber, ci 
tiret, und Diefelbe ſich nachgehends nicht fiftiren 
mwolten, follen die Guts« Herren fehuldig feyn, fels 
bige auff vorhergehende Requifition an die Nembter, 
oder die Land » Gerichte, zu remittiren **). Würden 
fie aber- nicht auff frifcher That betroffen, oder aus 
der Aembter jurisdition entfommen, ebe fie vor 
Diefelben eitiret werden, follen Unfere Beambte des 
nen Guts : Herren das begangene Verbrechen ohns 
geſaͤumbt Fund machen, fih, wegen Unterfuhung 
deſſen, zu einer gewiffen Zeit mie. denfelben vergleis 
chen, und darauff beym Ambt zufammen thun, auff 
folche Zeit auch fo wohl der delinquirende Diener, 
als zu deſſen Ueberführung allenfalls nöhtige Zeus 
gen mit vorgefordert, und, wann fie alsdann zuſam⸗ 
men erfchienen, zur würdlicpen Unterſuchung ge⸗ 
ſchritten n werden. 


Da⸗ 


*) Verwalter und Schreiber, werden nicht mit zu der hier 
gemeinten Dienerfchaft gerechnet. Declaration vom sten 
May 1696. umd Refeript vom 29ſten Jun. 170% 2.2. €. 
Cap. IX. Nr. VIII uud IX. 


») Die Stellung des Gefindes in den .angeführten Fällen, 
erftredt fih auch auf diejehigen; welche ben Gutsherrn 
dienen, die mit Gerichten verfehen find. L.L. C. Cap. IX. 
Nr. VII, 


\ 
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Dafern nun bey folcher Unterfuchung der Dies 
ner des Verbrechens, entweder durch feine felbft 
. eigene Geftändnif, oder fonft, in continenti übers 
führet wird, und daffelbe alfo befchaffen, daß in 
Ihro Durchl. Policeys und anderen Landes⸗Ord⸗ 
nungen, eine gewiſſe deteriminirte Straffe darauff 
geſetzet iſt: wird, zu Verhuͤtung aller befchwerlis 
chen Weitläufftigkeit und Koften, wegen gebührens 
der Abtragung folher Straff, alfofort eine beftäns 
- Dige Abrede unter ihnen zu nehmen feyn: Im fall 
fie fi) aber darüber nicht vereinigen koͤnten, oder 
die Sad) einer mehrern Unterfuchs und Ausführung 
bedürfen, oder, da diefelbe an fich zwar Flar, dar⸗ 
neben jedoch fo befchaffen feyn würde, daß in bes 
fagten Verordnungen feine gewiſſe Straff darauf 
geſetzet; foll dieſelbe jedesmahl ohn Verzug an Ih⸗ 
ro Durchl. Regierung, nebſt Beyfuͤgung des dabey 
gehaltenen brotocolli, berichtet, und Dero Vers 
ordnung, wie es entweder mit Beftraffs oder weitern 
Unterfuchung des excefles zu halten, darüber ers 
wartet werden. 


Wann dann eines Adelichen oder andern Freyen 
Guts: Herren Diener, auff ein: oder andere Weiſe 
in jetzt-beſagten Fallen ftrafifällig wird; foll der 
Guts« Herr die Straffe dem Ambt innerhalb vier 
Wochen einfhaffen; in Verbleibung deffen. aber 
alsdann die Beambte befugt ſeyn, mit der execu- 
tion wider einen ſolchen ftrafffälligen zu verfahren; 

jedoch diefelbe nicht auff der Gutss Herren Adeli⸗ 
den Sitzen, oder auch ‚fregen Adelichen Vorwer⸗ 
cken, 
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den, Schaͤffereyen, und darzu gehörigen Gebäus 
den, oder auch, da deſſen Lohn s Herr die hohen und 
Mieders Gerichte, oder nur diefe allein, hergebracht 
hätte, an denen, ſolcher jurisdidtion unterworffenen 
Drten, fondern, auffer.diefen, vornehmen. 


Und, wie im-übrigen, fo viel inſonderheit die 
Forſt-⸗ und Holg: wrogen betrifft, denen Förftern, 


Holtz-Knechten, und Geſchwornen, nicht allein 
die Pfandung auch uͤber der von Adel und uͤbriger 
freyen Guts-Herren Dienere, wann ſie dieſelbe 


über einer Holtz⸗Dieberey betreffen, ſondern auch 


Nachforſchung und Verfolgung der Spuhr ohne 
dem frey ſtehet, und ſich deren keiner der im Holtz 
fuͤrnehmenden Pfandung zu widerſetzen, oder die 
Nachforſchung zu verhindern, bey ohnnachbleibli⸗ 
cher Beſtraffung geluͤſten laſſen ſoll: alſo ſollen auch 
deren Schaͤffere ſo wohl als andere Bauren, ihren 


Hunden, biß hienegſt auch deßfalls eine Durchges 


bende andere Verordnung wird gemachet feyn, 


Knuͤttel anbinden, oder erwaͤrtig ſeyn, daß ſie, 


gleich den andern, mit der, auf die Uebertretung 
dieſes, geſetzten Straffe beleget werden. 


III. Das zte gravamen betreffend, gleich wie 
Ihro Durchl. niemahls anders gemeint gemwefen, 
als die Juſtitz- und Proceß» Sachen bey Dero 


Fürſtl. Regierung oder Hoff» Gericht traetiren und 


ausmachen zu laffen; fo werden fie aud) hinfünfftig 
die Verfehung thun, daß diefer ihrer gnädigften 
intention ferner gelebet, mithin der Juſtitz in allem 
ihr ea ohngehinderter Lauff gelaffen, und: infons 

ders 
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derheit denjenigen, die fih über die dietirte Strafs 
fen mit Zug befchweren fönnen, Rechtens verholfs 
fen werden folle. 


IV. Wegen der Brüche IV. in denen Verbres 
"chen, fo wider die Policey, und andere dergleichen - 
Fürftl, Verordnungen lauffen, find Ihro Durch. 
gnädigft zufrieden, daß die, welche von. denfelben, 
‘entweder zu Peinfichen oder Bürgerlihen Gerichs 
ten gehören, (dann mas diejenige‘ betrifft, die der 
hoben Territorials Gerechtigkeit eigentlich anhängig 
find, Ihr. Durchl. billig reſerviret bleiben), denen, 
welche folche Peinlihe oder Bürgerlihe Gerichte . 
haben, und in fo meit ſich ſolche erſtrecken, gelafs 
fen werden. *) Immaffen fie dann auch derents 
wegen gehörige Verordnung an Ihre Beambten 
ergehen laffen wollen. 


V. Die Befeßs und Entfeßung der Höfe V. 
belangend; wollen Ihro Durchl. anädigft gefhehen 
laffen, daß die Adelichen und andere Guts; Herren 
ihre Guts-Leute, warn zu ermweifen, Daß fie fid) 
ihres Meyers oder Erb» Zing» Rechts. verluftig ges 
machet, oder fie auch Fundbahrlich den Höfen fers 
ner vorzuftehen ohritüchtig und ohnvermoͤgend find, 
dieſelben entfegen mögen, jedoch, daß ihnen, ein 
. Viertel Jahr vorher, der Hoff, "und das daran 


habende Meyers oder Erb» Zinfe-Recht auffgefüns 
? diget; 


*) Wegen Erhebung der Policey-Strafen giebt nähere Bes 
Stimmung die Landes; Rejolution vom zoften Jul. 1695. 
2 Bi 
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diget; auch Ihr. Durchl. Policey; Ordnung Cap. 
XLIV. $. fin. darunter nicht zugegen gehandelt, 
noch mit der Entfegung ‚wider diejenige, bie ihre 


praeſtanda entrichten, oder fich etwa nur. die eigens 


mächtig fteigernde Abgifften zu übernehmen vermeis 
gern, ober auch, da fie fonft zu Recht beftändige 
Uhrſachen dawider einzumenden hätten, und bey 
Ihr. Durchl. Fürftl. Cangley, oder Hoff» Gericht - 
derentwegen, innerhalb befagten Viertel Jahrs, 
Klage führen folten, nicht ohne deren ſummariſche 
Erkaͤntniß (zumahln hr. Durchl. nicht wollen, daß 
in folchen Fällen, meitlaufftige Proceß verftatter 
werden follen) damit verfahren werde. 


VI. Bey dem VI. gravamine, die Vereuſſe⸗ 
rung der Höfe, oder deren Pertinentien, ohne des 
Gurss Herrn Confens, und ‘wie es, bey wieder: 
Erfegung der wüften Höfe, mit folhen alfo davon 
vereufferten Gütern zu halten, betreffend, wollen 
hr. Durchl. hiemit zuforderft gefeßt und verords 
net, auch erwehntes 44te Capitul der Policey⸗Ord⸗ 
‚nung ausdrücdlich dahin declariret Baben, daß von 
den Höfen, fie mögen Scillings oder Meyers Gus 
ter ſeyn, gank feine von Alters dabey gemefene 
Laͤndereyen, Acer, Wiefen oder andere Pertinens 
tien, wie die Nahınen haben mögen, vielmeniger 
die Höfe felber verpfandet, verfeßer, -oder fonften, 
es gefchehe, unter welchem Schein es wolle, vers 
euffer, und, da ſich jemand unterftehen würde, 
diefer Dero Verordnung zuwider zu handeln, alle 
und. jede folhe Verpfaͤnd-⸗ Verſetz⸗ und Vereuſſe⸗ 

runs 
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rungen ipfo jure nufl und nichtig fenn,: und daflır 
geachtet, auch, ‘da die Sache für Gericht gebracht 
werden möchte, dafür erfandt, und geuhrtheilet, 
die Gläubigere aber, zumahl, da es mit den Befis 
Gern der Höfe zu einem Concurs fommen jolte, oder 
fonft ein anderer Haußwirth darauff geſetzet werden 
müfte, an die Schuldener felber, oder deren Erben, 
und ihre eigenthumbliche Güter fih zu halten mit 
"ihrer Forderung verwiefen werden follen, es wäre 
dann Sache, daß folhe Verpfands und Vereuſſe⸗ 
rung mit des Guts= Herrn Einwilligung gefchehen; 
oder in einem fonderbahrem Moth: Fall, als etwa, 
in einer eufferfien Kriegs» oder andern dergleichen 
North, welche Gott gnädiglih verhüten wolle, da 
man des Gutss Herren Confens entweder, wegen 
deffen Abmwefenheit, oder, weil die Sache feinen 
Verſchub leider, nicht haben fan, ein pertinente 
Stüde von einem Hofe, auff wenige jahre, als, 
auffs längfte, Vier Jahr lang, verpfändet, aber 
nicht gar Davon vereuffert, folches auch, fo bald die 
Gefahr auffhörer, oder es fonften füglich gefchehen 
fan, dero Gutss Herrn angezeigef würde, und das 
neben erweißlich gemachet werden fönte, daß die, in _ 
einem ſolchen Mothfall, auffgenonmene Gelder in 
bes Hofes Nußen verwandt, und derfelbe dadurch 
in Stand erhalten worden; In jetzt gemeldten Fäls 
Ien allein, nemblich, wenn entweder des Gutss 
Herrn Eonfens verhanden, oder ein perfinent Stüde 
eines Hofes, angezogener maffen, in einem Noth⸗ 
“fall verpfänder wird, fonften aber nicht, follen die 
Berpfand: und reſpective Vereuſſerungen für gültig 
ge, 
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haften, und den Gläubigern aus den ihnen alſo 
verpfänderen Gütern zu dem Ihrigen verholffen 
"werden. Welchem nad) nun don felbfteh folger, 
daß, wann ein Guts⸗-Herr einen Hoff auffs neue- 
hinwiederumb mif frembden Perfohnen: zu befegen 
fürhabens ift, demfelben frey ſtehe, bie darzu ges 
hoͤrige, ohn feinen Conſens, und auſſer vorgedach⸗ 
ten Nothfaͤllen, davon verſetzte oder auch fonft ver⸗ 
eufferte, von einem tertioinnen habende Laͤndereyen, 
oder andere Pertinentien, ohne einige KHindes . 
tung und Entgeld, feiner, oder des neu anbauens 
den Guts: Mannes, wieder zu den Höfen zu neh⸗ 
men, jedoch foll nicht allein der ordentlichen Obrigs 
keit eines jeden Orts davon Nachricht gegeben, ſon⸗ 
dern auch, dafern es über vorangezogenen quali- 
tatibus zur Contradiction kommen folte, die Sad) 
alsdann bey Unferer Zürftl. Regierung zu fummas 
eifcher Cognition nnd Erfäntnüß geſtellet werden. 
Und wollen Ihr. Durchl, darmit diefer Ihrer gnäs 
digften Verordnung und Declaration allenthalben 
nachgegangen werde, deßwegen gleichfalls ben Ih⸗ 
ren Beambten, und fonften. die Nothturfft verfügen 
laſſen. 

VII. Wegen Beſchreibung der Eheſtiftungen, 

und Ertheilung der Ehezettuln VII. laſſen es Ihr. 
Durchl. bey dem jenigen, mas in Dero Policy 
Ordnung C. Xl. XX'H. und XXIX. hievon verords 
‚ net,- dergeftalt gnaͤdigſt bewenden, daß zwar, bey 
Vermeidung der darin gefegten Straffe der annul- 
lation, wie bißhero, alfo aud) ins fünfftige die Ehe⸗ 
beredungen bey den Aembtern, Vogteyen und Ades 
lichen 
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lichen Gerichten, darunter die Leute gefeffen, in 
Ambts- und Gerichts: Bücher eingefchrieben, und, 
darauff der Trau » Zettul ertheilee werden foll; "Da 
aber Gutss Herren verhanden, follen die Eheftifie 
tungen vorhero vor denfelben, und zwar jedesmahl 
dem jenigen, deren Guts: Mann der Braufigam 
ift (wann zuforderft auch, der Braut Gutss Herr, 
wegen des aus feinem Hofe promittirten Brauts 
Schatzes, feinen Confens wird ertheilet haben) nach 
der Güter Zuſtand behandelt, und darauff, vor 
ben Aembtern und Gerichten, in die Ambts⸗ ‚oder 
Gerichts » Protocolla gebührend eingefchrieben wer; 
den; und foll, vor die Einfchreibung der Eheftiff- 
' tungen, ein mehrers nicht, als, was die Policey« 
Drdnung Cap. X1. S Wir wollen auch), ıc. befager, 
genommen werden. 


VII. Auff den VI. Beſchwerungs-Punet 
erklaͤren ſich Ihr. Durchl. gnaͤdigſt dahin, daß, wie 
Ihre Meinung niemahls geweſen, entweder Ihren 
eignen, oder der von Adel Krüger und Guts-Leu⸗ 
ten, das bey Dero Aembtern gebrauete Bier, wider 
ihren Willen, auffdringen zu laffen, alfo Sie, da, 
wider Derofelben Zuverficht, fich einiger Mißbrauch 
dißfalls verfpühren laffen folte, foldhen, (jedoch daß 
es den Aembtern, die von Alters hergebracht, daß 
fein.frembd, oder anders als Ambtss Bier in fels 
bige gebracht werde, zu feiner Schmälerung ihres 
Rechtens gereiche) ernftlich abftellen; wie auch die 
Zwangsſpielleute auff‘ dem Sand abfchaffen; und 
nicht geftasten wollen, daß über die jenige Mühlen, 

u welche 
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welche die Zwangs: Gerechtigkeit von Alters herges 


bracht, - andere oder neue Zwangss» Mühlen einge 
führet werden follen. *) 


IX. Die Siefferung der Krähen  Köpffe **) an 
die Aembter berreffend, weilen Ihro Durchl. annod) 
einige Information deßwegen einzuziehen noͤhtig er⸗ 
achten, wollen Sie Sich demnechſt, nach Befins 
den, darauff erflaren, immittelft aber, wegen Bes 
ftraffung derer, welche die ihnen obliegende Anzahl 
dergleichen Köpffe nicht lieffern, wie auch, des: ges 
klagten Tedings: Geldes halber, ſolche gnädigfte 
Verordnung ergehen laffen, daß niemand Dero Uns 
terthanen ſich daruͤber zu beſchweren Urſach haben 
ſoll. FRE 


X. Anlangend X. daß einige Adeliche freye 
Sattel s Höfe, wie auch Adelihe Diener, dem 
Sandtags » Abfchied von Anno 1624. zuwider, ents 
weder unter der Befchwerung des gemeinen Scaßes 
behalten, oder neuerlich darunter follen gezogen 

wers 


*) Mittelit- bejonderer Declaration von zten März 1696. iſt 
entfchieden worden, daß diefer $. jowohl auf die Amts; als 
auch Privatmühlen zu deuten.fey, und unter den Worten 
von Alters hergebracht, eine Zeit von 30 Sahren vor 
Erlaflung der Reſolution verftanden werden muͤſſe. L. L. 

C. Cap. IX. Nr. X. i 


**) Bey der mittelft Verordnung vom asften März 1786. zu: 
legt prolongirten Verbindlichkeit, wegen Lieferung der 
Sperlingsföpfe, ift die Lieferung der — und Kraͤhen⸗ 
koͤpfe aufgehoben worden. 


‘ 
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werben; weil fi Ihre Durchl. welche Sattelhoͤfe 
oder Diener ſolches eigentlich ſeyn mögen, eben 
nicht erinnern, wollen Sie derentwegen eine nähere 
Information, infonderheit aber, daß diefelben fpes 
eifieiret werden, von Dero gefreuen Ritters und 
Landſchafft erwarten, und alsdann, nad) befinden, 
ſich gnadigft hierauff erklären. 


XI. Wegen des Schußs Thalers von denen 
auff der Gutss Herren Höfen ſich enthaltenden 
Haͤußlingen XI. laſſen es Ihr. Durchl. ben dem jes 
nigen, wie es entweder bey Derofelben Aembtern, 
oder von den Öutss. Herren dißfals beftändig herge⸗ 
bracht, bewenden. *) 


XII. So viel XII. die, vor einigen Jahren, 
wegen der Schulen im Dannenbergifchen gemachte 
Verordnung betrifft, wollen Ihr. Durch. die von 
Dero getreuen Sandfchafft bereits gefchehene, und, 
da Sie noch etwas zu diefes bochnöhtigen Werds 
DBeforderung an Hand geben fonten, etwan ferner 
ins Mittel bringende Borfchläge erwegen, wie auch 
fonft auff ſolche Mittel, die denen Unterrhanen, fo 
viel möglih, am mwenigften beſchwerlich feyn, diß⸗ 
falls gedenden laffen, und ſich demnaͤchſt in mehs 
tern gnädigft hierauff refolviren. 

XI. Und als XIII. Ihre Durchl. wegen der 
Sand» Folge und Krieger» Zuhren, daß Dero Uns 

j ters 
*) In Abfiht-der Erhebung des Schutzgeldes, find durch die 


Refolution vom zoften Jul. 1695. 4. 3, beftimmtere Regeln 
feftgefeßet worden. ©, Nr. CI, 
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gerthanen, zur Ungebühr, damit nicht beläftiger 
werden follen, bereits vor einiger Zeit, wie Dero⸗ 
felben getreuen Landſchafft wiſſend ift, ernftliche Vers 
ordnung ergehen laſſen, es alfo nur an deme haffs 
tet, daß mit Nachdruck darüber gehalten werde, ' 
So wollen Sie ſolche gnadigft und zwar infonders 
: heit, fo viel die Krieger» Zuhren betrifft, dahin er⸗ 
. neuern, daß. folche, zu feinem andern End, alsden 
Militariſchen Nothwendigkeiten gebraucht, die Bes 
ambte auch, bey Vermeidung unausbleiblichee 
Straffe, fi mit denen in jedem Ambte verordnes 
ten Commiffariis derentwegen Jaͤhrlich berechnen, 
und diefelben alle und jede entweder mit Ihr. Durchl. 
felber, oder Dero Geheimbten Räthen, oder auch 
geſambter Regierung, Befehlen, belegen, felbige 
auch, durch einen gefchriebenen Zettul, mit Benens 
nung, welche Perfohn oder Sachen die Unterthas 
nen zu fahren haben, anfagen laſſen follen, wie fie 
dann auch fo wohl für ſich ernftlich darob halten, 
als fonft die fernere Obſicht tragen lafjen wollen, 
daß folcher tritt nachgelebet werde. Was aber 
infonderheit die Land» Folge anlangt, wollen Ihre 
Durchl., warn felbige zu leiften, folches, zu Vers 
huͤtung alles Unterfchleiffs ‚ an die Gutss Herren 
ſchreiben laffen, nicht weniger der Burgfeft» Diens 
fie halber die Verfügung thun, daß die Unterthas 
‚nen, welche diefelbe zu leiften fhuldig find, damit 
nicht übernommen werden follen. 
XIV. Wegen der Beeinträchtigung XIV. die 
der von Adel und übriger Gurss Herren $euten in 
ihren Holg: und Maftungs:Gerechrigfeiten gefchehen 
Gwelter Sn Bf .. fs 
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follen, willigen Ihre Durchl. gnadigft in die gefuchte 
Eommiffion, und wollen, fobald von Dero getreuert 
Sands Ständen, wer fich dißfalls, und worüber eis 
gentlich, zu befchweren hat, fpecific® eingebracht 
feyn, es auch die Gelegenheit der Zeit und anderer 
Gefchäffte erleiden werden, folhe Commiffion durch 
geriffe darzu Deputirte fortfeßen, eines jeden Bes 
ſchwerung der Gebühr unterfuhen, und darauff, 
dem Befinden und der Billigfeit nad, eundaben 
laffen. 
XV. Was XV. das Holg oder Bäume in der 
von Adel Guts-Leute Wohn: Höfen, Wiefen, ) 
Smmen » Zäunen, Gärten, und anderen derofelben 
eigenthumblichen tändereyen anlanget;. erflären fich 
Ihre Durchl. dahin, daß, gleich wie feinem Gurs: 
 Mantı gebührer, vor ſich dergleichen Bäume zu 
bauen, oder fällen zu laffen, alfo Sie gnädigft ges 
ſchehen laffen können, daß ihnen von denen Gutes 
Herrn, zu ihrer Morhdurfft, etwas von folden 
Bäumen erlaubet werde, und fie alfo, mit deren 
Einwilligung, diefelben hauen mögen; Es follen aber 
diefelbe, wann der Ort, da der Baum gehauen 
wird, eines Ambts Jurisdietion unterworffen, fchuls 
dig feyn, ihres Gurs » Herrn Confens jedesmahl 
bey ſolchem Ambt vorzuzeigen.**) oder widrigen 
Falls, 

*) Hierbey findet * Diſtinetion Statt, es moͤgen Hege⸗ 
oder andere Wieſen ſeyn. Deelaration vom asſten Sun. 
1705. . 2. €. Cap. IX. Nr. XI. ' 
*) Den Beamten gebührt aber weder die Anweiſung folcher 

Bäume, noch Stammgeld. L. L. C. Cap. IX. Nr. XII. 
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Falls, und da ſich finden wird, daß fie ſich eigens 
mächtig folcher Holßs Fällung unternommen, daß 
fie deßwegen zu gebührender Straffe gezogen, und 
zwar abfonderlih mit dem’ Gefängnig angefehen 
werden, gemwärtigen; Solche Beftraffung jedoch, 
dem Gutss Herrn, an feinem, wegen Erftatfung 
des Schadens, habenden Recht allerdings unvers 
fänglich feyn. Wie dann nicht weniger denjeni⸗ 
gen, welche Hol& ; Gerichte haben, folche allers 
dings ungefränder gelaffen werden follen. 


XVI. Was dann XVI. die Befchmerung ans . 
betrifft, .ob folte, in ftreitigen Sachen, der Beambs 
ten Bericht mehr, dann dem Gegentheil Glaube 
beygeleget werden, halten Ihre Durchl. dafür, daß 
e8 bey’ der gemeinen Präfumtion, welche die Bes 
ambten, als beeydigte Dienere, in Rechten vor ſich 
haben, billig verbleibe; Gleich wie aber bey deros 
felben Collegiis ohne dem hergebracht, daß, zumahl 
in ftreitigen Sachen, der Beambten Berichte dem 
Gegentheil communiciret, derfelbe mit feiner Noth⸗ 
durfft darüber gehörer, und alsdann, nicht fo wohl 
auff der von den Beambten erftatteten Bericht, als 
die veritatem fadti-gefehen, und, was das Recht 
und die Billigfeit erfordert, erfannt werde, alfo. 
verfehen Sie fi, und wollen, gehöriger Ohrten, 
die Verordnung ftellen, daß es ferner alfo damit 
gehalten werde, wider die jenige Beambte auch, die 
fih unfernehmen würden, gedachte Dero Collegia, 
mit falfchen Bericht zu hintergehen, gebührendes 
Einfehen gefchehen, Wie imgleichen, daß diefelben 

Sf ihre 
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ihre Berichte, wann fie dem Gegentheil communis 
eiret werden, fernerhin nicht, wie geflagt wird, daß 
es bißher gefchehen, auff Dero Fuͤrſtl. Cangley 
liegen laffen, fondern der Gebühr dafelbft abfodern, 
und, nebft dem darauff gegebenen Befcheid, dem 
Gegentheil infinuiren laſſen, oder gewärtig ſeyn 
follen, daß ſolches, auff ihre Unkoſten, durch. einen 
Eangleys Boten, geſchehe. 


Und ſeynd Ihre Durchl. anbenebenft Eingangs 
erwehnten Dero gefreuen Prälaten, Ritter: und 
Landſchafft ſambt und fonders, mit beharrlichen 
Gnaden woll beygethan. Signatum Zelle den 26: 
Novembris Anno 1686. | 


- > Georg ige. 
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a ee XCIX. er 
. Abfchied mit den Herzögen Georg Wilhelm 
und Ernft Auguft und einigen landfchaftlis 
- hen Deputirten errichtet, Zelle den : 
dJoten Junii 1687. 





Betrift die Abtretung des Viehſchatzes und eines Theils 
det Acciſen, wie auch der Schatz⸗Impoſten aus der 
Grafſchaft Dannenberg und dem Amte Scharnebeck, *) 

an die Landſchaft, und deren hergeſtellte Erhebung aus 
einigen Dorfſchaften des Amts Meinerſen. 





or Gottes Gnaden Georg Wilhelm Hergog 
zu Braunfchweig und Lüneburg zc. für Uns 
und Unfere Nachkommen an der Regierung thurt 


hie⸗ 
*) Bey Einführung der Schatz-Abgaben waren gedachte 
Grafſchaft und Ant vom Fuͤrſtenthum Lüneburg gettennet, 
im Befige der Nachfommen des Herzogs Heinrich, und 
wurden folde im Jahr 1634. wie Herzog Auguſt der Juͤn⸗ 
gere das Fürftenthirm Braunfchweig Wolfenbüttel erhielt, 
mit diefem vereiniget, hernach aber vom Herzog Rudolph 
Auguft zu Braunfchweig, 1670. an Herzog Georg Wilhelm 
wiederum abgetreten. ‚ 
©. die Einleitung zu Scharfs politiſchen Staat, erſte 
Ausgabe S. 1. u. f. 


* 
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hiemit kund und bekennen; Als Uns Unſere getreue 
Praͤlaten, Ritters und Landſchafft die ſeit ao. 1670. 
und der zu folcher Zeit erfolgten vollenfommenen 
reunion Unferer Dannenbergifchen Aemter mit dem 
Corpore dieſes Unfers Fuͤrſtenthums vielfältig ges - 
machte Inſtantien, aufs neue wiederholet und uns 
terthänigft nachgefuchet, daß von fothanen unfern 
Amts» Anterthanen in den Aemtern Dannenberg, _ 
Luͤchow, Hitzacker, Wuftrau, und Scharnebed, fo 
wol als denen darin belegenen Städten und Flecken, 
der Viehe⸗Schatz, Accife und Impoſten, „ gleiche 
wie in denen übrigen Aemtern, Unfers Fuͤrſten⸗ 
thums Süneburg, in den Sandfchaß hinfünftig ges 
‚Meurer, und jährlich berechnet werden mögten, ges 
ftalt fie dann zu Behauptung folches Petiti unters 
thänigfte Fürftellung fchrifftlich übergeben, und bey 
fernerer Confereng mit Unfern Geheimten Räthen 
breiter auszuführen fich erbotten; So hat Uns 
zwar Anfangs, nachdeme folche Revenüen feither 
der ao. 1670. gefchehenen Wolffenbuͤttelſchen Cefs 
fion in unfer Fuͤrſtl. Cammer gehoben, Uns aud) 
von Unfers freundlich geliebten Heren Vettern 
Hergogen Rudolph Augufti zu Braunfchmweig und 
Luͤneburg £bd. bey Abtrerung ſothaner Aemter als 
eine Cammer-Intrade cediret worden, ſolchem 
Petito zu deferiren, nicht wenig bedendlic) fcheinen 
wollen, Wir haben dennoch in Gnaden gewilliget, 
daß Unfere Geheime und Cammers Käthe desfalls 
mit Prälaten, Ritters und Landfchafft in weitere 
Conferentz treten und das Werd gründlid unters 
ſuchen mögten, fo auch diefer Tagen hero gefches 


ben, 
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ben, und dabey von Seiten. Deputatorum ber 
Sandfchafft Hauptfächlich vorgetragen worden, wie 
daß Erfilich der Viehefchag, und Impoſten an fid) 
und überall feine, die Accife aber nur in gewiſſen 
Aemtern pro parte eine CammersSjntrade, und 
in übrigen unfern Fuͤrſtenthum und Landen, nicht: 
zu den Fürftl, Domainen und Cammer s Reventen 
gehörig, befondern laut Recefluum abſonderlich 
de a0. 1616. und 1624. und folgenden, wegen 
von der Landſchafft übernommenen vielen Schulden, 
und dadurch zu der Zeit. liberirten Aemter und _ 
Cammer⸗Intraden zum Landfchaße I und 
gewidmet. ' 


Dabey ihnen atens damahls die gnädigfte 
Verfprechung gefchehen, daß, wenn an fand und 
$euten noch mehr acquiriret wuͤrde, daß dem Land⸗ 
ſchatze davon die gemeine Schaß » Anlage acereſeiren, 
und zumachfen ſolte *), mit welchen Verfprechen 
auf Reunion der. Appanagiatorum portipnem 
und Landen abfonderlih und in fpecie mit reflectis 
ret worden. 


. Es wären aber ztens diefe reunirte Dannenber⸗ 
giſche Amts» Unterehanen, welche, wo nicht mehr 
doc) mwenigftens foviel als’ andere einiger Remiſſion 
bensthigt, dennoch fieder ao. 1670. bis hieher mit 
dem dreyfachen Viehefchaß beleget, und hätten 
alfo, da doc) dem gefamten Sande in ao. 1670. 
die tertia des Schaßes erlaffen, fothaner Erlaffung 
wider den Flaren Einhalt der alten Receſſe und 

Ver⸗ 


98 Receß vom zoften Junii 1616, 
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Verträge nicht genoffen, wodurch felbe vor andern 
Unterthanen fehr graviret worden, ſolches auch 
noch ferner empfinden würden wann Diertens, Bes 

hueff des gantzen Landes, wie offte gefchehen, aus 

dem Shape ein und anders .vorzufchießen ‚ und fo 

Diefe-dem Schaße bishero nicht benfragende Unters 

thanen und Aemter ihren Antheil a part extraor- 

dinarie, und mit noch groͤßerer Beſchwerde an⸗ 

ſchaffen und aufbringen muͤſten, zumahln die Sands 
ſchafft, daferne die gefuchte Incorporirung und 
dadurch erfolgende Aequalitaͤt nicht obtiniret werden 
würde, auf folchen ertraordinaren Beitrag binfünffs 
fig präcife zu beftehen, wuͤrde gejwungen, die ars 
men Unterthanen befagter Aemter aber dadurch 
völlig ruiniret, und.Uns fo wol, als dem Corpori 

des Fuͤrſtenthums gang inutil würden gemachee 

werden. 

Daher Fünfftens, weil von denen Dannens 
bergiſchen Amts » Unterthanen die in ao, 1673. ge⸗ 
willigte, und fieben Jahr geftandene erfraordinari 
hohe Aeciſe niche entrichtet, dann auch zu allen, 
was ſieder ao. 1670. bis hieher aus dem Schatz⸗ 
Aerario ad Caſſam, und alfo vor dieſe Dannens 
bergifhe Unterthanen mic verfhoffen, fo ſich in 
Summa auf 173011 tthlr. erfiredee, ihre Quote 
bis anhero nicht abgeführet, die Sandfchafft ein fols 
des an Sie annoch zu präfendiren, deffen Sie ſich 
doch auf den Fall erhaltender Incorporirung, zu 
begeben gemeiner. 

Es hätte dabenebens Sehftens das gefamte 
. Land zu der neuen Acquifition diefer Dannenbergis 


j ' ſchen 
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ſchen Aemter durch die von "Zeit zu Zeit unterhals 
tene Milig nicht wenig contribuiret, auch bey Dies 
fen befchwerlichen $äufften auf den Schaß noch 
mehr Schulden-von Zeiten zu Zeiten, zu Confers 
vation des gangen Landes, und mithin diefer Dans 
nenbergifchen Aemter übernehmen müffen; aud) 
"in fpecie Giebentens die Dörffer in der Voigtey 
fen, Dören, Sagen und Wuͤlffel (die allein an 
Vieheſchatz 100 rthfr. betragen) dem Schaf ents 
gangen, dahero dann Sie die Landſchafft unterthäs 
nigft gebeten haben wolte, daß Wir folc)es alles in 
Gnaden erwegen, und vorbenannten Schag, Ac⸗ 
ciſe, und Impoſten aus obged. Fuͤnff Aemtern und 
Städten, dem Lüneburgifchen Landſchatze incorpos 
rien, mithin diefem des gangen Landes; Xerario, 
und aus welchen in fo vielen Dccafionen des gangen . 
Landes gemeine Nothdurfft, nach Anweife der Lands 
tages» Abfchiede, verſorget werben müfte, auch die 
dahin gewidmete Intraden ohn Exception der Ders 
ter, einfließen, und dadurch aud) in hoc paſſu alle 
und jede Membra diefes- Fürftentbums um fo mehr 
aleich machen und parificiren laffen mögten; So 
haben Wit in Erwegung folder und mehr anderer 
angeführten-trifftigen Nationen, und um zu unferer 
getreuen Landſchafft ftets tragendes Fürftvärerliches 
Gemuͤth und Propenſion, auch wie gerne Wir der 
Billigkeit und alten Landes» Ordnungen und Res 
eeſſen in allen Plaß geben, auch hierunter zu bes 
zeugen, Unfer getreuen Sandfchafft ihrem unterthaͤ⸗ 
nigſten Petito gnädigft deferiren und verſtatten 
wollen, daß der gange Vieheſchatz allemal in dem 
s Duans 
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Quanto, wie er nach und nach in andern unfern 
Fuͤrſtenthum und Landen eingemwilliget und gezahlet 
wird, Dabenebenft die gange Smpoften, nach Ans 
weife und ad normam des: Landtages: Abfchiedes 
de ao. 1624. und folgenden Schaßverordnungen, 
item die halbe ordinari Wein, Brantewein, und 
DBiers Accife, ‚fo wie dieſelbe in ged. Landtages: Abs 
ſchiede und hernach Behueff des Schages verordnet 
(geftalt die übrige Haͤlffte bey unfer Fürftl. Cams 
mer in alle Wege verbleibet) a Primo May dieſes 
Jahrs, und hinfünftig irrevocabiliter, fo lange 
ſothane Schag s Befchmwerben in übrigen unfern 
Fuͤrſtenthumben und Landen continuiret werden, 
dem hieſigen Land⸗Schatze einfließen und zugeleget 
ſeyn und bleiben ſollen. 


Wir haben aber naͤchſtdem unſern getreuen 
Praͤlaten, Ritter und Landſchafft durch unſere Ge⸗ 
heimte Cammer⸗Raͤthe vorlegen laſſen, wie daß 
wir bey unſer Fuͤrſtl. Cammer ſothanen Viehe⸗ 
Schatz gleichwol jährlich über 3000 rthlr. die Acciſe 
aber faſt auf 1500 vrhlr. auch die Impoſten auf 
250 rthlr. und darüber genoffen, oder genießen 
koͤnnen, welcher Abgang und Verfchmälerung unfer 
KammersRegifter uns etwas beſchwerlich fallen 
wolte, warn nicht Unfere getreue Prälaten, Ritters 
‚und Sandfchafft durch Uebernehmung einiger auf 
° Unfern Zürftl. Aemtern mit Confens und Einwillis 
gung unfers freundf. lieben Brudern Herren Erneſti 
Augufti Hergogen zu Braunfchweig und Lüneburg, 
Biſchoffen zu On. gemachter und haff⸗ 
Bu: ; tens 
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— Schulden, Hefe Abgang unfer dirſtl Cam⸗ 
mer: hinwieder erſetzen; So haben Unſere getreue 
Praͤlaten, Ritter- und Landſchafft zuforderſt dabey 
unterthaͤnigſt vorgeſtellet, wie die von ao. 1670. 
bis hieher aus ſothanen Dannenbergiſchen Aemtern 
bey Fuͤrſtl. Cammer gehobene Tertia des Viehe⸗ 
ſchatzes aus vorerwaͤhnten Urſachen, und weil ſolche, 
nach der in ao. 1670. geſchehenen Remiſſion ad 
duplum, laut der alten Verträge, ſowenig weiter 
gehoben, als der Landſchafft abgerreten und präftis 
vet werden mögte, in Conputum nicht zu bringen, 
Dabenebenft ſich unterthänigft erfläret, daß Sie 
zum Weberfluß und defto mehrern Bezeugung ihrer 
unterthänigften Devotion gegen Uns, von fothanen 
conſentirten, und auf unfern Fürfll. Amt Campen 
jeßo hafftenden Schulden Fuͤnff und Funffzig Taus 
fend rthlr. in jetziger groben Current: Münge freys 
willig auf den Schag übernehmen und auf Oftern 
des nächftinftehenden 1688ften Jahrs, foviel der 
Ereditoren als den ihnen auf den Schage ihr Tas 
pital nicht länger ftehen laſſen wollen, an die Cre⸗ 
ditores gegen Zuruͤcknehmung der Obligationen 
baar bezahlen, und ſolch verpfändetes Amt in fos 
weit liberiren wollen, welches Wir dann, nachdem 
Wir diefe Sache und alle dabey voncurrirende Ras 
tiones und Umftände von unfern Geheimten und 
Cammer :Räthen gründlich unterfuchen, und Uns 
davon und in fpecie allen denen rationibus und 
dubiis, fo von wegen unfer Rent» Sammer hier⸗ 
anter beygebracht und angeführer worden, ausführs 
uch unterthaͤnigſt referiren laſſen, und in Conſide⸗ 
; ration 
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ration obangeführten und andern mehr aus beives 
genden Urfachen und Umftände alfo gnaͤdigſt acceps 
firet und angenommen. 

Und meiln man denn auch wahrgenommen, 
daß aus unfern Dörffern Amts Meinerfen, Dols 
bergen, Abbeil, Benrode, Edemiffen, und Eire, 
von einigen Leuten der Viehefhag bis anhero an 
unfere Fürftl. Cammer berechnet, Unſere gefreue 
Mitters und Sandfchafft aber aus vorangezogenen 
und andern unterthänigft vorgeftelleten Urſachen, 
auch darunter die, im Sandtages » Abfchiede de ao. 
. 1624. fundirte Conformität, und alfo, daß aud) 
Daraus ber Viehe ⸗Schatz dem Landſchatz hinkuͤnf⸗ 
tig einfließen moͤgte, Anſuchung gethan; So has 
ben Wir zwar auch hierunter ihrem Suchen deferis 
ren wollen, Aldieweil Wir aber aus Unfern Cams 
mer » Rechnungen den bisherigen Ertrag diefes 
Schatzes ertrabiren laffen, und befunden, daß das 
von jaͤhrlich ein Jahr dem andern zu Hulffe 60 rthlr. 
berechnet worden, So haben Unfere getreue Ritters 
und Landfchafft auch darin den Abgang zu erfegen, 
Uns 1500 rthlr. baar auszahlen laffen, welche Wir 
auch fofort bey dem Schaß gegen gebührliche Vers 
zinſung a5 pro Cent ſo lange belegen,. und dem 
Amte Meinerfen, damit. deffen Regiſtern nichts 
abgehen, bezahlen lafjen wollen, bis Wir durch 
Erfauffung einiger liegenden Pertinentien den Abs 
gang der Cammer » Regifter, hinwieder dahin ers 
fegen mögen. 

Wie Wir dann an unfer Firſil Sammer, | 
——— und Beamten der Dannenbergis 


ſchen 
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ſchen Aemter, daß wie obgeſetzet, aller" Vieheſchatz 
und Impoſten, wie auch die halbe vorerwaͤhnte 
Aeciſe, und der Vieheſchatz aus vorerwaͤhnten Mei⸗ 
nerſchen Dörfern bey unſer Fürftl. Cammer weiter 
nicht, beſonder bey dem Landſchatze von jetzt ver⸗ 
floſſenen ıften May an und hinkünfftig berechnet, 
und geliefers werden folle, gemefienen Befehl und 
Verordnung ergehen zu laffen gnädigft verfnrochen. 
Zu mehrer. Urfund und Verſicherung alles 
deffen Haben Wir nicht allein dieſen Receß mit 
eigenen Händen unterſchrieben und mit unfern 
Fuͤrſtl. Cangleys Secret beftärden laffen, fondern 
Wir. wollen auch Unfers Sreundl. geliebten Brudern 
Herrn Ernft Augufti Herkogen zu Braunſchw. und, 
Kineb. Bifchoffen zu Oßnabruͤck £d. erfuchen, _ und 
dahin vermögen, daß Sie in ſolches alles ebenfalls 
mit einwilligen, und zu dem Ende, dieſes gleich 
Uns mit Dero eigenhändigen. Unterfchrifft und 
vorgebructen Zürftl. Siegel corroboriren, und bes 
ftätigen mögen; Nicht weniger ift der. Receß, aud) 
von denen aus Mittel Unferer Prälaten, : Ritters 
und Sandfchafft Deputirten mit eigenen Händen uns 
gerfchrieben, und mit ihren beygedruckten Pitſchaff⸗ 
"ten vollenzogen, und alfo in duplo ausgefersiget 
worden... So gefchehen auf unfer Refideng Zelle 
den 10. Juny 1687. : 


(LS) Georg Wilhelm. (LS) ErnfAuguft. 
Werner Hermann Spörde. Auguſtus Örotempp. 
Soft Ludwig Molan,, z 





€. 


ns 
Abfchied mit dem Herzog Georg Wilhelm 
und einigen landfchaftlichen Deputirten 
errichtet, Zelle den 10ten Junii 
1687. 





Saat die Uebernahme einer Schulden:Laft von 40000 Rthlr. 
womit die Krieges⸗Caſſe verhaftet war, auf den Schag, 
nebft Verbeſſerung der Intraden des leßterwehnten 
Aerarii zum Vorwurfe. 





on: Gottes Gnaden Wir Georg Wilhelm 
Herkog zu Braunfchweig und Lüneb. ꝛc. für 
Uns, und Unſere Nachfommen an ber Regierung, 
thun hiemit fund und zu wiffen, Machdeme wir Uns 
fern getreuenPrälaten, Ritter und Landſchafft, durch 
unfere Geheimte Räthe fürtragen, und zu miffen 
machen laffen, was maaßen. wir: bey dieſen eine 
Zeithero obgefchwebten gefährlichen Conjuncturen, 
ohnerachtet aller bey der Krieges» Cafe forglich ges 
führter Menage, dennoch nicht verhüten fünnen, 
daß nicht außer denen von gefamter andfchafft nach, 
und nach) eingemilligten Contributionen annoch einis 
a ge 
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ge Summen auf unfere Miftg, abfonderlich bey ber 
a0. 1685. gefchehenen Abfendung unferer Voͤlcker 
nach Ungarn, verwandt, und ein und andern Pers 
fonen bey der Kriegs: Caffe nachftändig geblieben; 
Da wir dann von felbft gnädigft wol erwegen, daß - 
fothane erborgete Summe weder per ordinarium 
noch extraordinarium contribuendi modum bey 
jegigen des Landes Zuftande von Unfern Unterthas 
nen bengefchaffee werden fönnen, und dahero -gnäs 
digſt an Sie gefonnen, daß Sie. Uns mit forhaner 
nachſtaͤndigen Summa andermärtig an die Hand zu 
gehen, fich untertfänigft erklären, und folchenfalls, 
welchergeftale diefelbe am füglichften aufzubringen, 
bey jeßiger Diät überlegen mögten, und aber Uns 
ſere gefreue Prälaten, Näthe, Nitters und Sands 
ſchafft zwar dagegen vorgeftellet, wie fid) das Land 
bey jedesmahliger Vermilligung bereits über Vers 
mögen angegriffen, und nunmehr einen meitern 
Beytrag nicht überriehmen fönten, auch warn fels 
biges gleich diesmahl ohne Eonfequeng, aus Liebe 
und unterthänigfter Devotion gegen Uns darzu fi) 
erklären folte, fo wäre doch Fein ander Mittel vor 
der Hand zu erfinnen, als ſolche durd) Erborgung 
auf den tandfchag aufzubringen; aldieweil aber 
berfelbe wegen der bereits darauf hafftenden großen 
Schuldenstaft nicht füglich weiter zu befchweren, 
bevorab, da derfelbe einige Jahre hero nicht wenig- 
gefihtwächet worden, indem dabey viele und enorme 
-"Unterfchleiffe nach und nad) eingeriffen, ibm auch 
ein und andere fua natura und nad) Anweiſe der 
Landsags » Abfchiede, abfonderlih de ao. 1616. 
1624: 
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1624. und 1673. bahin gehörige Zuflüffe, als Vie⸗ 
heſchatz Aceife und Impoſten an ein und andern 
Orrt im fande bis anhero abgegangen, abfonderlicy, 
daß von unterfihiedenen Braumerden, ſowol auf. 
unfern Aemtern, als fonft auf dem platten Sande, 
gar Peine Accife dem Schage berechnet, daß verfchies 
dene linferer Amts» und Forfibedienten, auch fonft 
einige Amts⸗ Elöfters und adeliche Krüger und Dies 
ner, unter dem. Prätert, ale ob ihnen die Krug» 
und Aceiſe⸗Freyheit an ftatt Salarti zugeleget, ſich 
der Accife s Zahlung bis anhero geweigert, dann 
auch viele von demjenigen Getrände, fo fie im ih⸗ 
ren Haufern confumicen, ohnerachtet ihnen fomenig 
im Sandrags» Abfchiede de ao. 1624. als nachhero 
einige Freyheit beygeleget, fich der Accife, wie auch 
fonft dem Schage competirender Impoſten, Zahlung 
entzogen, die Branteweins⸗Acciſe in einigen Aem⸗ 
tern gar zurück geblieben, von einigen Amtss und 
Adelichen Bedienten mehr Vieh⸗Schatz frey paſſiret 
‚worden, als ihnen von Rechtswegen competivef, 
und dahero um deſſen allen offt follieitirter und vers 
ſprochener maaßen nochmahlige nachdrüdliche Res 
medirung, wie dann auch, Daß zu defto befferer 
Eonformität bey dem Schatze auch aus Unſern Dans 
nenbergifehen Aemtern der Viehe⸗Schatz, Acciſe, 
und Impoſten in den Landſchatz geliefert würden, ‘ 
unterthaͤnigſt nachgeſuchet; dabey Sie dann ferner 
der unterthänigfien Meinung wären, daß die Diss 
srdren und Defraudationes bey Zehl⸗ und Nach⸗ 
zehlung des Viehes, auch bishero darauf verwandte 
Roſten zu verhuͤten, etwa das Schab⸗ Regiſter de 
ao. 
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80.1682. pro norma auf die nädjfte drey, als 
diefes 1687. 1688. und 1089ſte Jahr angenoms 
men, und darauf, wie auch auf der Städte Quantum 
"noch eine Sexta geſetzet, jedem Amte und Dorffe fein 
Quantum zugefchtieben werden koͤnte, welches die 
Einwohner jeden Dorffs unter. fid) nad) Proportion 
ihres habenden Viehes zu vertheilen, und an die 
. Einnehmer in Summa zu fiefern hätten , dadurch 
dann dem Schage eine merdliche Verbeſſerung zus 
wachfen, eine faft gewiſſe Summa formiret, und 
viele Remiffiones verhütet werden würden, da Gie 
denn foldjenfalls, und warn durch Abftellung vors 
erwähnter einreiffender Misbraͤuche, des Schages 
Revenuen zu verbeflern, Sie fi) zu Bezeugung ihrer 
gegen Uns ftets tragenden Devorion und tiebe, uns 
terthänigft dahin erkläre, daß Sie Uns zu Abführs 
und Tilgung vorerwähnter derMilig halber gemach⸗ 
‚ter Schulden, mit einee Summa von Vierkig Tau⸗ 
fend rehle. als einem Voluntario unterthänigft am 
Hand zu gehen, und ſolche auf des Schaßes Credit 
zu erborgen, geneigt und willig wären, doch, daß 
Sie ſich dabey verwahren müften, daß dieſes Bos 
Iuntarium ihnen zu feinem Prajudig und Confes 
quence gereichen, und gezogen werden folle. Dem⸗ 
nach haben Wir diefes ihr unferthänigftes Oblatum 
x der 4oooo rthlr. guädigft acceptivet, und verſtattet, 
daß ſolche auf hieſigen Landſchatz forderfamft erbor⸗ 
get, und die Credita, wovon wir Unſerer getreuen 
Landſchafft eine richtige Specification eingeliefert, 
Damit getilget, und bezahlet werden mögen; Wir 
erklären Uns auch hiemit gnadigft, daß diefes, als 
. (Zweiter Theil) Gg ein 
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ein allerdings Voluntarium Unferer getreuen Sands 
ſchafft zu keiner Nachfolge nad) Präjudig jemaplen 
gereichen, und angezogen werden folle: 

Wir wollen und verordnen auch Krafft diefen, 


daß von allen ſowol alten als nachhero auf Unfern 


Fürftl. Xemtern und Voigteyen angelegten Braumers 
den, davon bis anhero die Accife zuruͤck blieben, als 
Ahlden, Bodenteich, Kneſebeck, Burgwedel und Efs 
fel, und in Summa von allen Unfern, nicht wenis 
ger von andern auf offenem Lande von denen von 
Adel, auch offenen Fleden, treibenden Braumerden, 
Die Accife nach Tonnen» Zahl dem Schage entrichs 
tet, und es damit von naͤchſt verfloffenen Oftern dies 
fes Jahrs an, alfo gehalten werden foll, daß von 
allen unfern, und andern Braumwerden zu feilem 
Kauffe, auf offenen Lande und Flecken alle Quartal 
eine richtige Defignation aller Tonnen fo gebrauet, 
und wohin fie verwandte, Unſern Schaß: Einnehs 
mer eingeſchicket, und davon die Accife, nad) weife 
des tandtages + Abfchiedes de ao. 1624. dem Schage 
entrichtet, und berechnet werden foll, diejenigen 
Städte und Flecken aber, fo in gewiflen Verding 
ftehen, ſeyn, folange fie bey dem Verding bleiben, 
davon billig exempt, von unfern vorerwähnten 


Füͤnff in Neuligkeit angelegten Brauwercken aber, 


Ablden, Bodenteich, Kneſebeck, Burgwedel und 
Eſſel, ſoll ein dritten Theil der Acciſe Unſerer Fuͤrſtl. 
Cammer, zwey Drittheil aber dem Schaße berech⸗ 
net werden; Solten ſich auch noch mehrere Brau⸗ 
werde in unfern tanden finden, oder fünfftig, ent⸗ 
weder auf unfern Aemtern und Voigteyen, oder 

von 
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von andern im Sande, ſo deſſen befugt, angeleget 
werden, fo foll davon, nach Anweiſe des Landtages⸗ 
Abſchiedes de ao. 1624. und folgenden, die Accife 
“ dem Schatz ohn.einige Eremtion und Exception ges 

zahler, und richtig berechnet werden. 

Die Brantweings Accife ſoll, wie bis anhero, 
alfo ferner, wie es jeden Orts hergebracht, pro 
rata Unfer Fuͤrſtl. Rent: Camımer, und dem tands 
Schatz berechnet werden, weil fid im Nachfragen 
“ befunden, daß aus Unfern Amte Meinerfen von 
Brantwein eine jeithero dem Schage nichts entrichs 
tet, fo foll davon hinkuͤnfftig zwey Drittheile dem 
Schatze, ein Drittheil aber der Cammer berechnet, 
und bezahlet werden; Solte ſich auch dergleichen 
im Sande noch mehr finden, fol auch darunter- die 
Billigkeit befchaffer, und die Aeciſe ohne Ruͤckſehen 
dem dandſchatze, und Unſerer Rent-Cammer, nad) 
denen von Alters hergebrachten Proportionen (falls 
Sie davon beide participirer hätten) entrichtet 
werben. 


Nachdeme aber im Sandrages» Abfchied de ao. 
1624. einige von der Aeciſe, zu Behuff ihrer eiges 
nen Haushaltung befrengt ſeyn, biefelbe Freyheit 
aber bis anhero zu weit extendiret werden wollen; 
So verordnen Wir Krafft dieſem und wollen, daß 
von ſothaner ordinaͤren, und im Landtages⸗Abſchiede 
de ao. 1624. fundirten Aceiſe, wie auch von allen 
übrigen Impoſten befreyet feyn follen. 5 

1) Was wir felbft bey unferer Hofſtat confus 
miren.. 
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2) Unfere Präfaten und von Abel, bie Cano⸗ 
niei ben den Stifftern Barbowid und Ramelsloh, 
und Jungfern in den Elöftern, auch alle Prediger. 


3) Unfere Hoffbediente, bis auf unfere Cams 
merbdiener inclufive, 


4) Unfere Rärhe, Serretarien, und Cangley 
Verwandte. 

5) Unfere Ober⸗ und Hauptleute Droften — 
Amtmaͤnner, Amtsvoigte, und Amtſchreibere, wie 
auch Forſtbediente, bis auf die Ober⸗Foͤrſter in- 
clufive. | 

6) Unſere Militairs Officier bis auf den Capis 
tain inclufive, und zwar diefe alle weiter nicht als 
fo weit fie folches zu ihrem eigenen Haushalt confus 
miren, und damit aller Unterfchleiff verhuͤtet were 
den möge, fo follen diefe Befreyete ihre eigenhäns 
dige beglaubte, und mit ihren Pirfchafften bedruckte 
Zettel Unfern Einnehmer jedesmahl bey Ablangung 
oder Empfahung des Getränds einliefern; Solte 
ſich dann ein und ander folcher Befreyeten diefer 
feiner Freyheit auf einige Weiſe und Wege mißs 
brauchen, und dabey einigen Unterfchleiff verftatten, 
foll derfelbe, ohne daß folches Getrände zu Behuff 
des Schaßes zu confifeiren, feiner Freyheit ad vi- 
tam verluftig gehen. Und meiln Wir ferner mißs 
fällig vernommen daß ſowol einige Unfere Ant: und 
Forſt⸗ Bediente, als auch einige Cloͤſterliche und 
adeliche Kruͤger ſich unterſtanden , die ihnen gege⸗ 
bene Krug⸗Conceſſiones auch auf die Aceiſe⸗Frey⸗ 
beit zu ertendiren, " wollen * ſothanen Abus 

aller⸗ 
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allerdings abgefteflet wiſſen; Es Toll auch Unfern 


Voigten, Förftern, und andern dergleichen Bes 
dienten fein mehrers Viehe Schatz fren pafliret 
werden, als foniel ihnen in ao. 1681. Contribution 
frey verftatset worden. Und damit bey dem Schaßs 
erde von Unfern Beamten defto genauer Auffiche 
Hinfünfftig gehalten werden möge, fo follen diefelbe 
alle und-jede, jegige und fünfftige auf das Schatz⸗ 
weſen, und daß damit nach Anmeife der Landtagss 
Abfchiede verfahren werde, abfonderlic) mit beeidis 
get werden.“ 


Endlich haben Wir auch gnädigft eingewilliget, 
daß um alle bey der Viehebefchreibung bishero vers 
fpürte der Untertbanen Defraudationes auch Koften 
zu vermeiden, das Viehe- Schaß: Regifter de ao. 
1682. auf die naͤchſte drey Jahr pro norma anges 
. nommen, und zu Berbefferung ber Schatz-Reve⸗ 

nuen darauf noch eine Sexta gefchlagen und jedem 
Amte und Dorffe ihr Quantum zugefchrieben, die 
Repartition aber dem Bauren felbft in jedem Dorffe 
heimgelaſſen werde, da dann feine Remiſſio ftart 
‘haben foll, es wäre dann daß ob cafum fortuitum 
einem gangen Amte, - oder ganken Dorffe, oder eis 
nem guten Theil der. Einwohner, - wenigftens ein 
dritter Theil des Viehes abginge, foldyenfalls. fo- 
thaner Abgang von denen Commiſſariis jeden Amts 
auf Anmelden unterſuchet, und an Ung davon uns 
serthänigft referiret werden ſoll: ) Es follen und 
=” wol⸗ 
) Nach dem Ausſchreiben vom zten Jun, 1756; werden gar 
— keine Erlaſſe am Viehſchatze mehr geſtattet. 
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wollen auch bie Staͤbte dieſe brey Jahr über ebens 
falls diefe erhöhete Sextam des Schaßes abführen; 

Wirhaben auch der Dannenberg. Aemter halber 
Uns mit unfer getreuen Sandfchafft, lauf eines abs 
fonderlicy Heute dato errichteten Receſſus, vereins 
baret, daß daraus vom ıften May diefes Jahrs 
an, und hinfünfftig der Vieheſchatz, und Impo—⸗ 
ften, wie auch die halbe Accife dem Landſchatz berechs 
net und gezahlet werden folle, wie eg dann auch mes 
gen Unferer und anderer Braumwercder dafelbft eben 
alfo gehalten, und davon alle Quartal eine richtige 
Specification alles gebraueten Biers, und mos 
hin es verwandt, an hiefigen Schatz⸗Einnehmer 
geliefert, und fo viel mie den Eremten s Zetteln nicht 
beleget, dem Schage ad dimidiam die andere 
Haͤlffte aber unferer Rent» Cammer berechnet wers _ 

- den folle. 

Zu Uhrfund und fefter Haltung deſſen allen, 
äft diefer Abfcheid unter Unfern Fürftl. Hand» Zeis 
chen und vorgedruͤckten Secret in duplo ausgefers 
tiget, und von denen hierzu Deputirfen aus Mittel 
„ Unferer Prälaten, Ritters und Landfchafft mit ihren 
Händen und Pirfchafften vollenzogen. So gefches 
ben auf Unſer Nefideng Zelle den zofen Junii 
1687. - 


(L.S.) Georg ilfelm > 


Werner Hermann Spoͤrcke. 
Auguftus Grote mpp. 
soft Ludwig Molan mpp, . 
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| = "Ch. | 
Nefolution des Churfürften Ernſt Auguft 
vom 2ten un. 1693, 





Hierin wird Verficherung darüber ertheilt, daß 1) auf 
den Succeflionss Fall das Fürftenthum Zelle, dem Fürs 
ſtenthum Calenberg nicht incorporirt, 2) die im erftes 
ren vorhandene höhere Gerichte, nemlich die Juſtitz⸗ 
Canzley und das KHofgericht dafelbft beybehalten wers _ 
den follen; 3) man bey Anrichtung eines Ober ; Appel: 
lationg » Gerichts, die Erinnerungen der Landfchaft 
vernehmen wolle. 4) Sind dadurch die mohlherges 
brachten Verfaffungen überhaupt, nebft einigen nahms 
Haft gemachten Neceffen befonders confirmirt worden. 


De Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Ernſt Auguſts, Hertzogen zu Braunſchweig 
und Luͤneburg, des Heyl. Roͤmiſchen Reichs Churs 
fürften, Biſchoffen zu Oßnabruͤck ꝛc. Churfuͤrſtl. 
Durchl haben Gnaͤdigſt vernommen, was die alhie 
anweſende Deputirte Dero Getrewen Praͤlaten, 
Ritter, und Landſchaft, Fuͤrſtenthumbß Zelle, fo 
woll bey der ihnen Gnaͤdigſt verſtatteten Vorlaſ⸗ 
fung, als bey der von Gr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Miniftris mic ihnen gehaltenen Eonferenz vorgetra⸗ 

un —— gen, 
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gen, und mwelchergeftaft Sie unterthänigft nachges 
fuchet, daß 1) auf fünffigen in Gottes Händen fies 
benden Succeffions: Fall im. Fuͤrſtenthumb Zelle, 
felbiges dem Fuͤrſtenthumb Calenberg nicht incorpos 
riret, 2) Beyde in erregtem Fuͤrſtenthum Zelle igo 
befindliche Höhere Gerichte, nemblich Cangeley: und 
Hofgerihte, alda beftendig gelaßen, 3) Bey der 
biernächft zugefchehenden Anordnung des Churfuͤrſtl. 
Dber » Appellations » Gerichts erwehnte Prälaten, 
Ritters und Landſchaft mit ihren unterthänigften 
erinnerungen gehöhret, und Letzlich, 4) Dero wohl⸗ 

hergebrachte Verfaſſungen und Privilegia, in 
fpecie die unter Sr, Churfürftl. Durchl. freundlich 
Vielgeliebren Herrn Bruders, Herrn Herbogen 
Georg Wilhelms zu Braunfchmweig und Lüneburg 
Durch. Gnädigften Approbation errichtete Receſſe 
vom ıgten Decembr. 1673, 28ften April 1682 
und 26ften Nov. 1686, von Sr. Churfürftl. Durchl. 
Jetzo in Gnaden confirmiret werden mögten. 


I) Was nun den Erften Punet betrifft, fo 
gehet Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Intenfion dahin, 
daß auff erregten Fall die Fürftenthüner Zelle und 
Ealenberg ſambt übrigen fanden ein Churfürftens 
thumb -conftituiren, und unter Sr. Ehurfürftl. 
Durchl. und Dero Nachkommen an der Chur, als 
einem Haubt, Megenten, und Churfürften ſtehen 
und gouverniret: werden follen, Welches jedoch 
nicht hindern foll, daß ein Jedes, und infonderheit 
auch das Fuͤrſtenthumb Zelle mit feinem Sandfchafts 
lichen Collegio habenden Gerechrfamen und Privis 
legiis 


— 
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fegtis nichts deftominder. ein abfonderfiches Corpus 
verbleibe, Geftalten dan Sr. Churfürftl. Durchl. 


ein Fuͤrſtenthum dem andern zu incotporiren ſo 


wenig gemeint fein, Alß fi) folches etwa prasticiren 


laſſen mögte; 


I) Wegen beruͤhrter Hoͤhern Gerichte im Fuͤr⸗ 


| ſtenthumb Zelle, hat es auch an © iten Sr. Chur⸗ 


fuͤrſti Durchlt. fein anderes abſehen, alß daß Beede 
auff mehrberegten Succeſſions⸗Fall beybehalten 
werden ſollen. 


Und dafern etwa hiernaͤchſt ſich eraͤugen moͤgte, 
daß dienſam und noͤtig ſein wuͤrde, einige Aende⸗ 
rung darunter vorzunehmen, So werden dennoch 
St. Churfuͤrſtl. Durchl. darin nichts thun oder vers 
fügen ohne mit Dero getrewen Prälaten Ritters und 
Landſchaft Fuͤrſtenthumbß Zelle, vorbero deßfalß 
zu eommuniciren, Dero unterthaͤnigſten Beirath 
und Bedenken daruͤber zu vernehmen, und ſich mit 


denenſelben dergeſtalt deßhalber zu vereinbahren, 
amd zu vergleichen, wie es ber Beforderung der 


heylſahmen Juſtiz und der Gemeinen Landes» Wols 
farth gemeß zu fein fich finden und ergeben wird, - 


IM) Halten Sr. Churfürftl. Durchle. den Punct 


von anrichtung eines Ober» Appellationg» oder Re⸗ 


vifiong » Gerichts für eine. Sache, fo in weiteres 
reiferes nachdenden zu ziehen. 

Und gleich wie Sie fih darunter noch zur Zeit 
auff nichts gewiſſes entfihloffen, alfo werden Sie 


dieſes werd dergeſtalt, wie deſſen Wichtigkeit er⸗ 


fordert, bey ſich uͤberlegen, und mit Vorhoͤchſtge⸗ 
Far : dach⸗ 
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dachten Dero Heren Bruders Durdhl. barab zufors 
derft. communicıren, auch nachdem das abiehen 
Darunter auff erwas gewiſſes gerichtet, Dero Ges 
trewe, fo wohl Zell: alß Calenbergiſche Landfchaft 
mit ihren erinnerungen darüber Gnaͤdigſt vernehs 
men. 

IV) Bon biefen drenen Puncten finden Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. den pierten wegen Confirmation 
der Sandfchaftlihen Privilegien und nahmentlidy der 
Recelluum von ıgten December 1673, 28ſten 
April 1682, und 26ften Nov. 1686. in fo weit uns 
terfhieden, daß Jene die Combinirung der Fürs 
ſtenthuͤmer und das Electorat, diefer aber die ordis 

nari Succeffion auff den nad) Gottes willen fi) ers 
eugenden Fall im Fuͤrſtenthumb Zelle refpiciren und 
angehen. 

Gleich wie es nun ein Uhraltes Herfommen, 
daß bey Succeffions» Fällen, die Nachfolger an 
der Regierung gleich anfangs bey deren Antretung 
fih mit der Sandfchaft zufammen thun, mit derfels 
ben daßjenige, was die Landes» Morhdurfft bey fos 
thaner Regierungss Veränderung erfordert, übers 
legen, waß feiner feits darunter nöthig und dienfahm 
gefunden worden, Ihro Mittelft einer Gnädigften 
Propoſition fund mache, und.dieLandfchaft darauff 
Ihre Defideria und angelegenheiten (Worunter die 
Confirmatio Privilegiorum der vornehmfte Punct 
zu fein pfleger) geziemend vorbringe. Alß haben Sei⸗ 
ne Epurfürftl. Durchl. zwär nicht gefehen, warumb 
es. bey foldhen Natürlihen Modo und Loͤbl. Obſer⸗ 
vanz nicht auch für jetzo zulaſſen. 

Da⸗ 
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Damit aber Sr. Churfuͤrſtl. Durchf. Deto 
Gnädigfte Neigung und Hulde Vielerwehnten Dero 
Prälaten Ritter: und Landſchaft, Fuͤrſtenthumbs 
Zelle, umb ſo mehr und Vollkommener zuerkennen 
geben muͤgen, er 

So haben biefelbe auf die ben Ihro gefchehene 
unterthänigfte anfuchung und in nehmendem befon: 
‚ders Hochhaltenden Egard, auff mehr Hoͤchſtgedach⸗ 
ter Dero Herrn Bruders Durchl. hiebey eingewandte 
Recornmendation und Vorwort reſolviret, ofter⸗ 
regten Praͤlaten, Ritter⸗ und Landſchaft, mittelſt 
dermahfiger Confirmirung ihrer wohlhergebrachten 

Verfaſſungen, und Privilegien, und abfonderlih 
obfpecificirter. Receſſe von ıgten Decemb. 1673, 
ogten April 1682 und 26ſten Nov. 1686 in Önas 
den zu wilfabren, immaßen: Sie dan biefelbe hies 
mit in allen Puneren und Claufulen Gnädigft cons 
firmiren und befterigen, Alfo und dergeftalt, dag 
auff vielberuhrten Succeffiong: Fall Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Dero Getrewe Prälaten, Ritters und Sands 
ſchaft Fuͤrſtenthumbs Zelle daben gnädigft laſſen, 
und darüber halten wollen, auch Dero Erben und 
Nachkommen an der Chur follen. 

Welches alfo Seine Churfürftl. Durchl. eins 
gangs ermelten Deputirten zu Gnädigften Refolus 
‘tion unter- Dero Churfürftlichen Handzeihen und 


Geheimbten Cantzeley⸗ Secret ertheilen laffen wol 


den, Signatum Hannover den ten Jung Ao. 1693. 


..(L. 8.)Ecrnſt Auguſts 


Chur» Fuͤrſt. 


x 
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CIL u 
Nefolution und Landtags⸗ Abſchied, vom 
20ſten Jul. 1695. 





Hat zwey Abtheilungen. Sn der I) iſt regulirt worden, 
wie es 1) bey den Landgerichten mit der Citation der 
adelichen Gutsleute und Gerichts-Unterſaſſen, auch 
Beytreibung der denſelben zudictirten Strafen zu hal⸗ 
ten, und daß Abtrag zu machen, wenn die den Aem— 

* tern angehörende Leute in der Gutsherrn Gerichten, 
in, bürgerlichen und ſolchen Fällen etwas verbrechen, 
daruͤber ſich deren Gerichtsbarkeit erſtrecket. 2) Berech⸗ 
tigung der Beſitzer hoher oder voͤlliger Niedergerichte, 
wegen der Strafen von den Verbrechen in Policey⸗ 
Sachen. 3) Nähere Beſtimmung des Rechts Schugs 
geld zu erheben, nebft Bezeichnung der Verſchiedenheit 
der Grenzen zwiſchen voͤlligen Nieder⸗ und Pfahl⸗ 
Gerichten. Die Ilte Abtheilung enthaͤlt Verfuͤgungen 
7) wegen der Unzuchtsbruͤche von denen auf adelichen 
Sigen und dazu gehörenden Wohnungen‘ befindlichen 
Leuten, 2) Daß der Prälaten und von Adel Guts⸗ 
leute zu An⸗ und Abfuhr der Sachen herrſchaftlicher 
Beamte nicht dienen ſollen. 3) Daß der Ausſchuß 
nur zu milttärifchen Verrichtungen behuf Defenfion des 
Landes gebrauchet, und nicht auffee Landes geführt 

wer: 
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werben bärfe, auch ivle weit die Müller vom Ausſchuſſe 
befreyet bleiben follen. 4) Zu halten, was wegen der 
Mißbraͤuche bei) den Kriegerreifen und Landfolgen vers 

ordnet iſt. 5) Von den frehen Guteherrn s deuten 
keine Hoffolge zu erfordern, und in welchen Faͤllen 
ſolche Jagdfolgen zu leiſten ſchuldig, nebſt BAUEN ” 
— — beobachtenden MR, 





We FO Wilhelm, von Gottes Onaden; 
Hergog zu Braunfchmeig und Lüneburg, €. 
Uhrfunden hiermit, Demnach Wir über verfcies 
dene Uns, von Unferer fämbtlihen getreuen Rits 
ters und. Landſchafft Unfers Fuͤrſtenthumbs Luͤne⸗ 
burg, vorgebrachte Gravamina, unterm 26fien 
Novembris Anno 1686. Unfere gnädigfte. Refolus 
tion ertheilet, und feitdeme zwiſchen einigen aus 
‚Mittel jegtgedachter Landſchafft, infonderheit denen, 
- welche mit Gerichten verfeben, und Unferen Bes. 
ombten, über dem Verſtand folcher Refofution, in 

ein und anderen Puncten, zum öfftern Streit ents 
ſtanden, fonderlid) wie, es 


I: Wegen der Citationen zu ben Sandgerichten 
mit den jenigen Unterthanen zu halten, die nicht 
unter Unferer Aembter, fondern der Öutss Herren 
Jurisdidtion ſtehen: 


II. Wehme die Straffen von ſolchen Verbre⸗ 
chen in Policey⸗Sachen, da durch Unſer Fuͤrſtl. 
Verbot, oder Verordnung, | an fi a. fonft eben nicht 

ftcafi 
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- ftraffbahre That, ſtraffbahr gemachet wird, eigenes 
lih zufomme. 


"III, Wegen des Schug: Thalers, melchen bie 
fo genandten Häußlinge, vermöge gedachter Unſe⸗ 
rer Policey» Ordnung, jährlich zu entrichten ſchul⸗ 
dig find. 


Und Uns dann davon, auff unterthänigftes 
anhalten Unfer getreuen Ritters und Landfchafft, 
ausführliche Relation erftattet worden, daß Wir 
Uns darauff für Uns und Unfere Succefforen in 
Gnaden erkläre haben; Erklären Uns „. Krafit 
Diefes, und zwar 


IL. Die Eitationes vor die fand» — be⸗ 
treffend, dahin, daß es damit, wie Wir es in Un⸗ 
ſerer den, in den Aembtern Dannenberg, Luͤchow, 
und Hitzacker, Geſeſſenen und Beguͤterten vor’ 
Adel Anno 1682. ertheilten abfonderlihen Refolus 
tion $.$. 12 und 14. *), und diefes Puncts halber 
von Unfer Regierung den ıoten Martii Anno 
1687. **) gethanen Declaration in folchen Aembs 
fern verordnet, alfo auch in den fämbtlichen übris 
gen Aembtern und Voigteyen Unfers gangen Fürs 
ſtenthumbs Luͤneburg binführo beftändig gehalten, 
und deme zufolge die Landgerichte, wann fie zu hal⸗ 
ten, jedesmahl und zwar in den, zu Unferm Ambt 
Zell, gehörigen zwölff Voigtehen, fo viel immer 

moͤg⸗ 
S. Nr.XCV. 
9 Luͤneb. Land. Conſt. Cap. IX. Nr. iv. 
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möglich, zeitlich angekuͤndiget, in ben übrigen 
Aembeern, und Voigteyen aber, zum menigften 8. . 
Tage vorhero von den Cangeln denunciiret werden, 
und alsdann, nebft den übrigen Ambts-Untertha⸗ 
nen ingeſambt, auch alfe und jede der von Abel und. 

anderer Guts⸗Leute (dann, was derfelben und andes 
ver freyhen Gurs;» Herren s Diener betrifft, verbleiber 
es ben der Difpofition deß $. 2. obermehnter Unſe⸗ 
rer Mefolurion von Anno 1686.) darüber diefelben 
entweder nur die bloffen Pfahl; und Zaun = Gerichte 
hergebracht, oder gar feine Gerichte gegenwärtig 
im Beſitz haben, ohne Unterfcheid, und Subfidials 
Eitation, daben erſcheinen, die jenige aber, dars 
über Sie die Hohen und Unters Gerichte zugleich, 


oder die völligen Unters Gerichte allein haben, ans , 


ders nicht, “als warın in fubfidium juris, mit Ans 
- führung der Uhrfach menigftens in genere derer . 
-Gerichtss Herr, oder deffen Verwalter, oder andes 
rer darzu Gevollmaͤchtigter, darumb fchrifftlich res 
quiriret wird, dafür zu erfcheinen ſchuldig feyn fols 
len; Dargegen Wir gnädigft gefchehen laffen wols 
Ien, daß die Unfern Aembtern ohnmittelbahr anges 
börige keute und Unterthanen, wann Gie in der 
Gutss Herren Gerichten in Bürgerlichen, und fols 
chen Fällen etwas verbrochen, darüber ſich deren 
Gerichtsbarkeit erſtrecket, von Unſern Beambten 
den Gerichts⸗Inhabern gebuͤhrenden Abtrag deß⸗ 
wegen zu machen angehalten werden. Auch ſoll es 
mit Exeeution der Straffen, ſo auff den Land⸗Ge⸗ 
richten dietiret werden, nach dem Inhalt gedachter 
Unſerer Reſolution von Anno 1682. $.13. gehal⸗ 
sen 


’ 
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ten werden, daß nemlic die Beambte in den 
Fällen, in welchen die Citationes an die Guts— 
Leute mitselft Subfidiglien ergehen, deren Gerichtss 
und Gutss Herren, auch der Erecution halber in 
ſubſidium zu requiviren haben. Da aber diefe ſich, 
‚ folher Requifition ohngeacht, fäumfelig erweifen, 
und die Straffen längftens innerhalb 4 Wochen 
darnach nicht einfchaffen, bleibet denfelben unbes 
‚ nommen, felbige, warn die Delinquenten, ‚oder 
ihre Guͤther, auſſerhalb den Abdelichen Gerichten 
angetroffen werden, felber durch Pfandung, oder 
andere dergleichen Erecufionss Mittel beyzutreiben. 
In den übrigen Fällen, da feine fublidiales erfor 
dert werden, baden Sie den Gutss Herren, oder 
deren Gevollmächrigten, Die dictirte Straffen mes 
nigſtens per fchedulam zu notificiven, und, Das 
fern ſolche gleichfalls innerhalb 4 Wochen darauff 
nicht eingebracht werden, ftehet Ihnen frey , als⸗ 
dann, ohne ferners nachſehen, zur — de⸗ 
rentwegen zu ſateicen 


II. Die Strafen von ben Verbrechen in obers 
wehnten Policey Sachen anlangend, haben zwar 
Unfere Beambten vermeinet, daß folhe unter die 
jenigen Straffen zu rechnen, welche der hoben Ters 
ritorials Gerechtigkeit anhängig, und Uns $. IV. 
obgemeldter Kefolution von Anno 1686. qusdrüds 
lich vorbehalten find; Alldieweil Wir aber Uns in 
Gnaden erinnern, * es bey Ertheilung jetzter⸗ 
wehnter Reſolution keine andere Meinung gehabt, 
als daß Wir aus en Uns darzu bewegens 
den 
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den Uhrſachen, bem jenigen von tinferer Lands - 
ſchafft, welchen entweder die Hohens und Niederns 
Gerichte zufommen, oder die völlige Nieder + Öes 
richte, nicht aber die bloſſen Pfahls und Zaun⸗Ge⸗ 
richte, zuftehen, auch bie Cognition und Beftrafs 
fung folcher, gleich. übrigen, in gemeldtem Receß 
von Anno 1686, nicht ereipirten Sachen, nach 
Unterfcheid der Verbrechen, mie diefelben entweder 
zu denen Hohen⸗ oder Pieders Gerichten gehören, 
gönnen, und laffen wollen, immaffen dann über 
folchen Straffen dazumahl eigentlich gehandelt wor⸗ 
den: Als hat es Dabey fein beftändiges Bewenden, ' 
dafs in allen den Fällen, in welchen Wir und Uns 
fere Succefforen die Cognition und Beftraffung ders 
gleichen an ſich fonft nicht verbotenen, ; aber durch 
eine neue Verordnung ſtraffbahr werdenden Sa . 
- hen, nicht etwa Uns felber, oder Unfer Regierung, 
aus fonderlichen wichtigen Uhrſachen ausdruͤcklich 
reſerviren, es bey dem foro ordinario criminali 
vel civili gelaffen werden foll, wollen jedoch und - 
verordnen annebft hiermit, daß in ſolchen, in die 
Policey lauffenden Fällen, unter den Straffen, fo 
zu den Hohens und Miebern: Gerichten gehören, 
jedesmahl der gebührende Unterſcheid gehalten 
werde, und die allein mit diefen verfehen, fich feiner 
Eognition und Beftraffung anderer Verbrechen in 
dergleichen, Policeys Sachen, als welche dahin ges 
hörig, und worauf, wann Sie mit Gelde zu bes 
ſtraffen, nur eine Straffe zum hoͤchſten von etwa 
Acht Reichsthaler geſetzet iſt, ober ihrer Natur und 
Eigenſchafft nach geſetzet werden kan, als welches, 
(Zweiter Theil) 3 - im 
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im Fall es daruͤber zur Contradiction kommen folte; 
- Unfere Zürftl. Regierung oder Hoffgericht: zu arbis 
triren hat, annehmen follen. Und haben die jenige, 
fo allein mit den Nieders Gerichten verſehen, bie 
DBeftraffung der Falle in gedachten Policey » Sachen, 
barauff feine gewiſſe Straffe geſetzet iſt, die dabey 
vorfommende Umbſtaͤnde aber eine höhere Geld: 
Buffe als 8 Rthlr. erfordern, deme, welchem die 
Hohen⸗ oder Criminal s Gerichte gehören, zu übers 
laſſen, und fich nicht zu unternehmen, gefagten Obers 
Gerichten zum Nachteil, und damit Sie nur die 
Straffe genieffen mögen, folche Werbrechen felber 
zu beftraffen, fondern gehörigen Orts zu verweifen. 
Nicht weniger „haben diefelben zu verhuͤten, daß 
Sie geringe Verbrechen nicht zu hoch an Gelde bes 
ftraffen, oder zu erwärtigen, daß die jene, fo. dar⸗ 
unter Ercefie begehen werden, der Straff auff ſol⸗ 
ches mahl verluftig feon follen, und Uns diefelbe 
berechnet werde. 


Mas dann III. das Schuss Gelb betrifft, er» 
innern Wir Uns zwar, was Wir deßwegen in mehrs 
gedachter Unſerer Mefolution von Anno 1686. vers 
ordnet haben; Alldieweil aber folhe Verordnung 
bloß auff die Obfervang, und wie es beßhalber, 
entweder bey Unſern Aembtern, oder von den 
Gutss Herren beftändig bergebracht iſt, fih grüns 
det, und Diefes, in dem ein jeder die Obfervang 
vor fi) zu haben vermeiner, zu vielen Irrungen 
Anlaß gieber, wollen Bir, damit ins kuͤnfftige eine 
Gewißheit dißfalls ſeyn moͤge, auff eingebrachte un⸗ 

ter⸗ 
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terthaͤnigſie Bitte, und Verlangen mehrgeſagter 
Ritter⸗ und Landſchafft hiemit ſtatuitet, und ger 
meldte Reſolution dahin declariret haben, daß die 
von Unſer Ritter⸗ und Landſchafft allein aus den 
Höfen, daruͤber Sie die Hohen⸗ oder Nieder⸗ Ge⸗ 
richt hergebracht, ſolch Schuß» Geld, als fructum 
jurisditionis, von den Häußlingen ohne Linters 
fcheid erheben mögen, alle andere Gurs- Herren 
aber, welche nur mit den bloffen Pfahls Gerichten 
yerfehen find, oder gar feine Gerichte wuͤrcklich bes 
figen, fih der Erhebung dieſes Schuß» Geldes 
enthalten, und bafjelbe einig und allein Unſern 
Aembtern *), ober andern, welche. die Gerichte 
über ihre Höfe haben, überlaffen follen. Jedoch 
bleibee einem ‚jeden Gutss Herren der: Dienft,  wels 
chen die Häußlinge, vermöge der Policy? Ordnung, 
zu leiften fchuldig find, oder das dafür jährlich zu 
—— Dienſt⸗Geld, billig, und ſtehet darne⸗ 
ben 


) Als vor einigen Jahren der Anwald der Koͤnigl. Cammer, 
die Erhebung des Schußgeldes auch. von denen auf abelis 
ben Höfen wohnenden Häuslingen in Anſpruch nahm, 
and die Sache an das höchfte Tribunal gelangte; fo refcris 
birte daflelbe an das Zellifhe Hofgericht unterm 23ſten 
Febr. 1793, daß gebachter Anwald mit denen wider dei 
Anwald der Ritterfchaft wegen de3 Schußgeldes von Hauss 
lingen, welche innerhalb des Bezirks adelicher Höfe woh⸗ 
nen, gemachten Anfprüchen, in’ fo ferne nicht: bey dem 
einen oder anderen adelihen Gute darunter ein anderes 
Herfommen follte dargethan werden Fonnen, ab und zur 
Ruhe zu verweifen ſey. 


5: 
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ben denſelben frey, ob Sie in ihren Höfen Haͤuß⸗ 
linge dulden wollen, ‘oder nicht. 


Ferner und nachdem in obigen Puneten und Res 
folutionen fo woll, als öffters angeführter Unfer. Res 
folution von Anno 1686, vielfältige Erwehnung 
der völligen Nieders und Pfahls Gerichte gefchieher, 
haben Wir, umb allen Jrrungen, die auch diefer 
wegen zwifchen Unfern Aembtern, und denen. von 
Adel, oder andern Öutss Herren, die dergleichen 
Gerichte hergebracht haben, fich hervor thun moͤg⸗ 
ten, deſto mehr vorzufommen, gnädigft gut gefun⸗ 
den, worin folche Pfahl: oder Zaun⸗ und Hingegen 
die völlige Nieder s Gerichte eigenelich beftehen, nach 
dem Inhalt. obgemeldter Unferer,. den in Dannens 
bergifchen gefeffenen und begüterten von Adel, Anno 

1682. gegebener Refolution, zu determiiniren und 
diefer Unferer Refolution inferiren zu laffen, als 
nemlich, daß, fo viel die Pfahl- und Zaun: Ges 
richte betrifft, die Gutss Herren (1) die jenige Vers 
‚brechen, ‚ welche in ihrer Meyer oder. Guts-Leute 
Häufern und Höfen, darüber ihnen ſolche Pfahl⸗ 
und Zauns Gerichte gebuͤhren, fo weit deren Be 
zirk und Zaun gehet, von ihren eigenen feuten, 
oder deren gebrodeten Gefinde, oder darauff fich 
befindenden MierssLeuten, und Häußlingen begans 
gen werden, und vorfallen mögen, und zu ben 
Nieder» Gerichten gehören, .beftraffen, Die davon 
aufflommende Straffs Gelder einfordern, und in 
ihren Nußen erheben mögen,. woben ſich dann von 
felbft ergieber, daß Sie nicht befugt feyn, umb 

dieſe 
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dieſe Gerichtbahrkeit zu ertendiren, die Höfe zu 
erweitern, ober gar Acker, Wiefen und dergleichen 
$ändereyen, neuerlicher Weife mit in diefelben zu 
ziehen, (2) daß, gleich wie die Pfandung umb bes 
kandliche Zinfe, Dienfte und andere Präftarionen, 
vermöge Unferer Policeys Ordnung , und Anno 
1686. ertheilten Refolution, den ſaͤmbtlichen Gutss 
Herren zufommet, aljo infonderheit aud) die jenige, 
welche die Pfahl und Zauns Gerichte haben, ihre 
Guts-Leute umb dergleichen befandlicher Zinfe, 
Dienfte und Präftationen willen, auff ihren Höfen, 
und in den dazu gehörigen Käufern pfanden; nicht 
weniger (3) diefelben, wann Sie ſich ihres Meyers» 
ober Erb⸗Zinß⸗Recht verluftig gemacht, entfeßen 
mögen ; jedoch daß hiebey beobachtet werde, was 
in mehrsangezogener Unferer Refolution von Anno 
1686. deßwegen verordnet ift. (4) daß biefelben, 
warn jemand ihre feufe ex Contradtu vel quali, 
“oder auch, warn fchon der Fall auffer dem Hoff fich 
jugefragen, feines eigenen Intereſſe halber, ex de- 
licto vel quafi civiliter zu befprechen hat, in fols 
chen Sachen cognofeiren, und diefelben entfcheiden, 
das judicatum auch auff den Höfen erequiren mös 
gen. Darentgegen kommet denſelben nicht zu, in 
den Straffällen, die fich auffer den Höfen mit ihren - 
Guts⸗Leuten, oder auch auffden Höfen mit Frembden 
begeben, fid einiger Cognition, und Gerichtbahrs 
feit anzumaffen, wie ihnen dann auch nicht gebuͤh⸗ 
ret, Executionen und andere dergleichen Gerichtli⸗ 
che Adtus über deren, aufferhalb den Höfen, beles 
gene Säle, ER: fondern Sie fich deffen . 
allen 
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allen zu enthalten, und ſolches Unfern Aembiern, 
oder andern, denen die übrigen entweder Hohes 
oder Niederes Gerichte an felbigen Ohrt, oder auch 
nur über folche Höfe zuftehen, zu überlaffen haben, 
und folget nun hieraus, daß der Unterfcheid der 
völligen Niederes Gerichte über die Höfe von gefags 
ten Pfahls und Zauns Gerichten eigentlich darin 
beſtehe, daß die jenige, welchen jene entweder aus⸗ 
truͤcklich, und in fpecie, oder in genere bie Ges 
richte Durch Lehns Brieffe, oder andere Fürftl. Cons 
eeffiones, Verträge, und Begnadigungen verliehen 
find, oder diefelben Cauffer den in den Aembtern 
Dannenberg, Luͤchow und Hitzacker gefefenen und 
begüterten Guts» Herren) fonft rechtmäffig herge⸗ 
bracht, nicht allein die zu den bloffen Pfahls und 
Zaunserichten obzangeführter maffen gehörige 
Jura in den Ihrer Gerichrbahrfeit unterworffenen 
Höfen zu erereiren haben, fondern auc) über dem, 
wann Frembde in folhen Höfen etwas Straffbahs 
res begehen, fo zu den Nieder» Gerichten gehoͤret, 
daſſelbe fo woll, als wann es an andern Obrten ihe 
rer Jurisdietion gefchehe, wie nicht weniger, was 
die Innwohner felbiger Höfe, aufferhalb denen, an 
frembden Ohrten verbrechen, wo nicht in biefen 
Fall der Delinquent ad forum commifli delidtires 
mittiret werden muß, cognofeiren und beftraffen, 
nicht weniger das judicatum auffer den Höfen, jes 
doch in ihren Gerichten, erequiren mögen. 


Als 
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Als auch von Seiten mehrgemeldter Unſerer 
Landſchafft uͤber vorige, noch andere weitere Be⸗ 
ſchwerden gefuͤhret, und ſolche Uns nicht weniger 
in Unterthaͤnigkeit fuͤrgetragen worden; So erklaͤ⸗ 
ren Wir Uns vor Uns, und Unſere Succeſſores, 
darauff und zwar 


1. Die Sende⸗ oder Unzuchts⸗Bruͤche beiteſ 
fend, welche Unſere Beambte, wann ſolche auff 
Adelichen Sitzen vorgefallen, und: deren Eigenthüs 
mere dieſelben nicht ſonderlich hergebracht, oder ſo 
viel die in den Aembtern Dannenberg, Lüchow und 
Hitzacker gefeffene oder beguͤterte von Adel betrifft, 
nach Inhalt mehr angeführter Unferer Refolution 
von Anno 1682. mit Hohen Gerichten nicht verfes 
ben find, ohn Unterfheid bißher prätendiret haben, . 
Wollen Wir, gleid) wie Wir in Unferer Refolution 
von Anno 1686. auch denen Guts= Herren, welche 
fonften mit Gerichten nicht verfehen, die Beſtraf⸗ 
fung ihrer Dienftdoten, wann fie auff ihren Adeli⸗ 
chen, und freyen Sitzen etwas verbrechen, fo zu 
den Nieder» Gerichten gehöret, gnaͤdigſt nachgeges 
ben, alfo foldyes hiemit auch auff die in den freyen 
Adelichen Sigen, oder Wohnungen und dazu gehös 
rigen Gebäuden, Schäffereyen und Vorwercken 
vorfallende Sendes oder Unzuchts» Brüche, in Ans 
fehen diefer Ohrteexemprion von Unfern Aembtern, 
extendiret haben, bdergeftalt, daß wann ſich ein Fall 
mie darauff befintlichen Leuten, welche in der Guts⸗ 
Herren, oder ber darauff wohnenden Vermaltere, 
oder Pächtere Brod und Lohn ftehen, begibt, das 

von 
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von dergleichen Brüche aufffommen, diefelben fol; 
che felbft erheben mögen, und von Unfern Beambs 
tem ihnen weiter feine Hinderung Darunter gemachet 
werden foll. 


II. Wollen Wir, nachdem bey verfchiedenen 

Unferen Aembtern, wann entweber Beambten bes- 
ſtellet find, oder die alten abgangen, auch der Praͤ⸗ 
laten und von Adel Guts⸗Leute zu Ans und Abfuhr 
deren Sachen gefordert, und, wann Sie fich dazu 
nicht eingeftellet, gepfandet, und beftraffet worden, 
ſolche Beſchwerung gaͤntzlich abfchaffen, dargegen 
Krafft dieſes die Verfügung gethan haben, daß 
denfelben dergleichen Fuhren, oder einige andere 
Beyhuͤlffe darzu zu hun, ferner nicht foll anges 
muhtet werden. 


Aldieweil auch IIE geklaget worden, daß der 
Ausfhuß vorigen Jahrs zu Reparirung der Elb⸗ 
Teiche im Dannenbergifchen mit gefordert, und ges 
zogen ift, und aber beforget wird, daß, wann ders 
felbe ferner zu ſolcher und dergleidyen Arbeit, darzu 
er nicht gewidmer, und zu andern, als Militairs 
Verrichtungen gezogen werden folte, den Haufe 
wirthen dadurch nicht allein der ihnen felbft hoͤchſt⸗ 
nöptige Dienft faft gänglich entzogen, fondern auch 
daher die Ausſchuß⸗Knechte Feine Dienfte noch Uns 
terhalt mehr finden, alfo die gange Verfaſſung des 
Ausſchuſſes damit nothwendig hinfallen würde, So 
wollen Bir gleichfalls darüber halten laſſen, daß 
der Ausſchuß Hinfünfftig zu Peiner andern Arbeit 
oder Sachen, als bloß allein zu Militair: Verrichs 

P tun⸗ 
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tungen, unb Defenfion des Landes gebrauchet, auch 
nicht auffer Landes gefuͤhret werden foll: Daneben 
wollen Wir hiedurch verordnet haben, daß von den 
im Sande fich befindenden Müllern, die jenige, 
‚welche. allein ihrer Mühle abzuwarten, und feine, 
entiveder gantze⸗ halbes oder Kohthöfe dabey haben, 
alſo bloſſe Müller find, von dem Ausfchuß binführe 
frey gelaffen werden, jedoch nachdem die Berfaflung 
def Ausfchuffes alfo eingerichtet, daß von den Eins 
gefeflenen der Dörffer der Neunte Mann darzu ges 
zogen wird, auch diefelben an den Drten, da gegens 
wärtig auffer einem ſolchen Müller ſich nur Ace 
Haufleute finden, folcher Freyheit wuͤrcklich eher 


nicht genieflen follen, ‚biß einer von neuen dafelbft 


anbauet, der den Neunten Mann ausmachen, 
mithin des abgehenden Müllers Stelle erfegen fan. 


IV. Die vortommene Klagten wegen der Mißs 
braͤuche, fo bey den Krieger» Reifen und Landfols 
gen nach und nach eingefchlichen fenn mögen, ans 
langend, laffen Wir, nachdem Wir derenthalben 
_ eine fonderliche Verordnung *) fub dato 17. April. - 
diefes Jahrs gemachet, und 'publieiven laſſen, es 
dabey bewenden, und. wollen nicht allein für Uns 
ſelbſt ernſtlich daruͤber halten, fondern aud) die 
Verſehung thun, daß dergleichen von Unſern Ge⸗ 
heimbten Raͤthen, und ſaͤmptlicher Regierung ges 
ſchehe. 


An⸗ 


+) S. Luͤneb. Land; Conſt. Cap. UI. Gect. 5. Nr. XLVI. 
& 
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Anlangend V. die Befchwerungen, daß auch 
derer von Abel und anderer freyen Cuts: Herren 
Leuten, wann Wir mit Unferm Hoffstager an ein« 
oder andern Dre im Lande auff: eine Zeitlang fübfis 
fliren, unter dem Nahmen der Hoffs Folge, aller⸗ 
band Fuhren und "Hands Dienft dero behueff zu 
thun bey einigen Unfern Aembtern bißhero angemu⸗ 
thet; Und dann die Jagtfolgen entweder gleichfals 
mit Fuhren, oder zu Fuß, auch anderer Auffwars 
fung zu verrichten, bey faft allen von Uns felbft 
oder Unſerm Ober s ägermeifter, oder Ober : Förs 
ftern angeftelleten Jagten prätenbiret worden, wols 
len Wir,  fo.viel jenes, nemblich, Die Hoff» FZuhren 
und Dienfte berriffe, folche / hiemit ganglich abges 
ftellee, :und Unferen Beambten. und Befehls, Has 
bern ingeſambt, anbefohlen Haben, auch durch abs 
fonderlich an diefelbe abzulaffende Befehle aufferle- 
gen, daß Sie der von Adel und übriger freyen 
Burss Herren Leute mit dergleichen Führen und 
Hands Dienft, behueff Uinferer Hoffftart, wo Wir 
Uns aud) von Zeiten zu Zeiten damit hin begeben, 
und auffhalten mögen, binfüpre feineg — wei⸗ 
ter Ren ſollen. 


Die Zagdfolgen — anlangend, ſollen dieſel⸗ 
ben zwar gehalten ſeyn, ſolche nebſt den, Unſern 
Aembtern angehoͤrigen Guts⸗Leuten, Erſtlich bey 
denen Wolffs⸗Jagten; Zum Andern bey den grofs 
fen Hirſch⸗ und Schweine: Yagten, wann felbiges 
Wild mit den hohen Tüchern beftellee wird; Und 


dann Drittens bey den fo genandten Streiffz Jag« 
gen, 
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ten, da nach wilden Schweinen gejaget wird, wann 
bey dieſen letztern Wir Uns, oder Unſere Succef- 


Tores in eigener Perfohn felbft befinden, ba bie 


- obgedachte Jagten zu aller. Einwohner felben Dis 


firiets Nug und Beſten mit, gereihen, mit zu ders 

richten, und nicht altein zu Fuß dabey zu folgen, 
fondern auch die Zuhren zu Ans und Abführung 
der zu gedachten Haubt⸗ oder groffen Hirſch⸗ und 
Schweine: Jagten nöhtigen Tücher und. Lappen, 
imgleichen ber Abfuhr der iin jegts gefagten groſſen 
Haubt⸗Jagten in den Tuͤchern geſchlagenen Hirſche 
und Schweine mit zu thun; Bey allen und jeden 
andern Jagten aber, wie die benennet, und an⸗ 
geſtellet werden moͤgen, mit ſolchen und dergleichen 


Folgen und Fuhren, und in fpecie mit. Abfuhr 


\ 


deß auffer jetzt⸗ gedachten mit höhen Zeugen beftels 
leten Haubt» Zagten zufällenden Wildes, mit Fort⸗ 
bringung der Jäger, Voigte, Hunde, und ans 


dern Auffwartungen, gaͤntzlich verfchonet; 


fagt; 


Nicht weniger in gemeldten Fällen, da Sie 
die Folgen mit zu verrichten fhuldig, folgender 
maffen es gehalten werden. | 


1. Daß Ihnen folche jebesmahl zeitig anges 


2. Nicht mehr, als darzu höchft»nöhtig, bes 
ftellet; 

3. Dieſe Folge infonderheit, die Fuhren in 
dem Diftriet, da fie gefchehen müflen, unter den 
zu. Unfern Aembtern gehörigen, und, andern Guts⸗ 

Herren 
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Herren Seuten, ohne Unterfcheid, auff der Riege 
berum geben; 

4: Die jenige, welche die Riege mie den Fuh⸗ 
ten £rifft, mit der Zolge zu Fuß überfehen; - 

5. Die Fuhren von einem’ Ambt ins ander, fo 
viel immer möglich, abgelöfer; 

6. Won den Sands Commiffariis und Beambs 
ten eine beftändige richtige Verzeichniß darüber ges 
halten, infonderheit von ben Voigten und andern 
Unters Bebienten bey den Aembtern, welche die 
Leute beftellen, bie Jagt⸗Rollen mitgebracht, und 
von jenen unterfchrieben, folgends wieder mit zuruͤck 
genommen, und wegen deren, die ſich wuͤrcklich 

‚eingefunden, aud) von dem jenigen, der die agb 
dirigiret, zum Zeugniß unterzeichnet; 


7.. Die in ben von bem Orth, da gebachre 
Jagten angeſtellet werden , abgelegenen Aembtern 
gefeflene Leute nicht ohne Noth zu folhen Jagt⸗ 
Folgen gefordert und herbey gezogen; 


3. Wann von den Guts⸗Leuten einer oder der 
ander dabey ausbleiben moͤchte, berfelbe ſofort 
über der Urfach deffen, und, warumb er folche 
nicht in Zeiten angemeldet, und fich entfchuldiget, 
gnugfahm gehöret, und, da fein Einwenden erhebs 
„lich befunden wird, mit gang feiner Straff belegt, 
in andern dergleichen Fällen aber, da eine Straffe 
ſtatt hat, diefelb dem Gutss Heren, oder deſſen 
Gevollmaͤchtigten, wie in Unferer Refölution von 
Anno 1686. ratione der den Abelichen und anderer 
freyen 
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freyen Guts» Herren Leuten in dergleichen in Ilnfer _ 
Forfts und Jagt⸗Weſen lauffenden Dingen distirren 
Straffen verordnet, per fchedulam - notifieirer, 
auch vor Ablauff vier Wochen durch verhengende 
executiones nicht eingetrieben; 


9) Die Wolffes⸗ Jagten durch Unſern Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter, oder Ober⸗Foͤrſtere nicht ohnnoͤhtiger 
Weiß angeſtellet, und alſo die Leute zur Ungebuͤhr 
damit beſchweret werden, widrigen Falls, und, ba 
jemand unter dem Schein der Wolffs » Jagten fels 
bige zu andern Jagten, oder Dienften zu gebrauchen 
fid) unternehmen wird, gegen denfelben ein ernſtes 
Einſehen geſchehen; Und dann 


10. Den Guts⸗ Herren frey bleiben ſoll, von 
ihren Guts⸗Leuten, welche die Folge zu Fuß thun 
müffen, die, an verfchiedenen Orthen gewöhnliche 
und hergebrachte Anzahl ihrer Dienft Leute zu ihrem 
felbft eigenen noͤhtigen Gebraud) zurück zu behalten. 


Und, gleich wie Wir oben wegen der Müller, 
fo feine Höfe oder Kohten darneben haben, vers 
ordnet, daß fie nicht mit zu dem Ausfhuß gezogen 
werden follen, alfo wollen Wir und. verordnen hies 
mit, daß diefelben weniger nicht von den Jagt⸗ 
Folgen befreyet ſeyn, ine damit ſollen verſchonet 
werden. 

In uͤbrigen laſen Wie es bey mehr angezoges 
nen Unferer gefambten Ritter⸗ und Landſchafft Uns 
fers Fuͤrſtenthumbs Lüneburg den 26. Movembris 
Anno 1686. und den Eingefefferen und Begüterten 
von Adel in Unfern Aembtern Dannenberg, Lüchow 

und 
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und Higader den 28. Aprilis Anno 1682: abſon⸗ 
derlich ertheilten Refolutionen, und beren darauf 
erfolgten Declarationen bewenden, und bleiben dies 
felben nach ‚wie vor bey ihren. Kräfften, ‚geftalten 
dann denenfelben, und diefer gegenwärtigen Declas 
"ration und Abfchiede ftricte nachgegangen, und als 
lem, mas. denen zuwider bißher etwa geſchehen, 
oder ſtatuiret ſeyn moͤgte, damit exprefle derogis 
ret, und foldes allerdings auffgehoben, caffiret, 
und annulliret feyn fol. Zu mehrern Urkund, 
und Beftärkung dieſes alles haben Wir auch) 
gegenwärtige Unfere Deslaration und Erklärung in 
Kraft eines Sand: Tags Abfchiedes in duplo abs 
faffen laffen, felbige eigenhändig unterſchrieben, 
und Unfer Fuͤrſil. Inſiegel darunter zu bangen bes 
foplen, aud) von denen: von linfer getreuen Sands 
ſchafft hiezu verordneten Deputirten vollenziehen 
faffen. Zelle den 20. Tag Juli, im Jahr nach 
Chriſti Geburt, Eintaufend, Sechshundert und 
Fuͤnff und Neuntzig. 


C(L. S.). Georg Wilhelm. 
Auguſt Grote mppr. 
Julius Auguſt von Bothmer mppr. 
Levin Ernſt von Meding. te 
Georg Gebhardt von Dannenberg mpp. 
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ch 
Bandtags obſchid, een zu Ze 
den 2ten April 1098. — 





Begruͤndet aufs neue die Verpflichtung der Bar J 
nach vorher erfolgten Ableben des Churfuͤrſten Ernſt 
Auguſt, bey eintretenden Todesfalle des Herzogs Ge⸗ 

org Wilhelm, ſich der In den Receſſen vom Aten März 
1676, und zıften December 1680. anerfannten Suc⸗ 

= ‚seffion zw unterwerffen, und für diejenigen die Pof 
ſeſſion zu behaupten, dem folche hiernach alddann zus 
kommen würde. Die Stände aber follen hinwieder⸗ 
um bey ihren Rechten und. Privilegien‘, auch gegen 
alle aus Adimplirung des. Receſſes etwa entfiehende 
-Ungelegenheiten, Schaden Nachtheil, Brimfsaft und 
Meinen: geſchuͤtzet werden. 





Fu mifien als der Durchleud;tigfte Fuͤrſt und 
Kerr, Herr Georg Wilhelm, Herkog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ıc. Unfer gnadigfter 
Fürft unde Herr, denen alhie verfamleten von 
Prälaten, Ritters undt Landſchafft, gnadigft vor⸗ 
tragen laflen, daß ihnen noch erinnerlich bevorſtehen 
würde, 
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wuͤrde, masgeftalt S. Durchl. ihnen vor dieſem 
von den wegen der Succeſſion im Fuͤrſtenthumb 
Zelle unde zugehörigen Sanden mit Dero nunmehr 
in Gott ruhenden Herrn Brudere, dem auch Durchs 
leuchtigften Fürften unde Heren, Herrn Ernft Aus 
guftum, Hergogen zu Braunfchweig und Süneburg, 
des Heil. Roͤm. Reichs Churfürften, Bifhoffen zu 
Dfnabrug 1. genommenen Freund bruderlichen 
abrede undt errichteten Pactis eröfnung thun laffen, 
darauf auch Sie, Prälaten Ritters und Landfchaft 
mittelſt zweener Landtags» Abfchiede, Benantlich 
unterm gten Marfii 1675. unde unterm 21. Auguſti 
1680, in conformiter ißterregter, zwifchen der 
beyden Herrn Gebrüderen Durchl. Durchl. genoms 
mener abrede und errichteter Paftorum ſich dahin 
aufs räfftigfte verbunden, daß fie auf den fall, da 
Herrn Hergogen Georg Wilhelms zu Braunfchweig 
und Süneburg Durch. nad) Gottes willen midt 
Tode abgehen würden, feinen andern Landes 
Fürften alß Höchftermelten Herrn Churfürften Ernft ° 
Augufti zu Braunfchmweig und Lüneburg Churfürftt. 
Durchl. und dero Männliche Leibes Lehness Erben . 
nad) der Ordnung bes Erſt⸗Gebuhrts⸗Rechtens 
erkennen wolten, alles mehrern inhalts obangezoges 
ner bender Landtags» Abfchiede; Sich aber durch 
Gottesſchickung zugerragen, daß ©. Churfuͤrſtl. 
Durchl. vorhoͤchſtgedacht, dieſes zeitliche geſegnet, 
undt Hoͤchſtermelten Herrn Hertzogen Georg Wil⸗ 
helms zu Braunſchweig undt Luͤneburg Durchl. 
vormehr bedeutete⸗ die Sueceſſion betreffende Abrede 
und pacta mit dero — Vettern, Sr. Churfuͤrſtl. 

Durchl. 
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Durchl. Ehtiſtmilder Gedächtniß Hinterlaffenen äl« 


teften Herrn Sohn und Succeſſore an der Chur 
und Regierung, dem auch Durchleuchrigften Fürs 
ſten und Herrn, Herrn Georg Ludwigen, Herkos 
gen zu Braunfchweig und tüneburg, des Heiligen 
Roͤm. Reichs Ehurfürften, ernewert und ferner bes 
ſtaͤttiget hätten; Dahero Sr. Durchl gnädigft vera 
langten, daß vielbefagte von Prälaten, ‚Ritters und 
andſchaft alhie verfamblete fich zu obigem abermahl 
für fi) und übrige fand: Stände, in formb eines 
Sandtages» Abfchiebes zu verbinden; Daß demnach 
diefelbe Sr. Durchl. hierunter von newen bezeigende 
Landesvaͤterliche Sorgfalt für die Wolfahrt und .. 
den. Ruheſtand Dero Getrewen Unterthanen mit 
unterthänigftenn Dand angenommen, die Sache 
auch in gehörige Deliberation gezogen, und auf 
gefafleren Einmüthigen Schluß, nochmahlen unters 


thaͤnigſt fich dahin erflähret, und angelobet, gleich, 
wie Sie für fid) und übrige Land» Stände fich hier⸗ 


mit erflähren und angeloben, daß Sie dasjenige, 


was fig bereits in obigen beeden kandtagss» Abfchies 


den vom 4. Martii 1676. und 21. Aug. 1680. juges- 


ſaget, auf Herrn Hergogen Georg Wilhelms zu 


DBraunfchweig und Luͤneburg Durchl. erfolgenden 
tödtlichen Hintritt (welchen jedoch Gott lange vers 
hüten, und. Sr. Durchl. bey glüdlicher Regierung, 
und allem hohen Wollwefen noch viele Jahre gnaͤ⸗ 
diglich friften wolle) treulich präftiren, und daran 
den geringfien Mangel nicht fpüren laflen, undt 
dem zufolge auf jeßterregten Herrn Herkogen Ges. 
org Wilhelms Durchl. nach Gottes willen fich. bes 

(Zweiter Theil) Fi ges 
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gehenden toͤbtlichen Hintritt, keinen anderen Landes⸗ 
Fuͤrſten erkennen follen noch wollen, als vorhoͤchſt⸗ 
gedachten Herrn Ehurs Fürften Georg Ludwigs zu 
Braunſchweig und Limeburg Ehurfürftl.. Durchl. 
und da dieſelbe alßdann nicht mehr am Leben, Sr. 
Chur⸗ Fuͤrſtl Durchl. Aeltiſten Herrn Sohns, Ges 
org Auguſts Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg Chur⸗Printzl. Durchl. dero hinterlaſſenden 
Aeltiſten Herrn Sohn, Sohns Sohn, vndt ſo 
ferner Sr. Chur-Fuͤrſtl. Durchl. Männliche Leibes⸗ 
Lehns⸗Erben, nad) der Ordnung des Erſtgeburths⸗ 
Rechtens in abfteigender Linie, Wann aber von 
ben allen niemand mehr am leben feyn folte, alßs 
dann Sr. Churfürftl. Durch! Herrn Gebrüderen 
. der Hergogen Marimilian Wilhelms, Chriftians 
und Ernft Auguſts zu Braunfchweig und Luͤneburgk 
Durchl. Durchl. Durchl. dero binterlaffende Aeltifte 


Herren Söhne, Sohns Söhne und fo fürterg - 


dero Männliche Leibes stehns Erben, nad) der Ords 
nung des Erſtgebuert Rechtens, in abfteigender 


Linie. Es verpflichten auch Sie, von Praͤlaten 


Ritter⸗ und Landſchaft alhie verfamblete, für ſich 
und uͤbrige Land⸗Staͤnde ſich aufs buͤndigſte hier⸗ 
mit, wenn auf Herrn Hertzogen Georg Wilhelms 
. zu Braunſchweig und Luͤneburg in Gottes handen 
ftehenden toͤdtlichen Hintrite jemandt fonimen wuͤr⸗ 
de, der die Poffeflion für jemand anders, alß für 


Hoͤchſtgedachten Herrn Churfürften Herrn Georg, 


Ludwigs Churfürftl. Durchl. dero binterlaffenden 


Aeltiiten Heren Sohn, Sohns Sohn, vnd fo 


— Sr. RUN Durchl. Männliche Leibess 
— —— 
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gehnss Erben, nach ber Ordnung des Erſt⸗Gebuert⸗ 
Rechtens, in abfteigender Linie, oder nad) denen⸗ 
felben für jemand anders, als dem es, obverftans . 
dener Succeffions » Ordnung nah, fonften gebühs 
ret, nehmen mwolte, dem nicht ftatt zu geben, fons 
dern fich Ihren beften Vermögen nach, dawieder 
zu fegen, und ſoviel an Ihnen, die Poffeffion für 
den rechtmäßigen Succeflorem zu behaubten. Da 
hingegen fo woll von wegen Herrn Herkog Georg 
Wilhelms als Höchftgedadhten Churfürften Georg 
Ludwig Durchl. Durchl. für fi) und dero Succeflos 
ren, die gnädigfte Verſprechung gefchehen, daß 
Sie, Prälaten, Ritters und Sandfchaft, nicht als 
leine bey deren juribus und mwollerlangten. Priviles 
giis ſambt und fonders (Allermaße weiland Herrn 
Ernft Augufti. Churfürftl. Durchl. Hochfehl. Ans 
denckens der hiefigen Sandfchaft, mittelft einer ben 
2. Juny 1693. ertheilten Refolution folches auch 
gnädigft verſichert) gnaͤdigſt verbleiben laffen, und 
ſolche gewöhnlichermaaßen bey denen Huldigungen 
sonfirmiren, fondern auch Prälaten Ritter: und Lands 
ſchaft, und jeden von Ihnen befonders gegen aus ads 
‚implirung diefes Receſſes etwan entftehende ungeles 
genheiten, Schaden und Nachtheill, Zeindfchaft und 
Verfolgung gnädigft manuteniren, ſchuͤtzen und vers 
treten werden. Zu Uhrkund deſſen allen ift diefer Abs 
fehiede unter ofehöchftermelten Heren Hergogen Ges 
org Wilhelms zu Braunfchweig und. Lüneburg 
Durchl. Fürftlichen. Handtzeichen und vorgedructen 
Secret in triplo aufßgefertiget, audy von denen 
Prälaten Ritters und Landfchafft albier verfambles 

Ji 2 J ten 
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ten mit ihren Handen und Pettſchaften vollenzogen. 
So gefhehen Zelle den zten Aprilis Anno 1698. 


| (L. S.) Georg Wilhelm, 


Auguftuß Grote mpp. 

Auguftus von Bohtmer mpp, 

gevin Ernft von Meding mpp. 

Georg Gebhardt von Dannenderg mpp. 
Friederih Wilhelm von der Wenfe mpp. 

Georg: Werner von Habichorſt mpp. 
Otto von Eftorff mpp. 

Erneft Wilhelm von Spörde mpp. 
Hans Otto von Bülow. 

Friederich Behr mpp. 
Johann Herbert von Bülow mpp. 
Georg Ernft von Melging. 

Parum Valentin von Plato mpp. 
Thomas Grote. 

Thomae filius, 

Eberhard. Grote. 

Sriderig Bodo von Hodenberg. 
Hans Yulius von Eftorff. 
Hinrich von Schlepegrell mpria. 
Marner Johann von Gilten. 
Magnus Hans von Wittorff. 
Friederih von Meding. 

Otto Albrecht von Mandelsiph. 
Georg von der Wenſe. 

Moritz Friderid von. Marenpolg. 
Gebhardt Werner von Bartensleben. 


j Hens 
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Henrich Ludewig von Veltheim. 
Wilhelm Dieterich von Bothmer. 
Rembert Chriſtian Frantz von Hademftorfi. 
Frantz Auguft Spörde. 

Johann Ernft von Hohnporft. 

Ehriftian Friderid von Luneburg. 

Otto Henrich Appell. 

Stang. Dfewald von Dannenberg, 
Wilhelm von Weyhe mppria, . 

Bodo Ludowieg von Tornen. 

Auguftuf von Higader: 
Ludolff Otto von dem Kneſebeck. 

Levin Jacob von Jagow. 

— —— von Gadenſtedt mpp. 


CIV. | 
Landtags-Abfehied vom 23ften December 
1700, 





Betrift eine ertraordinaire Unterſtuͤtzung der Krieges 
Eaffe, durch Kopffteuer und Anlehn. 


— 


— | 
u miffen, Als der Durdlauchtigfte Fürft und 
2 Herr, Herr Georg Wilhelm, Hertzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg; Unſer Gnädigfter 
Fürft und Herr, einige Deputirte aus mittel Dero 
getreuen Prälaren, Ritters und Landſchaft anhero 
in Dero Fürftl.. Refideng gnädigft erfordert, und 
denfelben vortragen laffen, daß, meil bey jetzigen 
gefährlihen Conjuncturen zu Dero mehr als jes 
mohln nötiger Defenflon diefer Fuͤrſtenthumb und 
Sanden den bißherigen Militair » Eftat benzubehals 
ten, die nothdurfit erfordern wolle, die Ordinairs 
Einfluͤſſe der Caſſe aber darzu nicht zureichig fein 
dörfften, zugeſchweigen, daß auch darauff gedacht 
werden muͤſte, wie beſagter Land⸗Caſſe zu tilgung 
der, wegen der bißher gehabten viel und großen 
Außgaben, gemachten Schulden ein erklecklicher 
Zuflus verſchaffet werden möchte, Sie zu errei⸗ 
hung bdiefes Zwecks auf zulängliche Mittel bedacht 
fein ’wolten, daß demnach anwefende Deputirte von 
. Prälaten, Ritters und Sandfchaft fi zufammen 
‘ . ges 
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gethan, und wie jn einem und andern Kath ges 
ſchaffet, auch der fehr beſchwerten Caſſe zulänglid) 
bengetreten werden fönnte, überleget haben; Ob 
nun zwar wohl an deme, daß durchgehents dafür 
- gehalten worden, daß diefen Fuͤrſtenthumb und 
Landen bey der nun: eine zeithero obgehabten ſchwe⸗ 
‚ren Laft der Eontribution eine fo große ertraordinair 
Beyhuͤlffe zuthun faſt zu ſchwer anfcheinen wolle 5 
So haben jedoch. anmwefende aus mittel Prälaten, 
Ritter- und tandfcyaft, in Hoffnung, daß weni⸗ 
ger nicht die Abweſende deme beytreten werden der 
north vorweichen, und damit: diefe Fuͤrſtenthüumb⸗ 
und Lande der übelmoltenden Diferetion nicht zu 
fehr, erponiret fein möchten, aus unterthänigfter . 
Devotion fib dahin vernehmen lafjen, daß über 
das bisherige Triplum Contributionis, momif 
bis ad Aprilem inclufive 1701. continuitet wer; 
den foll, zum Ertraordinario eine freywillige Kopffs 
ſteuer in Conformität, und mit allen Conditionen, 
wie Sie Anno 1677. angeordnet und ausgefchries 
ben, mit Höchftged. Sr: Durchl. gnädigfte genehms . 
haltung vermilliget, ſolchergeſtalt, daß in dem abs 
zulaffenden Außfchreiben infonderheit mit zugeden⸗ 
fen, daß die Befchreibung der Weiber und Kinder, 
Kuechte und Mägde ieden Ohrts, fo viel deren 
nad) inhalt des Außfchreibens auf dem Sande, und 
“ in denen Städten, da der Licent gegeben wird, -zu 
‚befchreiben mit Zuziehung der Commiffarien gefches 
hen. möge, überdem Sie ſich auch auf mehrhoͤchſt⸗ 
ged. Sr. Dutdl. gnädigftes. Anfinnen ferner dahin 
unserthänigft heraußgelaffen, daß, ‚weil ohngeachtet 
diefe 
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diefe Kopffteuer, die Caſſe zu den ietzo hoͤchſtnoͤtigen 
Ausgaben ohnedem eine erfleklihe Beyhuͤlffe ſo⸗ 
gleich) bedörffe, Sie, die Deputirte, von Prälaten, 
Ritter s und Landfchafft ſich entſchloſſen hätten, daß, 
wann die größern Städte ihr Contingent hierzu 
ohne alle Einrede mit aufbringen würden, Sie eine 
Summe von Dreyßig Taufend Thalern aufleihen, 
und der Caſſe außzahlen laffen wollten , jedoch mit 
angehengter diefer Unterthänigften Bitte, daß mehr⸗ 
hoͤchſtged. Ihr. Durchl. nicht weniger gnaͤdigſt ge⸗ 
faͤllig ſein wolle, zu Facilitirung ſolcher Anleihung 
die gnaͤdigſte Verſicherung zu geben, daß die auf 
dieſe herzuleihende Gelder außzuſtellende Obliga— 
tiones unter Dero Nahmen außgefertiget, und 
darin die Verſicherung gegeben werden ſollten, daß 
zu wiederbezahlung ſolcher herleihenden Capitalien 
und etwa davon gebuͤhrenden Zinſen ein oder mehr 
Extraordinariae, wie Praͤlaten, Ritters und Sands 
ſchaft felbige ſelbſt an Hand geben würden fo 
viel das Quantum, fg die Contribuenten auf dem 
platten Lande und in den kleinen Städten und 
Flecken aufzubringen, betrifft (maßen die großen 
Städte tüneburg, Uelgen, und Zell, Ihr Eontins 
gent hierzu a part per modum, wie Er Ihnen 
am bequemften aufzubringen, haben) aufgebracht, 
und foldhe Ertraordinaria denen Creditoren pro 
Securitate und zur Hypothec in den Obligationen 
verfchrieben, und ſowohl diefe, alß auch allenfals- 
der Landſchaft Berfiherung, daß Gie bierzu an 
‚ Ihrer Seithen die Unterthänigfte Einwilligung ge 
an, dem Sand» Spndico und Schatz⸗Einnehmer 
Au⸗ 


Anguft Friederich Cammann eingehaͤndiget werden 
ſollen; und dan offthoͤchſtgedacht Sr. Durchl. 
ſolche Conditiones gnaͤdigſt genehm gehalten, und 
ſich hiermit und in Kraft dieſes darzu anheiſich 
gemacht, daneben die Fuͤrſtl. Verſicherung thun 
laſſen, dieſelbe auch nochmahln damit wiederholen, 
daß dieſe Kopfſteuer⸗Anlage, und waß ſonſten 
wegen Aufleihung der Dreyßig Tauſend Thaler von 
Praͤlaten, Ritter⸗ und Landſchaft fo gar extraor- 
dinarie. und in dem. höchften norhfall vermilliger 
foorden, in feine Confequence gezogen, vielmenis. 
ger der Landſchaft Privilegiis, immunifäten und 
Gerechtigkeiten auf einigerlen weife präjubdiciren, fons _ 
dern diefelbe Ihnen allerdings ohngefränfer bleiben 
ſolle; Geſtalt zu defto mehrer Verfiherung und 
Uhrkund gegenmwärtiger Landtags s Abfchied unter 
Sr. Durchl. Handzeihen und Seeret darüber ges 
doppelt außgefertiget, und von den Anmwefenden 
Deputirten von Prälaten, Ritters und Sandfchaft 
mit. ihren Handen und Pittſchaften vollenzogen 
worden; So gefchehen Zelle den 23ſten Dec. des 
> Eintaufend, Giebenhunderten Jahrs. 


(L.S.) Georg Wühelm. 


E. W. v. Spoͤrcken, 3.1. Bothmer, v. Havichorſt, 

von Eftorf, 9.0, v. Buͤlboww, G.E,von Melging, 

P. W. Plate, IJ. F. v. Buͤlbow. C. V. O. v. Bothmer, 

Barthold Ruhde Canonicus noie Capituli Bardovicent, 

Reichendorf, Kruſen mpp. E. Fr. Horn Deput. Ultzenſ. 
IJ. H. Schrater Synd. et Deput, Cellenſ. 
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cv. 
Beflätigung der Landes: Privilegien vom 
30ſten März 1762. 


on Gottes Gnaden, Wir Georg ber Dritte 
ec König von Großbritannien, Frandrei und 
Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzoq zu 
Braunſchweig und Lüneburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. Bes 
kennen offenbahr, bezeugen und thun kund in und 
mit dieſem Briefe, für Uns, Unſere Erben, Nach⸗ 
kommen an der Chur, und jedermaͤnniglich: daß 
Wir haben angeſehen, rechte, treue, angenehme, 
willige Dienſte und guten Willen, die Uns und 
Unſeren Vorfahren, Unſere Unterthanen und liebe 
Getreue, Praͤlaten, Ritterſchaft und Städte Unfes 
res Landes zu Luͤneburg offt und vielmahl erwieſen, 
und gethan haben, auch Uns und Unſerer Herr⸗ 
ſchafft in kuͤnftigen Zeiten fürbaß wohl thun koͤnnen 
und moͤgen; und haben darum mit wohlbedachtem 
Muthe, guthem Rath und Wiſſenſchafft, der vor⸗ 
gemeldeten Unſer Praͤlaten, Ritterſchafft und 
Städte, und allen ihren Nachkommen, alle und 
jegliche Gnade, Freyheiten, Briefen, Privilegien; 
SHandfeften, gute Gewohnheiten, Herkommen, 
Rechte, Gerichte und Gerechtigkeiten, die fie ſaͤmt⸗ 

lich, 
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lich, ober jedermann befonbers, und ihre Eltern und 
Vorfahren von Unfern Vorfahren, denen Hergogen 
zu Braunfchweig und füneburg erworben und herge⸗ 
‚ bracht, beſeſſen und gebrauchet haben, gnädiglich ap⸗ 
probiret, verneuert und beftätiger; ‚Approbiren, vers 
neuern und beftätigen ihnen die auch wie obftehet, in 
Krafft und Macht diefes Briefes, und mennen, fegen 
und wollen, daß fie alle und jegliche dabey fürbaß 
ungeirret bleiben, deren auch in alfen Enden ges 
nießen und gebrauchen follen und mögen, gleichers 
weiſe, als ob die alle von Worten zu Worten hiers 
ein befchloffen und begriffen wären, und von Rechte 
fenn follen, vor als weme ungehindert. Gebieten 
darauf allen und jeglichen Linferen und Lnferer 
Fürftenrhümer Braunfchweig und Lüneburg fieben 
Getreuen, Groß: Voigten, Droften, Haupt: und 
Amt⸗Leuten, Voigten, Städten, Bürgern und - 
fonft allen Unfern und Unferer Fuͤrſtenthümer Uns . 
terthanen ernftlich mit diefem Briefe, daß fie die 
vorgenannte Unfere Prälaten, Mitterfchafft und 
Städte, an den vorgemeldten ihren Gnaden herges 
brachten Sreyheiten, Briefen, Privilegien, Hands 
feften, guten Gewohnheiten, Herfommen, Med, 
Gerichts und Gerechtigkeiten, und -diefer Unſer 
Befeftigung, nicht hindern oder irren follen in eis 
nerley Weiſe, fondern fie deren geruhiglich genießen 
und gebrauchen laſſen, ben Vermeidung Unſerer 
Ungnade und folcher Poen, die in denfelbigen 


ihren Privilegien, Briefen und Gerechtigkeiten, - 


. für diefer Unferer Confirmation behalten, ausges 
drückt und begriffen find, und fie ruhiglich dabey 
ö laffen, 


- 
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laffen, verthaͤdigen, befchligen und befchirmen, ohne 
alle Arglift und Gefährde; und diefer Confirmas 
tionss Brief fol unſchaͤdlich und nicht verfänglich 
feyn, allen andern Privilegien, Briefen und Ges 
rechtigkeiten, die Unfere Vorfahren und Wir den 
Prälaten, Ritterſchafft und Städten des Fürftens 
thums $üneburg gegeben haben, fondern diefelbe 
mit diefem Briefe alle bey voller Macht und Krafft 
bleiben. Deſſen zu Urkund haben Wir diefen 
Brief mit eigenen Händen unterfhrieben, und 
Unfer Königl. und Churfürftliches Inſiegel daran 
wiſſentlich heißen bangen. Der gegeben ift auf 
Unferm Palais zu St. James den often Marti 
im Jahr nach Eprifti Unfers Erlöfers und Seligs 
machers Geburth, Taufend Siebenhundert und 
Zwey und Sechzig, Unſers Reichs im Zweyten. 


| (L. 8.) George Rex. _ 


ı  append. 


P. A. v. Muͤnchhauſen. 
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CVI. 


Landesherrliche Declaration, daß dasje⸗ 
nige wodurch waͤhrend des ſiebenjaͤhrigen 
Krieges von der Landesverfaſſung abge⸗ 
wichen worden, zu Feiner Folge gereichen 
ſolle, ertheilt den zten Februar 

| 1764. Er 





[Gy der Dritte, von Gortes Gnaden Koͤ⸗ 


nig von Großbritannien, Frandreih und 


Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu 
Braͤunſchweig und Luͤneburg, des Hejl. Roͤmiſchen 
Reichs Erg: Schatzmeiſter und Churfuͤrſt ꝛc. Mache 
dem derjenige ſchwere Krieg, worin Wir einige 
Jahre her befangen geweſen ſind, und welcher ſeit 
dem Jahre 1757. Unſere teutſche Länder. mit: bes 
troffen hat, durd) des Allerhöchften Beyſtand und 
gnädige Fuͤgung glücklich geendiget, und der Friede 
wieder hergeftellet iſt; Und dann bey einem Kriege, 
wie diefer gemwefen, und wo beſagte Länder theils 
zum Schauplaß deffelben haben dienen, theils aus 
ihren eigenen Grängen, oder doch in der Mähe, 
verthaydiget werden müffen, es nicht hat fehlen 
koͤnnen, daß nicht, wie von dem Militairs Coms 

mans 
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mando, alfo aud) von der Megierung, bes Kries 
ges halber zuweilen Verfuͤg- und Veranftaltungen 
gemachet worden wären, wodurch von der ordenk 
lichen, in Friedens Zeiten bergebrachten Werfafs 
fung des tandes abgewichen worden; Landſchaffts⸗ 
Director, Land» und Schag:Rärhe, auch Ritter: 
fchafftlihe Deputirte Unferes Fuͤrſtenthums Luͤne⸗ 
burg aber unterthänigft gebeten haben, dag Wir 
ihnen deshalb Reverfales zu — geruhen 
moͤchten; 


So wollen und erklaͤhren Wir biemic und 
Krafft diefes: "Daß, in fo ferne durch ein und ans 
dere, in den verfloffenen Krieges: ahren, es fey 
von Militairs Befehlshabern, oder. Unferen, zur 
Sandes: Regierung, Cammer, und Krieges: Canßs 
ley gefeßten Collegils, gemachete Verfügs Veran⸗ 
ſtalt⸗ und Verordnungen, entweder in Abfichr der 
Sachen felbft, oder des Modi, den Privilegien 
und Gerechtſahmen fämtlicher Stände, oder eines 
‚oder anderen Standes insbefondere, oder auch eins 
jelner Communitäten, Guͤther und Perfohnen, 
mithin. der wohlhergebrachten Verfaſſung Unſeres 
Fürftenthums Süneburg zu nahe getreten worden 
ift, folches bey nunmehro Gottlob! wieder herges 
ftelleter Friedens - Zeit, zu Peiner Folge. gereichen, 
und zum Nachtheil befagter Privilegien, Gerecht⸗ 
fahmen und Landes» Verfaffung niemahls angezo⸗ 
gen, auch forthin in denjenigen $andes» Sachen, 
worin Unſere Luͤneburgiſche Landſchafft, vermoͤge 


ihrer Rechte und Privilegien, und des wohlgegrüns 
deren 
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deten Herkommens mit ihrer Einwilligung oder 
ihren rathfahmen Gutachten zu concurriren befugt 


ift, und vor dem Kriege concurriret.hat, die Coms . 


munication mit ihr nicht unterlaffen werden ſolle. 


‚Zu Uhrfunde deffen haben Wir gegenmärtige 
Deelaration eigenhändig unterfchrieben, und mit 
Unferem Königlichen und Ehurfürftlichen Inſiegel 
belegen laſſen. Go gefchehen und gegeben auf 
Unferem Palais zu St. James den zten Februar 
des 1764ſten Jahrs, Unferes Reichs im Vierten. 


20% S.) George Rex. 
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Berzeidniß 


der in beiden Theilen enthaltenen Urkunden. 





J Verſicherungs/ Urkunde des Herzogs Ludewig, wegen 


Beobachtung der, der Herrſchaft Luͤneburg, ihren 
Ständen und Einwohnern zuſtehenden Rechte, auf 


“ den Suceefionss Ball; ausgeftelle zu Lüneburg, 1355. 


II 


11 


v. 


1. ©i 


Urkunde, ausgeſtellt von Herzog Magnus am Tage 
aller Heiligen 1357. 1. ©.6 


Beſtaͤtigung der Landesrechte, von den Herzoͤgen 
Wenzelau, Albrecht, Friedrich und Bernhardt, er⸗ 


theilt am Tage Simon und Jud. 1373. 1. S. 12 
‘IV. 


Urkunde, vollzogen von den Herzoͤgen Berendt und 
Heinrich zu Lüneburg am Apoftel s Tage 1388. 
1. ©. 16 Z 


Werktag zwiſchen den Herzoͤgen Berendt und Heinrich, 
und der Landſchaft, die Friedes Sate genannt, errichs 
tet zu Zelle den zıften Sept. 1392. 1. S. 22. 


(Zweit. Theil) St VL 
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VI. Sicherheitsacte der Herzoͤge Berendt und Heinrich, 
der Landſchaft wegen ihrer und der einzelnen Staͤnde 
Rechte, ausgeſtellt zu Zelle den 21ſten Sept. 1392. 
1. S. 45. 


VII. Revers der Herzoͤge Berendt und Otto, wegen der 
an dieſe von Herzog Friedrich dem aͤlteren zu uͤberge⸗ 


benden Regierung, mit Gemährleiftung der Stände | 


vollzogen am erften Ben in * Saften 1457. 1. 
©. 58 i 

VI. ®erfiherung: der Landfchaft gegeben ‚durch Herzog 
Sriederich, zu Lüneburg am Dienflage vor Anthony 
1971. 1. ©.70 


IX. Verein der für den Herzog Heinrich beftellten Vot⸗ 
mundfchaft, über Ne von ihr zu führende Landesregies 
rung. vollzogen am Abende Epiph. Dom. 1472. 1. 
S. 76 


X. Verpflichtung Herzogs Heinrich, ausgeſtellt am Sonn⸗ 
abend nad) Verfündigung Marid 1495. 1. S. 92 


XL Landtags-Abſchied, aufgerichtet am Mittwochen nach 
Laͤtare 1509. 1. S. 96 

XII. Revers Herzogs Heinrich, wegen bewilligter drey⸗ 
jährigen Schatzung, ertheilt Ueltzen am Mittwochen 
nach dem Sonntage Miferic. Dom. 1517. I. S. 107 


XII. Vereinigung Herzogs Heinrich mit der Landſchaft, 
vollzogen am Donnerſtage nah Viti und Modeſti 
1518. 1. S. 113 


çXIV. Des Herzogs Heinrich Revers, daß die Renuncas 
tion der ut der ige an anderen ihren 


Dis 
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Privilegien nicht fchädlich ſeyn ſolle. Ausgeftellt am 
- Sonnabend nad Marid Reinigung 1520, 1. ©. 121 
’_ XV. Urkunde von den Herzögen Otto und Ernſt ausges 
ſtellt, Zelle am Mittewochen nach Judica 1522. I. 
©. 123 
XVI. Verſchreibung der Landſchaft ertheilt durch — 
Ernſt, zu Zelle am Sonnabend nach Laurentii 1527. 
i. S. 134 
AXVII. u. vom Montage nad) — 
1535. 1.S. 149 
XVIII. ——— vom Dienſtage nach Catharinaͤ 
1536. 1. S. 155 
XIX. Brief der Landſchaft gegeben, durch die Hetzoͤge 


Ernſt und Franz, am Dienſtage nach Catharinaͤ 1536. 
1. S. 163 


XX. Receß vollzogen zu Zelle am —— * Mars 

‘garethä 1548. I. ©. 169. 

XXL Landtags: Abfchied, vollzogen zu Belle am Abend 
Bartholomäl 1548. I. ©. 177 

XXII. Necef, vollzogen zu Zelle am Freytage nach Helms. 
fuhung Mariä 1554. 1. ©. 189 

XXI. Receß vom 28ſten Jul. 1557. 1. S. 196 

XXIV. Abſchied des am Montage nach Chiliani 1558 im 
Schott zu Höfering gehaltenen Landtages. 1. &. 201 


XXV. Receß vom zıflen Decemb. 1558. I. S. 207 
XXVI. Landtags-⸗Abſchied, aufgerichtet Zelle den 12ten 
Jun. 1559. 1. S. 214 


.LXXVII. Landtags-Abſchied, aufgerichtet. au Zelle den 
ı5ten Sun. 1559. 1. ©. 223 


sKt2 - xxm. 
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XXVIII. Landtags s Abfchied, vollzogen zu Zelle den 13ten 
Aug. 1563. 1. ©.234 

XXIX. Landtags sAbfchied, vollzogen zu Oldenfladt am 
Freytage nah Johannis 1566. 1. ©. 242 

XXX. Abfchied des im Schott Hößering am 29ſten Julii 
1567 gehaltenen Landtages, 1. ©.249 

XXXI Landtags s Abfhied vom ie Sul. 1568. 1. 
S. 255 

xxxu. Abſchied des im Schott Hoͤßering den — 
1570 gehaltenen Landtages. 1. ©.260 - BE 

.XXXIU. Vereinigung des Herzogs Wilhelm mit dem ans 
geordneten Ausfchuffe, vollzogen Zelle den 3ten Aug. 
1570. 1. ©.267 

XXXIV. Abſchied des im Schott Hößering am 23ften Aug. 
1570 gehaltenen Landtages. 1. ©.272 

XXXV. Abſchied des zu Uelzen gehaltenen Landtages vom 
a4ften Nov. 1576. 1. ©.284 » 

XXXVI. Abſchied des am Freytage nach Johannis 1579 
im Scott zu Hößering gehaltenen - Landtages. 1. 
©. 290 

XXXVU. Abſchied des den 4ten Zul. 1583 im Schott 
bey Hößering gehältenen Landtages. 1. S. 294 

XXXVIII. Receß zwifhen den herzoglichen Stadthaltern 
und Näthen, und einigen aus Raͤthen und Landfchaft 
errichtet, Zelle den ıoten Sul. 1590. 1. S. 298 

XXXIX. Landtags s Abfchied vom 17ten Sun. 1591. T. 
S. 301 

AL. Vergleich wegen der auf acht Jahre dem Herzoge 
Ernft Übertragenen Regierung , vollzogen Zelle den 
— Sept. 1592. 1. S. 254 

xu. 
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xul. Landtags ⸗ Abſchied, vollzogen Ueltzen den 26ſten 
Nov. 1592. 1. ©. 327. | 
XLII. Landtags: Abfchied, vollzogen zu Oldenſtadt den 

ten Novemb. 1593. 1. ©.344 
XLIMI. Landtags sAbfchied vom zten Octob. 1594. 1. 
©. 348 . 


'XLIV. Junhait des nad) gehaltenen Landtage am anften 


Jun. 1596 beſchloſſenen Abſchiedes. 1. S. 353 
XLV. Landtags-Abſchied vom ı5ten Junii 1598. 4. 
S. 363 
XLVI. Landtags-Abſchied vom zıften Auguſt 1599. 1. 
S. 308 
XLVI. «Landtags Abſchied vollzogen zu Oldenſtadt den 
- ıgten Jul. 1600. 2. ©.1. ‚ 
XLVII. Landtags s Abfchieb vom 12ten Auguft 1602. 
284 
XLIX. Landtags s Abſchied vom I6ten Auguft 1603. 
= 2. ©.7 ve: i = 
L. Landtags: Abfchted vom 23ſten May 1605. 2. S. 13 
LI. Landtags⸗Abſchied vom aöften April 1606. 2. ©. 15 
LII. Abſchied den 23ſten Octob. 1606. zu Zelle errichtet. 
2.GS. 19 
LIIL Landtags-Abſchied vom 3ten Nov. 1607. 2. S. 25 
LIV. Abſchied den 2ten Febr. 1610 zu Zelle mit den Land⸗ 
— raͤthen und dem Ausſchuſſe geſchloſſen. 2. ©.31 
LV. Landtags⸗Abſchied vom 14ten Jun. 1610. 2. S. 35 
* LVI. Abſchied des in Ueltzen am 29ſten Aug. 1610 gehals 
tenen Landtages, den folgenden Tag zu Oldenftadt 
volljogen.. 2. ©. 
— LVIL, 


j 
* 
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LVII. Receß zwiſchen dem Herzoge Ernft und deſſen Herrn 
Brüdern, und den Landraͤthen, auch denen zum Auss 
fhuß veroröneten, errichtet den 3ten Detember 1610, 
2. ©.48 

LVII. Kayſerliche Beſtaͤtigung der zwiſchen den Herzoͤgen 
Chriſtian, Auguft, Friedrich, Magnus, Georg und 
Sohann errichteten brüderlichen Vereinbarung wegen 
Untheilbarkeit des Fuͤrſtenthums Lüneburg, ausgefers 
tiget zu Prag den 29ſten Octob. 1612. 2. S. 61 


LIX. Landtags s Abfdyted vollzogen zu Oldenftadt den a4ften 
Sept. 1614. 2. ©.68 


LX. Receß zwifchen dem Herzog Chriſtian und dem vers 
ordneten landſchaftlichen Ausſchuſſe, errichtet den ar 
Jun. 1616. 2. ©, 73. 


LXI. Landtags s Abfchied, — zu Oldenſtadt den 13ten 
Sept. 1616. 2. S. 84 


LXII. Receß zwiſchen dem Herzog Chriſtian und den 
«  Sandrächen, errichtet zu Zelle den 7ten April 1621. 
2. ©. ıor. 


LXIIL. Receß zwiſchen dem Herzog Chriſtian und den 
Landraͤthen errichtet zu Zelle den 26ſten Julii 1621. 
2. S. 107 

LXIV. Landtags / Abſchied a zu Oldenſtadt den 
ıoten April 1623. 2. ©. 114: 
LXV. Landtags + Abfchied vollzogen zu ——— den 

2ten Jul. 1624. 2. ©.124 
LXVI. Receß zwiſchen dem Herzog Chriſtian und den 
Sandräthen, auch dem Ausſchuſſe der Landſchaft etrich⸗/ 
tet zu Zelle den ı4ten Jun. 1625. 2. ©.153 
LXVIL 
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LXVIL Receß zwiſchen dem Herzog Chriſtian und den 
Landraͤthen, wie auch dem Ausſchuſſe der Landſchaft, 
errichtet zu Zelle den zıften Nov. 1629. 2. ©, 159 
LXVIII. Receß zwifchen dem Herzog Auguft, den Lands 
rächen, auch einigen aus der Ritterſchaft errichtet zu 
Zelle den 12ten März 1634. 2. ©. 162 
LXIX, Landtags » Abfchied , vollzogen zu Zelle den o4ften 
Aug. 1635. 2. S. 164 
LXX. Receß zwiſchen dem Herzog Auguf und den Sands 
j . räthen, auch einigen aus der Nitterfchaft , errichtet zu 
Zelle den 24ften May 1636. 2. ©. 180 


"LXXI. Abſchied der aus einigen. Mitgliedern der Stände 
zu Zelle gehaltenen — vom 3ten Jun. 1636. 
2. 8.18% . 

— Abſchiaed der aus ER Mätgliedern der Stände 
zu Lüneburg gehaltenen Verſammlung vom Toten Sun. 
1636. 2. S. 188: 

‚LAXIN., Landtags s Abfchied vollzogen zu-Zelfe den gten 

Jul. 1637. 2. ©. 196 

LXXIV. Landtags-Abſchied, vollzogen zu.Zelle den raten 
Sept, 1638. 2. ©.204 

LXXV. Landiags⸗ Abſchied, vollzogen zu Oldenſtadt den 

"ten Aug. 1639. 2, ©. 216, 


LXXVI. Abfchied vom 4ten Jun. 1640 dee zu Zelle ge⸗ 
haltenen Landtages. 2. S. 231 


ixxvn. Abſchied, errichtet mit dem Hetzog gelcdeis, 
den Landraͤthen und dem Ausſchuſſe der Landſchaft, zu 
Zelle den 25ſten April 1642. 2. S. 247 


LXXVII. Landtags-AAbſchiad, vollzogen zu Zelle den 
17ten Sept. 1642. _ 2. S. 254 


er 
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LXXIX. Landtags s Abfchted, vollzögen zu Zelle den aöften 
Aug. 1645, 2. ©: 261 
LXXX, Landtags s Abfchied, vollzogen zu Zelle den 12ten 
Sun, 1647. 2, &,270 
LXXXI. Landtags: Abfchied, vollzogen zu Zelle den gten 
Sept, 1648, 2. ©, 276 
LXXXTI, Receß zwifchen dem Herzog Ehriftian Ludwig, 
undı den Landräthen auch Deputirten der Landfchaft, 
aufgertchtet zu Zelle den 27ſten März 1650. 2. &.ig2 
LXXXIL Landtags s Abfchied, vollzogen zu Zelle. den 
sten October 1652. 2. ©. 289 
LXXXIV. Neceß wegen der veränderten Einrichtung bes. 
Kloſters St. Michaelis in Lüneburg, vollzogen zu Zelle 
den 27ſten October 1655. 2. ©. 298 


LXXXV. Reeceß betreffend die nähere Einrichtung dee 
Kitter s Academie in Lüneburg, vollzogen dafelöft den 
zoften Decenib, 1655. 2. ©: 315. 

LXXXVI. Receß errichtet zwiſchen dem Herzog Chriſtian 
Ludwig und den Landraͤthen, zu Zelle den 4ten Nor. 
1657. 2. S. 331 

LXXXVII. Receß, aufgerichtet zwiſchen dem Herzog Chri⸗ 

ſtian Ludwig, den Landraͤthen und anderen aus Mittel 
der Landſtaͤnde, zu Zelle den 2ten — 1658. 2. 
©. 336. — 

LXXXVIII. Receß, errichtet zwiſchen dem —— Chri⸗ 
ſtian Ludwig; den Landraͤthen, und anderen aus Mit⸗ 
ten der Landfehaft, zu Zelle den 260ſten Octob. 1659,. 
2. ©.343 

LXXXIX. Landtags-Abſchled, vollzogen’ zu Belle, den 
gten October 1663. 2. ©:352° 

*— xc. 


F sar 
RC Mereß; errichtet zwiſchen dem Herzog Georg Wil 
helm, und den Bevollmächtigten der Landfchaft, zu 
Zelle den 14ten Septemb. 1670. 2. ©. 365. 
XCI. Landtages Abfchted, vollzogen zu Zelle den 18ten 
Decemb. 1673. 2, ©. 370. 
XCH. Landtags + Abfcied, vollzogen zu Belle den 4ten 
Maͤrz 1676. 2. ©.392 
xcuii. Landtags s Abfchied, vollzogen zu Zelle den zifen 
Aug. 1680. 2. ©.399 


XCIV.. Receß, errichtet zwifchen dem Herzog Georg Bil 
beim, und Landräthen auch Deputirten der Landſchaft, 
zu Zelle den 2uſten Decemb. 1680. 2. S. 404 


XCV. Receß vom 28ſten April 1682, 2. S. 408 


XCVI. Landtags-Abſchied, vollzogen zu Zelle den — 
Jan. 1683. 2. S. 425 

XCVII. Landtags-Abſchied, zu EM vollzogen den ı2ten 
Decemb. 1683. - 2 &: 430 - 

XCVIII. Landes: Refolution, von Herzog Georg — 
ertheilt, Zelle den 20ſten Novemb. 1686. 2. S. 433 

XCIX. Abſchied mit den Herzoͤgen Georg Wilhelm und 

Ernft Auguft und einigen landfhaftlichen Deputirten 

errichtet, Zelle den soten Sun. 1687. 2. ©.453 

C. Abſchied mit dem Herzog Georg Wilhelm und einigen ’ 
Iandfchaftlihen Deputirten errichtet „ Zelle den Toten 
Sun. 1687. 2. ©. 462 

CI. Reſolution des Churfürften Ernſt Auguft, vom 2ten 
Sun. 1693. 2. S. 471 


CI. Reſolution und Landtags⸗Abſchied, vom achen Jul. 
4695. 2. S. 476 


cu. 
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CIII. Landtags s Abfchied vom - aten A 1698. 2. 
©. 495. 
CIV. Landtags s Abfchied vom aan Demse 1700. 
2. S. 502 
CV. Beſtoͤtigung der Landes⸗Privilegien vom zoſten 
Maͤrz 1762. 2. S. 506 
CVI. Landesherrlihe Declaration, daß dasjenige wo⸗ 
durch während des fiebenjährigen Krieges von der 
Landes s Verfaffung abgewichen worden, zu feiner 
Folge gereichen ſolle, — den FM Sehiun: 7% 
= ©. a 
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Kestfer; 
über beide Theile 





Die erfte Zahl zeigt den Theil an, die zweyte die. Geite, und " 
3 4 N. bedeutet, Note. :. : R 
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Augaben, bewilligte, wie. folhe von den’ Unterſaſſen wies 

der einzuheben I. 1oı Vom Handel ind Handwer⸗ 

tern. 1. 108 . Bon. Holz weldes verfauft wird. L 151 
erden denen befonders aufgelegt, die wenig, Vieh, 

aber viel liegende Gründe und Gerechtigkeiten haben. 

I. za. 181 Don Vieh, Korn und Holz. welches aufs 
ferhalb den Städten von Fremden gekauft und wegge⸗ 
bracht wird. daf. u. 183 Der hundertfte Pfennig von 

allen Gütern der Städte bewilliget. 11. ı6 Auf ledtge 
Raufleute gelegt 11.70.76 Die herrfcyaftlichen Amts⸗ 
diener bey Hofe und auf dem Lande follen beytragen. 

daf. Werden von dem was aus dem Lande geführt und 
verkauft wird, Imgleichen vom Biere, und den Schafen 

‘und Immen der Schäfer und Imker angeordnet, welche 

mit ihren Heren zufammenfegen. 11.77.78 ° Auf ledige 
Kaufleute und andere gelegt, die fonft nicht zum Schage 
beytragen. II. 97. 118.131 Bon Immen welche Frem⸗ 

de ind Gebiämte bringen. 11: 88. 133 - Bon Kohlen, 
Brenn: und Nutzholz. 1:88.89. 133. 134°. Bon Erbs 
fehaften unter Bürger. und Bauren, die auf Seit⸗ 
freunde fallen. 1. 89.732.133 Was für Erbfchaften 
darunter zu verftehen find. daf. Not. Von dem was 
- auffer Landes geführt wird. Il. 90. 91.134 Auf durchs 
gehende Waaren. Il, 104 Auf das Vermögen der * 
WwWwoh⸗ 
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wohner in den Städten. IL 117 Davon werden Kirs 
chen⸗ und Schuldiener, Anechte und Mägde ausgenoms 
men. ll. ııg Auf die Baarfchaften des gemeinen Lands 
mannes. daf. Die Einwohner der Städte und Flecken 
werden dreyfach mit dem belegt, was fie feit 1616. zur 
Bezahlung der übernommenen landesherrlihen Schuß 
den beygetragen haben. 11.130. Wer wenig Vieh und 
viele Länderey ; Wieſen und Gerechtigkeiten hat, giebt 
über den Biehfhag. II: 13: Der hundertfte Pfennig 
von der freyen Baarſchaft der Bürger, bürgerlichen 
Eollegten, Gilden und Bauren, auf zwey Jahre bewils 
Itger. Il. 132 Auf jedes freye bürgerliche oder Bauer: 
haus 2 Nıhir. jährlich gelegt. II. 132 Won Holz und 


von dem was auffer Landes geführt wird, aufgehoben. 


Abt 


1. 133. 134 N. Ron Salz. 11, 134 Auf die Höfe 
nad, ihrer Verfehiedenheit zur Verpflegung der Soldas 
ten gelegt. I. 192 Bon Mahlzeiten in Wirthshaͤuſern. 
ll. 201 on Habern der verfuttert twird. dal, Bes 
willigte wegen des Abmarfches der kaiferlichen Truppen. 
dl. 212. A auf gleiche Weife, wie durch den Licent 
im Calenbergiſchen, dte Freyen zu denfelben mit beytra⸗ 
gen möchten, wird empfohlen. 11. 2ıg Für unpractts 
firlich erachtet. II. 223 Von Mühlenafindern, welche 
weder dem Landesherrn, noch den Prälaten, noch dem 
Adel oder Städten zugehören. Il. 243. Aufdas Mars 
tenkorn gelegt, welches in den Städten zur Mühle 
koͤmmt. daſ. Auf Fleifch: daf. ’ 


©, Aceife. Contribution, Steuer. Viehſchatz. 


beilungen,, bey denfelben foll die Schagung von der 
Regierung des Fuͤrſtenthums ungetrennet bleiben. 1. 330 


| Aceife, auf Wein und Bter I. 108. 151 Auf Vieh. I. 151 


der Landfchaft abgetreten. 1.458 Sammer s Antheil an 


Auf Bier. 11. 91.93. 135 Auf Wein und Brandtes 
wein, 11. 135 Auf Bter wird erhöher. Il. 243 Wer 
von der in den LandtagssAbfchieden von 1616 und 1624 
angeordneten nicht durch fchriftliche Conceſſionen bes 
freyet r% kann wider ihre Einrichtung fein Remedium 
fufpenfivum gebrauchen. IL. 265 Wird aufacht Jahre 
von den freyen Krügen übernommen. 1.385 Die hal; 
be von Wein, Brandtewein und Bier, aus der Grafs 
ſchaft Dannenberg, ‚und dem Amte Scharnebeef , wird 


ders 


535 
derſelben. TI.-466.467 Befreyung davon, wer ſolche 
genieſſet. II. 467. 468- 

Aemter, ſollen viſitirt werden. I.172 Darüber wird eine 
gInſpectlon von Lands und Kofräthen angeordnet. I. 59 
Zur Revifion der von der Vifitation eingefommenen Bes _ 
richte, werden Deputirte aus der Landfchaft ernannt. II. 
227 Die Bifitation foll auf das Dannenbergifche mit 
ausgedehnt werden. daf. j 
. Albrecht von Sachen, erhält. eine kaiſerliche Belehnung 
auf das Herzogehum Lüneburg. I. 2.4 _ Beſtaͤtiget mit 
den Herzögen Wengelau, Friedrich und Bernhard die 
Landes; Nechte. I. 12: Vergleicht fich mit diefen we⸗ 
gen der abwechfelnden Regierung. daf. N. Hans Herz 
309 von Mecklenburg, feget den Herzog Auguft mit ges 
nu Hand, aus dem Befige des Stifts Ratzeburg. 
. 40 
Anlehne, wenn dergleichen Behuf des Schages zu machen, 
fol es mir Rath und Vorwiſſen der gemeinen Landfchaft 
oder der Schagverordneten gefchehen. II. gı. 
Arreft, wenneher. das Vermögen der Prälatur, und Ritters 
fhaft, Schulden wegen damit belegt werden darf. I. 
54 Finder in Anfehung der Diener, Gefinde, Meyer, 
und eigenen Leute der Prälatur und Ritter nicht eher 
ſtatt, bis foiche vor ihren Herren belanget worden. daf. 
er nicht ohne Verhör und Beweis angelegt werben. 
. 141. 


Aufgebotb, allgemeines, wird im äufferften Nothfalle zur 
Vertheidigung des Landes vorbehalten. IL. 157. ° 


Auguſt, Churfürft zu Sachſen, fendet Abgeordnete, mit 
deren Zuziehung ein Regterungsreglement mit den Hers 
zögen KHeinrih und Wilhelm dem Jüngeren, und den 
Ständen, auch nocd anderer Angelegenheiten wegen, 
errichtet wird. 1.216. 224 Herzog, vollzieher für fich 
und feine minorennen Brüder, den Vergleih, wodurch 
dem H. Ernft die Regierung auf acht Jahre Übertragen 
worden. I. 325- 


Auslaͤndiſche, geben von ihrem im Färftenthum haben⸗ 
den Vermögen, zum Abtrag der landesherrlichen Schuls 
den. I. 119 Im Fuͤrſtenthum Beguͤterte, tragen zur 
Türtenfteuer bey. 1. 199 Sollen zum Schag contris 

buis 
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buiren. II. 70 Welche Immen ins Gebluͤmte bringen, 
muͤſſen davon an den Schatz zahlen. 11.gg Geben 
von anderen Sefällen als Korn, den. funfzigften Pfens 
Run: Il. 90 . Geben von dem was fie im ae er 
aufen, den zwanzigften Pfenning der Kaufgelder. Il. 92 
©. Prälaten. 


Ausreuter des Kloſters St. Michaelis in Lüneburg, was 
foicher zu beforgen habe. II. 304 Bedeutung des Tis 
tels. daf. N. Wie es mit feiner Wahl zu halten. II 
306 Zu deſſen Begräbnißfoften wird ein beftimmtes 
feftgefeget. Il. 307. 


Ausſchuß von der Landfchaft, ward den Raͤthen zugeords 
net. 1. 179 Iſt beftellee worden,. um wegen Abtras 
gung der landesherrlichen Schutden zu rathen und zu 
fihlieffen. I. 205 Errichtet hierüber mit H. Franz eis 
nen Neceß. I. 207° Macht einen Anfchlag, wornach 
die Türkenftener aufgebracht werden foll. I. 245 Ihm 
wird Derathfchlagung wegen Tilgung der landesherrli⸗ 
chen Schulden uͤberlaſſen/ mevon auf gemeinen Lands 
tage Anzeige zu ıhum. 1. 258.262 Wie auch der Ent 
wurf.einer Conftiturion darüber, wie es mit Gerade 
und Muftheil zu haften. 1. 263 Vereiniget ſich mit 
H. Wilherm über ein Project und Gutachten zur Tils 
gung der landesherrlihen Schulden. 1. 267 Verſtellt 
es zu Nähen und Landfchaft Ermäfigung, weil ed ein 
gemein Wert ift. 1.268 Will vor dem Landtane mit 
den anderen Raͤthen und ziween von der Landfchaft dar⸗ 
über reden, wie zur Erhaltung der Regierung jähritch 
etwas aus dem Schaß gefolget werden möge. 1. 270 
Bewilliget Verzinfung der vorgefchoffenen Reihe; und 
Kreiscontributton. I. 346 Erbietet fid zur Bewilli⸗ 

„. gung eines doppelten Viehfchakes; verlangt aber eine 
Verfammiung aller Stände. wenn der dreyfache Vieh: 
ſchatz gegeben werden foll. II. 2 Errichtet mit Herzog 
Ernft über verſchiedene Randesangelegenbeiten einen 
Abfebted. H. 19 31 Soll nebft den Landräthen dars 
über berathfchlagen, wie der Landesherr mit den or: 
dentlichen Sintraden zutommen, oder der Schuldenlaft 
abgeholfen werden möge. ll. 37_ -Ahm und: den Lands 
räthen wird anheim geftellt, auszumitreln und zu mes 

deriren, was Städte, Flecken und das platte ge 
, auf 
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aufbringen foll, um: erfahrne Soldaten zu unterhalten. 
1. 44. Wird wegen Recuperation des Stifts Ratzeburg 
ernannt und bevollmächtiget. II. 45.46 Einige davon 


ſollen zu Kriegesräthen ernannt werden. daf. Bewilli⸗ 
gi mit den Landräthen Viehfhas zur Verzinfung und 


btragung: der landesherrlihen Schulden. I. 52:70 
Schließt einen gutachtlichen Receß mit dem Herzog 
Ehriftian wegen‘ Uebernahme der landesherrlichen 
Schulden , und der deshalb anzuordnenden Abgaben. 
1.73  Verwahrt fich duch den mit dem Herzog Chris 


ſtian 1616 gutachtlich gefchlpfienen Receß, der gemeis 
nen Landſchaft nicht vorgreifen zu wollen. I.g53 Ihm 

und den Landräthen foll Rechnung von einer bewilligter 
Kreishuͤlfe abgelegt werden. II. 110 Wird nebft den 


Landräthen bewollmächtiget, die auf dem Landtage vom 
sten Jun. 1624 proponirten Puncte Namens der Lands 
ſchaft zu verhandeln und abzuſchlieſſen. I. 129 Bes 
vollmächtiget mir den Landräthen die Schafverordnes 
ten: wegen Wahrnehmung des Schagwefens. II. 140 
Desgleichen eine Deputation zuRegulirung des Muͤnz⸗ 
wefens. Il. 150 Mit ihm und den Landräthen conferirt 
Herzog Chrifttan Aber die auf dem Kretstage zu Brauns 
ſchweig befchloffene Kriegesräftungen. 11.153 _ Finder 
für gut, das Fürftenthum davon zu fepariren, auch dies 


ſes dem Kaifer und dem Könine von Dännemark anzets 


gen zu laffen. II. 156 Bewilliget mit den Landraͤthen 
einen einfachen Viehfhag auf Ratificatlon der abwefens 
den Mitftände. Il. 160 Ihm wird nebft den Landräs 


then und Schaßverordneten Vollmacht ertheilt, wegen 


Abfindung der Schweden, und Bezahlung der abzus 
dankenden Kreisvölter, fich zureichender Mittel zu vers 
gleichen. Il. 172 Proteftirt wegen Mangel an Spes 
cialvollmaht von den anderen Ständen, zu weiteren 


. Tractaten als die auf dem im Auguft 1635 gehaltenem 
Landtage vorgegangen, gehalten zu feyn. I. 178 Wird 


ernannt, um wegen der auf dem Landtage vom 2 ıflen 
Auguft 1638. nefchehenen Propofitionen, ſich eines 
Schluſſes zu vergleichen. II. 209 Ein enger in Kries 
ges- und dergleichen Sachen, welche feinen Verzug leis 
den, wird verlangt. 11. 208 und beftellet. 214; Wird 
ernannt, um weaen derrauf dem Landtage im Septem⸗ 
ber 1642 nicht völlig erledigten Puncte nebft den — 

raͤt 
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rächen zu berathichlagen. IL 259 Bewilliget eine 
Kopfiteuer zur Unterftügung der Kriegescafle, in Hof: 
nung des Beytritts der Abwefenden , und ſchließt dar⸗ 
über einen Landtagsabſchied. IL 502 Schließt wegen 
Abtretung der Schaggefälle aus der Grafſchaft Dans 
nenberg, und dem Amte Scharnebeck, mit den Herzoͤ⸗ 
gen Georg Wilhelm und Ernft Auguft einen Abfchied, 

‚ wobey landesherrlihe Schulden ‚übernommen werden. - 
U. 453 Legt eine Schuldenlaft von 40000 Rthlr. 
womit die Kriegescafie verhaftet war, auf den Schag, 
und errichtet darüber einen Landtagsabfchied. II. 462 
Bewilliget eine erttaordinaire Unterſtuͤtzung der Krie⸗ 
gescaffe durch Kopffteuer und Anlehn, auf Hofnung 
des Beytritts der Abwefenden. I.so2 Militärifcher, 
foll von Bürgern und Bauern errichtet werden. 11.45 
157 Iſt blos zu Milttärverrichtungen und Defenfion 
des Landes beftimmt. I]. 488.489 Darf nicht auffer 
Landes geführt werden. daf. Die Müller find davon 
unter gewiſſen Einſchraͤnkungen befreyet. daſ. 


B. 

Beamte, Klagen gegen ſelbige wegen Bedruͤckungen, ſol⸗ 
len angehört und entſchieden werden. IL 111 Muͤſſen 
ſchleunig zu Recht verhelfen. J. 140 Duͤrfen keinen 
mit Gewalt uͤberfallen oder in Kummer legen. J. 141 
Sollen die Gutsherrn, bey dem pfanden, ſtrafen, Ein⸗ 
und Abſetzen ihrer Gutsleute nicht hindern. daſ. Durch 
fie ſoll ntemand unverſchuldet überfallen werden. J. 205 
Sollen Privilegien und Begnadigungen der Praͤlatur 
und Landſchaft nicht verkuͤrzen. J. z44 Muͤſſen wegen 
der Schatzhebungen einen Revers ſtellen und Caution 
machen. 11.93 Beſchwerde wider fie. II.174 Sollen 
nebſt den Voigten und Veiſtherrn zur Contribution und 
Viehſchatz beytragen. II. 184 Erhalten Anweiſun 
über die Schatz⸗Intraden fleißige Aufſicht zu haben. 

242 Sollen auf richtige Obfervanz der Verpfleaungss 
Ordonnance der Truppen Acht geben. II. 338 Wenns 
eher fie mit und ohne Requiſitlon, die adelihen Ge⸗ 
richts- Zins und Dienftleute eitiren laffen können. IL. 
418. 478. 479 Sollen Abtrag machen, wenn Amtss 
Unterthanen in den adeliben Gerichten etwas verbres 
hen, worüber fi deren Gerichtsbarkeit erſtrecket. 11. 
432.479 Muͤſſen wegen der geleifteten ir 
jaͤhr⸗ 
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jaͤhrliche Abrechnung halten. TT. 449 Dürfen weder 
Baͤume auf den Hoͤfen der Gutsherrn anweiſen, noch 
Stammgeld dafür nehmen. II. 450 N. In wie ferne 
auf ihre Berichte in ftreitigen Sachen zu fehen, Il. 451 
Darüber foll der Gegentheil mit feiner Morhdurft ges 
hört werden. daf. Haften dafür, daß felbige mit dem 
darauf abgegebenen Befcheide, dem Segentbeil infinuire 
werden. Il.452 Sollen auf das Schagwefen beeidiget 
werden. 11. 469 Sollen über die geleiſteten Jagd⸗ 
dienfte Verzeichniffe halten. II. 492 


Bede, Bedeutung des Worte: 1.53 N. Darf der Bandess 
‚here auf die Unterfaffen und deren Gut nicht fegen. T. 
2 fondern nur auf eigene Meyer und Leute. I. 54 

©. Bürger. Ritterfchaft. 


- Bediente follen von dem Landesheren nicht entlaffen ders 
den. I. 16 Fremde follen verabfchtedet, und feine 
andere als Eingebohrne angenonimen werden. J. 93 
Entbehrliche follen entlaffen werden. I. 317 Bey ihrer 
Annahme will H. Ernft der Landfchaft eingedenf ſcyn. 

359 Bey Hofe und der Canzley will man belegen. 
1. 185 Werden anderweit mit — belegt. Il 
201. 244. 263. 277. 285. 

‚Berge, Fritz von dem, giebt dem Churfarſten von Brau⸗ 
denburg ein Darlehn aus dem Vorrath des Landes. II. 
146 Deſſen Erben follen angehalten werden, den Pos 
ften wieder herbey zu bringen. :daf. Sie befhweren 
ſich, daß ihnen Zinfe vorenthalten werden. II. 207 
Ihre Verabfolgung wird ausgefeget. 11. 213 


Bernhard, H. beftätiget die Landesrechte mit den Herzögen 
Wengelau, Albrecht und Friedrich. 1. 12 — — 
ſich mit dieſen wegen der abwechſelnden Regierung. daſ. 
N. Stellt mit Heinrich den Staͤnden eine Urkunde 
aus. J. 16 Errichtet mit dieſem und der Landſchaft die 
Friede Saate. J. 22 Giebt mir Heinrich den Staͤn⸗ 
den eine Sicherheits⸗Acte uͤber Ihre Rechte. I.45 Hans 

» delt mit der Nitterfchaft und den Städten der Saate 
wegen feindfelig L47 N. Sohn Friedrid) des Froms 
men, deflen Nevers wegen ber ij) in: und feinem Bruder 
Dtto übertragenen Regierung. 


De itz, bey Waſſer und Weide foll feinem * Verhor und 


Erweis genommen werden. I. 141 — u. 
" (Btwelt. Theil gı Se 
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Gerechtigkeiten und Privilegien, darin foll ein jeder 
verbleiben , und wer defien unbilligerweiſe entfeget 
würde, reftituiret werden. J. 166. 175 

Bier, was zu Verlöbniffen und Hochzeiten gebrauchet wird, 
bleibt von der Accife frey. II. 92.135 Auf jedes Brau 
über fehs Tonnen, wird eine ertraordinatre Abgabe 
gelegt. Il.201 Steuer davon wird angeordnet. II. 43 1 
Diefe fol der Freyheit der Prälatur und Ritterſchaft 
keinen Abbruch thun. daf. Zwang, foll nicht weiter 
als er hergebracht, Statt finden. II. 446 

Blaſii, Capittul zu, ſoll von denen tim Lande habenden Ges 

fällen und Intraden 50 Rthlr. jährlich zum Schatz ges 
ben. 1I. 132 

Brandtewein, darf ein jeder brennen, der fich den Vers 
ordnungen gemäß verhält. II. 384 N. 

Brauen, des Diers, Ordnung deshalb foll den Ständen 
communicirt werden. II. 384 _ Das Recht Bier zum 
Kaufe zu brauen, foll ſich Feiner, der es nicht hergebracht, 
ohne Iandesherrliche Eoncefjion anmaaßen. II. 385 

Brauwerke, alte und neue, follen die Schatz⸗ Accife nad 
Tonnen:Zahl entrichten. II. 466 

Bundniffe, können nur mit Rath und Bewilligung der 
Stände gefhloffen werden. I. 143. 165.316 Soll mit 
dem König von Dännemark gefchloffen werden, wor⸗ 
a Herzog Ehrifttan die Landräche zu Rathe zieht. 

. 110 

Burg, feine neue foll ohne Einwilligung der Nitterfchaft 
und Städte erbauet werden. I. 19 

Burgfeft s Dienfte, können nur gefordert werden, fo weit 
fie vor Alters gewefen. I. 140 Bewilligen Prälaten 
und Nitterfchaft auf acht Tage, zur Fortification des 
Kalkberges. II. 226 

Bürger, in deren Dörfer und Gut, darf ohne ihre Einwil⸗ 
ligung feine Sammlung angelegt werden. L 54 


€. 


Cammergefälle, davon foll zur Stärkung des Schages 
beygetragen werden. Il. 79. 
Carl, 


\ 
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Earl, Pfalzgraf, wohnt dem gefchloffenen Vergleiche mie 

bey, wodurch dem Herzog Ernft auf acht Jahre die Res 
- gterung übertragen worden. I. 312. 

Caſſe fol von hunderttaufend Gulden angelegt werden. IL 
16 Bey derfelben werden drey Einnehmer 'befielft. II. 
ı7 Ihre Verwahrung und Verwendung. daf. Krier 
ges;, ihr foll aus der Cammercaffe fein Vorſchuß auf 
Abrechnung gefhehen. 11. 404: 406 Der. erfteten 
werden die fremden Subfidien einflieffen zu laflen vers 
fprochen. II. 405 Ihr wird Unterſtuͤtzung durch Ans 
lehne und eine Kopfiteuer bemwilliger. 11. 465. 503. 504 

Mit Vorbehalt gegen Confequenz. Il. 466. 505. 

Ehriftian, H., ſchließt nebft H. Ernft während der Ges 
muͤthskrankheit feines Waters, mit den Ständen einen 
Landtagsabfehted. 1. 301 Vollziehet für ſich und feine 
minorennen Brüder den Vergleich, wodurch dem 
H. Ernft die Regierung auf 8 Jahre Übertragen wors 
den. I. 325. 

Citstionen, der Gerichts:, Zinds und Dienftleute des 
Adels, mit und ohne Nequifition, wenneher ſolche ftatt 
finden. II. 418. 436.437 Vor die Landgerichte. IL 
420.439: 478-479. 

Commiſſarien, Krieges, werden aus der Nitterfchaft bes 

ſtellt. N.173 Kands wird angefeget. Il. 239 Sol: 
len. auf richtige Obfervanz der Verpflegungsordonnance 
ber Truppen Acht geben. II. 338_ Kalten über die ges 
leifteten Kriegesfuhren mit. den Beamten jährlich Abs 
rechnung. ll. 449 Haben — — uͤber die ge⸗ 
leiſteten Jagddienſte zu halten. 11. 492. 


Contribution. Der Katfer foll gebeten werden, das Land 
damit zu verfchonen. Il. 105 Eine gleiche Austheilun 
derfelden wird empfohten. II. 210 und befchlofien. 1. 
240.251.258 Zu derſelben follen alle beytragen, wels 
che den Schatz geben. II. 247 Auch abfonderlich ers 
haltene Schagfreyheiten auf felbige nicht ertendirt wers 
den. daf. Eine monatliche ertrasrdinatre wird bemils 
liget. Il. 271 Eine vierfache wird auf zwey Monate, 
zur Anfhaffung der Schwedilchen Satisfactionsgelder 
ausgefchrieben. II. 277_ Wird auf dem Fuße, ie fie 
1650 geweſen, noch eine Zeitlang prorogirt. IL. 297 
Wird auf zwey — — ll. 292 Ron dem 

’ . 2 Ue⸗ 
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Ueberſchuß der eurrenten, werden Legations⸗ und Fe 
ftungsbaufofien verwilliget. IL 293 Wird erhöhet. II. 
333. 338. 346. 358 Cine ertraordinaire von einem 
Monath, auf drey Jahre bewilliget. IL. 357° Welche 
Güter und Perfonen von der Abgabe Befreyung ge: 
nieffen. 373. folg. Kann nicht durch Präfeription ers 
worben werden. II. 376 Zur Erlangung der Freyheit 
davon, ift die Einwilligung der Landftände erforderlich). 
U. 377. Vorfchriften wegen der davon zu ertheilenden 
Kemiffionen. IL. 380. N. Zu ihrer allgemeinen Res 
partition wird eine Commiffion angeordnet. II. 381 
Freyheiten einiger Bediente bey der Abgabe vom Vieh. 
II. 393. N. Claſſen wornach ſolche angefeget wor 
den. II. 389. 3 


Corpus Doctrin®, foll beobachtet werden. L 315. 339. 


DO. 

Delinquenten, wie es mit deren Ergreifung, Verfolgung 
und Durchfuͤhrung, in der Grafſchaft Dannenberg zu 
halten. II. 414. 415. 416 

Dienſte, mit ungewoͤhnlichen ſollen die Unterthanen nicht 
beſchweret werden. I. 140 Bey Anz und Abfuhr der 
Sachen der Beamten, find dte Gutsleute der Prälaten 
und des Adels nicht verpflichtet. IL. 488 Auch, zu kei⸗ 
ner Hoffolge verbunden. II. 490 
S. Burgvefte. Subren. Kandfolge. Jagd. 

Dingpflichtig, Bedeutung des Worte. II. 373 N. 

Director. ©. Kandhofmeifter. — 

Dorothea, H. wird bey dem Vergleiche zugezogen, worẽ 
nach H.Ernft die Regierung auf acht Jahre übernommen, 
I, 314 Beſtimmung ihres Witwenthums. L 322 


E. 

Einnehmer, Schatz⸗, wird beſtellt, und der Land: 
ſchaft verpflichtet. I. 150. 185. 191. 237. 278 Soll 
weder dem Rentmeiſter noch jemand anders, aus dem 
Vorrath etwas verabfolgen laſſen. II. 27_ Soll ange; 
* werden. II. 79. Muß jaͤhrlich Rechnung ablegen. - 

1.95. 140 Ein neuer wird beſtellt. Il. 170 


Erbfolge in der Regierung, durch Wahl’der Nähe, wie 


auch der. Magiftrate zu Braunfchweig., ee 
. an 


* 


* 
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Hannover. 1.9 Ueber die des Herzogs Ernft Auguft 

und feiner männlichen Nachtommen, wird mit dem 
Ständen ein Recef. errichtet. IL. 392 und anderweit 

beftätiget: Il. 399. Auch nach Abfterben dgs be ah 

ften Ernft Auguft erneuert. IL. 495 


Erbexen, was darunter zu verftehen. 1.53 N. 
Erbverbrüderung, foltı mit dem’ Haufe Holſtein errichtet 


werden. IL. 105 


Eruſt, 9. ſtellt mit dem —— Otto der Landſchaft eine 


Urkunde aus. J. 123 Regiert mit jenem anfangs zu: 


« gleich, hernach mit Herzog Franz gemeinfchaftlich, und 


endlich allein. daf. N. Sohn Wilhelnre des Juͤnge⸗ 
ven, ſchließt mit den Ständen während der Gemuͤths⸗ 
krankheit feines Vaters einen Landtags: Abfchted. I. 301 
Uebernimmt auf acht. Fahre die Regierung, und ſchließt 
darüber mit feinen Brüdern und den Ständen einen 
Vergleich. I. 312 Fordert Gutachten von der Land; 
fehaft darüber, toie der Herzog Auguft wieder aum Bes 
fise des Stifts Ratzeburg gelangen möge. IL.40 Aus 
guſt ertheilt den Ständen auf den künftigen, Succefs 
fionsfall wegen verfchiedener Angelegenheiten Verſiche⸗ 
tung. Il. 471 


Brftattung, fol gefeiftet werden, wenn das was der Lars 


desherr UerIBEjFBeN hat, gebrochen wird. 1. 20 


ß. 


Senſter-Bier, was darunter zu verſtehen. II. 360 N. 
Stanz H., regiert mit Ernft gemeinfchaftlih, und wird 


hernach mit Gifhorn abgefunden. J. 123 N. 


Friede : Saate von 1392. I.22 Wird durch Ludolph von 


Eſtorf aufgefagt. 2 N. Renunctation der Lands 
ſchaft auf diefelbe. J. iau N. Solche hat auf die 
Sicherheitsacte von 1392 keinen Bezug. daf. 


nn H., beſtaͤtiget die Landrechte mit den Herzoͤgen 


Wentzelau, Albrecht und Bernhardt. L.12 Vergleicht 
ſich mit dieſen wegen der abwechſelnden Regierung. daſ. 
N. Der Fromme, legt-die Regterung nieder. J. 58 
N. Deffen vorbehaltene Emolumente. 1.63.64 Er⸗ 
theilt den Ständen nach wieder Äbernommener Regie⸗ 
gung eine Verſicherungsacte. I. 70 —— zu 

ran⸗ 
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‚Brandenburg , fendet Abgeordnete zu Schließung bes 
Vergleichs, wodurd dem H. Ernft die Regierung auf 
act Jahre übertragen worden. 1.312 Herzog zu Br. 
vollziehet diefen Vergleich. für fih und Namens feiner 
minorennen Brüder. I. 325 


| Subren, Krieger, follen nur zu militatrifhen Nothwen—⸗ 
digkeiten gebraucht, und darüber jährlihe Berechnun⸗ 
gen gehalten werden. Il. 449 


©. 


Öarten: oder Garden : Brüder, was darunter zu ver 
ftehen. I. 360 N 


Geiſtliche, in Aniehung ihrer wird Verordnung zugefagt, 
daß feiner fi Über die denfelben zu entrichtende Ges 
buͤhren zu befhweren habe. IL. 149 


©eleite. ©. Zoll. 


Georg III., .beftätiget die Landes: Privilegien. II: 506 
Errheilt eine Declaration darüber, daß dasjenige wos 
durch während des fiebenjährigen Krieges von der ans 
desverfaſſung abgewichen worden, zu feiner Folge ges 
reichen folle. II. 509 


Gerade, darüber foll eine Eonfkitution gemacht werden. 
1. 263 Was hierunter zu verftehen fey. I. 264 N. 


Gerechtigkeit, wenn jemand hieran Verkuͤrzung leidet, 
fol Cognition darin angeftellet,- und Billigkeit ges 
ſchaffet werden. I. 309 


Gerichte, Gohs, Holzungss und Frey, dabey foll lein 
jeder gelaffen werden. 1.51, Was unter benfelben zu 
verftehen. daf. N. Was in den landesherrlichen Ges 
richten Gebrauch ift, foll beobachtet werden. I.53 Bes 
ſtimmung der Schußherrfchaft der Gerichte. L 55. 56 
Sjeder foll mit feinen Gerichten ungehindert bleiben. 
J. 140 Gerihtsordnung foll mit den Ständen vers 
glichen werden. I. 142 Das in Ueltzen angeordnete 
Hofgericht, foll den Gerechtiakeiten der Unterthanen 

‚ nicht praͤjudiciren. J.i3 Hohe und Niedere, follen 
denen, welche folhe in der Graffchaft Dannenberg 
erlangt haben, gelaffen werden. II. 410 Wie weit fih 
leztere, wenn fie nicht durch Lehnbriefe und Specials 
Eonseffionen erworben worden, über Höfe und Güter 

- 68 


38 


erſtrecken follen- II, 4rı. Binden über die Geiſtlichen 
daſelbſt nicht Statt. Il. 416 Pfahl-, was darunter: 
zu begreifen fey. II. 436. 484-489 N. Beide Höhere. 
follen im Fuͤrſtenthum beybehalten, und mit denfelben 
feine Aenderungen ohne Beyrath der Stände vorges 
nommen werden. II. 473 Ueber die Anleaung des 
Ober : Appellationg ; Serihts, fol communicirt wers 
den. II. 274 


Gerichtsftand, von Herzog Friedrich angeordnet, in Alas 
gefachen zwifchen ihm und den Prälaten , der Nitters 
fhaft und Städten. 1.73 Bey Streitigkeiten zwi⸗ 
fhen den Ständen, berrfchaftlihen Beamten und | 
Voigten. I. 342 S. Kandesherr. 


Gewohnheit, foll gehalten werden. I. 130 


Gobarefen, darf der Landesherr in fremden Gerichten 
nicht eins und abfegen. I.52 Bedeutung des Worte. 
daf. M. . 

Öutsheren, deren Berechtfame, bey dem Pfanden, Bes 
firafen, Eins und Entfegen ihrer Gutsleute. J. 141 
II. 442 _ Können gegenwärtig feyn, weun der Viehs 
ſchatz beſchrieben wird, auch ein Verzeihniß von dem 
verlangen, was ihre Leute dazu geben. I. 193 Gols 
len gebeten werden, ihre Leute zur Zahlung der Steus 
ren anzuhalten. I.194 Ihre Befugniffe hey‘ den Ehes 
fiftungen der Gutsleute. IE 446 ©. Ritterſchaft. 


0— 

Haͤuslinge. Schutzherrſchaft uͤber dieſelben. J.6 Sol⸗ 
len abgeſchaffet, oder mit gedoppelter Contribution be⸗ 
legt werden. II. 134 Werden zu einer extraordinairen 
Auflage herbeygezogen. II. 207° Schugthaler davon, 
wer folhen zu erheben berechtiget. IL. 448. 483- 

Hageſtolzen, deren Nachlaß: wird belegt. IL. 89 Bedeu⸗ 
tung des MWorts. daf. N. 

Heimbruch, Ernft von, foll zur Verzinfung eines Dar⸗ 
lehns von 30000 Rthlr. zehn Jahre das Amt und Haus 
Rethem tm Beſitz haben. Il. 106. 

Heinrich, H. ftellt mit dem Herzoge Bernhard den Stäns 
den eine Urkunde aus. I. 16 rrichtet mit diefem und 
der Landſchaft die Friede: Saate, L 22 Mn mit 

ern⸗ 
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Bernhard den Ständen eine Sicherheitsacte über ihre 
Rechte. 1. 45 Handelt mit der Ritterfchaft und Staͤd⸗ 
ten der Saate wegen feindfelig, und erftiht Diedrich 
von Mandelsloh. I. 47. N. Der Mittlere ertheilt eis 
nen Revers darüber, daß die Nenunciation der Friedes 
Saate der Landfchaft an anderen Privilegien unfchäd: 
lich feun folle. I 121. Legt die Regierung nieder. I. 
123. M. Der Jüngere übernime mit H. Wilhelm 
dem Juͤngern gemeinfchafttich die Regierung auf fünf 
Sabre, und errichtet darüber mit den Ständen einen 
Landtagsabfchied. I. 214 Setzet die gemeinfchaftliche- 
Regierung noch andere fünf Jahre fort, bis er das 
Amt ‚Dannenberg nebft dem Ktofter Scharnebeck an: 
nimt. dal. N. Errichtet einen Vertrag -wegen feiner 
Appanage. 1.303 Darüber entftehen Mißhelligkei⸗ 


“ten. daf. welche beygelegt werden. L 305 Endlicher 


Vertrag derfeiben. I. 329. 


„erfommen, f. Gewohnheit. 
Herrnloſe Mägde und Knechte, follen fih entweder vers 


miethen, oder einen Tag in der Woche der Herrſchaft 
dienen, oder das Land räumen. II. 23. 


„Höfe, Sattelı und andere freyg, davon hebt der Adel den 


Viehſchatz zur Ablieferung ein. I. 247.296 Sattel, 
die 1624 frey geblieben, tragen zu dem Viehſchatz von 
1635 nicht mit bey. II. 171 Wuͤſte follen wieder bes 
feget werden. II. 241. 255.378 Wer davon Pertinens 
tten im Sebrauche hat, träge für diefe zu den öffentlis . 
en Laſten ben. II. 241.266.380 Freyheiten derer, 
welche wüfte wieder annehmen. II. 265.379 Die das - 
von veräußerten Pertinentien , follen die Käufer wies 
der abtreten. II..266 . Weder die Höfe, noch von Als 
ters dabey gewefene Pertinentien , dürfen veräußert, 
* verpfaͤndet werden. II. 443 Ausnahmen hievon. 
de 444. — 


Hoͤlzung/ dabey ſoll ein jeder gelaſſen werden. I. 141.- 
Hofgericht, deffen Entftehung. I. 153 ° Ordnung.für daf 


ſelbe wird erneuert. I. 235 Soll gedruckt werden. I. 


360 Ein Hofrichter und Beyfiger werden ernannt. 


daſ. Wie folches damit auf landfchaftliche Koften zu 
verfehen, hierüber foll communicirt werden. II. 29. 30 
Vehuf ihrer Beſoldung will man ein, Capital belegen, 

" um, 


‘ 


— 
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um von deſſen Zinſen jene zu beſtreiten. II. 33 Daher 
fol auch das Salate des Secretairs, feiner Subftitus 
ten, und des Boren genommen werden. 11.37 Bis 
erwehntes Capital belegt wird, foll gedachtes Salate 
aus dem Landfchage gereichet werden. 11. 98 Zur 
Durchficht der neuen Ordnung will die Landfchaft jes 
mand deputiren. II. 213... \ 


Hofhaltung / foll nad dem Rath der Stände eingerichtet 

merden. 1.93 Zu deren Unterhalt leifter die Landſchaft 
feine Beyträge. I. 139, Soll eingefchräntet werden. J. 
142 Iſt fo anzüftellen, daß es die Lande ertragen köns 
nen. I. 220 Beftimmung der für felbige zu haltenden 
Pferde. daf. Ihre Befchränfung bey dem Regierungs⸗ 
antritte H. Ernſt. I. 317. Darüber foll gehalten wers 
den. I. 325. 359 Beftimmung. derfelben in Ruͤckſicht 
der Brüder des Herzogs Ernft. IL. 55 folg, Wegen 
der Hofhaltung foll eine Ordnung entworfen, und fos 
wol btezu als über deren Haltung eine Deputation nies 
dergefeßt werden. II. 59 Unrath dabey foll abgeſtellet 
werden. II. 150 


Hofraͤthe, ohne deren Voͤrwiſſen und Bewilligung, fol 
kein Bündniß errichtet, noch Dienft angenommen, oder 
Krieg angefangen und verurfachet werden. I. 220 - In 
wichtigen Sachen, daran Land und Leuten gelegen, will 
H. Ernſt ohne deren Rath nichts verrichten. J. 317 

Holz, darf die Herrſchaft nur in ihren freyen Suͤndern 

hauen laffen. I: 52. Auf den Höfen der Gutsleute und 

deren PDertinentien, kann ohne Conſens der Gutsherrn, 
und Verwiſſen der Beamte unter deren Jurisdiction fie 
fiehen, nicht gefälfet werden. II. 450. 451 — 

Holzherrn, darf der Landesherr in fremden. Gerichten we⸗ 
der ein, noch abſetzen. J. 52 


Hoveſtolten. S. Kageftolzeit. 
Huldigung, ſoll nicht eher geleiſtet werden, bis der neue 


—— geſchworen, alles was verbrieft iſt, zu hats 
ten. 1. 19, - 


und Weide die jemand von Alters gehabt, fol, nicht 
eingezogen werden. I. 230 


s. 
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I. 

Fagd, dabey foll ein jeder gelaffen werden. I. ı4ı Weber: 
maaße foll vermieden bleiben. I.220_ Mit den Kieps 
pern foll-abgefchaffet, die Leute auch verſchont werden 
zur Unzeit durch die Hölzer au gehen, , Wolfsjagd aber 
gehalten werden. I.229_ Wenn jemand daran Vers 
fürzung leidet, fol Cognition angeftellet ‚und Billigs 
keit gefchaffer werden. I. 309_ Den Beihwerungen 
auf den Jagden verfpriht H. Ernſt abzuhelfen. I. 360 

. Auch den Schüßen Ordnung zu geben. 1. 361 Mit 
den Dienften follen die Unterthanen foviel immer mögs 
lich , Äberfehen werden. II. s3_ Der Praͤlaten, Rits 
ter und Sutsherrn : Leute, follen nicht wider alt Hers 
kommen damit prägravirt werden. Il. 149 In mwels 
chen Fällen die adelihen Gutsleute dazu gefordert 
werden können. Il. 417. 491 Hohe, Niedere und 
Koppel:, wie den Begüterten foldye zutömmt. IL 422. 

\ 423 

Ilten, die Freyen in der Amtsvoiatey, tragen mit Snnbegrif 
der Häuslinge jährlich 300 Rthlr. zum Schatze bey. 
II. 130 Concurriren mit 100 Rthlr. zu einer ertraorz 
dinairen Auflage. II. 201 

Joachim, Churfuͤrſt von Brandenburg, ſendet Abgeordnete, 
unter deren Zuziehung ein Regierungs-Reglement mit 
den H. Heinrich und Wilhelm dem juͤngeren und den 
Staͤnden, und noch anderer Angelegenheiten wegen ein 
Landtags-Abſchied errichtet wird. J. 216. 224 

Johann, Herzog zu Schleßwig-Holſtein, ſendet Abgeord⸗ 
nete zu Schliefüng des Vergleichs, wodurch dem N. 
Ernſt die Regierung auf ade Jahre Übertragen wor 
den. 1.312 - 


8. 

Raufleute, nicht hansgefeffene, werdet mit dem zehnten: 
Pfennig ihres Guts belegt. I. 159. 171.182 Auf dem 
Lande follen zum Schage geben. Il.26 &. Abgaben. 

Rirchen⸗Ordnung wird gemacht. I. 235 H. Ernit verbins 
det fich zu deren Haltung. J. 315. 339 Bey deren Bis 
fitation follen in der Sraffchaft Dannenberg die Ger 
richtojunter zu Commiffarien genommen werden. H.416 
Bey Aufnahme der Rechnungen find die Patroni zuzus 

‚ziehen. IL 417 
Bl 
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Blofter, St. Michaelis, wozu ſolches feiner Stiftung nach 
-befimmt gewefen. II. 302 Wird zu einer Ritterfhule 
für den Füneburgifchen Adel eingerichtet. daſ. Deflen 
. Ermvent aufgehoben. II. 304._ Soll jährlich vifitirt 
werden. II. 308. 326 Deflen Corpus bonorum darf 
nicht veräuffert, getrennt, und zu anderem als den thm 
‚angeiviefenen Gebrauche verwendet werden. II. 309 
Pte die au demfelben gehörende jura patronatus aus⸗ 
zuäben. II. 310 Fuͤr deffen Bediente follen die lands 
fehaftlihen Anlagen aus den Kloſter⸗ Intraden gezahlet 
werden. I. 312 Deſſen Siegel wird verändert. daſ. 
und. der Gebrauch fefigefeget. IL 329 Von deflen 
Schulden werden 5000 Rthir. auf den Landfehag Übers 
tragen. II. 348 


Blöfter, Haben freye Election. I. 139. 140 Daraus darf 
niemand ohne Schuld, unverdient, ungehört, unuͤber⸗ 
wunden, und ohne Bewilligung des Convents entſetzet 

werden. Sollen mit ungewoͤhnlicher Belegerung, 
Dienſten, Gaſtungen und Tageleiſtungen verſchont blei⸗ 
ben. I. 140 Tragen mit den Stiftern 2000 Goldft. 
zur Türfenhülfe bey. I. 198 


Krieg wegen der Succeffion. J. N. Soll nit ohne 
Kath und Einwilligung der Stände geführt werden. I, 
116. 131. 143. 165. 316. 3490. In Saden welche 
denfelben betreffen, verſpricht Ehriftian Ludwig, wenn 
es die Zeit erleidet, mehrere aus Mittel der Landſchaft, 
als die Landräthe zu berufen. IL 334 Im wichtigen. 

dahin einfchlagenden Puncten, follen wenigftens die 

SLoandraͤthe vernommen werden. Il. 361 S. Hofraͤthe. 

Kruͤge, deren Freyheit erfireckt fih nicht auf die Bieracciſe 
don 1616 und 1624. II. 92. 136. 468 


2: 

Candesherr, defien Gerichtöftand, wenn Unterthanen 
gegen ihn zu Hagen haben. I. 143 Will den Unters 
ıhanen, wenn fie ihn warum zu befprechen haben, vers 
möge der Neichsordnung zu Recht fieben. J. 153 
Ihm wird das Nottland zuerkannt. 1.264 Nimt in 
Benfeyn der Schagverordneten bie Schatzrechnung ein. 
1.95 Behätt fih die Oberbothmäßigkeit, und das 
jus Epifcopale über das Kloſter St. Michaelis in 
Lüneburg vor. I. 315 Ihm wird eine an den Schatz 
von 
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von der Stadt Lüneburg zu erlegende Rente abgetre⸗ 
ten. 11.368 Reſervirt ſich das jus Epifcopale in der _ 
Grafſchaft Dannenberg. IL 416 ö 


Bandrechte, werden von den Herkögen Wentzelau, As - 
brecht, Sriedrih und Bernhardt beftätiget. J. 12 
Ihre Nachkommen follen ein gleiches thun. I. 15 ” 


Candfolge, wenn folche zu leiften, -foll es an die Guts⸗ 
herrn gefchrieben werden. Il. 449 


S.andhofmeifter, diefes Praͤdicat erhält der Abt vom 
Haufe St. Michaelis. Il. 306 Deffen Functionen als 
Landftand, follen unveränderlich verbleiben. daf. Wie 
es. mit feiner Wahl zu halten. daf. Soll ohne Zuzies 
hung und Einrath der Landräthe nicht removiret wers 
den. 1.307 Zu deſſen Begraͤbnißkoſten wird ein Bes 
ſtimmtes feftgefeßer.. dal. Erhaͤlt ſtatt des obigen. 
Prädicats, den Titel, Ditector. Il. 387_ Die Aens 
derung des Prädicats, fol dem Receſſe von 1652 kei⸗ 
nen Abbruch thun. IL. 388 


Cand und Leute, was mehr dazu koͤmmt, von demfe” 
j ben foll der Schatz der gemeinen Anlage acerefeir « 
1.79 ©. Deräufferungen. ER, 
LCandraͤthe, nehmen Theil an der für H. Heinrich beftells 
ten VBormundfchaft. 1.76. Nach ihren. Rath will H. 
Heinrich fein Regiment einrichten. I. 93 Bewilligen 
eine Dede. I.94 Ohne deren Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
gung, foll von dem Landesherrn fein Buͤndniß errichs 
tet, noch Dienft angenommen, oder Krieg angefangen 
und verurfachet werden; I. 220 .Drey neue werden 
vorgefchlagen. I.31r Sollen in wichtigen Sachen, 
wenn es nölhig, von H. Ernft zugezogen werden. I. 
317 Drey neue beftellet- 1.345 desgleichen 357 II. 
38 Die drey diteften follen nebſt Hofräthen eine Hofs 
ordnung entwerfen, für deren Haltung forgen, auch 
Sinfpection über die Aemter haben. Il. 58.59 Zwey 
neue werden angefeget. Il. gg Mit ihnen berathfchlas 
get Herzog Chriſtian Über wichtige Landes : Angelegens 
heiten. Il. 101 Bewilligen eine Verdoppelung vorher 
angeordneter Abgaben, und Belegung der durchgehens 
den Waaren. II. 104 Verwahren fi dabey wegen 
unterbliebener Zuziehung der übrigen Stände, daſ. 
Ertheilen ihre Beyſtimmung darzu, daß — = 
aufe 


* 
- 
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Haufe Holftein eine, Erbverbruͤderung errichtet werde. 
U.ı05 Vereinbaren fih mit dem Herzog Chriſtian 
wegen einer Münzördnung, IL ıro Verlangen, daß 


u wegen eines mit dem König von Dännemgrk zu fehliefs 


fenden Bündniffes Propofition auf dem Landtage ges 
ſchehen, und weil folhes Bedenken gefunden, noch 
einige andere der vornehmften Stände zugezogen wers 

den mögen. II. 112. 113 Fuͤr ihre Perfon genehmis 
gen fie folhes Bündniß. daf. Bewilligen nebft einis 


gen aus der Ritterſchaft auf zivey Monate einen zwie⸗ 


fachen Viehefhag zu den Koften der Kreisbewaffnung. 
Il. 163: Vier neue werden beftellt.: II.ı69 Bewillis 


gen nebſt einigen aus der Nitterfchaft. auf Ratification 
‚ ‚der Abwefenden, eine aufferordentliche Anlage. IL. 180 


Schreiben eine Verfammlung der Stände, theils nach 
Zelle, theils nach Laͤneburg aus, um über Mittel zue 
Verteidigung des Landes zu berathfchlagen. IL. 182. 
189. Werden auf 3 Monate zu Sachen bevollmächtis 
get, welche feinen Verzug leiden. -IL. 186 Erhalten 
Vollmaht wegen der Einguartierungs : Angelegenheis 
ten. der "gemeinfchaftlihen Truppen des Hauſes zu 
tractiren. IT. 194 . Erhalten Vollmacht, mit Zuzies 
Hung der Deputirten von den Städten, zur Defenfion 
des Landes bey entfiehender Eile, über die bewilligten 
neuen Anlagen anzuordnen. II.223 Ein neuer wird 
ernannt. Il. 252 Mit einigen aus ihren Mitteln 
foll eine neue Tarordnung gemacht werden. IL 267 
Drey neue werden beftellet. daf. Erhalten nebft ans 
deren Deputitten Vollmacht, die fehlenden Gelder zur 
Abfindung der Krone Schweden, anzufchaffen. IL 278 
Drey neue werden beftellet. IL 294 Zwey derfelben 
follen den Kloſter-Viſitationen in Lüneburg beywoh—⸗ 
nen. II. 308 Errichten mit Herzog Chriftian Ludewig, 
über die Vertheidiaungsanftaltenı des Landes einen Res 
ceß. I. 331 Sollen dieferwegen gegen andere vertres 
ten werden. H. 334° Errichten nebft andern aus 
Mittel der.Landftände einen Receß mit Chriftian Lude⸗ 
wig. 11.336. 343 Ein neuer wird beftellt. II. 342 


Candſchaft, ihre Privilegien ſollen in Verwahrung ge⸗ 


bracht werden. I. 362 ° hr Gutachten wird darüber 
erfordert, wie Herzog Auguft wieder: zum. Befige des 
Stifts Rageburg gelangen möge. IL 40. und ertheilt. 
ö Rare 41. 


: 
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41. folg. Verſpricht der Sache wegen ein Schreiben 
on die Merktenburgifche Landfchaft abzulaffen. II. 43 
Bedinget, daß was fie wegen Necuperation des Stifts 
Ratzeburg leiften will, niche für Pfliche aufgenommen, 
und in Confequenz gezogen werden folle. II. 46 Ers 
nennet”Depntirte die nebft landesherrlichen Näthen, 
wegen Einrichtung der ftehenbleibenden Soldaten, mit 
den DOfficieren handeln follen. II. 250 &oll der Cas 
lenbergiſchen nicht incorporirt werden. Il. 473.473. 
S. Bündniffe Krieg. Stände, 


Candſtraßen, follen gefichert werden. J. 130. 


Landtag, die dazu beſtimmten ſollen beſchrieben werden, 
wenn eine Zufammenforderung der Landftände erfolgt. 
J. 299 Demfelben wohnen die Söhne des Herzogs 
Wilhelm während der Gemuͤthskrankheit ihres Waters 
bey. I. 302 Auf folhem fol, wann es nörhig, der 
Inhalt der Schatzrechnung referirt werden. IT. 95 
Verfpricht Herzog Chriſtian fo oft es nöthig zu hals 
ten. Il. 97_ Daß derfelbe dem Herkommen zumider 
nach Zelle verlegt worden, gereicht zu feinem Präjudiz. 
U. 165 Wird unter den Eichen zu Beidenboftel ges 
Halten. II. 197_ Herzog SFriedrih made fih anhei⸗ 
ſchig, wenn folcher wegen eiliger Berathfchlagungen 
nicht ausgefchrieben werden könnte, das zu ratificiren, 
was mit Zuziehung der Landräthe und Deputirteg aus 
allen Ständen gefchloffen würde, II. 238 Auf demfel: 
ben fol der wegen der Unformung des Klofters St. 
Michaelis errichtete Neceß, zur Genehmhaltung der 
Stände vorgetragen werden. II. 312 Wird wegen 
eiliger Berathfchlagungen in gefährlichen Zeiten mit 
allen Ständen zu halten beſchwerlich gefunden. IL. 353. 


Candwehre. ©. Ritterfchaft. 

ı Kegefaften, foll zu Uelzen aufsewahrt werden. II. 94 - Wie 
derfelbe zu verfchließen und zu oͤfnen. daf. 

Cehnleute, deren Mufterungsroffe fol revidirt werden. II. 
22. 339. 375 &ollen ſich zur Landesdefenfion bereie 
halten. I. 157.334. 339. 

Ludwig, H. defien Verfiherungsurfunde auf den Succeſ⸗ 
fionsfall. I. 1. — 


Lüs 
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Lüneburg, der Magiſtrat daſelbſt, foll ben der Wahl der 
Kegterungserbfolge concurriren. 1. 9 Nimt Theil an 
der für H. Heinrich beftellten Vormundſchaft. I. 76 
Nach deffen Rath will H. Heinrich fein Regiment mit 
einrichten. I. 93- - 


Cuͤneburg, die Stadt, ſoll 60000 Goldgälden zur Tils 
gung der landesherrlihen Schulden uͤbernehmen. I. 185 
Uebernimt 2000 Goldfl. zur Türkenhülfe. I.ı98 Soil 
zur Prinzeßinfteuer 4000 Goldfl. beytragen, und diefe | 
zu verbeflern ihr anheim geftellt werden. l. 204 Ent⸗ 
ziehet ihre Beyträge zu den Öffentlichen Laften» I. 210 
Burgermeifter und Rath, leiſtet mit Gewähr, für den 
Revers den die Herzöge Berendt und Otto dem Herzog 
Eriedrich, bey dem von diefem an jene übergebenen Res 
gierung ausitellen. I. sg Soll zur Erhöhung ihrer 
Beytraͤge behuf der bewilligten Abgaben bewogen wer: 
den. II. 21 Der Rath dafelbft foll ermahner werden, 
das herrnloſe Gefinde wegzufhaffen. II. 29 Soll dis 
fponirt werden, von der ausländifhen Prälaten Suͤlz⸗ 
gefällen wegen der zu Übernehmenden landesherrlichen 
.. Schulden, etwas inne zu behalten. II.76 Der Stadt 
‘; wird der Ankauf des Silbers in ihren Ringmaucrn bes 
huf der Muͤnze, fo wie dem Herzog Chriftian im gan; 
zen Lande zugeeignet. II. 112° Uebernimt von den 
landesherrlichen Schulden 75000 Rthlr. und entlediger 
fich dadurch der im Jahr 1624. verordneten Schagab; 
aben. I. 130 Soll zu den Reichsfteuern beytragen. 
1.144 Vom Rath foll eine Defignation des Errrages 

des ausgefchriebenen hundertften Pfennigs gefordert 
werden II. 145 Die Stadt foll mit 5000 Rthlr. zu 
den Koften der braunfchmweigifchen Defenſion concurri: 
ren. daf. Soll ihre Quote zue Princefinftener gebem 
U. 147 Soll zu den Koften der Kraiss Bewafnung 
beytragen. II. 163 Bringet zum Landes; Magazin den - 
achten Theil des Bewilligten auf. IE. 2ız  Verlangt 
Erlaß an ihrer Quote bey einer bewilligten ertraordis 
nairen Anlage, IL 225 Soll ſich von den Landftänden 
nicht fepariven, noch den allgemeinen Landtagsfchläffen 
entziehen. daf. Ahr wird anheim geftellt, der wegen 
Einrichtung der ftehenbleibenden Soldaten niedergefeßs 

ten Commißion, jemand zu adjungiren. II. 250 Trägt 

au einer extraordinairen Contribution 500 Rthlr. ben, 


e 
— 


544 


II. 271 &oll zu den Reiſekoſten des Herzogs Seorg 
Wilhelm, und drey feiner Brüder hergeben. II. 273 
Zahlet zu den fchwedifchen Satisfactionsgeldern Ben 
achten Theil als Quote. II. 278. 285 Soll zu den 
Vermählungstoften ‘des Herzogs Chriftian Ludewig 
beytragen. II. 292 
® M. | 

Magazin foll für die Truppen des Gefamthaufes angelegt, 
und dazu von Freyen und Unfreyen Korn geliefert wer— 
den. Il. 199. 211. 224. 239 Wird behuf Berpflegung 
der Truppen des Fürftenehums, durch Beyträge von 
Freyen und Unfreyen unterhalten. IL. 253. 264 Don 
den Banerhöfen werden neue Beyträge dazu bewilliget. 
IL. 279 Dergleihen Bewilligung gefehiehet anderweit 
von Freyen und Unfreyen. II. 332. 339. 244 Mit 
Ausſchluß der Prälaten, Nitterfhaft und Städte, von 
den contribuablen Höfen auf dem £ande. II. 358 


von Mandeloloh, Diedrich, wird von Herzog Heinrich 
erftochen. 1. 47 N. .3 

Maaße, deren Gleichheit, wie auch in Anſehung des Ger 
wichts und der Ellen, wird proponirt. II. 208 Und 
die Berathſchlagung hierüber zu bequemer Zeit verſcho⸗ 
ben. II. 213 

Margaretha, Ptincefin, wird bey ihrer Vermählung 
ausgefteuert; I. 226 

Maft, wer dazu berechtiget. L. 53 _ 

Mattias, Kaifer, beftätiget den Vergleich des Herzogs 
Ernſt mit feinen Brüdern, wegen der Untheilbarkeit 
der. lüneburgifchen Lande. II. 61 

Matricul für Kiöfter und Ritterſchaft wird gemacht, L245 
Wird rectificirt. I. 350. Il. 22. 339. 375 “ 

Muͤhlen, Zwang; , follen nicht neu eitrgeführe werden. II. 
447 " 

Münze zu Lüneburg... 7 Zu Hannover. L EN. 

Muͤnzordnung, wird zwiſchen dem Herzog Chriſtian und 

den Eandräthen verabredet. IL. 1m 7 

Mußtbeil, darüber fol eine Conſtitution gemacht werden. 

I. 263 Was hierunter zu verftehen fey. I. 264 N. 
D. 
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Otto, N. deffen mit feinem Bruder, Berende atisgeftellter 
Revers, wegen der zu übernehmenden Regierung. L’sg_ 
Der Sohn Heinrichs regiert mit dem H. Ernft gemeins 
ſchaftlich, und erhält hernacd, Harburg zur Abfindung. 
daf. N. Graf von Holftiin:Schomburg, mit der Prins 


zeßin Urſula vermählt. I. 202 Wohnt der Errichtung .. 


der mit den Ständen, wegen der gemeinfchaftlichen Nes 
gierung der Herzöge Heimich und Wilhelm, und andes 
ter Angelegenheiten gefchloffenen Landtags; Abfıhteden 
bey. 1. 216. 225 Herzog zu Harburg, will mit Her 
309 Ernft und Heinrich wegen zukünftiger Faͤlle eine 
Vereinbarung fchlieffen. I. 333 


P. 

Paſtoren, muͤſſen ſich zur chriſtlichen Kirchen : Ordnung, - 
und Corpore Doctrine befennen. I. 340 Bey deren 
introduction follen in der Grafſchaft Dannenberg die 
Serichtsjunter zu Commiffarten genommen werden. II. 
416 

Potronen , wie folhe fih bey Präfentation der Prediger 
zu verhalten haben. I. 310 Können der Introduction 
mit beywohnen. daſ. 

Pfaͤnder, können in der Grafſchaſt Dannenberg ohne Res 
quifition, durd) die Aemter geführt werden. IL. 416 

Pfandungen,, in welchen Fällen folche dem Landesherrn 
wegen Holz’ oder Trift zufommen. -I. 52.53. Des 
Viehes follen nicht ftatt finden. I.54 . Mitungewöhns 


lichen follen die Unterthanen nicht befchwert. werden. - 


I. 1:1 Verhaͤngen der Schatfchreiber oder die Beam; 
te, wenn die Schagung nicht zu rechter Zeit bezahle 
wird. 1.194 In welchen Fällen die Gutsherrn folche 
in ihren Höfen vornehmen dürfen. Il.435 Bey Holzs 


diebereyen, find derfelben die Diener der Begüterten . 


unterworfen. II. 441 
Policeyordnung, wird entivorfen. I. 236 Ueber die; 
felbe zu halten, fol den Beamten und Voigten anbe; 
fohlen werden. II.29 Soll redidirt, von neuen auf 
gelegt, und darüber gehalten werden. II. 53. gr. 96 
Deputirte von der Randfchaft werden ernannt, um bey 
dem Entwurfe einer neuen zugezogen zu werden. II. 97 
(Zweit. San Mm R Stra⸗ 
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Strofen, in welchen Fällen folhe den Patrimontal; 
Gerichten gebähren. IL 442.481.482 \ 

Prälaten, ausländifhe, will man mit einer Abgabe 
von ihren Sülzgefällen zum Schatze herbeyziehen. II. 
76 Sind von der BiersAccife frey. Il.92.135 Bleis 
ben mit der&chaganlage von 1624 verfhont. Il. 130 Ues 
bernehmen zur Türfenhitlfe 2000 Gofl. 1.198 Verſtehen 


ſich ferner zu dergleichen Hülfe. I. 245. 286.295. Auch - 


Neihss und Kreisfteuren. I. 350. 365. IL. 13. 16. 
26. 27. 36. 116. 172. 181. 183. 190. 200. 212. 222. 
244. 262. 273. 277. umd fonftigen Anlagen. II. 285. 
291. Stand, foll der mit dem Klofter Sr. Michaelis 
vorgenommenen Veränderung ohnerachtet, in feinem 

Wefen bleiben. IL. 305 

Prinzeſſinnen, des H. Wilhelm, erhalten. nah deſſen 
Tode, jede jährlich 200 Gulden verwilliget. IL 323 
S. Steuer. 

Probe, des Goldes, Silbers und Zinns im ganzen Haufe 
Braunfhweigrläneburg auf einen Fuß zu fegen, wird 
vorgefchlagen. Il. 208 und die Berathſchlagung hier⸗ 
über zu bequemer Zeit verfchoben. IL 213 


Es * 
Queck, Quick, Bedeutung der Worte. J. 54. N. 


Raͤthe des Landesherrn, woher ſolche zu nehmen. J. 19 
Ohne Bewilligung aller Raͤthe des Fuͤrſtenthums ſoll 
keine neue Verbuͤndniß noch Fehde anheben. J. 165 
Werden zur Beſorgung der Regierungsgeſchaͤfte waͤh⸗ 


rend der Minderjährtgkeit H. Franz beſtellt. J. 170. 


178. N. Ohne ihren Rath ſollen die H. Heinrich und 
Wilhelm ſich nicht vermaͤhlen. J. 222 Krieges, ſollen 
beſtellet werden. Il. 464 Dergleichen wird ernannt. II. 
210 Bekommt hundert Thaler monathlih aus der 
Contribution. daf. 

S. Hofraͤthe. Kandrätbe. Schatzverordnete. 


Regierung, Verein wegen ihrer Fuͤhrung, von der fuͤr 
Herzog Heinrich beſtellten Vormundſchaft. 1.76 Vor—⸗ 
ſchriften wornach ſolche die H. Heinrich und Wilhelm 
führen ſollten. J. a17 Wird während der Gemuͤths⸗ 

krank⸗ 
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krankheit H. Wilhelm des Juͤngeren, auf defien Vers - 
ordnung, von feinen Söhnen Ernft und Chriſtian, nes 
ben Statthalter und Näthen, drey Jahre lang verwals 
tet. I. 313. . Feftgefetste Regeln, wie H. Ernſt ſolche 
nach Ableben feines Waters auf acht Jahre zu führen 
übernommen. daſ. 

Recht, foll einem jeden ſchlounig adminiftrirt werden. II. 
174. 203. 228. 268. 280. 441 
Reiſekoſten, zu denſelben gefhehen für die Herzöge Georg 
Wilhelm, Johann Friedrich und Ernft Auguft Bewilli⸗ 

gungen. Il. 273 


Rentmeiſter, fol des Eingeifs in den Schag ſich enthal⸗ 
ten. I. 27 . 


Reuterep, wird aus den Städten und Flecken wieder auf 
= pfatte Land gelegt. I. 345 Bedingungen bierbey. 
da. 

Ritterſchaft, in deren —* und Gut, darf ohne ihre 
Einwilligung keine Sammlung angelegt werden. J. 54 

Gerechtfame derſelben wegen der Landwehren. J. 55 
Ihr follen keine ungewoͤhnliche Dienſte auferlegt, und 
wenn ſie darin Schaden erleidet, dieſer verguͤtet wer⸗ 
den, J. 146. Darf gewoͤhnliche Dienſte nicht verwei⸗ 
gern. daf. Soll zu Bedienungen befoͤrdert werden. J. 
147 Uebernimt zur Türkenhülfe 3000 Goldfl. I. 198 
Bedinget dabey, hiedurch an ihren Privilegien und 
Freyheiten nichts begeben zu wollen. 1.199 Verſtehet 
fich ferner zw dergleichen Huͤlfe. I» 245- 286. 295 auch 
Keiches und Kreisfteuren, I. 350. 365 Il. 13. 16. 26. 
27. 36. 116. 172. 181. 183. 190. 200. 212.214. 222: 

244. 262. 273. 277 und fonfligen Anlagen. Il. 285. 

.* 291 Die in den apanagirten Aemtern gefeflene, fol 
nicht vom regierenden Herrn, und gemeiner Ritter; und 
Landſchaft getrennet werden. I. 305 Il. 228 Auch was 
fie untereinander zu lagen hat, vor Fürftl. Regierung 
oder Hofgericht bringen. L 306 Soll fid zum Robs 
dienft gefaßt machen, um das Stift Nageburg für Her⸗ 
309 Auguft wieder in Beſitz zu nehmen. IL 44 Ent 
richtet Peine Abgaben für dad was von ihrem Eigenen 
gewachſen oder gefallen ift, wann fie folches auſſer Lan: 
des verfauft. IL. 90. 134 Iſt von der Bteraccife frey. 
U. 92.135 Solk während eines Äbernommenen Geid⸗ 

Mm 2 bey⸗ 
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bevtrages zur Kreishälfe, mit dem Roßdienſt verfhont 
bleiben, wenn die Gefahr nicht zu groß wird. IL 117 
Bleibt mit den Schaganlagen verfhont. IL. 130 Ues 
bernimt Naturalbeytraͤge zur WVerproviantirung der 
Landestruppen. Il. 199. 211. 224. 239. 256. 264. 332. 
339. 344 In der Grafſchaft Dannenberg ,- fchliejfet 
wegen der Öerichtsbarfeit und Jagden mir Georg Wilz 
helm einen Receß. II. 408, Kann bey den Landgerichz 
ten erfcheinen. IL 420 Allgemeine Befugniffe wegen 
Beſtrafung ihrer Diener. II. 438. 


Ritterfchule zu Lüneburg, deren Errichtung. II. 302. 315. 


* 


folg. Wo die Aufnahme in ſelbige naczufuchen. IL. 
308 Koftfreven Unterhalt in derfelben, befommen nur 


die von dem eingefeffenen luͤneburgiſchen Adel. II. 326 


Ausländiiche von Adel können jedoch auch aufgenommen 
werden. dal. Behuf der Anftalt werden auf fünf 
Sabre die Intraden aus den Quitzowiſchen Guͤtern 
verwilliget. TI. 348 Beſtimmung des für Studirende 
dafelbft zu erlegenden Koftgeldes. daf. 


‚ Rottland. wird dem Landesherrn zuerkannt. I. 264 - Soll 


bey den Höfen und Korhen bleiben, wozu es gerodet 
worden, daf. -und nicht davon veräußert werden. I. 
265. 280. y 


©, * 
Salz, Abgabe von dem was auſſer Landes gefuͤhret wird. 


II. 91 


Schatz, darin foll feiner Eingrif thun. J. 167. 237. 274 


361 11.80.93 Zu demfelden foll aus dein 1ebers 
ſchuſſe der Cammergefälle Beytrag gefchehen. 11. 79 
Ihm foll zufließen was die Stadt Lüneburg im Jahr 
1562 beiwilliger hat. daf. Auch foll ihm von dem zus 
wachen, was fonft an Land und Leuten darzutömmt. 
daf. Aus demfelben werden bewilligte Reichs- und 
Kreysfteuren genommen. II.9g Urfprung der heutis 
gen Einrichtung. II. 124 Die demfelben angewieſenen 
Intraden werden auf zehn Jahre bewilliget. II. 139 
Während diefer Zeit follen die erforderlichen Ausgaben . 
aus dem Schatze genommen, nörhigen Falls auch dazu 
Anlehne gemacht werden. II. 148  Sortdauer der das 
hin einfließenden Abgaben. daſ. N. Ihre Prolongas 
tion von 1635 auf 5 Jahre. IL 170 Deren un 
2% es 
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\ ' ’ 1) 
Beftätigung auf undbeftimmte Zeit, II.264 Auf den: 
felden werden 5000 Rthlr. von den Schulden des Klos 
fterd Michaelis Übertragen. 11.348 - Daraus erhält 
die Kriegescaffe Unterffügung, jedoch ohne Conſequenz. 
11.357 Imgleichen ein Darlehn. 11.360 Auf den; 
felben wird ein dein Landesherrn zu vergütender Schulds 
pofte von 30000 Rthlr. gelegt..Il.367 Aus demfelben foll 
ein anderer Pofte von 34000 Rthlr. nöthigen Falls abs 
getragen werden. Il. 386 Ihm accreſciren von der 
Sammer gehobene Abgaben aus der Grafſchaft Danıtens 
berg, den Aemtern Scharnebeef und Metnerfen. II. 458- 
460 Dafür werden 55000 Rthlr. landesherrlicher 
Schulden auf den Schatz Übernommen. II. 459 und 
1500 Rthlr. baar vergütet. II. 460 Auf denfelben 
werden 40000 Rthlr. zur Tilgung einer Schuld der 
Kriegescaffe erborger. II. 465° ©. Viehſchatz. 
Schag, Pflug: zur Ausftattung der Prinzefinnen gebraͤucht 
lich. 1.203.297 Scheffels wird in Vorſchlag gebradht. 
Il. 76 Gegen die im Wolfenbüttelfchen angewendet. 


Schatzungen, in welchen Fällen ſolche ftatt finden. J. zz. 
116. 138. 167. 511.231 Ward dem Herzog Ernft im 
Jahr 1535 zum Abtrag der Schulden bewilliget. J. 
149 Bon deren Einfommen fol Rechnung abgelegt 
werden. L 109. 16c. 174. 186. 141.238. 309 Sollen 
nach Abtrag der Schulden aufhören, Il. gr und ohne 
des Landes hoͤchſte Noch, oder Bewilligung gemeiner 
Reichs- oder Kreysfteuren, auflerhalb der. in den Lands ' 
tagssAbfchieden refervirten Fällen, nicht weiter auf die. 

' Unterthanen gelegt werden. II. 96 Die bewilligten 
follen den Privilegien.der Landfchaft und dem Herkoms 
men unſchaͤdlich feyn. daf. 149 


Schanverordnete, dürfen verwehren, daß wider die Bes 
fimmung des Schaßes nichts unternommen werde. J. 
128 Daran werden die Schagfchreiber verwiefen. J. 
150 Sind den Räthen und Landfchaft verpflichtet. L. 
160 Ihre Arbeit, Koften und Zehrung, wird aus dem 
Schatze vergütet. daf. . Dürfen aufborgen, wenn die 
Einnahme zu den Ausgaben nicht hinreichet. Neh— 
men jährlih den Mittewochen nach Jubilate zu Zelle 

Rechnung ab. Berufen die anderen Näthe und Ver 
ordnete des Ausfchuffes, um davon zu berichten. I. 278. 
: n 
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St die Stelle der Verftorbenen ernenner der Landesherr 
andere, auß den Näthen oder der Landfchaft. I. 279 _ 
Meue werden beftellet. I. 338 Erhalten Vollmacht, 
dem ausgefhriebenen doppelten Wichfchage nod den 
dritten hinzuzufügen, wenn ein gutes Jahr eintreten 
follte. I. 352 Ein neuer wird ernannt, und zweyen 
die erbetene pre abgefchlagen. I. 361 Biere fols 
len beftellet werden, IL. 79 und jährlich zufammen: 
kommen. daf.9g Mit ihrem Rath und Vorwifien find 
neue Anlehne zu machen. II. gz Biere werden ers 
nannt. Il. 140 Sollen in wichtigen Sachen mit dem 
Landesherrn und den Landräthen conferiren, daf. auch 
jährlich zufammentommen und Rechnun ung einnehmen. 
daſ. u. 141 Ein neuer wird angefeget. Il. 169 Fünf 
neue werden ernannt. II. 227 Ein neuer beftellet. II. 
252 , Vier neue Schagräthe ernannt. Il. 195 Dess 
gleichen einer. II. 342 


Schaumburg, Graf zu, deſſen Streitigkeiten wegen Still⸗ 
horn. S. Stillhorn. 


Schlagen, ſchlahen, Bedeutung der Worte. L 54 N. 
Schloß. ©. Burg. 


Schlöffer, keine neue follen erbauet werden. I.5o Deren 
Verpfändung war unter der Regierung Berends und 
Otto beſchraͤnkt. 1. 61 


Schott zu Hoͤßering, ein Holz, wo vormals gewoͤhnlich der 
Landtag gehalten worden. I. 250 N. 


Schutzherrſchaft. S. Gerichte. Haͤuslinge. 


Schulden, neue ſollen nicht gemacht werden, J. 93. 165 
Anordnung wegen ihres Abtrags, durch den mit Her⸗ 
309 Heinrich errichteten Landtags : Nöfchied. I. 96 - Zu 
deren Bezahlung kann feine Hülfe als Recht gefordert 
werden. I. 105. 109. 115. 127. 167. 174. 175. 187. 194 
274 Werden von den Ständen nad dem Regifter, 
welches dem Ausjchuffe zugeitellee worden, uͤbernom⸗ 
men. 1. 273 Ron denfelben foll einer landſchaftlichen 
Deputation Anzeige gefchehen, um zu berathfchlagen, 
wie folhen abzuhelfen. II. 71 Wegen deren Webers 
nahme wird von dem Herzog Chriftian mit dem Aus: 
fhuffe ein gutachtlicher Receß gefchlofen. II. 73 Bes 
‚sag der im Jahr 1616 auf dem Fuͤrſtenthum gehafte: 

. ten, 
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— ten. II. 86. 142 Wie viel davon bis 1624 abgetragen 
tworden und ruͤckſtaͤndig geblieben. II. 129. 142 Zu 
dieſen wird noch eine neue Summe hinzugefügt. IL 148 
Belauf der alten und neuen im Jahr 1635. Il. 166 
Ihr weiterer Abtrag wird befchloffen, II. 170° Wegen 
Uebernahmen der neuen, behalten ſich die Stände wei— 
tere Erklärung vor. II. 172 Den übernommenen wird 
noch ein Pofte hinzugefügt. II. 295 Für die abgetre; 
tenen Schaggefälle aus der Sraffchaft Dannenberg und 
dem Amte Scharnebeck, werden 55000 Rthlr. übers 
nommen. II. 459. 


Schweden, foll beſchicket und in Güte dahin gebracht wer⸗ 
den, feine Befagungen aus dem Lande zu stehen. II. 
248 Um die Quote des Fürftenthums zu denen dem; 
felben in dem weftphälifchen Frieden bewilligten Satis⸗ 
factionsgeldern aufzubringen, gefchehen Bewilligungen. 


. 277. 
- Silber, deffen Ankauf wird dem Herzog Chriftian und der 
Stade Lüneburg, behuf der Münze ausfchlieglich zuges 
eignet. IL ı12- 


. Soldaten, zu deren Unterhalt, follen Städte und Flek⸗ 
fen und das gemeine Landvolk, Geld aufbringen. 
Werden von dem Gefamthaufe gemeinfchaftlich gehals 
ten. I. 192 Behuf ihrer Verpflegung werden die 
Hoͤfe belegt. II. 192 Solche wird für die Fürftens 
thuͤmer Lüneburg und Grubenhagen zu 7000 Rthlr. 
‚monatlich angefchlagen. 11. 198 Wegen des ihnen 
auf Märfhen zu reichenden Proviants, und damit 
nichts gegen die Ordonnance vorgehe, wird jemand 
zur Auffiht beftellet. IL 211 Zu den Geld; und 
Kornanlagen Behuf ihres a follen die Eins 
geſeſſenen in Se abgetheilten Aemtern mit herbeys 
gezogen werden. Il. 225 Das Gefamthaus wirbt 
neue 36 Compagnien zu Fuß, und drey Esquadron 
Reuter. II 233 Wie folhes zu veranflalten, und 
die Werbegelder aufzubringen. 11. 237 Die Commu— 
nion wird aufgehoben, und die Einrichtung der ftes 
henbleibenden Truppen feftgefeget. II. 249 folg. Ihre 
Reduction wiederholt befchloffen, II. 255 Die fünf; 
tige Verpflegung beftimmt. daf. und wegen der rück 
fändigen Loͤhnung ein Regulativ getroffen. II 256 
‚Wegen künftiger Unterhaltung derfelben, follen mit 

der, 
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der Landſchaft Mittel ausfindig gemacht werden. II. 
287 Meue werden zugeworben. Il. 333.338 Die 
künftige Reduction wird verfprochen. dal. 361 Wers 
den anderweit vermehrt. 11. 346 Sollen flatt des 
Commißbrodts Geld haben. 1.359 Die Werbung 
zu der Reichs: und Kreisarmee, fol nach der Matri— 
ul proportionirt, und was dazu beftimme tit, foviel 
thunlich aufferhatb Landes geführt werden. II. 360 


Spielleute, Zwang bey denfelben foll auf dem Lande abs 
geichaffer werden. 11. 446 


Staͤdte⸗Geld auf den Märkten, genteßen die Beguͤterten 
der Sraffchaft Dannenberg , wenn fie folches herges 
bracht haben. 1. 413 


Subfidien, auf die von Spanien und den Niederlanden 
ruͤckſtaͤndige, thut die Landfchaft Verzicht. IL 406 


Stände, können fib an Erneurung ihrer Privilegien 
nicht verfäumen. 1.73 Shre Befugniffe, wenn fie 
wider Recht und Zufage von dem Landesherrn bes 
ſchwert werden. 1.73. 74. 144. Il.ı2r Ihre Vers - 
bindlichkeiten wider die Unterfaffen, welche dem Lans 
desherrn nicht zu Recht ftehen. 1.74. 144 Werden 
zu Vormündern für den H. Heinrich beftellt. 1.760. 
Errichten wegen der gemeinfchaftlihen Regierung des 
H. Heinrich -und Wilhelm, mit diefen einen Land: 
tags : Abfedied, 1.214 Schliefen mit H. Ernft und 
feinen Brüdern einen Bergleich wegen. der von jenem 
auf achte Jahre übernommenen Regierung. 1. 312 
Treten dem Vergleiche zwifchen den Herzoͤgen Heins 
rich und Ernft bey. L330 Wie auch zwifchen leztes 
rem und H. Otto. 1.333 Deren Einwilligung tft 
zu Schaßungen erforderlich. I. 116 IE 1ıo Haben 
das Recht Zuſammenkuͤnfte zu haften. I. 137 Sollen 
die Artikel und Form der Zufammenfegung dem Lans 
desherrn fehriftlih anzeigen. I. 165 Ohne deren 
Math und Wiffen will H. Ernſt fih nicht verehlichen. 
1.316 Uebernehmen Gewährleiftung deffen, was wes 
gen der Handlung zwifhen H. Ernft und H. Wulf 
gang, fih aufferhalb rechtlicher Erörterung ereignen 
könnte. 1.334 Ohne ihr Willen und Einwilltgung 

“ foll keine neue Conftitution gemadjt werden. I. 341 
Ihr Bedenken wird Aber das effordert, was wegen” 
z des 
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des erledigten Fürftenthums Grubenhagen vorgefallen. 

1.354 Ueberreichen Anmerkungen zu dem Landtages 

Adfchiede vom 24ſten Aug. 1635. 11.167 "Tragen 

Bedenken ihr Gutachten über die Mittel zu eröffnen, 

wie das Land gegen Kriegesgefahr zu fichern fev. II. 

221 Thun jedoch diefes im Allgemeinen. daf, Wollen 

denen, welche in der Angelegenheit negotiiren und ges 

x „braucht werden, keine befondere Verfiherung ertheilen. 

daf. Ihnen fell unpräjudieirlich feyn,. was während ' 

des ficbenjährigen Krieges der Landesverfaflung zuwi⸗ 

der gefchehen. II. sog. Ohne ihren Beyrarh follen 

mit den höheren Gerichten Feine Aenderungen vorges 
nommen werden. 1.473 ©. Kandfchaft. 


Steuer, auf Bürger und Bauern beweglich und unbewegs 
liche Öüter zum ıöten Pfennig angelegt. 1. 114 Sol— 
che zu erheben, werden Einnehmer aus den Ständen 
beftellet. 1.117 ° Neue Bewilligung der 16 Pfennig. 
1.127 Prinzeſſin- bemilliget. 1: 203. 226. 290. 337 » 
11.147.259. N. 426 Finder nicht für Prinzeffinnen 
abgetheilter Fürften ftatt. 1.330 II. 173. 259. N. 341 
Zu den Kreisfteuren follen die Eingefeffenen der abges 
-theilten Aemter bevtragen.. II. ızı Reichs, zu deren 
Abtrage werden vierjährige Anlagen gemacht. IL 144 
Behuf der Neihss und Kreisfteuren gefchehen Bes 
willigungen aus dem Schatze. 11.146 Werden dem 
Prager Friedensfchluß gemäß übernommen. 1. 172 
Werden abgelehnt. 11.200 Perſonenſteuer auf dem 
Lande auf drey Jahre einacführt., 1.243 Kopffteuer 
- behuf der Kriegescaffe bewilliget. 11. 504 


I 
Stilhborn. Wegen der Streitigkeiten darüber, foll der 
Sraf zu Schaumburg vermochte werden, folche in Güte 
beyzulegen. Wenn diefe nicht erreicht wird, will die 
Landfchaft den Landesherrn gegen Gewalt fhüßen und 
vertheidigen helfen. II. 23.24 Werden verglichen. LI. 


22. N. 


Strafe, derer welche ſich in Entrichtung des Viehſchatzes 
ſaumſelig beweiſen. J. ist Wegen verſchwiegenen Vie— 
bes. I. 230 Auf den Märkten, gebuͤhren den Beguͤ⸗ 
terten in der Grafſchaft Dannenberg, wenn fie ſolche 
hergebracht haben. Il. 413 In, Forft: uud Jagdfachen, 
und die zur Landeshoheit gehören, find dem — 

errn 
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herren vorbehalten. II. 417 Wie bie auf Landgerichten 
dictirte, von den Gerichts und Gutsleuten des Adels 
beyzutreiben. II. 421. 440. 480. 


Suceeffion. &. Erbfolge. 


T. 
Taxordnung ſoll gemacht werden, um das Ueberſetzen im 
Handel zu verhuͤten. II. 112. 228. 266. 267 Termi- 
narius, Bedeutung des Wortes. 1.66 N. 
Theilungen , dadurch foll die Landfchaft nicht beſchwert 
werden können. 1.139 S. Untbeilbarfeit. 


Türfenbülfe, wird bewilliget. I. 198. 244- 257. 286. 294. 
365 II. 4. 


u. 
Uelzen, der aͤlteſte Burgermeiſter daſelbſt ſoll Schatzver⸗ 
ordneter ſeyn. II. 94 . Der Landtagsdeputirte der 
Stadt, verfagt die Unterzeichnung des Landtagsabſchie⸗ 
des vom gten Sul. 1637. 11. 196. N. Ein dortiger 
Burgermeifter wird Schagrath. II. 195. 
Ulrich, Herzog von Mecklenburg , fender Abgeordnete zu 
Schlieffung des Vergleichs, wodurch dem H. Ernft die 
Kegterung auf acht Jahre Übertragen worden. 1.312. 
Unnafch, Erklärung. des Worte. I. 67. N. 
UntbeilbarFeit der Länder von H. Magnus verfprochett. 
- - 1.9 Won den Gebrüdern Berendt und Otto zuge: 
fagt. I. 61 Don den Vormändern Herzogs Heinrich 
verfichert. I. 89 Zwiſchen Herzog Ernft und feinen 
Brüdern aufs neue feftgefeget. Il. 57 Vom Katfer 
Mattias beftätiget. 11. 6r. a 


Utere Küde, was darunter zu verftehen. L 53. N. 


2. 

DVeräußerungen von Land und Leuten fol nicht Statt 
haben. 1.61 Dazu ift der Rath der verordneten Statts 
halter und Rärhe erforderlich. I. 221. S. Höfe. 

Verdegedingen, Bedeutung des Worte. I. 56. N. 

Verfaſſung des Landes, die Abweichungen davon im fie; 
Benjäbeigen Kriege, ſollen nicht zur Folge gereihen. 

509. * 
Ver⸗ 





555 


Vermäblung, Chriſtian Ludewigs, zu. derfelben werden 
40000 Rthlr. bewilliget. IL 291 Der Prinzeffin Eos 
phia Dorothea, bey diefer bewilligten die Stände 
120000 Rthlr. Il. 426 welches aber nicht in Conſe⸗ 
quenz gezogen werden foll, IL. 428. 

Defte, ſ. Burg. Schlöffer. | . 

Veſtung, behuf deren Baukoſten, gefchtehet Bewilligung 

aus dem Ueberfchuffe der Contribution, mit Vorbehale 

gegen Eonfequenz. Il. 293. 


Viehſchatz aufdrey Jahre angeordnet I. 108 Ein einfa: 
her bewilliget. I. 127_ Fünffacher im Jahr 1536 auf 
zehn Sabre. J. 156 Der Freyen foll befonders berechs 
net, auch mit denen von Adel und anderen darüber ges 
Handelt werden. Ein einfacher wird 1548 bewilliger. 
1. 171 Desgleichen ein fünffacher, wovon nur ſolche 
Höfe ausbefchieden waren, worauf der Adel felbft wohn⸗ 
te, oder feinen Vorrath hatte. 1.ıgo Noch ein dreys 
facher auf folgeitde drey Jahre, I 184 Ein vierfadher 
und drepfacher für die Jahre 1554 und ı555 bemillis 
get. 1. 191 Ein dreyfacher im Jahr 1757 zur Türs 
kenhuͤlfe bewilliget, erſtreckte fich mit auf die Kloͤſter 
und andere Freyhöfe, jedoch mit Ausſchluß des Adels. 
1. 199 Ein dreyfacher im Jahre 1558 zur Prinzefiins 
Steuer bewilliger. Die von Alters Freyen, wurden 

‚nicht darunter gezogen. I.203 Ein dreyfacher auf vier 
Jahre, zur Bezahlung landesherriiher Schulden, in 


eben dem Sjahre befchloffen. 1. 209 Zu gleicher Abfihe " 


im Jahre 1563 ein dreyfacher auf fünf Fahre bewillts 
get. 1. 237 Zwey einfache zur Türkenhälfe, wovon 
der eine 1566, der andere in den drey folgenden 
Jahren aufgebracht worden, wozu auch die Freyen mit 
beygetragen, jedoch mit Ausſchuß des Adels, der nach 
der Matricul fteuerte. 1. 246 "Ein einfacher 1567 zur 
Tuͤrkenhuͤlfe. I. 251 Ein dreyfacher 1568 bewilliger. 
L 257 Fortſetzung 1570 befchloffen, unter Vorbehalt 
genauer Beftimmung, wie vielfach er aufzubringen fey. 
1.262 Ein doppelter 1570 auf unbeftimnite Zeit, zur 
Verzinſung und Tilgung der übernommenen Schulden. 
1. 277 Ein halber Viehſchatz auf zwey Fahre zur Prins 
effinftener, I. 291 Iſt ohne Befragen der Landſchaft 
efchrieben, und. hierüber Beſchwerde geführt u 
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I. 299 Ein einfacher wird für dad Jahr 1590 von ei⸗ 
nigen Mitgliedern der, Stände bewilliget. daf. Ein 
doppelter im Jahr 1591 auf zwey Fahre. I. 310 Ein 
doppelter, 1592 auf fünf Jahre. 1. 337 - Prolongiret 
bis 1597 mit drevjähriger Herbevziehung der Befreyez 
ten zum einfachen. I. 351 Vertheilung deffelben im 
Jahr 1598. und zwen folgende Jahre. Il. 365 Wird 
mit von den Schaafen befchrieben , welche die Schäfer 
unter freye Heerden gegeben haben. 1.365 Für das 
Jahr 1599 ein dreyfacher von Unfreven, ein drittehals 
ber von den Fieyen bewilliget. L. 369 Ein dreyfadher 
von den Unfreyen, ein-doppelter von Freven bewilliget. ' 
1. 13 Desgleichen auf vier Jahre von den Freyen 
ein doppelter, von den Unfreyen ein dreyfacher auf ein 
Jahr und drittehalber auf drey Jahre. I. 16 Mit 
einem halben auf drey jahre erhöhet. II. 26 Den 
doppelten follen die Schaͤferknechte von Ihren eigenen 
Schaafen erlegen. daf. KHalbjährige Schweine, mit 
Ausnahme der Sogferfen, werden demfelben unters 
worfen. 11. 27 Von den Freyen auf ein Jahr 
ein einfacher und auf zwey Jahre ein anderthalber, 
von den Unfreyen auf ein Jahr ein doppelter, auf zwey 
Sabre ein — bewilliget. II. 36 Wie ſolcher 
zu verwenden. 11. 37_ Auf ein Sahr ein doppelter, 
auf zwey Jahre ein dreyfacher bewilliget, und wie fol 
cher zu verwenden. ll. s2 Auf zwey Jahre von den 
Freyen eim doppelter, von den Unfreyen cin dreyfacher. 
U. 69 Auf act Jahre von den Freyen ein drittehals 
ber, von den Unfreyen ein drevfacher. 11. g7_ Imker 
und Schäfer follen einen fechsfachigen Vieheſchatz ges 
ben. 11.988 Von Schweinen. 'daf. Ein einfacher 
ertraordinairer, U. ı1ıg Ein drenfacher auf fünf Jahre 
von Freyen und Unfreyen auf dem ande. II. 130 Nach 
Ablauf diefer Zeit foll, fo lange die Schagung dauert, 
der drittehalbe Viehſchatz gegeven werden. daſ. Eri: 
mirte Voigte fo nicht von Adel, Gohhekten ıc. follen 
zu dem fünfjährigen Viehfchage mit beytragen, ohne 
Eonfeguenx 11. 137 Wird in ein Firum verwandelt, 
1. 137. N. Mufi zwifchen Martint und Chrifttag 
eingebracht werden. M. 139 Ein einfacher wird bes 
williget, um den Grafen Tilly wegen feiner gemachten 
Toderungen zu befriedigen. II. 160 Desgleichen win 
f zwey⸗ 
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zweyfacher auf zwey Monate, zu den Koften der Kreis⸗ 
bewaffnung. II. 163. uf fünf Jahre von den Uns 
.freyen der dreyfache, von den Freyen ein drittehalber. 
Il. 170 Ein ertraordinairer dreyfacher. IL 181.183. 
190 Desgleichen ein einfacher. Il. 201 Noch ein 
ertraordinairer zweyfacher. Il. 222 Ferner ein dreys 

“ facher. II. 245. Ein zweyfacher. II. 262. 357 Wird 
aus der Öraffchaft Dannenberg und dem Amte Schars. 
nebeck, der Landfchaft abgetreten. 1I. 458 _ Imgleichen 
aus einigen’ Dörfern des Amts Meinerfen. Il. 460 
Voigten, Förftern und anderen Bedienten, paffirt nicht 
mehr Vieh fchaßfrey, ald was von der Contribution frey 

iſt. I. 469 Wird auf ein beſtimmtes feftgefeger. IL 
469 davon finden feine Erlaffe Statt. daf. N. 


Vollworth, deſſen Bedeutung. I. 341 N, 


Vormundſchaft, wird für den Kerzog Heinrich beftellt. 
Deren Verein, über die zu führende Regierung. I. 76 
Wird von den Ständen dem Herzog Franz zu Giffhorn, 
für den nachgebliebenen minderjährigen Sohn des Her⸗ 
3098 Ernft angetragen. I, 177 N. Der Kaiſer ernennt 
zu derfelben einige Neichöfürften L.178N. Ihre Sub: 
delegirten fchlieffen mit der Landfchaft einen Receß. I, 
169 


Wechſelbank zu Lüneburg, I 7 und Hannover. J.8 N. 


Weide, gemeine, zu deren Schmälerung foll nichts ausges 
todet, fondern darin Maaß gehalten werden. J.265. 281 


Wengelau, H. beftätiget die Landesrechte mit den Herzoͤ— 
gen Albrecht, Friedrich und Bernhardt. I. ı2, Vers 
gleiche fich mit diefen wegen der abwechfelnden Negies 
rung. daf. N. Sein Tod endiger die fächfifhe Herr⸗ 
fchaft im Lüneburgifchen. I. 16 N. 


Wilbelm, H. ernennet Ludewig zum Nachfolger. I. 2, N. 

Der jüngere, übernimt mit H. Heintich dem jüng. auf 
fünf Jahre gemeinfchaftlich die Negierung, und errichs 
tet darüber mit den Ständen einen Landtags s Abfchied. 
1.214 Die gemeinfchaftliche Regierung wird noch, ans 
dere fünf Jahre fortgefeget. daſ. N. Verfaͤllt in cine 
Gemuͤthskrankheit. 1.2998 N, 


win 
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Winfen, Amt, wird der Herzogin Dorothea zum Kitten: 
thum angemwiefen. I. 322 . 


Wrogen, mit ungewöhnlichen follen die Unterthanen nicht 
beſchwert werden, l. 1u1. Holze, in mie ferne ſolche 
den Beguͤterten der Grafſchaft Dannenberg gehoͤren. 
II.413 Hurenbrüuͤche, in welchen Faͤllen ſolche den 
Beguͤterten gebuͤhren. Il. 417. 487 


3. 

Zehnte, wird vom Brachlande gegeben, folget aber nicht 
an Auslaͤndiſche im Lande, wo Einwohner des Fuͤrſten⸗ 
thums Zehnten haben, und derfelbe nicht vom Brach⸗ 
fande gezogen wird. 1. 253 Nottzehnte, ift denen fürs 
behalten, welchen er gebühren mag. J. 265. 281 

— erhaͤlt Befreyung von einer auf das Bier geſetzten 

Auflage. II. 202 Aus dem Rath daſelbſt foll jemand \ 
wegen der Städte, zum engeren Ausfchuffe ernannt 
werden. Il.214: Trägt zu einer, ertraordinairen Con⸗ 
tribution 200 Rthlr. bey. II. 272. Imgleichen zu 
den Reifekoften des Herzogs Georg Wilhelm und. drey 
feiner Brüder. 11.273 ° Der Syndicus des Orts wird 
zum Schagrach ernannt. Il. 295 

Zoll, und Geleite, foll weder erhöher, noch neu angelegt 
werden. I. 55 
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